Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


allhttp: //books.qoogle.com/ 


Google 


Uber dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Biicher dieser Welt online verfiigbar gemacht werden sollen, sorgfaltig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht itiberdauert und kann nun Offentlich zugénglich gemacht werden. Ein Offentlich zugangliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch 6Offentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Offentlich zugingliche Biicher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermégen dar, das haufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit 6ffentlich zugéngliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zuginglich zu machen. Offentlich zugingliche Biicher gehéren der Offentlichkeit, und wir sind nur ihre Hiiter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfiigung stellen zu k6nnen, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehGren technische Einschraénkungen fiir automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche fiir Endanwender konzipiert und méchten, dass Sie diese 
Dateien nur fiir persOnliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
iiber maschinelle Ubersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchfiihren, in denen der Zugang zu Text in groBen Mengen 
niitzlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fordern die Nutzung des 6ffentlich zugénglichen Materials fiir diese Zwecke und k6nnen Ihnen 
unter Umstanden helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information tiber 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material tiber Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalitat Unabhangig von Ihrem Verwendungszweck miissen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafirhalten fiir Nutzer in den USA 
Offentlich zuganglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Landern Offentlich zuganglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir kénnen keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulassig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Uber Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zuganglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Biicher dieser Welt zu entdecken, und unterstiitzt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|hnttp: //books .google.com|durchsuchen. 








| X eee ad isc her 
EKF 


- — =O: 


N 


af 





Vaterländiſches Ardiv 


Des 


hiftorifden Dereins 
für 


Niederſachſen. 


— — — — 


Herausſsgegeben 
von 


Dr. Adolph Broennenberg. 


Jahrgang 1840. 


Hierbei zwei lithographirte Zeichnungen. 


Hannover, 
in Der Hahn'ſchen Sofsudyemrians. 
as 4i. Ltoy 


(he, J h 


a*a aay 
7? 








* 





i orn! aoe 
i9 Nig i 
regres 


4 


— — — 


~ f 
. 2 ta 


RARY 


175487 


ASTOR, Te 7 
TIO OUN DT 


R 13.25 


” AD 


6 TIONS 


— 2— — we ou — 
e ‘ 
e ‘ eo @.s o 
e- bl ve @ . 
a + oF « ce . 
rs ~ =k o@ 
e es, 
e a a e 
< ot te a ry 
e Be 
. e *.e 
e° ‘ 
. a Cy 
° e. te é 
a 
. o*@e ce a a 
e eter 6 @ 
ae 6 * 
2? 
ea 
' 
. cok, . 





— 


⸗⸗ 


I, 


Inhaltsverzeichni fs. 


liber bas om der Weſer gefundene römiſche bron⸗ 
zene Henkelgefäß. Von dem Herrn Forſtrath R. 
Wächter in Hannover. (Hierbet eine lithogra⸗ 
phirte Zeichnung).............. ........ ...Seite 1 


II. Rechtsalterthümliches vom fürſtl. Gericht Leines 


III. 


IV. 


V. 


VI. 


berg. Von dem Hrn. Senator Frieſe zu Nord⸗ 
heim ........................ — 26 
Das im Lande Sadetn im 16. Jahrhundert be⸗ 
ſtandene herzogl. Kirchenlager. Von dem Herrn 
Bürgermeiſter Dr. Götze gu Otterndorf....... — 35 
Ausalige aus dem Dodtenbuche bed hildesheimfden 
Hodftifts. Cridutert von dem Hrn. ©. F. Mooyer 
Bit Minden ................................ — 49 
Was heißt: abegraven der motenfteinw 2 Anfrage 
von Geiten der Redaction ...... ............. — 117 
Geſchichte der Wollenwebereien in der Stadt Lit- 
neburg. Von dem Hrn. Senator und Garnifons 
auditeur Dr. Albers gu Litneburg ...........- IID 


VII. Otto des Quaden Grabmahl in ber Kloſterkirche 


gu Wiebrechtshaufen. 1394. Won bem Herren 
Genator Friefe in Nordheim. (Hierbet eine 
Lithographic) ...cecccccsesccsescecsccevsecs — 134 


VIII. Geſchichte der Graffdaft Daffel. Mit Urkun⸗ 


den und einer Gtammfafel. Wom weil, Herrn 
Suftigrathe Koken in Hildesheim.............— 139 


Iv Ingdhaltsverzeichniß. 


IX. Zuſtand der Stadt Stade im Jahre 1651. Mit⸗ 
getbheilt vom weil. Herrn General - Feldgeugmeifter 
Grafen von der Deden gu Hannover..... Seite 252 

XM. XI. Litterarifche Anzeigen.............. ...... 255.256 

XII. DHartwid) von der Lith, Erzbiſchof von Bremen 
und Hamburg. Vom weil. Herrn General = Feld- 

- geugmeifter Grafen von ber Deden gu Hannover — 259 

XII. Andeutungen zur Geſchichte der Stadt Nord⸗ 
beim. (Sortfegung der Abhanbdlung im Vdterland. 
Ardhiv 1838 AF XX.) Won dem Herrn Senator 
Briefe daſelbſt ........................... .— 293 

XIV. urkunden zur hildesheimiſchen Geſchichte. Mit⸗ 
getheilt vom Herrn Stadtgerichtsauditor Möhl⸗ 
mann zu Hannover ........................ — 398 

XV. Leben und Wirken Johann Spangenbergs. Von 
dem Herrn Dr. G. H. Klippel, Conrector um 
Domgymnaſium gu Verden...... ............. — 401 

XVI. urkundliche Beitrage zur Geſchichte des vormas 
ligen Amts Koldingen. Mitgetheilt von dem 
Herrn Amtsaffeffor Dommes in Hannover ....— 419 

XVII. Nadhweifung der in ben braunfdweigifden Anz 
zeigen, ben gelebrten Beitragen und dem Maga⸗ 
gine enthaltenen biftorifden Auffige. Vom Herrn 
Kreisgeridhts = Regifirator Gad in Braunſchweig — 431 

XVIII. Gierte Nachricht fiber den Hiftorifden Ver⸗ 
ein fle Niederſachſen............... .........—- 478 

KIX, Oftfriefifthe Handſchriften...................— 481 











l..Ireche pro 1840. Sele L. 


AH.” 


wee ed Pee ee 


— — 


oak 
Fi — 


* 


ed Aas 


— —— 


J. 
Weber Yas an der Weſer gefundene römiſche bronzene 
Henkelgefap. 


Von dem Herm Forftrath Mitter Wächt er in Sannover. 
(Hierbei eine lithographirte Seidnung.) 


Das auf der beigefügten Tafel abgebildete bronzene Gefäß 


ward im Jahre 1835 im hannoverſchen Amte Grohnde an der 
Weſer, unweit des Pfarrdorfs Börry, an der Straße von 
Lafferde nad) Hameln, bei ber Beackerung eines bem Pfarrer 
gehdrenden Landes, ausgepflügt. Bei diefer Auffindungsart mag 
e8 {don aus feiner Lage gebradjt und gerftofen fein. Aupers 
dem glaubte ber Finder, haf Gelb darin verborgen fei. Gr 
bemihte fic) daber, es herauszuheben und von der Erbe gu 


befveien. Bei diefer Arbeit ift, ohne Sweifel, der dünne und 


ohnehin größtentheils oxydirte Baud) bes Gefäßes zerbrochen 
und verloren gegangen, denn, nach der Ausſage des Finders, 
fol es in ſeiner ganzen Geſtalt etwa 1 Fuß hod) geweſen fein. 

Anſtatt Geld, fanden ſich aber nur: oben gewöhnliche 
Erde, weiter unten eine gelblichgraue Maſſe, zum Theil in 
harten Stücken, und darunter mehre überbleibſel von — 
dem Anſcheine nach — verbrannten Knochen. 

So iſt denn nicht viel mehr, als der Rand mit ſeinen 
beiden Henkeln und der Fuß übrig geblieben, glücklicherweiſe 
das Vorzüglichſte! — Dieſes brachte der Nutznießer des Landes, 
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der Gere Superintendent Thilo in Börry, an fic, und von 
biefem bat e8 der hieſige hiſtoriſche Verein gefauft. 


Das Gefäß hat oben am Mande 10 rheinifd und an 
feinem Supe 3’ rheiniſch im Durchmeſſer; die Hohe ift alfo 
der Weite ziemlich gleich gewefens bie Form ift die ovale. — 
An dem 3 bid 4/// dicen Rande find in fogenannten Ofen 
gwet, etwa 4“ dide wulftige Henkel befeftigt, deren eles 
gante Verzierung aus der Zeichnung beffer, als aus einer Be⸗ 
ſchreibung gu. erfehen iff. — Die Form diefer Henkel ift mit 
derjenigen am anberen bier aufgefundenen bronjenen Gefäßen 
iibereinftimmend. Die Löcher, worin fie in den Ofen laufen, 
fheinen mit Kndpfen bedeckt gewefen gu fein. Sie find giem= 
lid) ausgefdliffen, und dies fowie die Abplattung ber Hen- 
fel auf der Seite, wo fie beim Niederfallen mit dem Rande 
in Berührung gerathben, fdeint einen langen Gebraud) ded 
Gefäßes gu verrathen. 


Die Mifdung ber Bronze fdeint nidt aller Orten 
gleid) gu feins am Sande, wo die gleich weiter gu beſchrei⸗ 
bender Figuren angebradht find, ſcheint ihr mehr Silber bei⸗ 
gemiſcht zu ſein, wenigſtens zeigen angebrachte Striche einen 
weißen, ſilberartigen Glanz. — Ihre Dicke am Gefäße iſt 
nicht aller Orten gleich, am Mande beträgt fie etwa , 
am Saude etwa ,, am Fuße hingegen etwa 27 
Daher auch die Erhaltung am Rande und am Fuße und die 
Zerſtörung in ber Mitte! — Man ſieht hieraus die fein be⸗ 
rechnete und der Beſtimmung und beabſichtigten Verzierung 
bes Gefäßes zugleich angemeffene Ofonomie bes Mes 
talls, die der Giefer bet feiner Verfertigung angewandt 
fat. Der Hand mufte am Dickſten fein, um die beiden Hen- 
fel tragen und um die Vergierungen darauf anbringen gu 
fonnens ver gang ſchlichte Baud) braudte nidt flicker gu 
fein, als ndthig war, das Gefäß gufammengubhalten, der Fuh 
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Gingegen mufte wiederum dicker fein, um die aft des Gangen 
tragen gu fdnnen. 

Diefer umftand, die gleidhfirmige Dide bes Mez 
tallg an den verſchiedenen Abtheilungen des Gefäßes, die 
kbrnige Beldhaffenheit ber Brucdfldden and die Art 
und Weife, wie die Figuren anf dem Rande Hervorgehoben 
find, laffen feinen Sweifet, dap dad Gefäß fowobhl, wie feine 
beiden Henkel gegoffen worden feiens wie denn ba8 der Had 
bei ben meiftern — ja! id mögte bebaupten: bei allen — 
aus römiſchen Werkltdtten gu und geFommenen metallenen 
Gerdthfdaften, feloft bet den Schwerdtern und Spiepen war, 
wenigftens habe id) fein eingiges Stück diefer Art gefehen, 
bet weldem die Spuren des Guſſes nidt deutlich nachzu⸗ 
weifen wären. Es läßt uns died, beildufig, wiederam einen 
Blick auf die auferordentlichen Fortſchritte werfen, bis gx 
weldem die Alten in der Kunſt ded Metallguſſes, gus 
gleich aber aud) der Runft ber Metalimifdung gelanct 
waren: denn wir würden 3. B. niemalé glauben, daß einem 
gegoffenen Schwerdteeine hinlängliche Schärfe der Schneide 
beigebracht werden könne; und body haben die Feinde der Rö⸗ 
mer die Schärfe ihrer Schwerdter genugſam empfunden! 
Wie viele Kunſt iſt doch mit den Römern untergegangen, 
die wir gegenwärtig neu wieder auffinden müſſen oder viel⸗ 
leicht auch gar nicht wieder auffinden! 

Die Verzierungen an dem Rande des Gefäßes ſind 
offenbar das Schönſte und Merkwürdigſte an demſelben; ſie 
zeichnen es nebſt den beiden Henkeln vor allen, bis jetzt bei 
uns gefundenen bronzenen Gefäßen der Art auffallend aus und 
ſie machen es, unſtreitig, zu einem der koſtbarſten Stücke in 
der noch jungen Sammlung des hieſigen hiſtoriſchen Vereins. 

Sie ſtellen in 9 oder 10 Abtheilungen (ein Paar ſind 
zum Theil zerſtört, ſo daß man ungewiß bleibt, ob ſie ein 
ober zwel Felder eingenommen) Shiere und Thierkämpfe, 
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Sheils unter ſich, Theils mit Menſchen (Jägern?) — en bas- 
relief, fo, daß fie wirklich auf einem egalen Grunde hervor⸗ 
treten und nicht (wie dies bei ſo genannter getriebener 
Arbeit der Fall zu ſein pflegt) auf der Rückſeite um eben 
ſo viel ausgehöhlt oder auf dem Grunde gravirt wären, 
obwohl es ſein kann, daß dem Guſſe, nachdem er vollendet 
worden, durch den Meißel etwas nachgeholfen iſt, wie Dies 
gegenwärtig noch häufig bei unſern Metallgüſſen geſchieht. 
— Wären die Figuren durchaus hinein gravirt, ſo müß⸗ 
ten ihre Umriſſe ſchwächer erſcheinen, wie es der Fall iſt, 
und insbeſondere müßten die Zwiſchenräume, der abgeſto⸗ 
chene Grund, Spuren der Gravirnadel erſcheinen laſſen, was 
ſie doch nicht thun. 

Jene 9 (oder, wie ich glaube, 10) verſchiedene Vorſtellun⸗ 
gen werden, nad) Art ber Alten, durch Baum⸗Repräſen⸗ 
tanten (fo muf man einen graden Stab, der oben nicht be⸗ 
gweigt, fondern, ähnlich einem Thyrſusſtabe, bloß mit einem 
Wedel (einem Ananas- oder Tann⸗Zapfen dhnlide Figur) 
geſchmückt ift, nennen) von einander abgefondert. Sede Ab⸗ 
theilung ſchließt ein Thier oder einen Thierkampf in fids 
zwei etwas verſchieden bekleidete Rampfer (ober Sdger) mas 
den an jeder Seite ded Gefapes, von den Ginfligungen der 
Henkel angeredjnet, den Anfang. 

Dev erfte Kämpfer, mit kurzer, faltiger Lendenbekleidung, 
hat es mit einem Eber aufgenommen; allein der Kampf hat 
einen unglücklichen Ausgangz ſein Speer iſt zerbrochen und 
er ſelber iſt zu Boden geworfen; ſein Schickſal mag Niemand 
theilen, der weiß, wie die Eber ihren niedergeworfenen Gegner 
behandeln; — der Hund (S. unten S. 24 Note!), der den Cher 
verfolgt und der an ber aufgeworfenen Naſe kenntlich ift, wird 
feinen Zorn nidht weniger erfabren. Davauf folgt ein Stein bo, 
von einem Viger oder einer Löwin gejagts der lange Bart. 
und bie Horner laffen über ibn Eeinen Sweifel gu, nur ſcheint 
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dex Schwanz etwas gu lang gerathen gu fein. — Langfam 
ſchreitet hinter diefer Gruppe ein einzelnes Elent hier 
einherz Geweih und üÜberhängende Oberlippe charakteriſtren 
diefen chemaligen Bewohner gallifher und germanifdher Wäl⸗ 
der hinlänglich. Die gweite Reibenfolge hebt ein glückliche⸗ 
rex Kämpfer an! Er erfticht einen fliehenden und gefallenen 
Tiger oder eine Lswin. Jn ber folgenden Abtheilung 
verfolgt in ſchöner makeriſcher Stellung ein LSwe einen 
Stier; VBerfolger und Berfolgter find im eiligften Laufe 
begriffen. — Mad ibnen fdeint ein plumper Bar, (feine 
Tatzen vervathen ibn) eine Sdhlange (vicleiht aud eine 
Gans?) weggufdleppen. Leider! aber ift diefe Gruppe nid 
mehr vollftanbdig, eben fo wenig, wie die legte, wo ein Bis 
ger mit einem Hirfde im Kampfe begriffen iff und ans 
fcheinend vor bem gewaltigen Geweihe zurückſchreckt. 

Bemerkenswerth ift bei allen Thieren eine Art von 
Bone, die ihnen in der Gegend der Rippen um den Leib 
lduft. Vielleicht wollte dev Künſtler dadurch bie Lage und 
bas Hervortreten ber Mippen andeuten, vielleicht begeidnete 
man aud fo die Dhiere, bie gum Kampfe beftimmt waren. 
— Alle Thiere, mit Ausnahme bes Clenthiers, zeigen cine 
gewiffe Leidtigkcit in der Darſtellung und Richtigkeit in der 
Zeichnung. Nur das Clenthier, was freilid) auch lebend eine 
fchwerfallige Figue bat, (v. Wildungens Taſchenbuch fair bas 
Jahr 1805. J. Caesar de bello gallico.) ſieht aus, alé 
wenn ed nad cinem ausgeftopften Eremplare gemadt 
worben wire. — Vielleicht war ed dem Künſtler nidt fo oft 
vorgefommen, wie die dbrigen Thiere. 

Darfiellungen diefer Art waren ein Lieblingésgegenftand 
der Alten. Man findet ibn unendliche Male, vorzugsweiſe 
aber auf Todtenurnen und an ben Friefen der Grablams 
mern und Grabgewilbe angebradt, worin bie Verftorbenen 
beigefegt wurden, 3. B. in den etrustifden Grabgewoͤlben, 
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J. 
Weber Das an der Wefer gefundene romifde bronzene 
Henkel gefap. 


Gon dem Herren Forftrath Ritter Wächter in Oannover. 
(Hierbei eine lithographirte Seidnung.) 


Das auf der beigefiigten Tafel abgebildete brongene Gefap 


ward im Sabre 1835 im hannoverſchen Amte Grohnde an der 
Wefer, unweit bes Pfarvdorfs Berry, an der Strafe von | 
Lafferde nad) Hameln, bei der Beackerung eines dem Pfarrer 
gehdrenden Landes, ausgepflügt. Bei diefer Auffindungsart mag 
e8 fdjon aus feiner Lage gebradjt und gerftofen fein. Aufers 
dem glaubte der Finder, dap Geld darin verborgen fet. Gr 
bemũhte fid) Saber, es Herausgubeben und von der Erde gu 
befeeien. Bei diefer Arbeit iff, ohne Bweifel, der dünne und 
ohnehin größtentheils oxydirte Baud) des Gefäßes zerbrochen 
und verloren gegangen, denn, nach der Ausſage des Finders, 
fol es in ſeiner ganzen Geſtalt etwa 1 Fuß hod) geweſen fein. 
Anſtatt Gelb, fanden ſich aber nur: oben gewöhnliche 
Erde, weiter unten eine gelblichgraue Maſſe, zum Theil in 
harten Stücken, und darunter mehre überbleibſel von — 
dem Anſcheine nach — verbrannten Knochen. 
So iſt denn nicht viel mehr, als der Rand mit ſeinen 
beiden Henkeln und der Fuß übrig geblieben, glücklicherweiſe 
das Vorzüglichſte! — Dieſes brachte der Nutznießer des Landes, 
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Theils unter ſich, Theils mit Menſchen (Jägern?) — en bas- 
relief, ſo, daß ſie wirklich auf einem egalen Grunde hervor⸗ 
treten und nicht (wie dies bei ſo genannter getriebener 
Arbeit der Fall zu ſein pflegt) auf der Rückſeite um eben 
ſo viel ausgehöhlt oder auf dem Grunde gravirt wären, 
obwohl es ſein kann, daß dem Guſſe, nachdem er vollendet 
worden, durch den Meißel etwas nachgeholfen iſt, wie Dies 
gegenwärtig noch häufig bei unſern Metallgüſſen geſchieht. 
— Wären die Figuren durchaus hinein gravirt, fo müß⸗ 
ten ihre Umriſſe ſchwächer erſcheinen, wie es der Fall iff, 
und inébefondere miiften die Srwifdenrdume, der abgefto- 
dene Grund, Spuren der Gravirnadel erſcheinen laffen, was 
file dod) nicht thun. 

Sene 9 (ober, wie id glaube, 10) verfdhiedene Vorſtellun⸗ 
gen werden, nad) Art der Alten, burd) Bau msReprajene 
tanten (fo muß man einen graden Stab, ber oben nicht bes 
aweigt, fondern, ähnlich einem Bhyrfusftabe, blof mit einem 
Wedel (einem Ananas- ober Dann= Zapfen ahnlide Figur) 
geſchmückt iff, nennen) von einander abgefondert. Bede Ab⸗ 
theilung {dlieBt ein Thier oder einen Thierkampf in fids 
zwei etwas verfdieden bekleidete Kämpfer (ober Jäger) maz 
den an jeder Seite bes Gefapes, von den Ginfligungen ber 
Henkel angeredynet, den Anfang. 

Dev erfte Kämpfer, mit kurzer, faltiger Lendenbekleidung, 
hat es mit einem Eber aufgenommen; allein der Kampf hat 
einen unglücklichen Ausgangz ſein Speer iſt zerbrochen und 
er ſelber iſt zu Boden geworfen; ſein Schickſal mag Niemand 
theilen, der weiß, wie die Eber ihren niedergeworfenen Gegner 
behandeln 3 — der Hund (S. unten S. 24 Note !), der den Cher 
verfolgt und der an der aufgeworfenen Nafe Eenntlidy ift, wird 
feinen Zorn nicht weniger erfabren. Darauf folgt ein Stein bod, 
von einem Viger oder einer Ldwin gejagts der lange Bart. 
und die Hirner laffen fiber ibn Eeinen Brweifel gu, nur ſcheint 
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der Schwanz etwas gu lang gerathen gu fein. — Langfam 
ſchreitet hinter diefer Gruppe ein einzelnes Elenthier 
einherz Geweih und Überhängende Oberlippe charakteriſiren 
dieſen ehemaligen Bewohner galliſcher und germaniſcher Wäl⸗ 
der hinlänglich. Die zweite Reihenfolge hebt ein glückliche⸗ 
rer Kämpfer an! Er erſticht einen fliehenden und gefallenen 
Tiger oder eine Lowin. In der folgenden Abtheilung 
verfolgt in ſchöner materifder Stellung ein Sdwe einen 
Stier; Verfolger und Berfolgter find im eiligften Laufe 
begriffen. — Nach ibnen fceint ein plumper Var, (feine 
Tatzen verrathen ihn) eine Schlange (vicleidht auc eine 
Gans?) wegzuſchleppen. Leider! aber ift diefe Gruppe nicht 
mebr vollftinbdig, eben fo wenig, wie die lehte, wo ein Bie 
ger mit einem Hirſche im Kampfe begriffen ift und ans 
ſcheinend vor bem gewaltigen Geweibe zurückſchreckt. 

Bemerkenswerth ift bei allen Thieren eine Art von 
Bone, die ibnen in ber Gegend der Rippen um den Leib 
läuft. Vielleicht wollte der Künſtler dadurch bie Lage und 
bas Hervortreten der Rippen andeuten, vielleicht bezeichnete 
man aud) fo die Shiere, bie gum Kampfe beftimmt waren. 
— Alle Vhiere, mit Ausnahme bes Clenthiers, zeigen eine 
gewiffe Leichtigteit in der Darftelung und Richtigkeit in der 
Beidnung. Mur das Clenthier, was freilid) aud lebend eine 
fcbwerfallige Figue bat, (v. Wildungens Taſchenbuch fiir das 
Jahr 1805. J. Caesar de bello gallico.) fieht aué, alé 
wenn es nad) einem ausgeftopften Eremplare gemadt 
worden ware. — Vielleicht war es dem Künſtler nicht fo oft 
vorgefommmen, wie die dbrigen Thiere. 

Darftellungen diefer Art waren ein Lieblingégegenftand 
der Alten. Man findet ign unendlidje Male, vorgugéweife 
aber auf Zobtenurnen und an den Frieſen der Grabkam⸗ 
mern und Grabgewilbe angebradt, worin die Berftorbenen 
beigefegt wurden, 3. B. in den etruskiſchen Grabgewblben, 
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die uns nod) neuerdings fo ſchöne und merkwürdige überreſte 
alter Kunft und alter Mythologie geliefert haben, — Der Cher 
und der Löwe, beide ſehr traftvolle und, wenn gereigt, febr 
wüthende Thiere, treten dabei ſehr häufig auf. Vielleicht 
ſollte mit dieſen Kämpfen auf Leben und Tod das Schickſal 
angedeutet werden, welchem der Verſtorbene zuletzt unterlegen. 
(Histoire de l'art par les monumens etc. par Mr. Seraux 
d’Agincourt, Paris 1823. Architecture pag. 9.) 


Aber and) auf anbdern, als zur Aufbewahrung der lesten 
Reſte des Menfdhen beftimmten Gegenftinden und Bauwerken 
findet man dfefe Darftellungen angebradt, 3. B. in den 
Wohngimmern der Alten an ben Friefen. Die ſchoͤnen 
Abbildungen von den Ausgrabungen inPompejt, 
von denen in dev Hiefigen Königl. Bibliothek die erften Sande 
vorhanden, liefern mehre Beifpiele davon. Es barf Died 
aud) nicht befremben, wenn man weif, ein wie groped Ver- 
gnfigen die Römer an dem Anblide von DhierFimpfen 
fandens fie wollten ben geliebten Gegenftand aud) im Bilde 
beftindig vor Augen haben! 


Cine andere Merkwürdigkeit unfereds Gefäßes find feine 
gwet Henkel! 


Ein Henkel gum Tragen eines Gefäßes iſt hinlanglid 
und gewöhnlich. Seltener kommen zwei oder gar dreis 
henkelige Gefafe vor. Won zwei⸗ und dreihenkeligen römi⸗ 
ſchen Gafen gibt die Allgem. Lit. Zeitung in AF 67 und 70 
bes Jahres 1837 und AF 221 des Jahrs 1838 Nachricht. 
Gine gweihenkelige Vale befindet fic) im Museo Gregoriano 
in Roms zwei dergleiden find in dem zuletzt angeführten 
Fabre in Pompejf in Gegenwart bes Hergogs Bernhard von 
Sachſen⸗ Weimar aufgegraben und demfelben vom Kinige von 
Neapel geſchenkt worden; Cieder Henkel iſt mit reiden Ors 
namenten und einer, mit Bellen umgebenen, im Meere ſchwim⸗ 
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menden Reveibe verziert) und eine drei henkelige iſt bei den 
apuliſchen Ausgrabungen gefunden. 

Zwei und mehre Henkel wurden wahrſcheinlich aus 
Schönheitsſinn oder aud des bequemern Tragené 
wegen angebracht. Gin ſtehendes Gefäß, auf deſſen Rande 
zwei ſchoͤn verzierte Henkel ruben, gewaͤhrt einen angenehme⸗ 
ven Anblick als ein einhenkeliges, und zwei Henkel neben eins 
ander in ber Hand drücken nicht fo ſehr, als cin Henkel. 

Die Henkel aw unfecen Gefäßen find angen{deialich ges 
goffen, wie das Gefap felber. Bore Verzierung beſteht ia 
Cleinen Wulſten, durch herumgelegte Binder veranlaßt. 

Dieſe Henkel deuten aud) die urſprängliche Bes 
ftimm ung ded Gefäßes umviderfpredlidg ans es ſollten da- 
mit fliffige Gegenſtände bherbeigetragen, nidjt die 
Aſche ber Todten darin begraben werdens mir ift leis 
Beiſpiel, weder aus der Sirklichkeit, noch ans Abbildungen 
bekaunt, wo urſprüngliche Aſchenkrüge, beſtanden fie auc aus 
Metal ober Stein oder Glas, mit Henkeln verſehen gewefen 
waren. Auch ſieht man nicht ein, wogu die Henkel bei den 
Aſchenkragen gedient haben folltens der Todte follée fein eiges 
nes Grab nidjt mitnehmen. Wohl aber geſchahen Libationes 
bei Opferfeſten 2. mit Henkelgefapen, 

Material, Technik, Kun vad Beſtimmung laffen alfo 
feinen Sweifel über, daß dad Gefäß nidt deutfden, fons 
bern höchſt wahrſcheinlich cS mifden Urſprungs feis denn 
{o tonnten unfere alten Vorfahren zur Bett, ale fie ihre 
Todten nod verbranntea, in Metall nicht arbeiten (wärde es 
doch manchem ihrer hochgebildeten Nachkommen ſchwer wer⸗ 
ben, etwas Ähnliches gu liefern!) und angenommen, fle pate 
ten es gefomnt, fo if es nicht gaublich, bap fle au ihren 
Kunfibarftelangen Gegenfiinde gewdhit Hatten, dle in ihrem 
geſelligen Leben nicht vorfommen oder ihren mythologiſchen 
Borſtellungen nicht augemeſſen waren. Man vergleiche sine 
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mal die Darftellangen auf dem berühmten tündernſchen gol- 
denen Trinkhorn mit diefen und ähnlichen! — Wohl aber 
gehirten Thierkämpfe und Thierheten gu dem täglichen Leben 
ber Römer: »panem et circenses!« 

Nur das Elent hier — diefer ehemalige Bewohner der 
germanifden Walder — könnte Bedenken gegen diefe Anficht 
rege machen und glauben laffen — der Guß fei dennoch aus 
eben diefen Wäldern Hervorgegangen. Allein, abgefehen da⸗ 
von, bap es nad) Cäſars Befdreibung aud in dem benach⸗ 
batten rimifden Gallien Clenthiere gab, fo war e8 den Rö⸗ 
mern gewif eben fo leicht, fid) Slenthiere aus Deutſchland 
(wovon fie gu Beiter Augufts ſchon einen guten Theil inne 
batten) fommen und im Gircus morden gu laffen, als es 
ihnen leicht war, Giraffen aus Afrifa und Löwen aus Afien 
fommen und morbden gu laffen. Brachten dod) diefe Herren 
der Welt Thiere gufammen, von denen unfere Naturforfder 
zweifelhaft find, ob fie Aberall nod) wo aufgefunden werden! 

Iſt man fiber den Urfprung bes Gefapes einig, fo fragt 
es fid: 

1. Aus weldjem Zeitatter bee römiſchen Kunft ſchreibt 
es fid) ber? 

2. Wie fam es nad ben Ufern ber Wefer? 

liber beibe Fragen, insbefondere aber ber die erſte, laſ⸗ 
fen fi nur Muthmapungen aufftellen: 

An dem Gefsße findet fid) teine Bezeichnung irgend einer 
Art, die es möglich machte, daffelbe in irgend ein Seitalter 
ber römiſchen Geſchichte und der rimifden Kunſt zu ver⸗ 
ſetzen oder es mit einer Begebenheit in derſelben in Verbin⸗ 
dung zu bringen. Auch ſind Verzierungen der Art auf bron⸗ 
zenen Gefäßen nicht fo häufig, daß man an ihnen einen ges 
wiffen Styl, ähnlich wie z. B. bet den etruriſchen 2c. 
BVafengemalden wahrnehmen Finnte. Höchſtens kann man, 
eben dicfer Seltenbeit und der guten Ausführung dex Zeich⸗ 
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nung wegen, auf einem Gefife, dad vielleicht nur gu tem. 
Hdudticken Gebrauche eines vornebmen Mannes bienen follte, 
annebmen: 

daB es fid) aus einem Beitalter herſchreibe, wo das ros 

mifde Reid) und die roͤmiſche Kunſt in ihrer großten 

Bitithe ftanden, alfo aus dem Beitalter ber Augufte, 

Srajane, Antonine. 

Steigt die Kunſt herab in die unteren Regionen des 
Hausliden Lebens, fo ift fie gewif ſehr allgemein verbreitet 
und eine foldje allgemeine Verbreitung läßt fich bei einem 
Volke nur denen, wenn es auf dem Gipfel feiner Macht und 
feines Reichthums ſteht; und Das war bet den RSmern gu 
den angegebenen Zeiten der Fall. 

Die zweite Frage lapt fic) eben fo wenig mit hiſtoriſcher 
Gewißheit liens auf mancherlei Art fonnte bas Gefäß an 
bie Weferufer, wo eine uralte deutſche Cultur Statt fand, 


verſchlagen werden. — Durd) den Handel, durch Eroberung, 


burd) Verehrung als Geſchenk fix Freunde und Soldlinge. 
Nur liegen den Muthmaßungen deshalb mehr hiſtoriſche 
Nachrichten und der einen vielleiht mehr wie ber andern 
unter. 

Sdon lange vorher, nämlich ehe die Deutſchen fic mit 
den Rémern am Rheine 2c. ſchlugen, wat ben Legteren die 
Tapferkeit und bie Kriegs⸗ und Beute⸗Luſt der Erſteren ber 
kannt gewordenz — der Zug der Cimbern und Teutonen 
hatte ſie gelehrt, was ſie vor dieſen Feinden einſt zu fürch⸗ 
ten hätten. Seit jener Zeit aber geriethen die Deutſchen mit 
den Rimern in ununterbrochene nähere Berührungz bald 
ftanden fie freundſchaftlich bald feindſchaftlich gegen einander 
fibers Friedens⸗ und Freundfdhafte- Bindniffe wurden mit 
einander gefdloffens je ndber dem Rhein (und fpaterhin 
dex Donau) jie ndber die Berührungen, bis fie gulegt in eine 
ſörmliche Beſitznahme ded ſühlichen Deutſchlande ausarteten 
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lichſtez — waren unb find dod) nod bis jegt die Flüſſe die 
Sugdnge in die Herzen der Linder und bie erften Anſiedelungs⸗ 
puntte ber Givilifation! 

Allein ift diefe Annabme nicht unwahrſcheinlich, fo kann 
man einer andern: 

dap bas Gefäß eine Reliquie der Römer von ihrem Auf⸗ 

enthalte an der Weſer, eine Beute aus ber berühmten 

Varusſchlacht fei — 
bie Wahrſcheinlichkeit nicht abfpreden, Senn fie bat, außer 
der Periode der Kunſt, aus welcher es abzuſtammen ſcheint, 
eine beſtimmte Thatſache, nämlich den Aufenthalt und die 
Niederlage der Römer an den Ufern und in der Gegend der 
Weſer und den merkwürdigen Umſtand fiir ſich: bap nog 
gußerdem eine Reihe von brongenen Gefdpen an 
den Ufernder Wefer gefunden worden, die ebenfo 
unbegweifelt rimifmen Ucfprungs find, als das 
bier befdriebene. 

Daf drei römiſche Legionen mit allem ihrem Troß, an 
ber Wefer und in dem Gebiete ber Wefer, zu Betten Augufts 
unter Barus, in Quartier lagen, leidet gar einen Zweifel. 
Nad ber Befchreibung, die uns rimifde Sdhriftfteller, na: 
mentlid) Dio Caffius, von ihrem unglidliden Sdidfate bins 
terlaffen haben, campirte die römiſche Armee, nachdem 
fie vom Rheine weggelodt war, cubig an Sen Ufern ber Wee 
fers einzelne Gorps waren detachirt, Dheils, um unrubige — 
und unfichere Völkerſchaften im Baume gu balten, Theils 
aber andy, um dev Hauptarmee die Zufuhr zuzuführen und 
Theils, um die Strafen von Räubern rein gu Halten. (Igitur 
Varus, neque milites, quod in hostico fieri debet, uno 
loco continuit multosque suorum potentibus infirmia- 
ribus Germania populis sub nomine praesidio firman- 
darum oppidarum aut Jatronum comprehendorum com- 
meatum ve tutius subvehendarum distribuebat. Dionis 
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Rom. Hist. Lib. LVI. A. U. C. 762.) BVielleicht war 
Grobhnbe, die berrlide grüne Aue, der Ort, wo eine folche 
Gorpésabtheilung lag, um der Hauptarmee (bei Hamein oder 
Minden?) die Bufubr gu fidern. 

Belanntlid) wurden diefe eingelnen Corps, nah Here 
manné fein angelegtem Plane, vorber, ehe der Angriff auf 
die aufgebrodjene Hauptarmee befdab, fiberfallen und nies 
dergehauen (occisis Romanis, - quos ante ab eo mmpetra- 
tos quisque secum habebat militibus.) Schon Hier fonnte 
fic unter ber Bente cin folches Gefap befinden. 

Aber dieſes gelegentliden Beutemachens bedarf e8 gar nidt, 
um fid) den Beſitz eines rimifchen Gefäßes in den Handeneines 
Deutſchen gu erklären. Was fiir eine unermeßliche Bente muften 
die Deutſchen nicht bei der Niederlage der Hauptarmee machen s 
Waffen, Geräthſchaften, Koftbarkeiten, Ales, und leicht andy 
bas zweihenkelige Waffergefap eines Genturionen, oder wohl gar 
ded Lagerprdfecten, fiel in thre Händez das Beutemachen war 
bei bem verbfindeten Heere ber Deutſchen ein Segene 
fiand des Beftrebens und der Velohnung und foftete fie 
manden Gieg! (omnesque Romani ea die occidione pe- 
rissent, aut ceptifuaissent nisi Germani ad diripiendam 
praedam convertissent, quo factum est, ut robustissi- 
mus quisque evaderet. Dio Cass. — Insidiis ab eo 
hoste ad internetionem trucidatus est (exercitus om- 
nium fortissimus) quem ita semper more pecudum 
trucidaverat Vellej. Paterculus lib. 119.) uUnwillkuͤr⸗ 
Tid) denkt man an den Rückzug der Frangofen aus Rußland 
und an bad Sdhladtfelh von Waterloo und an bie Menge 
von Luxusartikeln und Koftbarkeiten, die die Ruffen und Prens 
fen dort von den fliebenden Feangofen erobert haben! 

Diefe Annahme gewinnt nod an Gewidht dadurd: 
dap mehre folder unbezweifelt roͤmiſchen Brongegefitfe 
an ben tfern der Weſer und namentlith in ber claffifden 
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Gegend der Hermannsfdladht, aufgefunden worden find, 

während man dergleiden im übrigen Rinigreidhe Hans 

nover, ja! in ganz Deutfdland, entwebder gar nicht oder 
nur höchſt felten entdeckt bat. 

Sm PHannoverfden foll, nad einer Bemerkung bes be⸗ 
fannten Geſchichtsforchers Gebhardi, in Facobi’s Annas 
len dex braunſchweig⸗lüneburgſchen Churlande, 1. Jahrg. 
2. Stück, bie erfte metallene Urne 1772 bei ülzen 
gefunden worden fein. Sie foll gehdmmert an der Mündung 
6Y,//, und im Baude 8 welt und 8," hod und am 
Rande mit zwei geg oſſenen Oh ren verfehen und jest im 
Beſitze des Hrn. Geh. Cangleiraths Blumenbad in Hannover fein. 
In ibe follen, außer Knochen und Afde, zwei metallene Nadeln 
und ein Meffer von Stahl (2) gelegen haben. ülzen, an der einft 


ſchiffbaren Ilmenau belegen, if eine uralte Stadt, wo heid⸗ 


nifdje Bevölkerung und heidniſcher Gottedsdienfe lange ges 
blüht haben milffen, wie die vielen dort aufgefundenen, zum 
Sheil foftbaren und von dem feligen Probft Zimmermann 
daſelbſt befchriebenen und abgebildeten, Leiber! aber verloren 
gegangenen oder dod) wenigftené zerftreuten Alterthiimer bee 
weiſen. Die Nahe ber Elbe feste fie mit bem feften Lande 
und mit der Gee in mancherlei Verbindungen. 

Die tmgegend von Stolzgenau, an ber Wefer, etwa 
4 Meilen abwirts von Grobnde, in einem ſchönen Whale bez 
legen, ift ber Fundort von drei römiſchen brongenen Hens 
kel gefäßen geworden, die ſämmtlich, bis auf den etwais 
gen Deel, vollkommen in ihrer urſprünglichen Geftalt erhal⸗ 
ten worden und gegenwärtig sffentlide und Privat- Samm- 
lunges gieren. Sie find, höchſtwahrſcheinlich, alle drei in ein 
und eben semfelben Orie, nämlich auf einem f. g. Hetbens 
fir dh o fe zwiſchen Stolzenau und Holzhauſen, etwa 10 bis 15 
Mismten von erſterem Orte belegen, beim Abfahren bes une 
frudjtharen Sandes gefunden} worden. Der Ort Heit der 
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Saindenberg odcr SSnnedenberg (Sühneberg oder 
Sonnenberg? 2) und die dafelbft ordentlid) reifenwets in ges 
saden Linten, dicht neben einander, aufgeftet gefundenen uns 
gabligen thanernen Urnen, vow ziemlich gleider Große und Ges 
ſtalt, baweifen, dab Stotzenan ber uratte Sig einer bedeutens 
den Geibnifden Bevölkerung lange vor der Anlunft ser Romer 
gewefen fein muß. Gon gweien ift es gewiß, daß fie hier ges 
funden worben find. 

Das erfte und unftreitig ſchönſte diefer Sefäße ward im 
Sabre 1774 gefunden. Es ruht auf drei Lswenfüßen, if 
in ber Mitte baudig und unten und oben gufammengezogens 
die größte Weite beträgt etwa 14” Hann., die Höhe etwa 
101,// und bie obere Weite eben fo viel. Der platte, vers 
gierte, und oben an feiner größten Hobe nod) mit einem Leis 
nen, ebenfalls vergierten Ringe verfehene Henkel, ift an zwei 
begvelmten Kipfen (Minervatipfen) befeftigt und das 
Ganze nach ber bavon vor mir liegenden Beidnung Überaus 
gart und gierlid) und im fddnften Geſchmacke gearbeitet. — 


Beim Auffinden fol ein Deel vorhanden gewefen, aber vere 


loren gegangen fein, fowie aud) die in dem Gefäße befinds 
licen, in Zeug eingewidelten no den und 14 langenfies 
mige Gifen (Spiefe) bie neben bem Gefäße gelegen haben 
und nad ber davon gegebenen Befdhreibung ebenfalls römi⸗ 
ſchen Urſprungs geweſen fein follen. 

Das Gefäß befindet ſich in bem Beſitze des Herm 
Protoconfuls Dr. Degen in Luneburg, deſſen Shite id) dieſe 
Nachricht und bie davon erhaltene Beidnung verdanke. Ais 
Fundort iff eine fandige Anhöhe, '/, Stunde von Stole 
genau, atigegebens obne Sweifel der abgedadte Sinnedene 
berg. . 

Unbeswetfett abev find in diefem Berge ver etwa 4 bis 
Jahren beim Abfahren bes Sandes zwei andere gang 
gleichformige brongene romiſche Henkelgefiife gang vollſtͤndig 
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erhalten, zwiſchen jenen vielen thdnernen Urnen gefunden. und 
glidtidjerweife vor dem Serftiren gerettet worben. — Die 
Gefäße find nicht bauchig, wie das eben beſchriebene, fondern 
cylinderformig, auf Sem runden platten Fufe fanft ablau⸗ 
fend, ohne alle Verzierung und 9’ Hann. Hod) und oben 
an ber Miindung 91° weit. — Der wulftarctig gearbeis 
tete eine Henkel lduft in runden Löchern, die in einer bers 
vorragenden Scheibe am Rande bes Gefäßes angebradht find, 
und ift bet feiner Einfügung ſtark umgebogen. Neben den 
belben Gefäßen wurden Theile eines Pferdegerippes und 
eines Shwerdtes, ohne Griff, 2/5 lang und 2” 
breit, gefundens was aber in den Gefäßen felber gefunden 
worden, ift mir nicht befannt. 


Das eine diefer Gefäße befindet fic) durch die Güte bes 
Herrn Amtsaffeffors Binemann, früher gu Stolgenau, in dem 
Wefine bes Hiefigen hiftorifden Vereins; das andere in dent des 
Herrn Srbtandmarfhalle Grafen von Mtiinfter in Derneburg. 


Neben blefen beiden brongenen Gefäßen find an eben 
blefem Orte zwei ſehr ſchön vergierte und in Form und 
Materie wefenttid) von den gewöhnlichen deutſchen Urnen abs 
weichende, thinerne, svabrbafte Vodtenurnen gefunden wor⸗ 
den, von benen bie Eine gang vollftdndig erhalten und ebens 
fallé in ben Beſig bes’ Herrn Grafen von Münſter gekom⸗ 
men (ft. — Mle gweite, am oberen Mande etwas ver- 
letzte Urne biefer Art befindet fid) in dem Vefige eines Freuns 
bes und Sammlers von Alterthiimern in Stolzenau. Durch 
deffen Gute Habe id) eine Abbildung von diefen Urnen bez 
fommen. — Wenngleich Hleraus und aus Stoff und Form 
ber Urnen Hervorgeht, daß ihrem Anfertiger eine größere 
Geſchicklichkeit und ein höherer Kunfifinn beiwohntes fo bin 
ich dod) mit bem fenntnifvollen fiberfender der Meinung — 
daß fie deutſchen Urſprungs fei, und ic führe ihe Yuffins 
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den hier nur an, um au beweiſen: daß unſere qlten Perfah⸗ 
ren ſo ganz ungeſchickt nicht waren. 


Dieſes Sufammenfinden von mehren, unbezweiſelt romi⸗ 
ſchen, bronzenen (neben einer Unzahl ven thönernen, deutſchen) 
Gefäßen in einem und eben demſelben Hügel, in der Nähe der 
Weſer, iſt allerdings merkwürdig. Mit Gewißheit kann man 
daraus ſchließen, daß die Gegend, wo ſie beigeſetzt gefunden 
worden find, ſehr fetih und ſehr ſtark bevölkert geweſen fein 
müſſe; daß ausgezeichnete Perſonen daſelbſt gelebt haben und 
geftorben fein milffens daß Deutſche in den Beſitz von römi⸗ 
ſchen Gefäßen gerathen finds daß die letzten Vefiger der Ge⸗ 
fäße davon einen Gebraud) gemadt haben, der ihrer urs 
fpriinglidjen Seftimmung nidt angemeffen war. O06 aber 
dieſe Gefäße als Beute aus der Varusſchlacht, in deren Ges 
gend fie allerdings gefunden find, und die darin gufbewabhrte 
Afche als theure Refte von ben Beffegern des Varus anges 
fehen werden finnen? iff Etwas, was man gerne glauben 
migte, was aber aller hiſtoriſchen Gewißheit entbebrt, und 
baher lediglich als eine hiſtoriſche Fictton angefehen 
werden fant. | 


Gin, dieſen letztern beiben Gefäßen gang ähnliches, aber 
leidess heim Auffinden bis anf ben Rand und Henkel (her 
ganz unverlegt geblieben iff) und einige wenige Fragmente 
vem dent Gauche — villig zerſtörtes Gefäß iff im Jahre 
1888 im Amte Heh oly im Herzogthume Bremen, alfo 
weiter an. dec Sefer herunter, bet bem Dorfe Garlſtedt, in 
sinem Grabe gefunden, unb mic von einem Freunde ffir 
meine Sammiung geſchenkt worden. Der Baud) ded Bee 
fed iff fo dünn und gleidhfiemig, und die Mifdhung 
per Brovge fo körnig, daß man nidt cinen Augenblick 
aweifelhaft ſein tenn, daß es gegoffen ſei. — Serv. Gefeads 
Toierfe aus Minden, welchem ich bas Bergudigen hatte es 
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gu zeigen, ſprach es gleid. fir vi mifcdh an, wodurch es alfo 
ein Certificat d’origine ergalten bat. 

Garlftedt liegt gwar nicht unmittelbar an der Wefer, 
aber bod) nicht ſehr weit davon entfernt und übrigens aud 
im Cheruskerlande. — Midglid) alfo aud, daß ein Theil⸗ 
nebmer an der Hermannsſchlacht feine Beute hieher bradhtes 
dex Name if— außerdem bedeutungsvoll, .benn die Sylbe = 
Garl — Jarl — (Garlédorf, Jarlsberge) kommt haufig vor 
und migte vielleidt mit Karl, Kerl (Held, Krieger 2.) 
einerlet fein. 

Bei der Stadt Nienburg an ber Wefer, in der Grafs 
ſchaft Hoya ift, id) weiß aber nidt gu welder Beit, in einem 
Grabe ein angebliher römiſcher brongener Feldkeſſel, 
alg Urne gebraudjt, gefunden und in ber Gammlung des 
verftorbenen Oberforftmeifters Grafen von Miinfter gu Lange- 
lage im Osnabrückſchen, aufbewahrt worden. Das Gefäß 
war in ſeiner jetzigen Geſtalt etwa 1/ hoch und weit, cylin⸗ 
derfdrmig und von Augen gereift. Ob gegoffen? fann id 
mid) nidt mehr evinnern. 

Auperdem foll in der Graffdhaft Hoya nod ein bron⸗ 
genes Gefäß beim Aufgraben eines Hiigels gum Wegbau ge⸗ 
funden und in bem Gerwabhrfam eines Wegbaubedienten 
befindlid) fein. Ich habe aber nichte Näheres darüber er- 


fahren konnen. 


Dies iſt Alles, was mir über Entdeckungen von unbe⸗ 
zweifelt römiſchen bronzenen Gefäßen im Weſerthale, 
alſo an der Grenze des alten Cheruskerlandes, von Grohnde, 
und nicht weit von dem Sitze ber Chatten an bis jenfetts 
Bremen, alfo bis gw ben Wobnfigen der Marfen, Brukte⸗ 
rer 2c. befannt geworden ift. 

Auperdem iff im Königreiche Hannover, meines Wiffens, 
nur nod im Amte Ehftorff, und gwar in Ebſtorff felber, cin 
bronzenes Gefäß gefunden worden, . was in anberer Bezie⸗ 
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bung die Aufmerkſamkeit ber Antiquare verdient. — Meyés 
Ler (in feinen Antiquitates selectae septentrionales etc. 
Hanoverae 1720) und nad ihm Bedmann in feiner 
anhaltiſchen Gefdidte beſchreiben und bilben ab etn metals 
tenes Gefäß, weldes im Jahre 1719 bei Neilingen in der 
Altmark (in agro Neilensi) gefunden worden iff. Das 
Gefäß ift fonifd und mit einem graden Rande verfehen, an 
welchem fid) sei Ohre befinden. Das Gefäß felber ift ohne 
alle Gerzierungen, defto mebre blumenartige befinden fid 
aber auf dem ſchalenförmigen Dedel, der ebenfalls mit gwet 
Hhren verfehen ift, die auf bie Ohren bes Gefäßes paffen 
und daher mit einanbder haben verbunden werden koönnen. 

Gerade ein folder Deel mit denfelben Verzierungen ift 
in Ebſtorff im Jabre 1833 in einem Garten gefunden und 
mir von bem Finder für meine Sammlung gefdentt worden. 
Der Deel ift an feiner Mündung etwa 6°’ Hann. weit 
und feine Höhe etwa 2 Die darauf befindliden Arabesken 
find eingedrückt, nidt erhabens bas Ganze ift unbdegweifelt 
gegoffen und nidt, wie die vorbin beſchriebenen (römiſchen) 
Gefape, gu anderen Sweden, fondern gum Aufbewahren der 
Afche eines VBodten beſtimmt gewefen. 

Neilingen ift, nak Büſching, ein Pfarrdorf 
in bem Amte Arendſee, alfo nicht weit von der Grenge 
de8 hannoverfden Amts Lüchow belegen. Mehre Theile 
des jezigen Fürſtenthums Lüneburg haben ohnedem zur 
(wendiſchen) Markgrafſchaft Brandenburg einer branden⸗ 
burgſchen Familie gehört. So iſt dag Schloß Warpke (im 
jetzigen Amte Lüchow) 1236 von bem Grafen Siegfried von 
HOfterburg an den Herzog Htto puer und bie Grafſchaft Las 
Gow im Fabre 1318 oder 1320 von dem Grafen Giinther 
von Kevernburg an den Hergog Otto stren., sider fie vom 
Markgraf Waldemar gu Brandenburg gu Lehn nahm, vers 
Youft worden. (9. W. Gerken vermifdte Ahhandl. Ir Th. 
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1783 und Rehtmeyer braunfehweig eliineburg. Ehronik). 
Was Alles gue Grafſchaft Lüchow — dicfem alten Sige der 
Wenden (Wilcgow) gebdrt haben mag — iff nod) nicht Har 
auégemact. Gebirte aber auch da8 angrenzende Ebſtorff 
nicht dazuz fo war bod) Ebſtorff höchſt wahrſcheinlich der 
Sig eines heidniſchen Gotteddienfted, ähnlich wie bas Pfarr⸗ 
dorf Neilingen, weil Kloſter und Kirchen gewhhnlid auf 
heidniſch-gottesdienſtlichem Boden errichtet wurden, 
um den übergang von einem Gotte gum andern leichter zu 
machen; die commerzielle Verbindung beider Örter und die 
übereinſtimmung religidfer Geräthſchaften mit einander, darf 
daher nicht Wunder nehmen, wohl aber zu weiteren Nach⸗ 
forſchungen über die heidniſche und chriſtliche Geſchichte die⸗ 
ſer Gegenden auffodern. Unb dies um fo mehr, ald ich 
nicht glauben mögte, daß dieſe Gefäße von römiſchen Händen 
gegoſſen worden ſeien! Die Form iſt ſo abweichend von 
der einfachen und deßwegen ſchönen, der rdmifden, und die 
Verzierungen fo wenig-in bem Geſchmacke der Romer, dages 
gen aber fo ſehr in dem nod) bids gu Ddiefem Augenblide ges 
brduchlidjen ebematigen Lande der Wenden, daß id) viel eber 
glauben mögte, fie feien von dieſem, ſchon ziemlich in der 
Gultur vorgefdrittenen Volke felber gegoffen, oder dod) wes 
nigftens durch ben weit ausgedehnten Handel auf der 
Oftfee herbeigeführt. (Siehe Adam Bremens,) 

So reichen Kunft und Gefdidte unvermuthet einander 
bie Hinde! — 

Sn andern Gegenden Deutſchlands, namentlich in bee 
Germania magna, in demijenigen Dheile Deutſchlande, ver 
nicht wie unfer Zand von den Roͤmern befeffen worben wer, 
bat man, fo viel mic befannt geworden ift, gar 
keine brongenen Gefäße edt rémifdhen Urfprungs gefunden; 
wohl aber in bemjenigen, der von ihnen fdjon zur Proving 
gemacht worden war. — So finde ich 5. B. im Jatelligenz⸗ 
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blatte ber Aligem. Lit. - Zeit. vem Jabre 1883. AF 39. eine 
Nachricht von dem Funbe preter, am Rande und. Henke! 
geſchmackvoll vergierten Grzgefäße, welche in dev Umge⸗ 
gend von Trier in einem vermeintlichen roͤmiſchen Grabe 
auf einem kleinen Bergrücken — die drei Koöpfe genannt — 
gefunden und mit Aſche und -etngenen Stucken von ·Hirſch⸗ 
ſchädelknochen angefüllt gewefen ſind. 

Die Gefäße ſelber mögen — und dafür hält fle aud 
der. Referent — wohl rimifden Urſprungs geweſen fein; 
ob aber aud) die darin gefundene Afdhe? iſt ſehr zweifelhaft. 
Wenigſtens benutzten in ver Regel die Homer gu ihren Tod⸗ 
tenurnen nidt Henkel gefafe, und legten ihren Todten 
aud nidt Schädelknochen vom Hirfde bei. 

- Gerne will ic) übrigens gugeben, baf im jegigen Deutſch⸗ 
fanb nod) mebre brongene Gefäße gu Graburnen ge⸗ 
braucht, gefunden worden ſeien; es iff mic nur Nichts dare 
fiber befannt geworden, und es wäre gu winfden, daß die 
Pefiger barilber Nachricht geben migten. : 

Was ift nun, nad) dens Auffinden mehrer, unbegweis 
felt rémifden Gefäße an sen Ufern der Wefer verfahreriſcher, 
als der Gedanke: 

alle dieſe Gefäße ſind eine Beute aus ber Varueſchlacht 

und bie Aſche der Helden, die Deutſchland von der 

Anechtſchaft dec Römer retteten, lag in ihren eigenen 

Stegesdenkmalen begraben t 

Wie wiirde Dies Hie Nationaleitelteit, ja! noch mehr, 
bie Citel€cit der Sammler ſchmeicheln, wenn fle fo ein Stic 
adigen koönnten, was unfere freiheitsliebenden Verfahren den 
Herven ber Welt aus den Hünden viffen, als fie Fe ſchmhlig 
gu Boden ſchlugen und dabei vom Geimlfchen Beden veer 
jagten! 

- Whee gemach, Rebe Landéleute und Witerchamsferfdher! 
ſo ſchnell geht es mit Giftovifdien Daten nidts die erufte 
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Geſchichte wil beffern Boden unter fid) haben, wenn fle gu 
fidjern Refultaten gelangen folli und feib sufrieden, wenn 
ihe Etwas zeigen könnt, was gu feinem Theile auc) beweift, 
wie unendlich reid) und üppig bie Rimerwelt war und wie 
viele Kunft mit ihrer Zerſtörung durch eure Vorfabren gu 
Grunde gegangen tft, die wie jest mibfam aus den Tritm- 
mern wieder bervorfuden! — Vielleicht geht ed uné gu 
einer andern Seit nicht beffer! 
Ales, was wir daraus ficher ſchließen können, ift: 

daß an ber Wefer Deutſche wobhnten, die gu irgend einer 

Beit mit den Römern in Berührung geriethen und von 

ibnen Gegenftinde eroberten oder erhandelten, von denen 

fie einen andern, alé den urſprünglich beabſichtigten 

Gebrauch machten. 

Daß dieſe Fundorte nun grade die Gegenden ſi nb, wo 
bie Römer fic) unbegweifelt lange aufgehalten, wo fie eine 
ungeheure Miederlage von Natur und Feindes Hand erlitten 
haben und wo fie, neun Sabre fpdter, blutige Race ſuchten 
und aud) fandens — daß die aufgefundenen Gegenfténde Ge⸗ 
räthe find, deren Gebraud) in einem rémifden Feldlager, 
mit Weibern und Kindern angefiillt, ſich wohl denken läßt 
und daß dieſe Gerdthe eine Runt verrathen, wie man fie 
nur gt den Zeiten der Augufte annehmen Fann: — ift aller: 
dings ein 3ufammentreffen von Umftinden, was von Steuem 
gu Nachforſchungen ber ben Ort: wo Hermann ben 
Barus ſchlug! — auffodern fann; und dies ift 8, was 
ich fo gerne bewirken, wogu ic) fo gerne bie Landesregirun⸗ 
gen, die Localbebdrden, die Ortseinwohner, Perfonen, deren 
Beſchäfftigung fie in Walder und in's Freie hineinführt, 
vor Allen aber bie Alterthumsforfder Norddeutſchlands ers 
muntern migte! 

Die Acten Aber diefen Ort find, den Forfdungen bes 
treffliden Slofiermeyer’s unerachtet, meines Bedunkens, 
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noch gar nidt gefdloffens und wenngleid) das DenEmal, 
welches gang Dentfdland gegenwärtig feinem Befreier auf 
ber Grotenburg erridtet, auf immer die Gegend gu bezeich⸗ 
nen fdeint, wo Hermann, der Sieger, fein Vol! haran⸗ 
guirtes fo kann dod) dies die ftillen Bweifel des Geſchichts⸗ 
forfders nicht berubigen und ifn abbalten, die Durchgänge 
und Thäler bes langgeſtreckten teutoburger Waldes und die 
Ufer der weltberfifmten Wefer von Neuem einer Unterſuchung 
gu unterwerfen, ob er nicht das Lager bes Varus und die 
Spuren der dreitdgigen Ungewitterſchlacht anderswo, alé in 
lippifden Engpdffen entdeden migte! (Siehe Rote 2. S. 25.) 

Mancher Lefer wird vielleidht denken und fagen: eitles, 
unnfiges Streben! — Was wollt ihr nod) wiffen, wo Hers 
mann den Barus fhlug? — genug, daß er ihn ſchlug! 
— Laßt wns der Frildhte bes Sieges freuen; was nit es 
uns, nod) jegt zu wiffen, two fie gefalen find. 

Wohl wahr! — Aber gerne knüpft ber Geſchichtsfor⸗ 
ſcher grofe Begebenheiten an fefte Punktes man Fann fid die 
Wegebenheiten beffer verfinntiden, lebhafter vorftellen, hat 
man die Bühne unter fic), auf der fie vorfielens und könn⸗ 
ten wir, den Führern bes Germanifus gleich, den Nachkom⸗ 
men fagen: whic cecidisse Legatos: illic raptas aqui- 
wlas; primum ubi Vulnus Varo adactum; ubi infelici 
# dextra, et suo icto mortem invenerit: quo tribunali 
#eoncionatus Arminius: quot patibula captivis, qua 
wscrobes: atque signis et aquilis per superbiam illu- 
aserit’ (Tacit, annal. Lib. 1. 61.) fo wire das ein 
Triumph der Geſchichtsforſchung nad 18hundert Jahren, 
ber nur der Befriedigung bes Nationalruhms gleid) gu fegen 
fein migte ! 

Wie vorfidtig aber man bei diefen Nadforfdangen und 
bet Gerbindung an Vegebenbeiten mit objectiven Gegenſtän⸗ 
den gu Werke gehen müſſe, lehren auc) nod weitere Mads 
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richten, die id) von Freunden und Vefannten ans diefen 
claffifdes Gegenden mitgetheilt erbalten babe, nachdem id 
dieſen Aufſatz ſchon größtentheils vollendet hatte. 

Ein ſehr gebildeter Alterthumsforſcher und Sammler 
daſelbſt macht mir in einer brieflichen Mittheilung bemerk⸗ 
lich, daß, unter andern Gegenſtänden, dort aud) Münzen 
vom Raifer Trajan und vom fränkiſchen Könige Chlod⸗ 
wig gefunden und in ſeinen Beſitz gerathen ſeien. Die 
nähere Veſchreibung diefer Münzen läßt an ihrer Echtheit 
keinen Zweifel ührig. 

Nun find dieſe Münzen vielleicht überhleibhſel von dem 
Solde, den die deutſchen Miethlinge an der Weſer vom Kai⸗ 
ſer und Könige erhielten, und der zum Andenken von des 
tapfern Ritters Frau in der Truhe aufbewahrt wurde. 

Allein fie beweifen doch jene lange und innige Verbin⸗ 
dung der Deutfden mit ben Römern bis gue gänzlichen Bers 
treibung ber legteren und die mannidhfaltigen Gelegengeiten, 
bie fic) ben Deutſchen darbieten konnten, römiſche Geräth⸗ 
ſchaften zu beziehen, ſei es nun mit friedlicher oder feind⸗ 
licher Hand} — 

1) ZBuGeites. Nicht immer Hunde waren es, mit denen men ans 
here Thiere jagte. Kaifer Friedrid I]. von Hohenftauffen, eben ber, 
ber das Bud de arte venandi cum avibus etc. gefdrieben hat, 
bielt in Galerno und Meffina viele Leoparden. Einem 
feiner Wirthſchaftsbeamten befiehlt er: tres de Leopardis tue 
cyre commissis weliores et metius affaytatos et tres alies aon 
affaytatos meliores, qui tamen sciant equitare. — Einem 
anbern fdreibt er: 60 tappeta pro leopardes — maden ju laffen. 
Diefe Leopardenwarter nannte er ,,Leoparderii und ohne Zweifel 
bebdiente ſich Friedrich dieſer zahmen und abgeridteten Leoparden 
zur Jagb, wie bie alten Yerferfinige. Man nahm babei 
ba8 Thier hinter fis auf das Pferd (Sciant equitare) und Liss 
eB Jos, weny ein Mild aufging, (Regest. Imperat. jn Const. 
regum utriusque Siciliae Nap. 1786. Sm Morgenblatt von 1838 
M 801.) Sole Leoparbden ſcheinen e8 gu fein, mit Senen Hier 
Swen und wilds Schweine gehetzt werden. 
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*) Nas ber preuß. StaatSjeitung von 1836 rw 994 iff bei Hal: 
tern an ber Lippe auf dem fogenannten Annenberge — einer 
fandigen, in ber Mitte mit Fubren bewadfenen Anhöhe, 
Stunbe weftlig von Haltern, ein römiſches Lager enthedt 
worden. — Der Verfaffer ber deutſchen Briefe re. fegt den 
Ort der Varusſchlacht zunächſt auf 608 Winnefeld zwiſchen 
Wirgaffen und Nienover, alfo mitten in unfern waldis 
gen Solling, und fügt bingu: ba haben mein Vater, meine 
beiben Grofrater von viterlider und mütterlicher Seite, mein 
Urgrofvater und deffen Vater, Waffen, Spiefe, angen, Geſchoſſe, 
eiferne Keile und Streitérte gefunden. Da Hat mein Onkel 
(der verftorbene Oberforfter Hermann welder ben fiebenjähri⸗ 
gen Krieg von Anfang bid au Ende mitgefodhten,) alte Heerges 
rdth{dhaften ausgraben laffen und alé ein tundiger Krieger mi 
oft bie Haffe geseigt, welche wahrſcheinlich unfere Urodter bes 
fegt gebalten (Blatter ber BSrfenhalle 1838 rz 1506 G. 415.) 

Das Winne fel d iff eine mir fehr wohl bekannte Blöße von etwa 
600 Morgen, mitten im Walde, am redhten Weferufer! — 
So gerne id aud unferm Bande und namentlig dem alten 
ehrwürdigen Sollinge, die Ehre ber Varusfhladht vindiciren 
migte, fo glaube id doch, daß Dies nicht möglich fein werde: — 
ber Wunſch erliegt ben Daten ber Gefhidte! — Miel eber if 
gu glauben, daß died Winnefeld der Ort fei, wo Karl der Grose 
775 die Gadfen ſchlug. Die Ruinen einer alten Kirche ober 
RKapelle (von ver ih ben Schlüſſel befitze) finden fich am ſüdlichen 
Ende derfelben und wer weif, wie gerne Karl ber Grofe, aus 
Dankbarkeit, auf feinen Siegedfelbern, Kapellen und Kirchen 
bauete. 3. B. zu St. Hülf im Amte Diepholz. (Vergl. Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtphäl. Anzeigen, 1828. A 15. Beil.) — Am rechten 
Weſerufer barf man bie Varusſchlacht, däucht mit, nicht ſfuchen; 
bie fliehenden Römer Hatten in der Weſer eine Beressina 
gefunden! — und ber Name Winnefeld gebührt now mehren 
SHladhtfeldern. 


(Baterl. Arhiv, Yabrg. 1840.) 2 
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IT. 


Mechtsalterthiimlides vom fürſtlichen Gericht Seineberg. 
Von dem Herrn Senator Friefe su Norbheim. 


Abds ven fedgern Grafengerichten bildet fic) file das 
nadmalige Firftenthum Oberwald (Gsttingen), ſeitdem Her⸗ 
zöge aus welfiſchem Stamme regiren, ein Obergeridt auf 
dem Leinederge bei Gsttingen, unter Gorfig des Herzogs oder 
feined Stellvertreters; im Jahre 1241 veskaufe Poppo, Ed⸗ 
ler Here gu Pleffe, alle fein Gut gu Nordheim sem Kloſter 
Gt. Blaſii und läßt ben Gandet an diefem Geridte coram 
javictigsimo domino Ottone Duce in Srunéwic und coram 
terre nobilibus et plebejis beftdtigen. Herzog Evid d. 4. 
verfiigt die Revifton ber Gerichtsorbnung Herzog Wilhelms 
für bas hohe Landgericht auf bem Leineberg, läßt folde Diens⸗ 
tag. nad Oculi 1629 gu Minden auf dev Cauzlei vorlefen 
und publiciren, und ſchafft bag altdeutſche Formelnwefen mei= 
ſtens darin ab *). 
1. Out is des greuen onde SHhulten Rechticheit 
vp dem Leyneberge: 

we dar wil malfes ghud befummern, dat dar dinkplichtich 
i8, de moyd geuen beme greuen XVIII & Lonts we den 
Summer entfetten, gift auer XVIII &. Stem fo mennid 
mart erwannen wert, fo mennigen Schillink. Item fo men- 


*) Grupen discept. for. p, 863. 
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nigen Bulmechtigen be to leyt, fo mennigen Schillink. Item 
werd be fate ſcheiden vp ende, nnd de eyde ome godetwillen 
voviaten, de endpennige boren bem Schulten. Item werd de 
fate erkant vp erwiefinge, weller part ouerwiſet edder nebber 
feiti& west, fo mennid der is, fo mennige III fF wort ux 
der parte welf befwert worben, Se mad eppellesen an de 
Sern by bed gerichte wedde, Bat fon viff fexbing MIT ſ, des 
gehoren ben bern III A, bem greuen 1 A, dem Schulten 1 f, tem 
Knechte IIII Ps Stem pande gett XVILE A wert, we pande 
fon V A, boven ben heren; we vor tent gerichte to weme 
pande ſocht mit geridte, brecht auer V A an de berw 


2. Sn pypliken faten op bem Leyueberge: 


we dar wit laten vorboden tom ſchryge, fo mennich ber 
is, dar be ſchreyges ta moydet fo mennige fdidin’ meyd 
be geuen bem greum, ven ſchulten FX, dem Knechte 15 
fampt be feryg tor fefte, fo meyd be auermals fo vele ge: 
uen In be fefte to donbe, willen fe wedder bat vth meten 
fe dat falfte geuen; Item werd be ſereyg Fellich ond kumpt 
nicht to vidhte, is jowetleme HIER i; tumpt be awer to ghe⸗ 
ridte, fo is bar be bern vorby. fon VB. In be fefte 
to donde onde vth to latende WV AV 83 Stem wort auer 
doytflach, dar de fefle vmme ginge, fo mad me den morbder 
effte YoutKager ott ber fefte nicht bon be hebbe denne erſt den 
boden mit gode vorſonet, den frunben gebettert onde der bern 
fae by geban. ' 


2. Dut is bes Schulten sehtihent ta gottingen: 


wan eyn vthman bekumert van sen Stadknechten, fo mad 
be Sulfte gan to dew Sdulten onde laten den kummer ents 
fetten XIIII duge, bavvor mond be dem Sdhulten geuen XQ 
at.3 kumpt be man nidt wedder In ber tyd onde maket 
willen des fatewotben, fo be bectaget wert, brecht be V A 
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an de bern, fo mennid) mal dat gefchuds den kummer befft 
nemant to entjettende, denne alleyne be ſchulte. Item wor 
auer de vthman onder onfed bern nicht befeten wore myt 
bufe, houe, erue onde ghude, fo mac de Schulte den Eumer 
nidt entfetten, de fulfte bebbe. denne erſt wyffenbeit gedan 
vor borgen dorch lenffhafftige, be vor de Schult wyff fon, dar 
de. fumer ome geſcheyn is, od vor de broke den bern. Stem 
wan. vthlude bes gerichtes brufen willen, fo mannich ber is 
fo. mennidmal IX & gl. geuen fe dem Schulten; willen fe 
od edder de borgen gaft-geridjte hegen laten, fo mennic der 
8, fo mennidmal IX & gl. Item werbdet be borgen edder 
vthlubde vp eyde geſcheiden vor bem rabe edder vor geridte be 
wyſet me In geridtes werdet fe denne der eyde vorlaten omme 
godes willen, fo moten fe nidjt wedder vth effte afftreden, fe enheb⸗ 
ben bem Schulten erft gegeuen IXA gl. jowelled. Item werdet fe 
vp. erwifinge effte fullenkomen gefdeiden, welker part fet leyt 
ouerwyſen edder nedderfellicht wert, fo mennid) der is, fo 
mennid) III ß. Stem gent we an geridte funder orloyff 
des Schulten edder von gerichte, bredht IIII ſo, edder eyn 
den andern legen heyt effte vnnutte wort, gyfft jonen ock 
I fs. 
4. Sn poneliten Gaken: 


we von Borgern edder vthluden Schryges moydende is, 


be ſchal bat erlangen an den Schulten met des fcryges redtis 
dent, fo mennigen man, fo mennigen Schillink gl.3 fo dichke 
ende vafen be Screyg fellet, is Jobem manne ILI 3 kumpt 
bo Screng auer to geridjte, fo follget der Hern farz kumpt 
be Screyg to fefte, fo mennid) man, fo mennich mal V fF 
ben hern, onde fo mennigen ſchillink gl. dem Schulten; vthe 
ber fefte to donde vor de abfolucion moten fe geuen jowelf 
V AV. & den bern, onde dem Schulten jowel€ IB gl. 
Stem wor doytflad) is, vnde de doptilager to fefte qweme, 
dar mond erft be deyder den deyder mit gode verfonen, onde 
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ben frunden betteren, onde benne der bern far affto leggende, 
onde bar na fed laten vthe der fefte don myt eynen sewoch⸗ 
ten frede des gerichtes. 
86. Dut is de vefte: 

“Gee richter ek hebbe laten to deme. Screy vorboden R. 
vmme gewalt vnd vmme freuel, vnd bidde vmme eyn ordel, 
wo e& myne not ſchonegen ſchulle, bat my rechte ſche ond ome 
neyn vnrecht. — So ſecht de richter: Du ſchalt ome volghen 
met dem lande vnd met dem Schrey, alſo dat is an dek ge⸗ 
bracht. — Her richter, ſo bidde ek, dat ek ſchrien moghe to 
iobute! — Her richter, ef bibde gerichtes na dem Sereyes — 
veſtenoder, dar vrage ek dek vmez — Her richter manet mek; 
— Go ſecht de richter: ek mane def to rechtez — So ſecht 
de veſtenoder: Her richter, gy ſchult laden Eyn werff, ander 
werff, dridde werff; — Go ſecht be richter: Go du mek to 
rechte vunden heſt, fo lade ef on to dem erſten male Eyn 
werff, ander werff, dridde werffz; — Go ſecht myn vorſpreke: 
Her richter, ek bidde gerichtes; — veſtenoder, dar vrage ek dek 
vmme; — So ſecht de veſtenoder: Her richter manet meks 
— So ſecht de richterz Ek mane dek to rechtez — So ſecht 
be veſtenoder; Ek vinde to rechte, gy ſchult ome en dink 
legen to vorndes dinges Cyn -werff, ander. werff, dridde 
werffs — So fedt de richter: Se du my. to rechte gevuns 
den heft, So lege ef ome eyn dink to vornded binges Eyn 
werff, ander werff, dridde werffs — Go ſecht myn vorfprete: 
GE bidde geridtess — veftenobder, dar frage ef dek vmmes 
— Her ridter manet mek; — So fechtbe ridter: Ek mane 
def to rechtez — So fecht be veftenoder: Ek vinde to rechte, 
go fdjult on laden to bem andern male Cyn werff, ander 
werff, dridde werffs — So fecht de ridter: So du my to 
rechte vunden heft, Go lade ef on to dem andern male Syne 
werff, ander werff, dridde werffs — Go ſecht myn vorfprefe: 
Her vidter, ef bidde gerichtes; — So ſecht de richter weds 
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ber ben veſtenoder: Dae vrag ef del ommes — Her richter 
mant mets — Go fect be richter: ef mane def to redtes 
— Go fedht de veftenoder: Ek vinde to rechte, gy ſchult ome 
enn din’ legen Vo bem andern male Eyne werff, ander werff, 
dridde werffs — So fecht de richter: Alſe du mel to rechte 
geounden heft, So lege ek ome eyn dink to dem andern male 
Gynec werff, andec werff, bridbe werffs — Go fet myn 
vorfprefe: Hee richter ef bibde gerichtes; veſtenober, dar 
vroge ef be vmme; — Hex richter mauct mes — So fedt 
be richter: GE mane bef to rechte; — Go fecht be veftenss 
bev: Her vidyter, ef vinde to rechte, gh ſchult on laden to 
dem dribden mate vid to dem leſten male Eyne werff, anbdec 
werff, dridse werffs So fedht de richter: Go alfe bu mek to 
rechte gepunden heft, Se {ade cf on to bem bridden male ond 
to dem leften male Eyne werff, ander werff, dridde werff. — 
So mecht myn vorfyre’e: Her rvidter, ef bibbe gerichtets. — 
Seo fect be richter wedder to bem veftencder:. bar vrage ef 
bed vinmes — Hex richter mant mek. — So fedt be rid: 
tec: GE amne bef to redhtes Wo fecht be veftenoder: Her 
richter, ek vinde to vechte, ay ſchalt ome enn dink legen to 
bem leften dinge Eyne werff, ander werff, dridde werff. — 
So fedt be vidjter: So atfe bu mek to rechte gevunden heſt, 
So lege ek ome eyn din® to sem Tefen biage Cyne wer, 
ander werff, dbribbe werff. — Go fedt myn vorfſpreke: Her 
ridbter, ef bibbe gerichtes; — veftenoder, dar vrage ek bef 
vmme; Her vidter manet mekz — GE mane bef to rechte; 
— Gf vinde to vechte, gh ſchult ome to Sorge beden Syne 
werff, ander werlf, dridde werff. — So fedt de ridjter: So 
bu mek te rechte vunden heſt, So bede ek on to borghe Syne 
werff, ander werff, dridde werff. — Dar doyt de richter eyne 
vraghe vnd fect: is dat eyner nigen ouertal wert? — So 
ſecht de perſone, ben de fate angent, ja, dat is eyner nigen 
ouertal wert. — So fect myn vorfprete: Her vidhter, ef 


bidbe gerichtess — vefteneder, dar stage ek bef -ommes — 
Her richter mant mekz — EE mane def to redyteg — Her 
richter, ef vinde to rechte So alfe hyr nemant em is, be 
one borgen wile, fo idole gy on gemenne maken met Hanbe 
‘ond met mandy, met vingera ond met tunghen, ond Seber 
alle den jonnen recht to leſtende, be recht geuen ord nomen 
willen. Go fdal be richter tweyne vingere vprichten tegen 
Sea bymmel ond ſpreken: Go alfe bu mek to rechte ounden 
heft, So make ek on gemeyne met Sande ond met munde 
met vingern ond met tungen, ond bebe alle den jonnen rect 
fo leftende, dede recht genen ond nomen will. — Go bibs 
Set myn vorfprefe vmme epn ordel: Eff de vnbefcheden mas 
-nidt fo vervorveftet fp, alfe de bern moghe und macht heb⸗ 
ben? — Go antworbdet ber ridter: be fy fo vervorveftet, 
alfe be bern mogbe ond madt hebben, — So biddet myn 
vorfprefe wort vmme enn ordel: Her vidter, Cf we ben 
onbefdeden man fodjten, modjte we vnſer frunt nidjt genes 
ten ond holden on myt recite? — So fect de ricter: ja, 
he moge foner frunt geneten ond holden on myt rechte. — 
Go biddet myn vorfprefe wort omme eyn ordel: Eff oné dent 
vnbeſcheden man we vorbufede ond Hegede, mochte we dem 
nidt volgen gelié dem rechten faktewolben? — So fedt be 
richter: ja, we den onbefdeden man jw vorhuſet edder bes 
get, dem moge ge volgen gelit deme rechten fatewolden, be 
wille on derme to rechte vorvoren. — So biddet myn vore 
fprefe vmme eyne vrebe; — Go fect be richter: Ek werke 
ome pnd fynem vorſpreken eynen vrede by der bor, by der ee, 
by bem balfe, dat dar nemant up en vende edber enfate, be 
bo bat met betereme recite, wenne be hyr med vnſer genes 
dighen bern richte und rechte vorworven heft. 

Anmerkung. Ad vocem, to jobute: Grimm, RechéBalterth. ©. 877. 


‘Die Sadfens Chroni® ad A. M. C. KV. evgGbtt. In duffem 
fave des negeften dages na funte Scolastica dage wunnen de 
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— 6. Item wo men eyne BVBefte voden ſchal. 


Tom erſten fraget des anclegers vorſpreke: Eff de Rad er⸗ 
kannt hefft, bet be plichtig fy eyne veſte vmme ſodan freuel 
vnd gewolt, de he an ſinen liue vnd gude gedan hebbe, to 
lidende, ov be mit be veſte vorfaren moge, dat on beibe 
Recht ſcheyge? Dar op vinde wy to Rechte: dat de ancle⸗ 
ger one vmme ſodan freuel vnd gewolt mach verſchrigen. 


Item de ancleger biddet furder gerichte mit der veſte 
vorttofarende, — Dar up vinde wy to Rechte: me ſchulle 
one vorladen to dem erſten male. 


Item So he vorgeladen ſy, ov he vortfolgen ſchulle? 
Dar up vinde wy to Rechte: de richter ſchulle om eyn dingk 
leggen to dem erſten dinge eyne werff, ander werff, dridde 
werff. 

Item So ome dat dingk gelecht ſy, ov he vortfolgen 
ſchulle? darup vinde wy to Rechte: me ſchulle on vorladen 
to dem middelen dinge vnd to dem leſten dinge eyn werff, 
ander werff, dridde werff. 


Item So he to dem middeln vnd tom leſten dinge vor⸗ 
geladen ſy, ov he folgen ſchulle? Dar vp vinde wy to rechte: 


ſaſſen twey ſtribe, eyn to koten, onde eynen to dem wulpes holte 
vp eynen bad. De Keyſer ond greue hoyger van menſz welbe de 
legen to dem wulpes holte; ond dar tod hertoge luder van fafs 
fen ond bifdop reynert van halverſtad vnd greue Hermen van 
arnefgbord, ond ſlogen eyn groten ſtrid, dar ſchach eyn grot 
mord ꝛe. — — 

To einen dechtniſſe des fuluen irises buweden be faffen eyne 
clene kappellen vp be ftidbde, dar de ftrid geſchach, ond ridte ben 
darop ein fule, darop ftoob eyn wapent man, de hedde .cinen 
{Hilt in der hantond ein Kule mit fdarpen taden, ond den beden 
de bur an vor einen got, ond heten one jodute, ond menden, dat 
fe bord hulpe funte jodute ben ftrod gewunnen hedden. Vp 
duſſe ftibde i8 nu gebutvet eyn clofter, prediger orden, ond Bed 
wederftidde. 
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me ſchulle ome noch eyn dingk leggen to dem leſten dinge eyne 
werff, ander werff, dridde werff. 

Item So he tom leſten male vorgeladen ſy ꝛc.? vinde 
wy to rechte: me ſchulle ome noch eyn dingk leggen to dem 
dridden dinge vnd to dem leſten dinge eyne werff, ander werff, 
dridde werff. 


N° Stem So dat dridde ond dat leſte dingk gelecht is, fo 
fraget me, efft ok eyne nige ouertal gewert ſy? Darup 
vindet me: ſo he ſick der gewolt vnd des freuels nicht vor⸗ 
antwordet hefft, ſo iſſet der ouertal wol gewert. 


Item So dat der ouertal gewert is, wo he mit der 
feſte vortfolgen ſchulle? Darup vinde wy to Rechte: de 
richter ſchulle one to borge beden to dem erſten male, tom 
andern male, tom dridden male. 

Stem be voget fraget, efft one we borgen wille 2c. 2 


Stem wert be nicht geborget, fo be vefte to borge bos 
ben i8, fo ſchal de ridjter one gemeyne maken mit Bande ond 
mit munde, mit vingern, mit tungen, ond vorbeden alle de 
jonnen, be recht leften vnd geuen willen, dat on nemant huſe 
edder bege, webdder Recht. 


stem de ancleger fraget, wo verne duffe man vorveftet 
fo? Dar vp vinde wy: Go ome but richte moge ond madt 
befft. 


Stem de ancleger fragt, we den onbefdeden man wolbe 
Hufen onde heghen, wo me dar by varen ſchulle 2.2 Dar 
vp vinde wy to redjte; Deme mogeme volgen geli€ dem 
fafewolbden, Sd en fy, bat be one wille to recht vorforen. 

Stem be vorfprefe biddet dem cleger enn ffredez Dar 
vp vinde wy to Rechte: fo he den frede mit rechte erweruet, 
fo mad) be richter ome enn frede werfen, by ber ftad Kore 
ond by dem balfe, dat dem cleger berwegen nemant weff en 
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hoy ebder to foyge, he bo dat mit bettern rechte, wen vor 
onfer gnedigen berrn gerichte mit ridjte ond rechte erwore 
wen is. ° 

stem wen me den vorvefteden man wedder Inhalt, vnd 
bat gerichte gebeget is, fraget fin vorfprefe, fo be fit mit 
dem fatewolden vorfonet hebbe, ifft be richter nicht plichtich, 
one wedder in ſyn erfte recht to fettende? Darup vinde wy 
to rechte: befft be fit mit dem fakewolben verfonet ond der 
bern richte vmme de vefte geleſtet Cmit V &), Sa dem dat 
mit redjte erworuen wert. — Go is be ridter plichtich, on 
wedber in fin recht to fettende ond ome wedder finen vrede 
to werkeden eyne werff, ander werff, dridde werff, by der 
bern hulde ond der ftad fore (ond dar egent de ridjter nod 
If von, dat be om den frede wedder werket). 


Il. 


Pas im Sande Hadeln im IGten Jahrhundert beftandene 
herzogliche Kirchenlager. 


Von dem Herrn Bürgermeiſter, Co riala Dr. 
9 g mi | Al ti i alaffeffor: Dr. GS ge 


Sr bem neuen vaterländiſchen Archiv von 1831 Heft 
1 u. 2 befindet ſich cine Abhandlung fiber ben religidfen und 
tirchlichen Buftand des Landes Hadein, den der Verfaffer oon 
der älteſten Beit an darzuſtellen verfudjt bat. Solder Auf⸗ 
fag ift voll von hiſtoriſchen Uncidtigteiten und irvigen Ans 
ſichten. Befonders gilt Dies von ber dsacin enthaltenen Dar⸗ 
fielung des im Lande Hadeln im 16. Jahrhundert cine Seit: 
lang beftandenen fogenamnten Rirdenlagers — einer Art 
Hoflagers, welded der Landesfürſt jährlich ein Mal in den 
großern kirchlichen Gemeinben gwei Tage und in den klei⸗ 
nern Pfarrgemeinden einen Dag auf Rechnung bes Kirchen⸗ 
guts hielt. Gang unridtig wird diefe, gum grofen Nachtheil 
dev Rirden beftandene Einrichtung als eine aus dem BWunfde 
der Parodchianen Hervorgegangene und, der Tendenz nad. löob⸗ 
lide Anordnung in dem erwähnten Auffage gepriefen, und 
nadbem der Erzaähler die Sache fo dargeftellt bat, daf der 
Unftundige glauben mus, der Landesflirf— Herzog Frang J. 
habe aus bloßer Liberalitdt oder Frömmigkeit auf fein Kir⸗ 
chenlager Verzicht geleiftet, rechnet es ſich endlich der Verfaſ⸗ 
fer gum Verdienſt an, ſeine Erzählung gum bleibenden An- 
henfen in dem vaterlandifden Archiv niedergelegt gu haben, 
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well fiber bie Sade nur gefdhriebene Nachrichten vorhanden 
waren. Es bat aber fdjon die gedruckte hadelnſche Chronik 
bes Ghroniften Bilkau S. 92 bas Andenken daran bewabrt, 
und nur nidjt mit efgenen Crfindungen ausgeſchmückt. 

Folgende, aus reinen geſchichtlichen Quellen geſchoͤpfte, 
Beridtigung des vorgebadhten Auffages, in fo weit derfelbe 
bas landesfürſtliche Rirdenlager gum Gegenftande hat, wird 
vielleicht von einigem Intereſſe fein. 


Vor ber Reformationszeit wurden die bifdsfliden Rechte 
bes Kircenregiments, welde bem Erzbiſchof gu Bremen im 
Lande Hadeln guftanden, grofentheils durd) Archidiaconen oder 
Pribfte, als Vicare des Erzbiſchofs, ausgeübt. Der Sprenz 
gel diefer Vicare umfaßte aufer dem Lande Hadein, deffer 
Regent der Herzog von Sadfen-Lauenburg war, gewöhnlich 
aud) das angrengende Land Wurften und einige andere bres 
miſche Gegenden, und gu ihren Amtsbefugniffen in dem Ars 
chidiaconatbann gehörte befonders die. Oberauffidht ber die 
Kirchen, Schulen und milden Stiftungen, das Recht, die 
Kirchen gu vifitiren, die angeftellten Geifttiden eingufegen, 
bas Synodalgericht gu halten, geringere Stiftungen gu beſtä⸗ 
tigen, und mit Genehmigung des Erzbiſchofs und deffen Ca⸗ 
pitels in Sachen der Kirchenregirung BVerordnungen gu ers 
laffen. Waren aber Kirchen, Kirchhöfe, Altäre, kirchliche 
Geſäße, Meßgewänder u. ſ. w. einzuweihen oder von neuem 
zu heiligen, ſo mußte der Erzbiſchof zu Bremen ſeinen Weih⸗ 
biſchof dazu abordnen. 
. Wie ber Weihbifdof fix ſeine Amtsverrichtungen neben 
Fuhrlohn Confecrationsgebdhren bezog, 3. B. 1484 in Altens 
brud) fic die Einweihung eines Chors, außer 2 Gulden 
Fubrlohn und 2 Mark fiir jeden Diener, 30 rheinifde Gul- 
den Einweihungsgebühr, und 1560 fiir die gelegentlide Cine 
weibung von 3 Kelden und 5 Meßgewändern, 2 rheinifde 
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Gulden nebſt 8 Schilling für den Diener, ſo erhielt der Ar⸗ 
chidiaconus auf ſeinen Vifitationsreifen freie Fuhr und 
Herberge mit freier Zehrung. Das kanoniſche Recht verpflich⸗ 
tete die Kirchen und deren Pfründner gu dieſen Lieferungen, 
die ben Namen Procurationen fligcten, aud) mansiona- 
ticoa, poratae, albergariae officia, ecclesiatica etc. ges 
nannt wurden 1). Außerdem empfing der Ardidiaconus von 
Hadetn, bis gum Ausgange bes 14. Jahrhunderts, aus dem 
Nadlaffe eines verftorbenen Pfarrers als Synodalgebühr ein 
mortuarium 7) (Hauptrecht) oder Statt deffen den dritten 
Theil des Geldwerths der Verlaffenfdaft. Solde Einnahme 
mufte er aber oft entbehren, weil die Pfarrer theils durch 
Ausgaben, die fie bet bem Antritt des Amts, in Begiehung 
auf die Pfarrgebdude gu beftreiten batten, theils durch Deich⸗ 
brüche, überſchwemmungen und Mifwads oft in Armuth ges 
riethben. Dev Ardidiaconus Johann Sdlemftorp verlieh baz 
her im Sabre 1398, mit Genehmigung bed Erzbiſchofs Otto, 
bes Decans und Domcapitels gu Bremen, ben Erben eines 
verftorbenen Pfründners ein ganzes Gnadenjaher vom Vos 
destage angerednet, wie e6 in der hamburgſchen Prdpofitur 
$ergebradht war und verorbnete dabei, dap, wenn ber Geift- 
liche mit Hinterlaffung eines Teſtaments geftorben fei, deſſen 
Teſtamentsvollſtrecker alle Einkünfte der erledigten Pfarre 
während bes Gnadenjahrs begiehen und verpflidtet fein folle, 
nicht nur den Ardidiaconus und die Gläubiger ves abges 
fhiedenen Pfarrers moglichſt daraus gu Sefriedigen, fondern 
aud) die Koften ber Amtsverridjtungen während des Gnaden⸗ 
jahrs baraus gu beftreiten. Fir den Fall dagegen, daß ber 
Geiſtliche ohne Veftament geftorben fein follte, wurde dem 


1) J H. Béhmer jus eccles, Prot. T. Ill. 1. 9. tit. 39. §. 87. seq. 


*) Bergl. Sang's SiftorifHe Entwidelung der dertſchen Steuervers 
faflungen. G. 173. ., 
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Archibiaconus die Einnahme des Gnadenjahrs mit ben name 
lidjen Verbindlichkeiten gugefidert >). 

Das katholiſche Kirchenrecht ſchreibt ben Ardibiaconen 
vor, auf ihren BWifitationsreifen nidt mehr alé 5 bis 7 
Seifepferde gu fodern, webder Jagdhunde nod) Beizevögel 
mit fic gu führen, auch Seime foftbare Mahlzeiten gu vers 
tangen, fonbdern mit onftintiger Bewisthung fid zu begnü⸗ 
gen‘). Rie die Proöbſte von Hadeln in diefen Bezichungen 
gehandelt Haden, Sardbey fehlt es an voliftindigen Nachwei⸗ 
fumgens fie ſcheinen indeß bie Grengen ber Ordaung nicht 
Gberfdjritten zu haben, dba im Jahre 1494 eine Donne ham⸗ 
burger Bier nod) genügte, als vee Probft bewirthet wurde. 

Durd) die Reformation, — sie im dritten Decennium des 
16. Jahrhunderts in Hadeln von einigen Geiſtlichen und dem 
Volfe audging *) und einen fo raſchen Fortgang nahm, daß 


3) Diefe Urkunde ift abgedbrudt in Pratje's Altem unb Neuem a. 
6. Herjogth. Gr. u. Verden. B. 3. ©. 242. 


c. 6. x. de censibus, exact. et procurationibus. 


L 

) 

5) Hah Bilkau, in dem HiftorifHen Bericht vom Lande Habeln 
S. 79 und Meier, im gelehrten Hadseln, §.9., fok Andreas 
GZavbing gu Altenbruch, Wtidheelis 1526, auf Herjog Magand 
Vefehl, die erfte evangelifhe Predigt gebalten Haben. Aber 
{Gon 1521 wurde in Otterndorf das Evangelium öffentlich gepres 
bigt, wie aud Bilkau S. 76 felbft bemerkt Hat, und Andreas 
Garding (nidt Carding) war erfler evangeliſcher Paftor an der 
Michaeliskirche in Lüneburg und nidt Prediger in Altenbruch 
Wahrſcheinlich hat diefer, nidt ſowohl auf VBefehl des Herzogs 
Magnus, als vielmehr auf Veranlaffung des verdienftvollen 
herzoglichen Canzlers Goekhufen, eine’ eifrigen Sefdrdererd der 
Reformation uns Hawpturhebers dex hadelnſchen Kirchenorbnung 
von 1586, fi nach Atenbruch begeben, unr bie bortige GetHlid- 
Feit, die ihren katholiſchen Probft des andes Hadeln und Wur⸗ 
ſten, al8 ordentlichen Lehnherrn der Kirche zu Altenbruch, nicht 
verlaſſen wollte, auf andere Gedauken zu bringen. Nach einer 
in Altenbruch geſchriebenen glaubwiirdigen Chronik hat A. Gar⸗ 
ding aud erſt Michaelis 1527 dort geprebigt, nachdem vorher 
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ber damaligse Landesfürſt Serzog Magnus iden 1526 zwei 
evengeliſche Bifitetores ober @uperintensenten ernennen wad 
eine hadelnſche Kirchenorbnung geben fonnte, — wurde das fas 
tholiſche Kirchenregiment bald verdrängt, und ed verblied nur 
dem Ardidiacenus ven Hadeln, als Lehnsherrn her Kirche gu 
Altenbruch, eine Penfion, die erſt 1538 abgefauft wurde, 
Allein gesade die Reformation veranlafte nunmehr eine Ans 
foderang bes Gergogs Magnus an die Kirchengüter bes Laus 
des. Gein fuͤrſtliches Haus in Otterndorf war 1529 abges 
brant und gum Wiederaufbau deffelben beburfte er einer 
Beihiilfe. Diefe durch eine Steuer von den Cingefeffenen gu 
erfangen, mar indeß unthunlid, weil das Land durd die 
Haͤndael des Hergogs mit deur Erzbiſchof Shrifteph von Bremen 
ungemein geli¢ten, daſſelbe auch bem Bruder bes Hergogs, 
bem vocmaligen Biſchof Johann von Hildesheim, der nach 
ſeiner Abdankung zu Lauenburg lebte, ecft 1620 cine Beiftener 
bewilligt batter, und cia Tuͤrkenſchatz bevorſtand. Zudem war 
ter Herzog ſeiner Meinung nad), dard) bie Kirchenverbeſſe⸗ 
gusg iv die Stelle hes kbatholiſchen Landesbiſchofs getveten, 
wud gbeichwie dieſer von feiner Geiftlidtcit, wean er in Noth 
wan, wohl eis subsidium charitativum verfangen fonnte, 
fo. ſchten ifm, ſeines Proteſtantismus ungeadhtet, daa Kirchen⸗ 
gus. mit québelfen zu müſſen. Gr ließ deshath durch zwei 
abgefandte Rathe bei her geſawmten hadelnſchen Landſchaft 
dem Untrag machen: ihm zur Wiederherſtellung feines Schloſ⸗ 
fe8. in Otternborf, sie Auffanfte aller Kirchen güſter bed 
Landes, fowie aller geiftlidjen Gilden, Briderfdhaften und 
Galanbdengtiter auf drei Jahre gu bewilligen. Die Stande 


ſchon Gedt, Hille au Otheenderf und Gohana Blickwedel gu Lü⸗ 
dingworth $08 Grangelinar verklündigt Gotten. Dem Seren An: 
dreaß Gaxding aber bak nan in Allenbruch, gufoige einer alten 
Kirchenrechnung, 100 Mark für feinen Dortoch (Durchzug) 
bezahlt. 
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des Landes, weldhe ber neuen Kirchenregirung gegendber, jegt 
gum erftenmal in der Stellung Firdlider Repräſentanten 
banbdelten, gingen gwar auf folden Antrag im ganzen Um⸗ 
fange deſſelben nicht ein; dod) fanden fie ſich bewogen, die 
perlangten Aufkünfte von einem Jahre in gwei DTerminen 
gablbar, bem Herzog Magnus eingurdumen, welder dagegen 
verſprach, dergleiden Anfoderungen nidt wieder gu machen 6). 
Wahrend feiner nod) dreizehnjährigen Regirungszeit hat ec 
aud) die Kirchengüter des Landes gu feinem Vortheil nie wies 
ber in Anfprud) genommen. Unter feinem Sohne und Nad: 
folger Franz I., welder von 1543 bis 1581 regirte, erſcheint 
nun aber in der hadelnſchen Geſchichte die drückende Belaftis 
gung ber Kirchengüter von Seiten des Hergogs, die den Na⸗ 
men Kirchenlager oder Kirdenablager fibrte. 

Schon bie beiden nddften Vorfahren bes Herzogs Franz J., 
fein Vater Magnus und fein Grofvater Johann VI. be- 
fdwerten bas Bisthum Mageburg mit der Ausibung eines 
permeintlidjen Rechts des Ahlagers (jus albergariae) wornad) 
fie fic) für befugt bielten, mit einem gablreidjen Gefotge auf 
ben Dörfern bed VBisthums ſich gu lagern und ſich dafelbft 
pon den Einwohnern bewirthen gu laffen, fo, Saf die armen 
Dorfbewohner fic) wohl gendthigt ſahen, Haus und Hof gu 
verlafien. Kam der Herzog nicht felbft, fo fandte er feine 
Hoflente 7). Obgleich Herzog Magnus den darüber entftane 
denen Rechtsſtreit durch ein Erkenntniß bed Reichskammer⸗ 

*) Bilkau's hiſt. Bericht vom Lande Hadeln S. 81 ber fürſtliche 

Revers iſt nicht mehr vorhanden. Eine alte geſchriebene Chro⸗ 

nik berichtet das don dem Fürſten gegebene Verſprechen mit fol⸗ 

genden Worten: „daringen F. G. verheeten, heeferner nicht mehr 
barumme tho fordernde ane Geuehrde tho holdende.“ Nach dies 
fer Ghroni® waren die abgefandten fürſtlichen Rathe, welche die 

Vereinigung mit ben Standen au Stande bradten, der ehrenfefte 

und edle Ludolphus Schlake und Nicolaus Lüttekens, Secretarius 

” * snes Geſchichte bes Herjogthumés Lauenburg. Theil 2 
° %¢. 
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gerichts von 13, Mai 1636 gaͤnzlich verlor °), entſah Fe 
bod) fein Sohn und Nachfolger Frang J. nist, dad Sift 
‘Mageburg von 1565 an mit einem Ablager wieder zu te 
drücken 9). Go fonnte ex num gwar, als Stegent bes Zanbes. 
Hadeln, gegen die freien Gingefeffenen Seffelben, bie ihrem 
Fuürſten nidjt einmal cine perfinliden Hofbienft leiſteten, 
wenn ex nidjt vorker darum madigefudt und verſichert hatte, 
daß der Dienft ohne Schuldigkeit und der alten Freiheit uns 
beſchadet geſchehen felle, mit Erfolg nicht verfahrens aber 
femme Anſicht Aber Ablager aud) bier geltend yu machen, wenn 
es nur anf Koften ber Kirchengüter geſchah, ſchien 
‘thm, ber, wenngleich dem Kußern nad) Proteftant, dod) ben 
vormaligen katholiſchen Biſchof gern machte, gang in ber 
Ordnung gu fein. Bereits 1558 beidfligte er dabet einzelne 
Kirchen bed Laudes Habein mit koſtſpieligen Beſuchen unter 
‘Dem Namen. eines Kirchenlagers, wobei die Mevifion ver 
Kirdhenrednungen als Hauptawed angegeden wurde. Als die 
Stinde von dtefem verfaffungswidrigen Berfabsen Kunde ere 
halten batten, erſuchten fie den Landesgräfen in einem Schrei⸗ 
ben, datirt 1558 Donnerftag nad Matthäus, bei bem Fare 
fen die Unterlaffung des unguldffigen Kirchenlagers zu bewir⸗ 
fen und die Kirchenrechnungen, zur Erfparung von often, 
gelegentlich in Gmpfang nehmen und durdfehen gu laffen. 
Ga erfolgte hierauf feine Antwort; anderthalb Jahre ſpäter 
trug dagegen Herzog Franz 1, bei den hadelnſchen Standen 
auf die förmliche Bewilligung einer Abgugsgeredtigheit wit 
Herberge dergeftatt an, daß er mit feinen bet ſich habenden 
Diemern und Pferden in allen Kirchſpielen bes Landes jähr⸗ 
lid) einen Bag oder gwei Page, auf Mednung bes Einkom⸗ 
mens ber Mirdjen, nach dem Vermögen derſelben, mit Hers 
berge und nothwendiger Sehrung unterhalten würde. Merk⸗ 
9 v. Webbe. ©. 245. TH. 2. , 

) v. Kobbe..G. 256. TH. 2. 
2% 
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nidyt einmal einige Gartenfrüchte ané tem fürſtüchen Garten 
unsfen® het — 9 Scheffel 14 Himten Hofer, 3 Fudex Stroh 
und fie 7 Rthlr. 18 Sd. Hen, weil 66 Wagen und Meite 
pferde, 11. LetbUleppee und 4 Pferde ber Dringen Magues 
und. Helnridy’ zu ‘dens Rirchenlager geführt waren, für deven 
Stallung dfe Riche ilderher cin Stallgeid bezahlen mufte, 
19: Fuber Aorf, fle 1 Athlr. 8 Pfennig: Lichter. Flir Kir⸗ 


chengerlith, an Trinkgeld, Arbeitslohn u. ſ. w. wurden 8 Rthlr. 


1 Gd. verausgabt |+). 

Sm Jahre 1564.am 2. and 3. Auguſt waren verzehrt: 
2 Odfen, 4 Hammel, 11 kömmer, 2301, Pfo. -Sped, 
2 Schinten, 4. Himten Weigenmehl, 24 Himten Meggen zu 
Broͤdten, und Aberher fie 4 Rthir. 13 Sd. feinere Meddte, 
fair. 31 Riker. 4 Sd, Bier, Butter und andere MWoaren, 
10 Hühner unb fic 2 Rthle. Enten, 200 Gier_und far 11 


Nthlr. Wein. . Die Pferde frafen 8 Shheffel Hafer und fer 


6 Kther. Hew und Strah auf. Die Nebentoften betiefew ſich 
auf 3 Rthlr. 27 Bh. und hie Frau Paftorin in dem erfien 
Pfarvhaufe Chia Paſtorſche in der Wedem, heißt es in ver 
Rechnung) eehlelt fle Unluft 1 Rthlr. 

Das folgende Jahr 1565 Hielt dex. Herzog bad Ablager 
auf ſeinem Schlofſe in Otterndorf, wohia die Kirchengeſchwor⸗ 


nen bie dazu gefoderten Gegenſtände ſchafften. Zwei Ochſer 


ſtanden dabei wieder oben ars, benen für dieſmal 10 große 
Schafe folgten. An Brobtkorn mißte 1 Wispel, und fir 
bie Pferde muften. 2 Wispel Hafer. geliefert wexden. Dee 
Getvint befiand ans £1 Tonnen Biers, unb. zu bem gewbhn⸗ 
ſichen Wein famen jest 11 Stubchen Meinwein Bing. Go 
gav mit Telern und. Kochgeſchirr mutes die ichearaten 
die färſtliche ‘Adie zu dem Schmaufe verfehen. 

v7}: Be koſtſpiclig war nichtdie Verpflegung eings katholiſchen Viſchofs 
wenn er als geißliches Oberhaupt ſeinen Sprengel viſit irte, und 
dies fand alle, 4 Sabre aud nur einmal Statt. Siehe fang 

“Lie. ©. 23. “ 


9 
j 
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AIm Anhre 1866, als der Herzog abweſend war, kauften 
die Kirchengeſchwornen das Kirchenlager für dadmal mit 60 
Thalern und L Wiepel Hafer ab. Deſto mehr mußte aber 
die Kirche bas nächſte Jahr ausgeben, als .bie Küche wieder 
befiedt. and. cin Troß Pferde mit geffittert werden mußte. 
Anter den gelteferten Artikeln waren jegt Guth: Aale, Gchell- 
fife, KErabben nnd Seekrebſe, and’ für Herzog Frang den 
fangern "Heren, welcher mit gegenwartig war, mußten 2 
Stübchen Wein befonderé herbeigeſchafft werden. 

In dem Jahren 1568 und 1572 fand man ſich, ber Lie⸗ 
ferungen wegen, abermalé mit ban Fürſten ab, and gab 
4568 160 Gulben unb 2 Wispel Hafer, und 1672 104 Tha⸗ 
ter. Ym Jahre 1573 ſellte Aled wieder in Natur geliefert 
werbens ‘die angefauften Odfen wurden aber ausgeſchoſſen, 
qodil fie Fürſtlichen Gnaden, wie es in ber KRechnung Heift, 
gu gering waren, upd bee Herzog ließ fid) darauf far 
diesmal mit 260 Mart labifd, 1 Odfen, 1 Laft 3D Himten 
Hafer, unb 2.Zonnen Bier begniigen. Im Babre 1574 endy 
tic) nahm er 300 ‘Rast libifd, 6 Lämmer und 2 Wispel 
Hafer. 

Der Ehroniſt Bilkau metbet, bas Kirchenlager Habe 1570 

iw Altenbruch 315° Mark und in Ladingworth 125 Mark ges 
foftet, und er bemerkt dabei, ſolche Ourchzüge Hatten die Kir⸗ 
Genintraden: mächtig geſchwächt +7). Gin Alterer Shrove 
nikſchreiber gibt die angefaibrten Gummen gu 350: Mark nnd 
AAG Mart bübiſch as, und fügt tronifc hinge: „das follte 
woht Kirchen und Sdhulen fouthelfen, wie ber 
Krebs Extewtia 12) 
\o Wierzehn Sabre hatte nun die Betaſtigung zum Nachtheil 
tle Kirchen, die ohnehin im: Ganzen nae ſchlecht dotirt mas 
tw) Bilkau, in der gedrudten hadelnſchen Chronik. S. 92. ) 
93) Die Worte des Chroniften find: ,,bat ſcholde woll’ Kercken vndi 
Ssgcholen vorſetten helven, alfo be Kreuet Keuppet««. 
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ven, ſchon gebanert, alé fid) 1676 eine Gelegenheit darbot, 
das dem Flirfien unvocfidhtigerweife gsugeftandene Kirchenlager 
vertragsmipig wieder aufgubeben. Der Herzog hatte die alle 
gemeine Landſchaft anf den Freitag nad) Marié Reiniguag 
1575 zu einem anbtage gufammenberufen. Dafelot erſchien 
ex perſonlich mit feinem Sohne, dem Erzbiſchof Heinrid) von 
Bremen, und lieB burd) feinen Redner Marcus Keller auf 
bie Erhöhung der feinem Vater Magnus im Jahre 1518 
von dem Lanbe bewilligten Accife und auf die Anlegung eines 
Zolls antragen. Da eine Bereinigung hierüber nicht zü ers 
reichen war, fo ernannten die Stinde auf Vegebren des Her⸗ 
zogs einen Ausfdup, welder den folgenden Montag mit feds 
Abgeordneten des Hergzogs, an deren Spige der ergbifdhdfliche 
SKangler Dr. Sebaftian Stellebogen ftanb, auf dem ſürſtlichen 
Sdloffe zu Otterndorf zuſammentrat. Rad) zweitägiger tins 
terhandlung fam bier eine libercinfunft gu Gtande, wornad 
bem Fürſten bie beantragte Erhöhung der Accife und bie Ans 
ordnung eined Zolls in der Art wie der erzbiſchöfliche Boll gum Neus 
enbaufe gebräuchlich war, zugeſtanden wurde. Dagegegen verpflid)s 
tete fic ber Herzog, bas bisdabhin geübte Rirdhenlager 
aufgugeben und darfiber dem Lanbe eine gute 
urfunde auszuſtellen. Undals er daranf nod) winfdte, 
daß die Stinde 360 Thaler Zinfen übenehmen migten, die 
ev nadften Oftern gu begablen hatte, wurde ibm and Hierin 
gewillfabrt. 

Hiermit war bas fiirftlidje Kirchenlagerz war aufgehoben s 
bis gum Octobes 1577 feblte aber nocd) immer die verfprodene 
urkundliche Gergidhtleiftung bes Herzogs; aud) war bie Lane 
besverfdceibung von 1560, wobdurd) ber Herzog dad Recht anf 
bas Kirchenlager erlangt hatte, nod) nidt gurfidgegeben, obs 
gleich ber Fürſt fchon 1576 fein freies Land Hadeln feinem 
Sohne, dem bremiſchen Erzbiſchofe Heinrich auf den Todesfall 
vermadt, und das Land dicfem fofort eventuell gebuldigt 
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batte. Die Stinde dbrangen daber auf Erfidung des fürſt⸗ 
Lichen Beripredens, und erbielten jegt einen vom 23. Octbr. 
' £577: datixten ſchriftlichen Revers des Herzogs Franz, worin 
diefer auf das ibm bewilligte Kirchenlager, durch deffen Aus⸗ 
dibung die Kirchengüter, wie ev felbft defannte, fo verkleinert 
waren, daß die Rirdyen in ihrem BWefen nicht erhalten wers 
ben koͤnnten, fiir fic, feine Erben und Rachkommen, Gott 
gu fob und Ehren, gänzlich Verzicht leiſtete, und hin: 
ſichtlich der verlangten Zurückgabe der Aber das Kirdenlager 
aufgeridteten Verſchreibung verfidherte, daß diefe, wiewohl er 
in allen feinen Regiftcaturen und gehbeimen Hains 
deln mit Fleip darnach habe ſuchen laffen, dennody nit babe 
aufgefunden werden finnen. Wiirde aber dbiefelbe über kurz 
oder Tang durch ihn oder feinen Erben wiederum gefunden — 
yoerden, fo folle fie kraftlos und nichtig fein. 

Die Stande hielten foldjen Nevers nidt für genügend, 
ba nidt darin enthalten war, dap dex Herzog verfproden 
babe, gegen die igm bewilligte Erhöhung der Accife und ges 
gen den ibm eingerdumten Bol, auf dad Kirchenlager gu vere 
gidten, fondern die Vergichtleiftung bloß Gott gu Lob und 
Ghren geſchehen war, Sie fonnten auc) nicht begreifen, wie 
bas Original ihrer Verſchreibung wegen des Kirchenlagers in 
fo wenigen Jahren follte verloren gegangen fen, und fie 
drangen daher wiederbolt auf die Heraudgabe ihrer frühern 
Vewilligungsurlunde wegen des Kirdyenlagers’. Im Jahre 
1580 fand fid) gu dieſer Anfoderung eine neue Gelegenbeit. 
G8 hatte damals ber Herzog auf Dienftag nad) Cantate einen 
Landtag wieder ausſchreiben laffen. Hier erfdjien fein Kanz⸗ 
ler mit drei Rdthen, welche darauf antrugen, daß gefammte 
Stände fiir einen fürſtlichen Schuldpoſten von 8000 Tha⸗ 
tern fid) als Setbfifduldner verbiirgen migten. Die Abges 
ordneten verfidjerten dabei, der Herzog fei geneigt, der Lands 
ſchaft dafür Alles eingurdumen, was feiner Reputation 
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Midt entgegen ſtehe, und absufdaffen, was 
bem Lande befdhwerlid falle. Das Land übernahm 
Hierauf nicht auf 8000 Rthlr. fondern S000 Mark die vere - 
langte Bargfdaft und verpflidtete fic, die Hauptfumme vier 
Sabre lang gu verginfen und fie darnach demjenigen gu bee 
zahlen, den ber Herzog alé feinen Gldubiger benennen würde; 
man tndpfte aber daran einige Bedingungen, deren erfte auf 
die Zurückgabe der fiber bas Kirchenlager ausgeftellten lands 
ſchaftlichen Urkunde ging. Gegen Erhohung der Accife und 
Einräumung bes Soll, fo erklärten die Stande, fei bad Kir⸗ 
Genlager vertragémapig aufgehoben worden, ſolglich nicht 
aué Frimmigkeit und Gnade des Fürſten; sur Sicherheit des 
Landes miiffe ibve rechte Verſchreibung wegen ded Rirs 
chentagers zurückgegeben werden, und da ſchon mehrmalé dars 
an erinnert worden fei, fo begehre bie Landſchaft ibre 
Hauptverſchreibung nochmals zurück. Das verlangte 
Document war indeß immer noch vermißt, und Herzog 
Franz Half ſich jest damit, dap er in einem Reverſe vom 
13. Yuli 1680 erflarte, ev habe dafür, daß feine allgemeine 
hadelnſche getreue Landſchaft ihm in feiner Roth mit einer 
gtemlidjen Zuſteuer gu Hilfe gefommen fei, und fic) auf 
B000 Mark fiir ibn verblirgt habe, gndbiglid) gewilligt, daf, 
yofern bet ihm ober in feinen Berwahrniſſen bie alte vers 
flegelte Hauptverſchreibung bed Landes auf das Kirchenlager 
ſolle gefunden werden, dieſelbe nichtig und tvaftled fein, und 
bas Kirchenlager abgefdafft fein und bleiben folle 14). 


MWenngletd) ber erfte Vertrag von 1576 in diefer Er: 
klãrung wieder nicht berührt war, fo lieBen dod) die Stine 
nunmebe bef der neuen fürſtlichen Urkunde es bewenden. 


%) Diefe Urkunbe iff abgedrudt in Spangenbergs Sammlung ber 
hadelnſchen Privilegien u. f. w. S. 50 2., aber höchſt unridtig 
"und datirt vont 13, Sun. flatt Julius. Das Original befindet fid 
im Archiv der hadelnſchen Stinde. 
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Auch ſtarb Herzog Franz J. ſchon im April 168}, und 
es folgte ihm in der Regirung des Landes Hadeln ſein Sohn, 
der Erzbiſchof Heinrich von Bremen, welcher als Regent 
ganz das Gegentheil ſeines Vaters war, aber leider! nur vier 
Jahre regirte 15). 


1 V. 


Auszũge aus dem Codtenbuche des hil des hei miſchen 
Hochſtiſts. 
Erläutert von Hr. E. J. Mooyer gu Minden, der aſiatiſchen Ges 
fellfhaft gu Paris, der Königl. Geſellſch. für nordiſche Alterthumés 
kunde au Kopenbagen und mebhrer anderer wiffenfdhaftliden Vereine 
Ehren⸗ und wirklides Mitglied. 


Cinleitung. 


Das Nekrologium des Hildesheimfden Hochſtifts, woraus 
in eibnig’s Script. Rer. Brunsvic. T. I. p. 763 sq. 
Auszüge mitgetheilt worden find, ift duperft ſchätbar, nicht fos 
wobl wegen feines Alters, — denn die meiften Berftorbenen, deren 
Sterbetage fic) darin vergeidnet finden, lebten vor dem dreis 
gebnten Jahrhundert, — alé vornehmlich der Reichhaltigkeit 
und Mannigfaltigkeit der gegebenen Notizen wegen, vorgiiglid) 
was die geiftlidjen Perfonen betvifft. Letztere bin ich bes 
bers bemüht gewefen nadguweifen, wogegen mir died bei den 
weltliden, gum Theil aus Mangel an urkundliden Hülfs⸗ 


8) Yn v. Kobbe's Geſchichte hed Herzogthums Lauenburg, Th. 3. 
S. 323 beift e8 von diefem ausgezeichneten Fürſten mit Recht: 
stein Fürſt war im Leben mehr geliebt, und ward im Tode mehr 
betrauert, als Seinrid. “ 


(Baterl, Arhiv, Jahrg. 1840.) 3 
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mitteln, nidt miglid) war, denn im Gangen genommen find 
nicht ſehr viele hildesheimſche Urkunden dard) den Druck bez 
fannt gemacht. Hildesheimſche Geſchichtsforſcher und folde, 
denen ungedrudte Urkunden und Handſchriften, die auf die 
Geſchichte des Bisthums Hildesheim Bezug haben, zugänglich 
find, werden bier Mehr leiſten können, als wogu id) im Stande 
bin. Vor Vielen durfte der Here Juſtizrath Lüntzel 
in Hildesheim, der fich burd) feine geſchichtlichen Werke ein 
bleibendes Denkmal geftiftet hat, befähigt fein, fernere Auf⸗ 
fldrungen gu geben. 


Cine ſchwierige Aufgabe wird es gleichwohl bleiben, die 
vielen, in dieſen Auszügen vorfommenden Grafen gu bes 
flimmen, ba dte Namen ihrer Graffchaften unangemerft ge- 
laffen worden find, aud) fonft Feine Anleitung gegeben tft, wo⸗ 
durch man auf die Spur gefiibrt wiirde, tenn es find nicht einmal 
fiberall bie von ihnen der Kirche gemadten Schenkungen nas 
mentlid) angegeben. Cine genaue Ermittelung wird aber aud 
fo lange ausgeſetzt bleiben miiffen, bis bie fpecielle Geſchichte 
diefer Dynaſtenhäuſer bearbeitet iff und deren Stammtafeln 


feftgeftet find. Ich febe mid) Saber gendthigt, biefe gum 


Theil unberückſichtigt gu laffen, -und wik nur bemerken, daß 
wohl feine Mipgriffe gemacht werden, wenn die einzelnen 
Namen in denjenigen Familien aufgefudt werden, welde fid 
dex hildesheimſchen Kirche in irgend einer Art wohlgefällig 
erwieſen baben (der Hauptgrund, weshalb deren Namen in 
bas Nekrologium eingetragen worden find). Dahin redme 
id) bie erlofdenen Geſchlechter: v. Reinhauſen, vo. Wine 
gerburg, v. Woldsenberg, v. Schladen, vo. Poppen- 
burg, ». Homburg, v. Wiltingerode, v. Wolfens 
bitttel oder Peine, v. Blankenburg, v. Reinftein, 
v. Hallermund, v. Spiegelberg, v. Wunſtorf oder 
Lauenrode, v. Daffel u. YA. 
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Ginige hier angebradte Andeutungen werden Hoffentlid 
entfdjuldigt werden. 

Wir treffen unterm 9. Jan., 23. Jul. und 22. Aug. 
Grafen mit Ramen »Bodoe vergzeidnet. Cin folder ſtarb tm 
Sabre 1004 (Chron. Alberti Abb, Stad. f. 1468.) ein 
anderer foll 1021 gelebt haben (v. Werfebe Befdhr. der 
Gaue. GS. 199 u. 201.). Diefer Mame iſt in dem Geſchlechte 
ber Ghlen von Homburg vorherrfdjend, und einer dev ers 
wdbnten dfirfte derjenige Bodo fein, den ih in Urkunden 
aus den Jahren 1150 — 1197 angetroffen babe, ba ein 
Bodo mit feinen Bruder Berthold in einer hildesheims 
ſchen Chronif als unter der Regirungszeit des Biſchofs Adelog 
(1170 + 20. Sept. 1190.) lebend, angeführt wird (Cetbnig 
S. R. Br. I, 748.); ein Anderer, Bodo ber Ültere, ftarb 
vor 1244, ber Jungere {chon vor 1229. Bodo, Graf von 
Hallermund, welder von 1345 — 1358 vorfommt, lebte 
gu fpdt, um beriidfidtigt gu werden. 

Unterm 13. Marg erſcheint ein Berthold, welder der 
Gruder bes obigen Bodo fein Wnntes diefen Namen führten 
Glieder derfelben Familie, die in dem Beitraume von 1141 — 
1945 gum Vorfdein kommen. Berthold, Graf von Were 
ningerobde, wird 1219 genannt (Sol ner Hist. Palatina. 
Cod. dipl. p. 61.). Un die folgenden tft hierbei wohl nicht 
zu denken. Markgraf Berthold I. Herzog von Schwaben 
feit 1090, ftarb 1111 (WebdeLinh Noten gu einigen Ges 
ſchichtſchreibern bes Mittelalters. Hf. 1I. SG. 196.)3 ein 
anderer, vermuthlich der Vater des ebengenannten, ſeit 1080 
verſchied 1090 (daſ.; Berthold J., Herzog von Zäringen, 
ging 1076 ober 1077 mit Bode ab (daf.s Gaupp über deutſche 
Stadtegriindung. SG. 161.)3 ein Graf Berthold erveidte 
fein Ende am 3. ober 7. März 1122 (Wend Heffifde Landes: 
geſchichte. I, 210.)3 Berthold, Graf von Henneberg, 
fand um 1167 fein Grab in Paldftina (Harenberg Hist. 
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dipl. eccl, Gandersheim. p. 1755 Schultes bdiplom. 
Geſch. des Gräflichen Hauſes Henneberg J, 45.)3 Bers 
tholh IL, verſchied wohl 1212 (Sdultes I, 51). 

Unterm 1. Sul. und 18. Aug. erſcheinen gwet verfdies 
bene Grafen Heinrid. An einen Druckfehler ftatt rex 
fir comes ift beim 1. Sul. wohl nicht gu denken, fonft finnte 
K. Hein rich I. gemeint fein, deffen Bod fid am 2. uli 
936 ereignete. Heinrich, Grafvon Retnhaufen, Vater 
der Abtiffinnen Eilita und Adelheid (vergl. 4. Septh.), 
erſcheint 1097 (vo. Raumer Hiftorifde Charten und Stamm⸗ 
tafeln. AG IX.)3 DHeinrid 1, Markgraf von Ilburg, 
verſchied 11033 und fein Sohn Heinrid IT. im Jahre 1123 
(daf. AG VII.); Heinrid, Graf von Wingenburg, 
ber Bruder Hermann’s (vergl. 29. Jan.), bradte fein 
Leben bis auf bas Gabr 1146 (daſ. AG IX.). Jn dev Fas 
milie der Grafen von Wolbenberg fommen mehre Glieder 
mit Mamen Hein rid vor; einer derfelben hatte eine Hedwig 
zur Gemablin (1251); ber Sohn diefer beiden, ebenfalls 
Heinrid) genannt, wird nod) 1302 angeführt, war aber 
1306 bereits verftorben. Der Sohn dieſes legteren hieß wie 
fein Water und war deutſcher Ordensritter. — Heins 
tid) von Homburg, lebte im 13ten Jahrhundert, und 
batte Mathilde, Gräfinn v. Woldenberg zur Gattin. 
Zwei Enkel diefer beiden führten ebenfalls ben Namen Heine 
rid, und einer diefer ar mit einer Agnes vermählt. — 
Unter ben Grafen von Sdladen finden fic) mehre mit 
Namen Heinrid. Vergl. nod meinen Commentar zum Tod⸗ 
tenbudje bes Klofters Milenbet in Meyer und Erhard’s 
Zeitſchrift fie vaterländiſche Gefdhidte und Alterthumétunde. 
Bd. II. 6. I. S. 10. 

Unterm 22. Febr., 16. Bul. und 26. Octbr. kommen 
bret Grafinnen Mathilde gum Vorſchein; wer diefe waren, 
mup id dex CErmittelung hildesheimſcher Geſchichtsforſcher 
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fiberlaffeh. Mathilde, die Podter Kuno's v. Bei hs 
Lingen (f 1103) verbeirathet an Wilhelm, Grafen von 
Luremburg, ging um 1130 mit ode ab (Sdhrader 
Dynoftenflamme I, 1333 v. Raumer Charten AF VIII.); 
Mathilde, bie Tochter Bertolds v. Schartfelbe, 
wurde um 1166 Nonne in Stederburg (Ceibn. 1, 858.); 
die gweite Gemablin Siegfried’s 1, Grafen von Rord⸗ 
heim (F um 1004), hieß Mathilde. Sollte nicht Ma⸗ 
thilde, die Gemablinn Ludolphs, Grafen von Wöol⸗ 
tingerobe ( vor 1174. vergl. 10. Febr.), deren eine Urs 
kunde vom Jahre 1174 als verftorben ermabnt (Cauenftein 
II, 260.), eine der bier in Frage ſtehenden Grafinnen fein? 
Bhre Todjter hieß ebenfo. — fibvigens hat Wedekind 
(Noten Hf. IX. GS. 14.) unterm 23. Febr.: Machthildis 
infans; das ungedrucdte Nekrologium bes Stifts Ef fen unterm 
22: Matildis custos. 


Januar. 

1. Thietmarus Helmwardeshusensis Abbas. 

Cine vollftindige Reihefolge der Hbte des ehemals gur 
" paberbornfdjen Didzefe gebbrenden Benedictiner-Mönchs⸗ 
kloſter Helmershaufen, weldes 998 geftiftet wurde, feblt 
uné nod. Mad) diefem Hildesheimifden Tobdtenbuche 
und bem nod ungedrudten des mindenfden St. Morig- 
Flofteré, haben in dltefter Seit dem Kloſter mehre Abte des 
Namen’ Detmar vorgeftanden, denn wir treffen unterm 
14. Sept. nod einen Abt Detmar an. Derjenige Detmar, 
welder im Sabre 1205 Abt von Gorvei wurde, und 1208 
mit Tode abging, ift nicht wohl unter einem dev erwähnten 
gu verfteben, ba deffen Ableben wahrſcheinlich am 25. Octbr. 
evfolgte. (Menden S.R.G. II. col. 148.) Gin Detmar 
erſcheint als Abt von Helmershaufen in uUrfunden aus 
ben Jahren 1093 (Künig Reichsarchiv. Bd. XIX. ©. 908; 
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Sdaten Ann. Paderb. I, 441.), 1100 (Schaten 1. c. I, 
449; Seibnig S. R. Br. J, 7053 Lünig XVII, 7223 
Harenberg Hist. Gandersh. 1521), 1101 (Künig XVII; 
Sdaten J, 452, 453), 1107. (Sdaten I, 464, 4653 
Hontheim Hist Trevir. Il, 976), 1109 (Gdrabder 
Dynaftenftimme J, 238.) und 1141 (Dfef finger Be. Lüneb. 
Hift. I, 36), wenn das legtere Jahr nicht etwa einem gweiten 
Abt Detmar angehsrt, welder dann in bdiefem oder bem 
folgenden Sabre geftorben fein miifte, ba bereits im Jahre 
1142 ein Konrad daſelbſt als Abt gum Vorfdein kommt. — 
Aud) das Nekrologium des hil desheimſchen St. Michaelis⸗ 
kloſters hat den Dod diefes Abts Detmar auf den erften 
Yan. angefebt (Ceibn. II, 103); Da in diefem hildes⸗ 
heimſchen Dodtenbude mehre Äbte des Kloſters Helmers: 
hauſen verzeichnet ſtehen, ſo darf man daraus wohl ab⸗ 
nehmen, daß zwiſchen beiden Stiftern in älteſter Zeit eine 
ſehr enge geiſtliche Brüderſchaft beſtanden hat (vergl. Leibn. 
I, 767 unter AF XLVIII.). 
Godeschalcus Osenbrugensis Episcopus. 
Gottſchalk, Vifhof von Osnabrück, ſtarb am 1. Sane. 
1119. Vergl. Meyer u. Erhard Zeitfdhrift für vatert. 
Geſchichte n. Alterthumstunde Gd. IT. Hf. I. S. 3. 
7.Johannes quondam praepositus et frater noster — 
Algemesen et Muldinge, — Repenarde — 
Stempne — Westenen — Dunnesdorp. 

Sehr wahrſcheinlich ift hierunter ber Dompropft Jo⸗ 
bann I, welden Behrens und Lauenftein nicht kann⸗ 
ten, zu verſtehen. Derfelbe erfdeint in Urlunden aus den 
Jahren 1201 (Würdtwein Nova subs. dipl. I, 2763 
Scheidts Anmerk. guv. Mofers Br. Lüneb. Staatéredte. 
Cod, dipl. p. 7733 Böhmer princ, juris feud. p. 3823 
v. Spilder Beitr. I, 193), 1202 (Kindtingerfde Hand- 
fdriften Sammi. Bd. XL. GS. 637) und 1204 (daſ. XL., 637, 


— — 
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Thuringia sacra p, 3133 Wir tw. lc.3, 2783 Shittgen 
u. Kreyſig Dipl. I, 705.)5 vor dem Jahre 1206 muf 
ex in die Gwigkeit gegangen fein, indem dann fein Nadfolger 
Berthold nambaft gemacht wird. (Vergl. Leiba. I, 750.) 

Die angeführten Ortſchaften find: Algermiffen im 
Amte Steuerwalds MAllingen im Amte Hannover; Reps 
pener im Braunfdhweigifden unweit Lengede, oder das 
wifte Ribbenrodbes Burge oder Rord⸗Stemmenz 
Denſtorf bei Vedelde im Braunfdwweigifden. Was 
Weſtenen betrifft, weldes 1146 und 1285 Westenem 
genannt wird, (Darenberg Hist. p. 709, 787 vergl. 
Leibn. I, 748) fo foll dies bas nak Dettfurth einge- 
pfarrte, im hildesheimſchen Amte Stenerwald gelegene, Dorf 
Weftetn oder Weffeln fein (daſ. 787 not. a) An 
Weſten bei Methem an der Aller, im Fabre 1233 Westem 
genannt (S$ dheidt gu v. Mofers Staatér, Cod. dipl. p. 
654), ift bierbet wohl nicht gu denfen. Vielleicht ift legterer 
Ort gemeint, wenn in einem, mir gugebdrenden, handſchrift⸗ 
lichen GAtervergeidniffe und Todtenbude bes minden {den 
Hochftifts aus dem 13ten Jahrh. es p. 140 beift: Curia 
Westenen XXIII. solidos denariorum. 

8. Apud Ratisponam civitatem B. Herhardi Epis- 
copi Beluaci. - 

Erhard, Bifdof von Beauvais in Frankreich, welder - 
etwain Regensburg geftorben ware, habe id) nidt ermittetn 
finntens nad A. Pitgram (Calendarium chronologicum 
p. 217.) foll im 7ten Jahrh. cin Biſchof diefes Namens in Re = 
gensbhurg gelebt haben und am 8. Sanr geftorben feins 
einen foldjen babe id. jedoch nidjt entdecken können. 

9. Ekbertas Monasteriensis Episcopus. 

Egbert, anfdnglid tm Domkapitel gu Flin, wurde 
im Sabre 1127 Biſchof von Münſter und ſtarb alé folder 
am 9. Jan. 1132 (Rod Series I, 55, 673 Menden Il, 
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174; ab Eccard Corp. histor. medii aevi J, 665, 929. 

Leibnig Access. 259; Wirdtw. Nova subs. dipl. XIII, 

223 und Rindlingerfde Handfdr. «Sammi. LXXVI., 57 

und ein ungedr. miinfter. Taſchenbuchz nad Teitheim’s 

Annal, Hirsaug. L., 393 verfdied ex im 3. 11315 nad 

Erhard’s Gefd. von Minter S. 81 am 6. Jan. 1132.) 
13.Rothbertus Archiepiscopus. 

Robert wurde im Febr. 970 gum Erzbiſchof von Maing 
erwählt, und verfdied als folder am 13. Yan. 975 (ab 
Eccard. Corp. I, 3273 fe ibn. Access. 189; Bef Scr. J, 3423 
Falkenſtein Thüringſche Chronik II, 384; Wigand’s 
Archiv Bd. V. Hf. J. S. 145 Sdhannat Vind. I, 35 
Kindlinger Hdfdhr. XLIV, 168); nad Andern erfolgte 
fein Sob im Jahre 974 (Keibn 1, 719), oder 976 (Menden 
IIT, 4773 Piftor S. R. G. ed. Struv. I, 647), ober 977 
(erg Mon. Germ. hist. IJ, 242), ober gar 988 (Miftor 
I, 316). 

14.Fridericus “Magtheburgensis Archiepiscopus. 

Friedrich, Crgbifchof von Magbeburg, fegnete daé 
Beitlide am 14. Febr. (Schannat Vind. IJ, 48) 1152 
(3 irdtw. Nova subs. dipl. IV, 150; Meibom S.R.G. 
II, 3295 Menden II, 24, 184) ober 1153 Eei bn. 
Access. 3043 Menden II, 139). 

15. OrdinatioS. Berne wardi Episcopi et Confratris. 

Berward wurde, nad) Gerdag’s am 7. Decbr. 992 
erfolgtem Hinfdeiden, am 15. Ban. 993 gum Bifdof von 
Hil desheim ordinict (Leibn. I, 443.), und ftarb am 
20. Novbr. 1022. Papft Sdleftin III. (1190 + 8. Jan. 
1198) bat thn am 8. San. ober 18. Decbr. 1193 beilig ges 
ſprochen. (Beitr. sur Hilbesheimifden Geſchichte I, 483 Letbn. 
IT., 3993 od. ta" I, 7745 MeibaumS.R.G.L, 531i mit 1194.) 

16.Godeschalcus Comes. 

Gottſchalk, Graf von Sdhwalenberg, von weldhem 


— 
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die Grafen von Pyrmont abſtammen, den ich in Urk. aus 
den Jahren 1171 bis etwa 1245 angetroffen habe, und deſſen 
Gemahlin Kunigunde hieß, wird der in Rede ſtehende Graf 
Gottſchalk nicht ſein, da, nach einem ungedruckten Todten⸗ 
vuche Bes Kloſters Marienm ünſter, fein Tod am 13. Jan. 
erfolgte. Auch der Slavenfürſt Gottſchalk, der Sohn 
udo's (+ 1031) kommt nicht in Betracht, ba derſelbe am 
7. Jan. 1066 gu Lenzen in der Prignié erſchlagen wurde. 
(Chron. Alberti Abb. Stad. f. 131. b.; v. Raumer 
Regesta I, 1093 deffen Charten 2c. fyndron. Taf. 113 Wes 
befind Noten I, 1803 Harenberg Hist. Gandersh. p. 
2253 Bed WN, 953 Leib nitz, II, 5573 Riedel Nov. 
Cod. dip]. Brandenbg. I, 5. ab Eccard Corp. J, 494. 
mit 1065.) 

. Qt diefer derfelbe, welcher mit einem Grafen Ed Hard 
in einer Urk. des K. Heincids IV. vom FJ. 1065 anges 
fabrt wird (Orig. Guelf. IV. 482.)? ober ift legterer etwa 
der Sohn des Markgrafen Eckard, welder 1018 von feiner 
Gemablin Gertrud, der Tochter Ekberts getrennt wurde, 
(Ceibn. I, 547, 7243 Falke Corp. Trad. Fuld. 164; 
ab Eeccard Hist. princ, Saxon. 167.) Gin anbderer Graf 
Gottſchalk kommt 1130 vor (Sdaten Ann, I, 804). 

Gin ungebrudted Todtenbuch des RKlofters Marien = 
minfter bat unterm 15. Jan. einem Godeschalcus 
Abbas verzeichnet. 

18. Theodericus Abbas S. Godehardi. 

Unter den Hoten des hilbesheimifden St. Godehards- 
flofters, welches 1802 fefularifirt wurde, kommen bret ded 
Namen Dietridvor. Dietrvid J. fol (HGeineccii Ant, 
Goslar. p. 1373 Lau enſtein I, 282.) im Jahre 1188 vers 
blichen fein, doc) Fann diefe Angabe ber Todeszeit nicht als richtig 
angenommen werden, da feiner in Urfunden nocd) 1189 (B 5h mer 
Electa juris civil. III, 112.), 1191 (Geib nig I, 864.),ja! ſelbſt 
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nod) 1192 (Orig. Guelf. ‘III. praef. p. 40.) Erwähnung 
gefdieht. Sein Sterbetag ift vielleidt ber 2. October 
(Ceibn. Il, 108.). Dietrid) IL. fol (ebenfalls naw Hei⸗ 
neccit Ant. Gosl. 1. c. und fauenftein L., 282.) 12813 
bagegen Dietrich UT. v. Harleſſen im Jahre 1354 oder 
1355, wahrſcheinlich am 9. April (nach dem erwähnten uns 
gedrudten Nekrologium bed mindenfden Morizkloſters) ges 
ftorben fein. Warden die Todestage nad) Obigem, von 
Dietrid I. und III. feftftehen, dann lernten wir aus dieſem 
Nekrologium den Bag bes Ablebené Dietrids II. kennen. 
20.Alveradis Comitissa. 

Die Srdfinn Alverad habe id nicht ermittetn können; 
eine andere verfdiedb am 28. Decbr. (vergl. meinen Kom⸗ 
mentar gum MNeFrologium des SKlofters Möllenbeck in 
Meyer u. Erhard Beitidhrift Bd. I. Hf. J. S. 104.)3 
zwei Abtiffinen deffelben Namens (von Lindau und von Wun⸗ 
ftorf) erreichten ihr Ende am 5. und 6. April (vergl. daf. 
S. 31.)3 eine Hbtiffin von Aulbaufen (Vlinhusen) wird 
1261 nambaft gemadt (Lodemann Mbeingauifhe Alter: 
thümer I, 237.)5 eine Monne deffelben Namens (Alvurad) 
in Magdeburg ftarb am 19. Mai 1017. (Ceibn. I, 414.) 

Otto Imperator. 

K. Otto's TUT. Ableben erfolgte am 24. Gan. 1002. 
Gein Grab fand er in Aachen. 

28. Karolus magnus Imperator. 

Kaifer Karl der Grofe verſchied tm Jahre 814. Vergl. 
Diptychon Bremense im Vaterländ. Ardhiv Jabrg. 1836. 
Hf. II. S. 282. Ann. 53 ferner Menden S. R. G. L, 
105; 0. Hontheim Prodrom. hist. Trevir. p. 968; und 
Boutllart hist. de Vabbaye. royal de. S. Germain 
des Pres, recueil des pieces justif. p. 1003 und aber 
die Crhebung aus bem Grabe im Jahre 1166 Leibn. 
II, 61. 
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29. Hermannus Comes occisus. 
Diefer Graf if— Hermann, Graf von Wingenburg, 
welder am 29. San. 1162 nebft feiner zweiten, damals 
fdwangern Frau Lutgard v. Stade auf dem Schloffe 


Wingenburg im Bette ermorbdet wurde. 
30,F retherundis laica. 


Die Wittwe deffelben Namens, welde 1018 der pader⸗ 
bornfdjen Kirche Schenkungen machte (Leibn. J., 7373 wohl 
dieſelbe, deren daſ. p. 738. gedacht wird), wird nicht gemeint 
ſein. 


Ich vermuthe, daß unter der hier vorkommenden diejenige 


Friderunag gu verſtehen fei, deren 1133 und 1147 Erwäh⸗ 
nung geſchieht (Heſſe Beitr. Bd. I. Abth. II. ührenleſe 


S. 45, 41, u. 42.), wenn es nicht etwa diejenige tft, deren 


im Jahre LL71 gedacht wird (Heineccti Ant. Goslar. p. 171.). 
Cine andere deffelben Namens, welche 1123 und 1136 anges 
führt wird, gebirte entweder gum Gefdledte der v. Stter 
ober war bamit nabe verwandt (Wend Heſſiſche Landesgeſch. 
II., 996, 997. u. Stammtaf. gu S. 1135.). 


Diejenige Frideruna, weldhe am 26. Octbr. 1015 mit 
Dobe abging, war vermuthlid) Abtiffinn (eibn. J., 406. vergl. 
414.)3 eine andere Hbtiffinn wird 1087 genannt (H und Me- 
trop. Salisb. II., 245.)3 dber einige andeve AÄbtiſſinnen gleiches 
Namens vgl. Meyer u. Erhard eitfdr. Bd. II. Hft. 1, S. 7. 
u. 8.3 eine Fridvernua endete iby Seben am 25. Jan. 
(Sdhannat Vind. IL, 48.) ift aber wohl verſchieden von der⸗ 
jenigen, deren Dod als am 24. San. erfolat angegeben wird 
(Bapf anecd. I., 351, 462.)3 eine, welde gum geiftlidjen 
Stande tibertrat, ſtarb am 4. Marz (Sdhannat Vind. IL, 
60.), eine Nonne am 6. April (Wiegand’s Ardiv. Bd. Vv. 
Hf. IV. S. 350.), eine andere am 16. März (Wedekind 
Noten IX., 20.). 
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Bernardus Comes de Welpa. 

Bernhard, Graf von Wolpe, iſt vermuthlich der⸗ 
jenige, deſſen in Urkunden aus den Jahren 1168 — 1221 
gedacht wird. 

Februar, 
2.S. Burchardi Episcopi et confratris. 

Burdard, der erfte Biſchof von Würzburg, refig- 
nirte im Sabre 752 und verfdied am 2. Febr. 781 oder wohl 
tidtiger 791. (Pers Mon, Germ. hist. I., 240; ab Ec- 
card Corp. 1, 149; Oefele S. R. Boic. I, 4343 nad 
»Leben ber Vater« Bd. XIV. S. 654. ftarb er am 9. Febr. 752.) 

Gunzelinus de Weferbotle. 

Gungelin v. Wolfenbdttel, aud) v. Peine ges 
nannt, der Sohn BVurdards, ftarb im Jahre 1261 (vergl. 
Leibn. 1, 7533 II. 714.). Harenberg (Hist. Gan- 
dersh. p. 1522) fagt, fein Tod falle auf den 5. Ferd. 

Marquardus nostrae Ecclesiae quintus Episcopus, 

Marquard, Bifhof von Hildesheim, wurde am 
2. Febr. 880 von den Normannen bei Eb ftorp erfcdhlagen. 
(Qeibn. IL, 104, 7853 eben dev Vater. XIX., 2633 Las 
ning Reichs + Ard. XIX., 6373 Binterim Gefd. der 
Concil. J., 303). 

Alberti Episcopi Leodiensis. 

Unter diefem Albert wird wohl der Ld ttidh [dhe Bifdof 
Albert oder Autbert IL. gu verftehen fein, deffen Bod im 
Sabre 1199 (Piftor 8. R. G. ed. Struve. 1., 1012) oder 
1200 (Rindlingerfde Hdfdr.2Samml. XLIV., 140.) 
erfolgte, ba Albert I. am 21. cher 24. Novbr. 1192 ges 
tddtet wurde (Piftor 1., 10033 IIL, 225; Freber S. R. 
G. I, 2603 Miraei Opp. I, 190, 2833; III., 653 Gelen 
de magn, Colon, 1373 Menden LI, 232, aber II., 207 
mit LI91.)3 Otbert bagegen am 31. Gan. 1119 (Piftor 
I., 6713 HL, 146.)3 Adalbero 1. am 1. Jan. 1128 


~.. 
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(Viftor I., 9515 III., 167.) und Adalbero IT. am 27. 
März 1145 (Piftor I., 9633 III., 1763 Kindlinger 
Hofdr.-Gamml. XLIV., 140.) ftarben. 

7,Conradus Abbas in Helm. 


Etwa Konrad, Abt von Helmershaufen, der in 
Urfunden aus den Jahren 1142 (Gdaten Ann. Pad. I, 
628; Monum. Paderb. 174.), 1144 (Qeibn. L., 7063 
Wend II., 92, 93.), 1148 (Sdaten J., 542.) 1153 
(Kindtinger Mitnfter, Beitr. III., Urk. 45.) und 1170 
(baf. 66.) angetroffen wird, und vor 1187 verſchieden fein 
muß? Der fpdter lebende Ronrad, den id) 1240 (Orig. 
Guelf. IV. praef. p. 73.) u. 1248 (v. Mofer hiftor. u. diplom. 
Beitr. V., 212.) gefunden habe, wird nidt in Betradht gu 
gieben fein. 

9.Bernhardus Dux. 

Bernhard I. Herzog von Sadfen, ging am 9. Febr. 
1011 mit Tode ab. Vol. meinen Kommentar gum Tobten⸗ 
bude des Ki. Möllenbeck. S. 11. 


il. Thiethardus Episcopus Osenbrugensis. 


Dethard, Bifhof pon Os nabrück, entſchlummerte 
am Ll. §ebr. 1137 (Gandhoff antist. Osnabr. res gestae 
I., 1065; vgl. Dipt. Bremens. ©. 285. Ann. 19.) 

Welpesholt. 

Die Schladht am Welpesholze unweit Sandersleden 
fand am 11. Sebr. 1115. Statt (Ved TL, 5383 ein 1284 
gefdyriebeneds Todtenbuch der miinfter. Domkirche hat bier: 
bellum actum est in Welpesholte.) 

12. Rembertus nostrae Ecclesiae secundus Episcopus, 

Rembert, Biſchof von Hilbdesheim, verſchied am 
12. Gebr. 835 (Ceibn. II., 104, 153, 7425 ab Eccard 
Corp. I], 3953 Hifer Beitidr. fir Archivkunde I, 1455 
Beitr. zur Hildesheim. Gefd. J., 29.) nad Andeven 846 
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(Kindlinger Hbdfdr. =Samml. XLIV., 194.) 846 (Bin⸗ 
terim Gefd. b. Concil. I., 303.) oder 847 (Lnig XIX., 
537.) 

14.Albero IV. Babenbergensis Episcopus. 

Abalbero, ber vierte Bifdhof ton Bamberg, ging 
am 14. Sebr. 1057 mit Tode ad. (Uffermann Episcopat. 
Bamberg. p.293 Sdhannat Vind. 11,493; ab Eccard 
Corp. L, 4893 erg Mon. IL, 2443 Hfele L, 4773 
Gebhardi, Geneal. Geſch. b. erbl. Reichsſtände. LIL, 4043 
Leibn. HL, 7683 vgl. Würdtwein Subs, dipl. XIE, 
3295 nad de Ludewig Scr. Bamb, L., 4. aber 1060). 

15. Bruno Veronensis Episcopus. 

Bruno, anfinglid Vorfteher der Schulen in Hilde s⸗ 
beim (Magister scholarum), folgte dann wohl dem feit 
1055 regirenden Diet pold als Bifdho—f von Verona, und 
fol um 1080 von feinem Kapellan getddtet fein. (Leib n. 
I., 7693 II., 1089). Geiner wird 1073 (Ugbhelli Ital. 
sacra V., 767) und 1076 (Per Monum. IV., 45.) gedadt. 
Der Nachfolger, welder ſchon 1080 vorfommt (daſ. 1., 52.) 
bieB SVegebodo. War Bruno's Nadjfolger etwa Wol⸗ 
ſtrigel, deffen 1096 gedacht wird (ünig XVI. Anh. S. 94.) ? 
Das ungedruckte Dodtenbud) des Stifts Effen hat unterm 
14. Febr. Bruno Archiepiscopus. 

20.Ludolfus de Waltinkerothe. 

St bier etwa derjenige Ludolf v. Waltingerode 
gemeint, weldjer 1153 geftorben fein foll (Garenberg Hist. 
Gand. 196; Metbaum S. R. G. 1, 454)? 

23. Willighis Archiepiscopus. 

Willigis, Erzbiſchof von Maing, erreichte fein Ende 
am 23. ober 24. Rebr. 1011 (Menden IL, 4805 Pertz 
Mon. 1.,995 IL, 2423 abEccard Corp. L., 4173 feibn. 
I., 5245 Ofele 1, 4693 Codemann Rheing. Alterth. J., 
4023 Leben 6. Vater III., 187)3 nad Anderen am 9. Mary 


des hildesheimſchen Hochſtifts. 6 


(Kindlinger HEbſchr⸗Samml. XLIV., 168; Fallenftcin 
Shiring. Chron. III., 393.) 
25.Reinhardus Episcopus. 

Reinhard, Biſchof von Minden, and Reinward 
genannt, ftarb am 25. Febr. 1089. . 

28. Thiodericus Monasteriensis Episcopus. 

Diet rid II. Graf von Zatphen, Biſchof von Miner, 
vertauſchte das Beitlide mit dem Gwigen am 28. Febr. 1127. 
(ab Eecard Corp. I., 662; Rindling er Hbfar. = Samm. 
XBLIV., 1503 LXXVI, 650.) Aud) das Rekrologium des 
KE. Ms lle n bed vergeichnet hier feinen Todestags vgl.meinen 
Kommentar GS. 17. wo id, irregeleitet durch Rod, die 
Beit des Ablebens auf den 29. Marz 2137 (616 1127) anges 
geben habe, welches Datum aud) Erhard Gefd. von Münſter 
S. 81. anfeat. Andere haben gar den 30. April (Meibaum 
II., 2103 Hiftor 1, 672.). 

Marz. 
2. Reinhardus Halverstadensis Episcopus. 

Reinhard’s, Biſchofs von Halberfradt Ableben er⸗ 
folgte am 2. März 1123 (LKei bn. IL, 104, 1333 IIE, 6853 
beffen Access. p. 286.)3 Wedekind Noten IV., 3663 IX., 
173 Menden III., 2609. ab Eccard Corp. I., 651.) 
Andere ſetzen 1122 (Ceibn. IL, 133.), 1. März 1123 
(Kindlinger Hdfdhr. KLIV., 1885 Thuringia sacra 323) 
und 1124 (Leibn. L., 854.) 

6. Retharius Episcopus. 

Der Tod Rethars, Bifdofs von Paderborn, ets 
eignete fid) am 6. Mdrz 1009 (Leibn. L., 523, 722, 8523 
II., 2873 HL, 7663 Menden IIL, 191.) ober am 5. Mir, 
(vo. KRleinforgen Weftphal. Kirchengeſch. J., 465.) 

14. Methildis Regina. 

Mathilbde, Gemahlin K. Heinrichs 1., Mutter K. 

Otto's I., verfdied am 14. Marz 968 (Leibn. J., 8845 
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III., 7683 deffen Access. 1753 ab Eccard Corp. I., $153 
Perg I1., 2113 Wedelind Noten IX, 20 u. A.). 
Bertoldus XIX. nostrae Ecclesiae Episcopus. 

Bertolds, Biſchof von Hilbesheim, flarb am 14. 
Marz 1130. (Leibn. 1, 1533 ogl. meinen Kommentar gum 
Todtenb. beds KI. Möllenbeck. S. 24.) 

16. Herbertus Episcopus. 

Hervibert, Erzbiſchof von Cdn, ging am. Marz 1021 
mit Dobe ab. (Gelen 44, 6753 Oefele 1, 470: Perg L., 
99; II. 2143 Meibaum IL, 1435 Freher 1., 3443 
ab Eccard Corp. I., 4533 Miraei Opp. L., 5; Piftor 
I., 273, 648, 8293 feibn. I, 649. u. &.) 

Fritherundis Comitissa. 

Brideruna foll die Tochter des Grafen Altmann von 
Himftede (ogl. 20. Oct.) undder Hedbewig v. HSleburg 
gewefen fein. Für ihren Gemabhl wird Rudolf, Graf von 
Woldenberg angegebens nad bem Ableben bes legeren ware 
fie Xotiffinn von Gandersheim geworden und als ſolche 
am 16. Marg um 1104 mit Tode abgegangen (Harenberg 
145 not. z. 147, 188, 193. vgl. Leibn. L, 849, 850, 
864, 8693; ferner gum Jahre 1007. v. Werfebe Beſchr. d 
Gaue GS. 1663 Rehtmeier Br. Lüneb. Shr. 255.). Da 
bier jedod) in den Zeitangaben Unterſchiede yon mehr als 170 
vorfommen, fo miiffen mehre Gerwedfelungen von Perfonen 
fic) eingeſchlichen haben; id unterfaffe es, Dies hier weiter 
auéeinander gu fegen, ba e8 einem eden von felbft und ſo⸗ 
gleich einleuchten muß, welder fid) die Mabe gibt, die Notizen 
unter fid) gu vergleichen. 

Bridseruna, die Sdwefter der Mathilde (vgl. 14. 
Marz), Gemahlin des K. Heinrid 1, war die Frau des 
am 23. April 944 verftorbenen ſächſiſchen Herzogs Wigs 
mann I, und flarb am 10. oder 12. Jan. 9715 eine Ris 
nigin deffelben Stamens, die Gemahlin K. Karl's III. von 
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Frankreich, des Ginfaltigen (+ 924) verſchied am 10 Febr. 
(ab Eccard Corp. II., 858; Bouillart Recueil des 
piéces justif. p. 21.)3 ebenfo hieß die Mutter eines im 
Jahre 1104 verblidenen Grafen Bodo (Chron. Alberti 
Abb. Stad. f. 147 %), fo aud) die Gemahlin bes im Jahre 
997 mit Vode abgegangenen Markgrafen Hobo I. (Hi fer 
I. 135, 1483 ab Eccard Hist. princip. Saxon. p. 1245 
v. Raumer Sharten ec. ALI), deren nod) 996 gedadt wird 
Sedmann Hiſt. v. Anhalt III., 4803 ab Eccard Hist, 
143.)53 Frideruna hieß aud) dfe Gemahlin Sruno’s 
Grafen von Arneburg, welcher ant 30. Nov. 976 oder 977 
flarb (v. Raumer Shart. AF UL.) andere Grdfinnen gleiches 
Namens ftarben am 20. Mai, 28. Oktober und 90. Novbd. 
Sere tind Noten 1X., 37, 80 u. 88.) at. oben unterm 

. an, - 

20. Guthberti Episcopi. 

Der h. Cuthbert war Bifdof von Lindisfarn, 
und ftarb amt 20. März 687. Das Vobtenbud) des Stifts Effen 
bat Guiberti, gl. meinen Kommentar gun Tobdtend. 
d. KI. Möllenbeck. S. 25. 

Ebo Archiepiscopus Remensis. 

Ebo, nad) Wolfher’s Abgange, im Jahre 823 gum 
Erzbiſchof von Rheims erhoben, wurde ſpäter einige Mate 
ſeines Amts entfegt, bis ibm nad Remberts Bode Coal. 
oben 12. Kebr.) der Bifchofeftuhl von Hildeshetm gu Theil 
wurde, den ex bis an feinen, am 20. März 847 oder 851 
erfolgten Tode inne hatte. Hinkmar folgte thm in der 
erzbiſchöflichen Wirde gu Rheims, Altfrted dagegen 
wurde fein Nachfolger als Biſchof von Hildesheim. (Vel. 
Leibn. 1, 7433 LL, 1043 ab Eccard Corp. IE, 3953 
Hofer L, 1445 Binterim 1., 308s leben 6. Sater XI., 
1723 Rinblinger Hdfdr.-Samml. XLIV., 194, welder 
den 20. Yan. -angibt.). Aud) bas Todtenbuch bes Kloſters 
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G. Germain bes Pres bei Paris (aft den Ebbo an 
diefem Sage fterben (Bouillard Recueil des piéces just. 
p- 111). 
21.Hartbertus uostrae "Ecclesiae XXVI. Episco- 
pus obiit. 

Harbert, Bifhof vou Hilbesheim, ging am 2k. 
März 1217 mit Sode ab (Leibn. IL, 104, 1545 Kind⸗ 
linger Hdfdr.- Sammi. XLIV., 196). Andere laffen ifn 
bereits 21204 oder 1208 verſcheiden; jedenfalls berubt diefe 
Angabe auf einem Irrthum, ba feiner nod) 1214 gedacht 
wird (Beitr. zur Hildesh. Geſch. J. 735 Hheineccii Ant. 
Gosl. p. 213.), deffen Nadfolger, Siegfried I. aud 1221 
bas vierte Sabr feiner ecignen Weibe nennt War dtwein 
Nova subs. dipl. I., 294.) 

24. Thetmarus Abbas S. Michaelis, . 

Detmar, Abt bes hildesheimſchen St. Midacliskofters, 
ging am 24. März 1240 (Leibn. Il, 104, 400, 7943 
Lauenftein L, 272) oder 1241 (Meibaum IL, 520) in 
bie Ewigkeit. 

26.S. Liudgeri Episcopi. 

Der Tod hes erſten Bifdofs von- manfer, Namens 
Lfidbger, erfolgte am 26. März 809 (Leben der Vater IV., 
2423 Kindlinger Hoͤſchr.⸗Samml. LXXVI., 17; Gr: 
bard Gefd. v. Miniter ©. 403 vo. Kleinforgen 1, 1763 
v. Raet Münſter Gefd. J., 1373 vel. Ofete 1, 440 gum 
Sabre 811.) S. aud) meinen Kommentar bes möllenb. 
Todtenbuchs ©. 27. 

98. Heinricus Abbas Vuldensis. 

Heinrid J. v. Kemnade, Abt von Fulda, vorber 
Dechant dafelbft, fegnete das Beitlihe am 28. März 1133 
(Sdhannat Hist. Fuld. 1653 nach deffen Probat. ad. hist. 
Fuld. p. 9. u. 27. refignizte er 1133.). übrigens ftarb er 
an bemfelben Tage im Jahre 1137. Heinrid I, Abt bes 
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Gifterzienferflofters Altenkamp Binterim u. Mooren 
alte u. neue Erzdiözehe Köln III., 88, 913 Gelen de 
Magn. Col. p. 6783 v. Hontheim Prodr. hist. Trev. 
P. 973.) 


29. Konrad J. Biſchof von Toul, regirte von 1126 — 11273 
Konrad IL von 1261 — 12945 vermuthlich iff der 
erfte zu verfteben. 
April. 
l. Hermannus Comes de Lichcave — Buine. 


Hermann, Graf von Lidow, welder von 1144 bis 
1174 vorfommt, wird von Riedel (Mark Brandenburg 1, 
206.) und von v. Raumer (Charten AF IX.) für den 
Sohn Ulridhs v. Warpte gebhalten. Ich traf ibn 1144 
(Chron. Alberti Stad. f. 163>-), 1158 (Gruͤndliche Nachricht 2c. 
von der Vogtei Mien, Veil. S. 30. u. Orig. Guelf. III., 
praef. 46.), 1164 (Orig. Guelf. III., 494) und 1170 (bdaf. 
III. 5093 Mtader Ant. Brunsv. 2383 feucdfeld Ant. 
Amelunxborn. 513 vgl. aud) etbn. 1, 770.). Verſchieden 
von dieſem iff derjenige Ddeffelben Namens, welder hildes- 
beimfder DomEapitulac war und LIOL vorkommt (daſ. I., 864.) 
An einer andern Stelle wird der angeführte Ort nicht Buine 
fondbern Byrne genannt (daſ. J., 770.). Iſt diefer etwa 
Bühne im Amte Wilperode in Ofterwiedfden? 

2. Baldevvinus Rex Hierosolimitanus. 


Balduin L, Konig von Jerufalem, ftarb am 7- 
April 1118 (ab Eccard Corp. IL, 641, 927, 13633 
Letbn. J., 7395 Piftor J., 867, 9483 Spondam Annal. 
Eccles. II., 5323 Sed WI, 309.) ober 1120 (ab Eccard 
Corp. Il, 661.)3 Balbutn NH. verfdhied am 22. Aug. 
1132 (Spondam II., 647.). - 

3. Burghardus Magdeburgensis Archiepiscopus. 

Dev Bob Bur ghard’s J., Erzbiſchofs von Magde⸗ 


, 
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burg, evfofate am 3. April 1236 (Meibaum II, 330) 
ober 1235 (Wirdtwein Nova subs, dipl.-IV., 151.) 
4.Ecbertus Comes. — Bulthem. 

Graf Egbert der Cindugige, Wid manns bes Fine 
gern (F 22. Gept. 967.) Bruder, erreidjte fein Ende am 
A. April 994 (Leibn. II., 282, deff. Access. 2033 ab Ec- 
card Corp. I., 3583 deff. Hist. princ. Saxon. (273, 2773 
Falke 1623 Wedekind Noten 1, 423 V., 67, 70, 75, 
79, 1083; IX., 263 X., 274.). ft es etwa derfelbe, deffen 
eine Urk. vom 25. Yan. 993 gedenft (Sdhaten I., 233.)? 

Grop-Bilten liegt im Amte Peine und iff nad 
Grop-Golfden eingepfarrt, BAltum dagegen im Amte 
Woltenberg. CEs bleibt nod) näher gu ermitteln, welde von 
beiden Ortſchaften die hier in Rede fiehende ift (vogl. Wede⸗ 
find 1, 43.). 

6. Aribo Archiepiscopus. 

Das Ableben Aribo’s, Erzbiſchofs von Mainz, er⸗ 
eignete ſich am 6. April 1031 (Perg Mon. J., 905 Men⸗ 
den II. 4823 ab Eccard Corp. I. 4623 de Guden 
Cod. IL, 8175 v. Hontheim Prodr. 9733 Ofele I., 4715 
Monum Boica II., 1593 Falkenſtein III, 4083 Leibn. 
I., 560, 726, 8525 Il., 1053 TIL, 7673 ab Eccard 
Comment. de reb. Franc. orient. II., 9203 Freher J., 
3453 Sdhannat 1, 23 Falke 211.) 

9. Henricus dictus de Golterne-Bokenu m. 

Heinrid v. Goltern, CErgbifhof von Bremen, 
entſchlief am 9. April 1306 (Meibaum IL, 613 Haren⸗ 
berg 1493) oder 1307 (Lindenberg -S. R. Septentr. 1023 
Menden LIII., 796.) 

Das Kirdhdorf Bodenem liegt unweit Hildesheim 
(vgl. Leibn. II., 797.). 

11. Beatrix Comitissa. 
Beatrix, bie Tochter des Herzogs Gugo de8 Grofen, 








bes Hilbesheimidjen Hochſtifts. 69 


welche mit Friedrid), Herzog von Lothringen, verbeis 
rathet wurde, und alé Wittwe am 13. April 990 in die 
Ewigkeit ging (Kramer Geſch. des Ardenniſchen Geſchlechts 2c. 
S. 26.), kann nicht gemeint ſein. Ebenſo hieß die Gemahlin 
Ulrichs (Hoger od. Olger), Grafen von Warpke, der 
um 1100 lebte (Keibn. I., 705, 7063 v. Ra um er Charten zc. 
AG IX.). Sie könnte vielleicht die Hier verzeichnete fein. 
Aud die Gemahlin Udo's, Grafenvon Nordheim (1000 — 
1050), hatte dieſen Namen (Bertrada de Suevia. ſ. v. 
Raumer Chart. AF VIIII.); Beatrix, die Gemahlin 
Ubo’8, Grafen v. Stabe, (F 15. März 1130) ſtarb 1155. 
(daſ. AF IX.) 
13. Conradus Episcopus Trajectensis. 

Konrad, Bifcof von Utrecht, erreichte fein Ende 
am 14. April 1098 (Piftor I., 8513 III., 13735 Sdhan- 
nat Vind. J., 2.) oder 1099 (Seda Hist. Ultraj. 44, 1375 
Heda Hist. Utraj. 138; FreberI., 356; Leibn. 1, 7335 
Pifforl., 6645 Menden III., 2053 ab Eccard Corp. 
1.586, 9163 ». Kleinforgen 1, 5683 Gelen 684 mit 
27. April, und Letbn. Access. 278 mit 1100.). 

15, Heinricus Maghedeburgensis Archiepiscopus. 

Heinrid I. Graf v. Affel, Erzbifdhof von Magde- 
burg, ging am 16. April 1107 mit Tode ab (Meibaum 
II., 3233 Wirdtwein Nova subs. dipl. IV., 149.). 

18. Mylo Episcopus. 
Milo, Biſchof von Minden, verſchied am 18. April 996. 
24. Israhel Episcopus. 

Iſrael, Bifdhof ia Ferland oder Schottland, war 
im Jahre 947 auf dem Kirdjenfongil gu Verdun, wofelbft 
ber trierſche Erzbiſchof Robert (F 19. Mai 956) den 
Vorfitz führte. Iſrael war Mind bes St. Maximinskloſters 
in Brier. Die Mekrologien Hes lestgenannten Kloſters and 
desjenigen in Epternad verzeichnen feinen Dob auf den 
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26. April. Bgl. iber ihn Lei bn. 1, praef. c. 2. b. u. p. 275. 
Brower. und Maafen Annal. Trev. L. 456, 4583 
v. Hontheim Prodr. hist. ‘Trev. p. 975. Nach Brits 
beim (Ann. Hirsaug. I., 88.) lebte 949 ein Biſchof Iſrael 
tn Brixen. 

25:Meinvvardus abbas S. Michaelis. 


Meinward, aud Meginward genannt, war ber 
vierte Abt bes Hilbesheimfden St. Midjaelisklofters. Sein 
aod fallt auf den 25. April 1102 (Keibn. II., 105, 4003 
Meibaum IL, 6183 Lauenftetn. 1, 271. und das 
ungedr. Sodtenbud) des mindenſchen S. Morizkloſters). 
Wenn übrigens im Todtenbuche des düneburgſchen St. 
Michaeliskloſters unterm 25. Febr. (Wedelind L., und 
Regiſter zu X.) ebenfalls ein Abt deſſelben Namens erſcheint, 
ſo beruht es auf einem Irrthume, wenn man annimmt, dar⸗ 
unter ſei der hildesheimſche Abt zu verſtehen, es iſt dieſer 
vielmehr der ſeit 1042 regirende erſte Abt bes mindenſchen 
Morizkloſters, (vgl. das erwähnte Todtenbuch dieſes Kloſters 
und Leibn. II., 104.) 


27. Siffridus XXXII. Episcopus obiit. 


Siegfried Il. Graf v. Querfurt und Biſchof von 
Hildesheim, ging am 27. April 1310 in die Ewigkeit 
(eibn. J., 7583 II., 105, 796, 7973 Lüning XIX., 
538; Beitrag gur hildesh. Geſchichte II. 733 Binterim 
Geſchichte 6. Concil. 1., 304). Vorher war er Dechant in 
Magdeburg. 


Borchardi Magdeburgensis Archiep. 

Burdard IL, Graf von Blankenburg, Erzbiſchof 
von Magdeburg, ftarb am 18. Februar (Wi rdtw. 
Subs. dipl. X., 408) ober 27. Sept. (daf. X., 411) 1304 
(Saf. Nova Subs, dipl. IV., 162) oder 13053 nad) Geb⸗ 

bardi (Geneal. und bift. Abhandl. IV., 119) nad dem Jahre 
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1308, welches wohl eine Verwechſelung mit Burchard UI. 
ſein wird. 


Hermanni Halverstadensis Episc. 

Hermann, Graf von Blankenburg, Bifdhof von 
Halberftadt, lebte am Ende bes 13. und im Anfange 
des 14. Jahrhunderts. Mad v. Bennigfen (Bd. L, 
Heft IV., S. 359) fol ex 1303 des Todes verbliden fein. 
Sifridi praepositi nostri. 

Siegfried, Graf von Blankenburg, erſcheint ans 
finglid) als Domberr in Hildesheim (1290 — 1993), 
alg Propft aber 1304 (Cauenftein 1., 23185 Baring 
Descript. Salae II., 2603 Behrens Hist. Praepos, p. 25). 
Sein VGorginger Arnold wird 1303 (Würdtw Nova 
Subs, dipl. I., 357) und fein Nachfolger Konrad, Graf 
von Faltenftein, bereits 1305 (v. Ledebur allg. Archiv, 
Sd. VIL, Heft 1V., S. 365) nambaft gemade. 

Heinriciet Borchardi fratrum Comitumde W ol- 
tenberghe Kunegundis et...... uxorum 
suarum. — Meynardi, Andreae et Conradi. 


Die Briber Heinrich und Burdard, Grafen von 
Wolbenberg, lebten unter den Biſchöfen Johann I. 
v. Brakel (¢ 14. Sept. 1261) und Otto L., Herzog von 
Braunſchweig, ( 4. Bul. 1279) und verfauften dem 
gtilegt genannten Biſchofe, außer anderen Giitern, aud) das 
Schloß und die Grafſchaft Wolbenberg, erftered far 
1500 Mark. (Keibn. J., 753, 7545 nach Bothe aber wohl 
irvig im Jahre 1320, vergl. daſ. III., 376, indeß daf. p. 
367 mit dem Jahre 1261.) 

Kunigunde wird die Gemahlin Hermanns, Srafen 
von Woldenberg fein, welche 1259 (Fall 9035 Harenz 
berg 1717) und 1302 (Orig. Guelf. IV., 4995 Falke 
5913 Baring 109) vorfommt, eine Eble Frau von Homburg 
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war, und Sohann, Bobo, Hetnrid, Hermann und 
Sophie gu Gefcdwiftern hatte. 

Hheinrids, Grafen von Wolbenberg, Gemahlin 
bieB Hedwig; den Namen ber Gemahlin Bur dards habe 
id nicht entdeden können. 


Meinhard, Andreas und Konrad find feine Gra- 
fen von Wolbenbergs der erftere könnte vielleicht derjenige 
Meinhard, Graf von Sladen, fein, deffen Gemabhlin 
Adelheid, Grafin von Eberſtein, war. 

28. Otto Abbas. 

Wenn unter diefem Abt Otto etwa ein hildesheimſcher 
gu verftehen fetn mögte, dann dürſte wohl nur Otto, Abt 
des Michaeliskloſters gemeint fein, welder 1297 feine Rez 
girung begonnen, im folgenden Jahre bderfelben aber [don 
entfagt haben foll (Meibaum IL, 5215 Leibn. II., 402), 
nad) Anderen wurde er erft 1317 Abt und reſignirte 1318 
(Qauenftein I., 2713 Leibn. II., 796). 

Sivvardus Mindensis Episcopus. 

Siward, anfinglid) wohl Domkapitular in Hilde s - 
beim, ſpäter Domprobft in Minden, wurde 1020 Bifdof 
in Minden und flard als folder am 28. oder 29. April 
1140. 

29. Conradus Tullensis Episcopus. 

Konrad, Bifdhof von Poul, mufte derjenige fein, 
welder den Beinamen Probus führte und von 1271—1295 
regirte, denn ein anderer diefed Namens kommt in ber Reihe 
dex bortigen Biſchöfe nicht vor. 

29. Henricus Dux Palatinus. 

Dee Pfalggraf Heinrid, Sohn Heinrichs bes Lö⸗ 
wen, ftarb am 28. April 2227. (Webetind Noten Heft 
III. und IV., S. 334, 429; feibn. IL, 615 Harenberg 
365, 12775 Orig. guelf. HIE. 2313 Dreuer Méicchhaufen- 
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ſche Geſchl. Hift. 173. vergl. Parsi Hist. Palat. p. 129.) 
30. Conradus de Waldenbergh. Diaconus. 
Der hildeshe imſche Diaton und Dombapitular Kons 

rab (Graf) v. Wolbenberg ift nicht der PHropft des 

dortigen Morigklofters, welder feit 1160 vegirte und 1178 

geftorben fein foll, obgleid) 1171 ein Werno dafelbft vores 

fommt (Heineccii Ant. Gosl. p. 171)3 es wird vtelmebr 
derjenige fein, welder ein Sohn Konrads war, 1326 und 

1331 erfdeint (Harenberg 423, 1431), und einen Vruber 

Namens Heinrid hatte. 

Mat. 
4. Translatio S. Godehardi confratris. 

Die Heiligſprechung (Vraslation, RKanonifation) des hil⸗ 
desheimfden Biſchofs Godehard fand an dieſem Wage im 
Jahre 1132 fiatt (Ceibn. J., 740, aber 505 mit 1198; 
Menden II., 1743 UL, 133, 2123 ab Eccard Corp. 
I., 665 mit IV. Non. Mart.3 929, 10093 Piftor I., 4273 
Geudfelb Ant. Poeld. Add. 2273 Alberti Abb. Stad. 
Chron. f. 156b.5 &eben der Vater VI., 1533 Heſſe Beitr. 
II., Anh. 453 Ladner Memoriale p. 55 Lauenftein 1, 
277)3 Andere haben da8 Jahr 1131 (Hued Metr. IL, 4; 


Beitr. z. hildesh. Geld). 1., 57, 334) ober 1134 (ab Ec- 


card Corp. IL, 674). 
§. Natalis S. Godehardi. 
Natale oder aud) Natalis ift nad) Cinigen nicht der 
Geburtstag (Nativitas), fondern der Sterbetag (dies obitus). 
Gobehard foll 959 (Beitr. z. hildesh. Geſch. 1, 48), 
960 oder 966 (Leben der Vater VI., 14553 Ladner Memor, 
L.) gu Rittenbad in Baiern geboren fein, wo fein Vater 
Raimund als Dienfimann des Stifts Nieder⸗Altaich 
lebte. Späterhin wurde ex Abt von Nieder-Altaid, im 
Sabre 1022 Biſchof vow Hildesheim und verfcied dafetdft 
am & Mai 1038 (feibn. L., 505, 7293 II., 304, 788; 
(Waterl. Ardiv, Yabrg. 1840.) 4 


- 
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III. 7675 Piftor I., 3173 ab Eccard Corp. 1, 4683 
Seibn. Access. 2473 Lanig KIX, 537; Pez Thes. 
nov. III., 510)3 Andere laffen feinen Bob im Jahre 1036 
(Qeibn. IF, 76), 1037 (daf. 1., 773) oder 1039 (Leben der 
Vater VI., 145) erfolgt fein. 

Buno Camerarius S. Godehardi. 

Buno, Kimmerer bes h. Godehard, wird in der 
Lebensbeſchreibung bes legteren alé einer, welder in der Mas 
lerei erfabren war, erwähnt (feibn. J., 497). 

S. Juditta Abbatissa. 

Gollte hierunter nicht Fudith, Abtiffin von Drübeck 
in der Grafſchaft Werningerode gu verftehen fein? Sie 
erfceint 1197 (S heidts Anm. zu v. Mofers Einl. Cod. 
p. 7643 Linig XVIT. Anh. S. 17). über andere Hotiffine 
nen dieſes Namens vergl. meinen Kommentar zum Todtenbuch 
bes Ki. Mollenbeck S. 53 unterm 14. Marz. Die dafelbft 
gulegt angeführte Hotiffin von Waltingerobde war die 
Vodhter Hoye rs, Grafen Woltingerode (lebte nod 1198) 
und dürfte bet Beftimmung der Hotiffin Fubitta nicht aus 
ber Acht gelaffen werden. 

6. Wulbrandus de Waldenbergh, Canon. 

Wulbrand, Graf v. Wolbenberg, Subdiafon und 
Domfapitular in Hilbesheim, ift der Bruder der Grafen 
Johann, Burdard und Gerhard, welche vier zuſam⸗ 


ſammen in einer Urkunde ihrer Schweſter, ber ganberss . 


beimfden Pröbſtin Jutta im Jahre 1332 vorkommen 
(Haxenberg 1076) Wulbrand erfcdeint nod. 1336 (da- 
felOft $26). 
14. Dodo Episcopus. 

Das ungedbrudte Todtenbud) bes Stifts Effen bat ebens 
- falls an biefem Tage einen Bifdof Dudo angemertts ich 
vermuthete daher, es fei Dodo, Biſchof von Münſter, 
welcher 993 ftarb, darunter gu verfteben, deffen Todestag 
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nod nicht feftftebt, obgleich derſelbe nach einer Notiz auf dtes 
fen Bag fallen fol (Höfer I, 142). Nach einer anderen 
Angabe, die mir glaubwiirbdiger ſcheint, erfotgte fein Ableben 
am Enbe bed Gabres 993 (KRindlingers Eſchr. Samml. 
LXXVI. 33, 200). Wenn dem legtern fo ift, dann glaube 
fd, daß unter dem bier verzeichneten Bifdhof Dodo der 
osnabrückſche Dodo I. gemeint tft, wether 949 in die 
Gwigkeit ging (v. Kleinſorgen I., 3813 Sandhoff 1, 
48) und deſſen Sterbetag der 15. Mai iſt (Meibaum IL, 
203 aber mit bem Sabre 938). 

16, Winnimarus Abbas. 


Sollte hierunter nidt Winnimar, Abt von Glus 
bet Ganberdheim, welder 1166 (feibn. IL. Introd. p. 31) 
ober 1167 (ab Erath. Cod. dipl. Quedl. p. 94; Sas 
renberg 1843 Kettner Ant. Quedl. 186) ftarb, gu vers 
fteben fein? Aud bas Dodtenhbud) des Michaeliskloſters in 
Hilbesheim Hat ibn angemerkt. (Leibu. I. 106.) Der 
Vodestag Winnimarés, Abt von Pforte, ift der 22. Seps 
tember (Menken II., 144)3 andere diefes Namens find mir 
nicht aufgeſtoßen. 

19. Volchardus Brandenburgensis Episcopus, prae- 
positus noster, 

Volkmard LL, nicht Bollard, anfünglich Viceboms 
bana (29040) Domprobft in Hilbesheim, (Leiba. 1, 5015 
Behrens 9) endlich (wohl erſt 1080) Bifdhof von Berane 
dSenburg, ging am 19. Mai (Leibn. I. 105) von dem 
sabre 1260 mit Dobe ab (vergl. v. Raumer Regesta L, 
100.) 

20. Burchardus Abbas S. Michaelis, 

Burdarh, Abt des hildesheimſchen St. Michaelisklo⸗ 
fers, ſtarb am 26. Mai 1143 (Metbaum II., 519) ober 
1144 (fatrenftein LL, 2715 Seibn.Il., 165, 4005 feud, 
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felb Ant. Praemonstr. 65)3 nad) Anderen lebte er nod) 
1150. (Orig. Guelf. III., 447.) ° 
25. Theodericus Abbas S. Michaelis. 

Dietridhs III., Abt ded Michacliskofters, Ableben ers 
folgte am 23. Yan. 1448 (Leibn. II., 103, 402) oder (baſ. 
II., 8013 Metbaum Il, 53335 Lauenftein 1, 273); von 
Dietrid J., welder 1141 in bie Cwigkeit ging (Leibn. 
IL, 4005 fauenftein J. 2713 Meibaum IL, 519) 
und Dietrich IL, welder 1203 ftarb (eibn. IL, 4005 
Sauenftein I., 271) oder 1204 refignirte (daſ. I1., 7943 
Meibaum II., 519) wiffen wir den Dodestag nicht genau. 
Giner von beiden verſchied am 1. December (daſ. II., 109) 
und id) vermuthe, bap darunter Dietrich) IV. zu verftehen 
feis in diefem Falle ware der Sterbetag Dietrids L der 
25. Mai, welden Bag auch bas Todtenbuch bes Michaelis⸗ 
Hlofters angibt (Ceibn. II., 106). Diefer fol übrigens 
nod 1151 vorfommen (Beitr. guc Hilbesh. Geſch. II., 355). 

27. Berta Comitissa. 

Bertha, die Wittwe des Grafen Dedo V., (+ 1124) 
eine Todter des Markgrafen Wiprecht v. Groitſch, 
(F 22. Mai 1124), weldeam 16. Mai 1144 (ab Eccard 
Hist, Princ. Sax. 70, 71, 1053 bdeffen Corp. I, 10133 
Menden II., 1783 III., 137, 868, 1009), nad)" Anderen 
am 16. December (Schrader Dynaftenft. 1., 65. Anm. 129) 
aber wohl vichtiger im Jahre 1143 (Menden IL, 1383 
v. Raumer Charten M IT.) flarb, fann nicht gemeint 
feins aud) with Bertha, die Gemabhlin des Grafen Bes 
tinger, Herrn von Sangershaufen (t+ vor 1110), 
welche 1145 mit Zode abging (Webdelind Noten IV., 1433 
v. Raumer Charten, AF VIL), nidt in Betradht kommen. 
Bertha, die Todter ded Grafen Berthold von Schart⸗ 
fel de, beren L166 gedacht wird (Leibn. I, 858), wurde 
Nonne in Stederburg. Mad) bem fuldaifden Bodtens 


q 
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regiſter (Se ibn. I. und Schannat Probat. ad Hist. 
Fuld. p. 480) erreidte eine Grdfin Bertha iby Ende im 
Sabre 1042 (vergl. HIfer I, 134). CEbenfo hieß die Ge⸗ 
mablin Bertholds, Grafenvon Henneberg, deren Bod 
im Jahre 1090 erfolgte (Darenberg 175). 

31. Hildibertus Archiepiscopus. 

Hilbebert, erf— Abt von Fulba, dann Erzbiſchof 
von Maing, verfdied am 31. Mai 937 (Leibn. Access. 
1663 Faltenftein III. 3363 Kindlingers Handſchr. 
Samm. XLIV., 1683; Leibn. I., 338, I1., 279, III., 3683 
Wigands Ard. V.,1, 133 ab Eccard Corp. I., 261)3 
Andere fegen die Fabre 936 (Merge 1., 617, IL. 2413 Pis 
fior I.,103, 6453 Paullini Synt. 429; Hifer 1, 139), 
938 (Menden IIL, 471) oder 939 (Trithem. Annal, 
Hirsaug 1., 763 Piftor J., 313). 

Suanehildis Comitissa, 

Gine Grafin Gwanefeld ſtarb am 26. Movd.. 1014 
(Wedekind IX., 893 ab Eccard Corp. I., 432)3 bie 
Gemabhlin bes am 5. Sept. 930 bei Lengen gebliebenen Gras 
fer Guther v. Stade am 13. Decbr. (daſ. IX., 953 
v. Raumer Chart. AF XV.)3 diejenige Heinrichs I, 
Markgrafen von Ofterreicy (4 24. Jun. 1018) am 3. Des 
cember (Gebhardi Geneal. Geſch. d. erbl. Reidhsftinde IIL, 
169). Suanehild, Podter bes Hermann Billine, 
Hergzogs von Gadfen (+ 37. März 973), war erft an ben 
Markgrafen Detmar, (f+ 978) und dann an ben Markgra⸗ 
fen Eckard von Meißen (¢ 30. April 1002) dem Sohne 
Gtinthers, Markgrafen von Thüringen, verheirathet. 
(feibn. 1, 3665 Harenberg 2443 ab Eccard Hist. 
princ. Sax, 15, 168, 1793 ». Raumer Sharten AF LL, 
VI. unb VII.) Gine andere Swanebhild hat unfer Tod⸗ 
tenbud) unterm 14. Aug. verzeichnet; eine dbritte am 6. Des 
cember. 
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Junius. 
3. Bruno Episcopus. 

Einen Bifhof Bruno, welder an diefem Rage mit 
Tode abgegangen ift, fenne id) nidts nidt unwahrſcheinlich 
migte fic) jedod) im Nekrologium ein Fehler eingeſchlichen 
baben, und III. Kal. Junii fiir III. Non. Jun. gu leſen 
fein, und in diefem Falle könnte es Bruno II., Graf von 
Altena, Erzbiſchof von Coln fein, da derfelbe, am 29. 
ober 30. Mai 1137 das Beitlide gefegnet hat (Meibaum 
H., 153 Piftor L, 9593 Leibn. 1, 7415 Perg II., 2163 
Menden IL, 1763 ab Eccard Corp. I, 676, 9305 
Letbn. Access, 2933 Wirdtw. Nova subs. dipl. V., 
267, XII., 22, 243 Defele I., 4913 Vinterim und 
Mooren LL, 3923 Gelen 45). Bruno, Bifhof von 
Würzburg, ver{hied am 27. Mai 1045. In den hildes⸗ 
beimfden Annalen (Leib n. J., 724) wird gwar eines Bru⸗ 
no's, Bifdhofs von Oldenburg in Wagrien gedadts ders 
felbe bieB jedod) nidt Bruno, fondern Benno oder Berns 
hard, and wurde 1022 oder 1094 entfegt ober vertrichen. 
Diefer Fehler wird aud) an anberen Stellen verbeffert (daſ. 
I. 553, 725. II., 303). 

4. Conradus Imperator. 

Kaiſer Konrad II. ſtarb am 4. Jun. 1039. Vergl. 
Diptich. Brem. 6. 294. Anm. 65. 

Anno Domini MCCLXXXVIII. occisi sunt milites in 
Helmenstat a burgensibus, 

Diefe Notiz Aber eine Riederlage, welde im Jahre 1286 
bie Ritter, vermuthlid) bei einem Auflaufe der Birger 
Helmſtädts, erlitten, bat aud) Cuno in ſeinen Memo- 
tab. Scheningene, p. 96. aufgerommen- 

6. Nortbertus Magedeburgen Archiepiscopus. 

Norbert, Erzbiſchof von Magdeburg, verfdied am 
6. Jun. 1134. (Keibn. L, 7415 Menken IL, 1743 
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Oefele 1, 7315 Annal. Eccles. II. 5483 v. Ledebur 

allg. Archiv Bd. VIII., Hf. IL, S. 1183 ab Eccard 

Corp. I., 6673 Gelen 6955 Bed III., 7593 Wirdtw. 

Nova subs, dipl. IV., 1503 Miraei Op. L., 1763 eben 

der Vater VIL, 4953 Binterim und Mooren I., 398). 
7. Fridericus Abbas S. Godehardi. 

Friedrich, ber erfle Abt des St, Godehardstlos 
fiers in Hilbesheim, entidlicf am 7. Jun. 1161 (Ceiba. 
IL, 1063 fanenftein I., 2823 vergl, Schannat Hist. 
Fuld. p. 7); nad Underen ſtarb er 1155 (Heineccit Ant. 
137, 156). 

9. Obitus multorum millium occisorum in prime bello 
ad locum, cui nomen Haimburg. 

Die Schlacht bei Hohenburg an vex Unſtrut fel im 
Sabre 1075 vor. 

10. Ghertrudis Ghandershemensis Praeposita. 

Gertrud, Pröbſtin in Gandersheim, erſcheint 
1148 Garenberg 122, 10763 Linig . XVIII. v. 
Üübtifſ. 335 Orig. Guelf. III., 443), ſtarb aber vor dem 
sabre 1167 (Darenberg 706, 1076). 

Cunegundis in Quindelincheburg Praeposita. 

3a Quedlinburg Fommen mehre Pribftinnen ves 
Namens Runigunde ver. Cine -folde wirh 1287 vis 
1329 angetroffen, ſcheint aber vor 1231 bad Beitlide gefeguet 
gu haben; eine andere erfdjeint 1346, woe aber 31348 nide 
mehr am Leben; ber Todestag einer foldyen iff der 11. April 
(ab Erath Cod. 908). Germuthlid) ift hier Runigunde, 
Grafin von Woldsenberg au verflehen, welche ich 4299 als 
Ghanoineffe (daf. Cod. 317) angetroffen habe. Wurde fte 
darauf etwa Schatzmeiſterin? Ich traf wenighens 1305 eine 
Sdagmeifterin Kunigunde daſelbſt (Kettner Ant. Quedl. 
$83, 384). Im Jahre 1908 war fie Küſterin (daſ. 385), 
wurde aber in demfelben Jahre nod Dechantin, und blieb 
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died bis 1313 (baf. 386, 4373 beffen Reform und Kirchen⸗ 
geſchichte 80), war 1314 bereits. Prdbftin (baf. 3873 ab 
Erath Cod. 370), weldje Würde fie nod) 1321 bekleidete, 
und ging vor dem Jahre 1323 mit Tode ab. 

Il. Reghinbertus Episcopus. 

Rembert, Erzbiſchof von Bremen, befdlop fein Les 
ben am 21. Jun. 888 (Beitr. II., 299, 544, 7445 IIL, 
7635; Meibaum IT, 263 Menden III. 778; ab Ec- 
card Comm. II., 7023 deff. Corp. II., 4903 finbens 
berg 12, 72, 2533 Wigands Archiv V., 103 Sdhaten 
I., 1433 Webdelind IV., 3855 Leben ber Vater II., 389). 

Heinricus Rex Angliae. 

Hierunter dürfte wohl nur Heinrich V., Konig von 
England, der Vater Mathil den's (4 28. Jun. 1189), 
ber Gemablin Heinri dhs bes Ldwen (+ 6. Aug. 1196), gu 
verfteben fein, deffen Ende am 6. Sul. 1189 erfolgte (We⸗ 
dekind X., 2443 Oefele 1, 497), denn Heinvid ¥ vers 
fdhied am 1.. Dechy. 1135 und Heinrid IIL am 16. ober 
20. Novb. 1272. 

12. Athelgotus Maghedeburg Archiepiscopus. 

Adelgott, Graf v. Veltheim, Erzbiſchof v. Mage 
deburg, ſtarb am 11. Jun. 1119 (Keibn. Access. 2853 
Menden II., 1343 Piftor I., 671, 11533 ab Eccard 
Corp. 1., 6435 Meibaum II., 324 mit 1118; v. Rau⸗ 
mer Chart. AG XI. 3 Chron. Alberti Abb. Stad. f. 156a), 

14. Athelburgis Comitissa. 

Diefe Grafin habe ich nicht entdecken können; eine andere 
bes Namens Alburg ging am 4. Sun. mit Pode ab (Bes 
defind IX., 42). 

28. Harthuvicus Maghedeburg. Archiepiscopus. 

Der Tob Hartwichs, Erzbiſchofs von Magdeburg, 
‘eveignete fic) am 17. Jun. 1102 (ab Eccard Corp. L., 
5983 Oefele L, 4873 BVirdtw. Nova subs. dipl, IV., 148). 
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18. Gunzelinus Comes. 

Graf Gunzelin, der BSruder Ekkards L., Mark: 
grafen von Meifpen (t+ 30. April 1002) ftarh am 18. Jun. 
1018 (Wedekind IX., 453 X., 2393 ab Eccard Hist. 
princ. Saxon. 180). 

20. Heilbertus Archiepiscopus. 

Hierunter wird Adelbert, der erfte Ssabitcor vor 
Magdeburg, gu verftehen fein, deffen Abieben am 20. Yun. 
981 erfolgte (Leibn. I., 3435 III. 765; Werdtw. Subs. 
dipl. XII., 137; nova IV., 147; ab Eeccard Corp. 
I., 330; Oefele 1, 4663 Piftor ¥., 315, 1133; Tri⸗ 
them I., 122; Menden IL, 7; III, 733; Wedekind 
1x. V 45). 

Lodewicus Imperator. 

K. Ludwig, Sohn Karls des Grofen, der Milde 
genannt, verfchied am 20. Sun. 840 (VWoutllard Hist. de 
Vabbaye de S. Germain; Recueil p. 116). 

Archiepiscopi Reinoldi. 

Gergl. unterm 14. Aug. 

22. Adolfus Abbas in Helmvvardeshusen. 

Adolph, Abt von Helmershaufen, iſt wohl nicht 
dev erfte Abt jeneds Kloſters, der 1003 Haulf genannt wird 
(Wend II., 42). 

3m Sobtenbuche des St. Michaeliskloſters in Hilbesheim 
findet ſich unterm 23. Sun. der Mame eines Abts Eilolf 
(Zeibn. II., 106), dod iſt mix ein folder in Helmers⸗ 
baufen nicht vorgelommen. Gin Egilolf, Abt von Hers⸗ 
felde, verfdied 970, undErlolf, erft Abt in Murbad, 
bann in Fulda, im Jahre 1122. 

24. Wina Abbas in Helmwardeshusen. 

Wino fommt als Abt von Helmershaufen "1033 
(Schaten 1.,339; Leibn. I., 632, 562) und 1036 (Scha⸗ 
ten I., 3443 Kalle 464) vor, ſtarb aber vor dem Fabre 
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1058, in weldem bereits Tammo erfdheint (Shaten 
I., 362). 
"Thi etmarus Episcopus. 

Oetmar 1, Bifdhof von Verden, beſchloß ſein Leben 
am 25. Yun. 1034 (eibn. L., 727; IL, 215; Schannat 
Vind. J. 3; Wedelind IL, LIL; LX., 47; Kindlin⸗ 
ger Handfdr. Sammi, SLIV., 182). 

22, Otto Dux, 

Herzog Otto, Bruder des Markgrafen Wilhelm 
(+ 10. Sept. 1056), fiel am 26. Bun. 1057 bei Neindorf 
an der Selle. Wergl. meinen Kommentar gum Dodtens 
budje d. KL. Möllenbeck S. 65 und 56. 

28. Vdo Osenbrugensis Episcopus. 

Udo, war bid 1137 Probft des Morigklofters vor Hil: 
desheim, dann Bifdof von Osnabrück, und erreichte fein 
Ende als folder am 28. Jun. 1141 (Keibn. VW, 106; 
Wirdtw. Nova subs. dipl. XIIL, 273; ab Eccard 
Corp. L., 931; Ganbdboff L, 106 mit 11405; Rindlin: 
ger Handfdr. Samml. XLIV., 158). Senn abrigens 
Günther (Cod. dipl. Rheno-Mosell. ¥., 342) feiner nocd 
in einer Urfunde vom Sabre 1153 erwähnt, fo muß darin, 
was die Beit der Abfaffung derfelben betrifft, fic) ein Fehler 
einge(dliden haben. 

Methildis Ducissa benedictae memoriae, 

Mathilde, Tochter K. Heinrids HH. von Eng⸗ 
Land, war bie Gemablin Herzog Heinrichs ded Löwen, 
und ſtarb am 28. Jun. 1189 (Wedekind 1X., 47). Cin 
mix gehörendes ungedrudtes mindenfdes Todtenbuch gidt 
denfelben Dag an. 

30, Otto Babebergensis Episcopus, 

Otto 1, Graf von Andechs, erft Rangler, dann 
Biſchof von Bamberg, ging am 36. Jun. 1139 in dfe 
Gwigkit (UUffermann 603; Sdhannat IL, 533 Oefele 
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I, 491, 7503 Menden III., 137, 2165 v. Lubewig 
Scr. Bamb, I., &, 1183 Piftor I, 4283 Mon, Boica XI., 
993 Hep Mon. Guelf, hist. I., 243; ab Eccard Corp.L, 
101235 Leben der Vat. XI., 38). Andere haben die Sabre 1137 
(ab Eccard Hist. gen. prince. Sax. 993 Menden IL, 
4383) oder 1140 (Mencden II., 1773 Leibn. Access. 2955 
Piftor L, 675, 9613 Thuring sacra 86) aber irrig, ans 

gefegt. 

Ghoderamus Abbas S. Michaelis. 

Goberam, bev erfte Abt bed hildesheimſchen St. 
Michaeliskloſters, brachte fein Leben bid auf den 30. Jun. 
1030 (feibn. L, 7253 U., 106, 399; Meibaum IL, 
6183 Sauenftein 1, 270.) 

Sulius. 
1l.Hildeburgis Abbatissa. 

Germuthlidy ift hiecunter vie hamerslebenfde tbs 
tiffin dieſes Namens gu verftehen, deren 994 Erwähnung ges 
ſchieht, (Ceudfeld Ant. Groning. 244.) Gergl. meinen 
Kommentar gum Dodtenb. d. Ml. Millenbed S. §7., 
wofelbft übrigens irrig bag Jahr 944 fteht. Ihre Borgdns 
gerin war wohl Gundrab, deren 961 gedacht wird (Leads 
feld Ant. Halberst. p. 644.) 

2.O0da Regina. — 

War Oda etwa bie Gemahlin K. Arnulfs, welde 
nad). deffen Hinſcheiden (fF 8. Decbr. 899) im Jahre 900 
bem Gerhard, Grafen v. Lothringen, vermählt wurde. 
(Pervg Mon. L., 609.) Oba, die Todter ded Markgrafen 
Dtetrid, (F 6. Marz 985) war anfänglich (618977) Nonne 
in Galoe, wurde von Mifeco, (Mis lav 1.) Hergog von 
Polen (F 11. Mai 992) entführt und geehlicht, und ſtarb 
1033 in Quedlinburg (v. Raumer Chart. AG IM.) Oba, 
die Tochter Lippolds und der Fda, Grafin v. Elffor pe, 
{oll guerft Nonne in Minteln gewefen (Chron. Alberti 
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' Abb. Stad. f. 152 b.), welches td) bezweifle, da damals nod 
fein Stonnenflofter in Rinteln beftand, indem bas St. Baz 
fobsflofter, welded anfanglid) in Bifdoperobe bet Stadt- 
bagen lag, erft in ber erften. Halfte bes 13ten Sabrhunderts 
nad) Ninteln verlegt wurde, follte nidt Ringelheim, 
wofelbft anfänglich ein Nonnenkloſter beftand, gemeint fein? 
dann die Gemablin Wfewolods, Kdnigs von Rußland 
"(1075 + 1093) geworden, nad) deffen Tode aber nach Sade 
fen gurdicdigefebrt fein und fid) dort mit einem Harman 
verheirathet haben. (vo. Raumer Chart. AF XIV.) Oda 
bieB die Tochter Billings, weldhe 806 geboren wurde, 
fpdter Ludolf, Herzogvon Gadfen (+ 864) verheirathete, 
und erft 913 ihr. ebensende erreicdte. (Cetbn. 1, 4463 ab 
EccardCorp. II., 788.) Oda, die Gemablin Udo's II., 
Marfgrafen von Stade (¢ 4. Mat 1082), verſchied am 13. 
san. 1110 (0. Ra umer Shart. AF XV.; ab Eccard 
Corp. I., 626). Oda, die Socter Otto's, SGrafen von 
Orlamlinde, Markgrafen von Meißen (+ 1067), war an 
Ekbert, sftliden Mtarkgrafen (+ 1090)  verbheirathet 
(v. Raumer Chart. AF Va., XIII.) 
3. Heinricus Archiepiscopus. 

Heinrich L, Erzbiſchof von Brier, fand feinen Bod 
am 3. Sul. 964. (v. Honthe im Hist. Trevir. dipl. I, 
praef. LXVIII.; deffen Prodrom. p. 981; erg Mon. L, 
627;.ab Eccard Comm. II, 921; feibn. HI, 764; 
Höfer J., 1393 Günther, die Grabmable ber trierifdjen 
Biſchöfe mit 9653 Oefele I., 464 mit 963.) 

4.Ottonis — XXXI, Episcopi. 

Ottol., der Sopn.H tto's, Seryeg8 von BraunfHweig 

C(t 7. Sun. 1262), verlieB diefe Welt am4. Ful. 1279 (Leib- 


nig I. 755, 868; Il, 18,. 19, 61, 1065 unig XIX.,. 


5383 Binterim 1, 3043 Beitrag zur hildesh. Geſchichte 
II., 123 Kindlinger Handfdr. XLIV., 1963 Spangen⸗ 
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bergs Ardjiv, Jahrg. 1832. I., 103 Wedekind IV., 4305 
Letbn. L, 7743 IL, 154 mit 1280.) 
5.Guntharius nostrae Ecclesiae primus Episcopus. 

Giinther, dev erfte Biſchof von Hilbeshetm, ftarb 
am 5. Sul. 835. (Ceibn. IL, 106,785; Lünig XIX., 
5373 ab Eccard Comm. II., 3963 Wedekind IX., 503 
Hifer J., 1433) Denfelben Todestag gibt bas ungedructte 
effenfche RNekrologium an. 

.Beringharius Comes, 

Beringer, Graf v Poppenburg, hatte eine Schwe⸗ 
flex Hermanns, Bifdhofs von Hilde s heim (vgl. 10. Ful.) 
Edlen vo. Wennerde(?) zur Frau, mit ber er drei Sdhne, 
Bernhard, Albert und Konrad erzeugte. Buerft babe 
id) ihn 1143 (Launftein 11, 250) und zuletzt 1178, (Has 
renberg 718. Art. a5 Koken, hie Wingenburg S. 180) 
angetroffen. Ob bdiefer bier gemeint fei, muB td) der Beurs 
theilung Anderer anbeimgeben. Beringer, Grafen von 
Sangeréhaufen, haben wir bereits oben erwähnt (vergl. 
27, Mai und Harenberg 1437)3 Berengar, Sohn Lud⸗ 
wigs, Grafen v. fare, kommt 1162 vor (Wolfs: Po⸗ 
litiſche Gefdidte des Eichsfeldes I. Urk. ©. 11.) Cin Ves 
ringer, Graf v. Woldenberg, foll L118 gelebt und einer 
Sohn gleides Namens gebabt haben (? Harenberg 194.) 
um 1108 fommt ein Graf Beringer vor Wend UI, 
urf. S. 64)3 etwa berfetbe, beffen auc) 1120 Erwähnung 
geſchieht (v. Subdewig Reliq. Manuscr. X., 1343 Schött⸗ 
gen und Kreyfig Diplom II., 690)? Der Sdenkung 
wegen vermuthe id, bab der bier vorkommende im Hildes⸗ 
heimſchen begfitert war. 

Meinwardin Kerothen. 

Meinwardingerode ift dod nidt etwa bas frühere 
Megecingeroth, fpdter Menſi rode, sfttid von Beteln? 
Vergl. Lauenftein Specim. geogr. medii aevi. p. 41. 
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bef. LAngel Die Altere Diöz. Hitbesheim, GS. 1423 nad 
Zauen ftein Hist. Dipl. II. Sorb. S. 95 meint, dex Ort 
habe früher Bentzingerode geheifen. 

6. Wichardus Abbas S. Michaelis. 

Das Ableben Widards, Abts des hildesheimſchen St. 
Michaeliskloſters, evfolgte im Yahre 1179 (Leibn. EL, 106, 
4005 Lauenftein I., 271), dod) ift das Antrittsjahr feines 
Nadhfolgers Dietrid IL, nicht erft in bas Jahr 1191 zu 
fegen, da deffelben bereits 1183 gedacht wird (Orig. Guelf. 
II¥., 550.) 


7. Adolfus Comes et Enkelbertus occisi in - 


Slavia cum multis aliis. 

Adolph III., Graf von Sdhaumburg, wurde in dem 
Sreffen bei Varden, umweit Demmin, am 6 Gul. 1164 
von den Pommern erfdhlagen und fein Leichnam nad Mine 
ben gefchafft und bafelbft beigefeat. Vergl. meinen angezos 
genen Kommentar S. 58. 

Engelbert wird unter ber Sahl der Erſchlagenen ge⸗ 
wefer fein. 

§. Albertus Comes. 

Albert hieß ber Sohn Beringer’, Srafen von 
Poppenburg (vergl. 5. Jul.); ben id 1175 (Baring 
Descr. Salae. Veilage $2), 1178 (Koken 1803 Haren: 
berg 718, not. a, Zauenftein H., 62), 1183 (Orig. Gu- 
elf. II., 651) und um 1188 (VSur dtw. Subs. dipl VI, 
$623 feibn. IL, 180.) in urkunden gefunden babe. Albert, 
Graf von Schladen, ber im 14. Jahrhundert vorFonnnt, 
lebte gu ſpät, um bier in Betracht gu fommen. 

Adelbert, MPfalsgraf von Sommerſchenburg, 
verfdied im Sabre 1080. (Vergl. Raumer Chart. AF Vb.) 
Gin Graf Adelbert griindete 1117 bie Kirche zu Evern 
(Rin gel Did. Hilbesheim 369.) fibrigens hat bas unges 
druckte Todtenbuch bes Kloſters Ltesborn unterm 7. Jul. 
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einen Albertus Abbas in Oestbrock (bas Sencedit 
tinerflofter St. Laurentit in Oftbrod liegt bei utrecht 
und wurde im erften Vierthel bed 12. Jahrhunderts geftiftet), 
wogegen bas ungedrucite Todtenbuch des Kloſters Marien: 
miinfter und basjenige bed hildesheimſchen St, Michaelis⸗ 
flofters (feibu. II., 196) diefen Abt unterm 4. Bul. ans 
führen. Das legtere Todtenbuch hat dagegen unterm 7. Bul. 
Osnabruck für Ostbrock. Dies ware bas Geil. Klemens⸗ 
Wofter in Ibur g, deffen Stiftung in bas Jahr 1069 oder 
1077 fallt (v. Kleinſorgen 1, 535, 511) und in diefem 
alle dürfte der im Anfange des 15. Fabrhunderts alé Abt 
darin lebende Albert v. Loen darunter gu verfichen fein. 
übrigens bat bas Todtenbuch bes lüneburgſchen St, Mis 
chaeliskioſters einen Grafen Albert unterm 18. Yan. vere 
merit. (Wedekind IX., 5.) 
10. Albericus Abbas in Helmwardeshusen. 
Den Helmershaufenfden Abt Alberid ober El⸗ 
berid& babe id) nidt auéfindig maden können. Das Mes 
Lrologium bes hildesheimſchen Michaeliskloſters hat hier Al- 
bertus Abbas (feibn. IE, 106), ben id audy nicht anfges 
funden babe. 
Hermannus nostrae Ecclesiae XXII. Episcopus, 
Hermann, erſt Probfl gum h. Kreuz, dann Bifdof 
von Hildesheim, verfdied am 10. Bul. 1169 (Leiba. 
I., 8583 II, 106, 1543 Menden III., 328) oder 1170 
(Kindlinger PHandfdr. Sammi. XLIV., 1963 dagegen 
Leidn. Uk, 793 und Lünig XIX, 637 mit 1274.) 
Sutherem. _ 
Sutherem iff vermuthtid das Kirchdorf So rſum 
im Amte Stewerwald. Gergl. Leibn. L., 747.) 
Il. Altfridus Althaensis Abbas. 
Altfrebd ober Adalfrid, Abt von Niederaltaich 
in Baiern, beſchloß fein Seben im Jahre 1143. (Monum. 
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Boica XI., 9; Lackner Memoriale p. 79; vergl. Hunt 
Metr. II. 43 Oefele L., 723.) ’ 
12. Gher ber ga Abbatissa in Quindelingebur ch. 

Gerburg, Hbtiffin von Queblinburg brachte ihe 
Leben bis auf den 12. Jul. 1137 (ab Eccard Corp. L, 
680; feudfelb Ant. Praemonstr. 663 Kettner Ant. 
171) oder 1139. 

13. Heinrici Regis. 

Konig Heinrid J. ſtarb am 2. Sul. 936 und fand in 
Huedlinburg feine Grabftatte. 

Byso Halverstadensis, frater noster. 

In Halberftabt fommt ein Biſchof Bifo vor; id 
fenne nur den paderbornfden dieſes Ramens, welder 
jedod) am 9. Sept. nad) den verfdiedenen Angaben 899, 
900, 902, 908 ober 909 mit Dobe abging. BWergl. meinen 
oft angegogenen Kommentar gum 1. Jul. S. 57 und 68. 
Gin Kifter Bifo in Corvet ftarbams. Jun. 1036. (Ceibn. 
Il., 304; Paullint Synt. p. 386; Falke 672.) Cin Käm⸗ 
merer Bufo lebte unter bem corvetifdhen Abte Mars 
quard, welder am 18 San. 1106 ſtarb. (Maullini Chron. 
Hiikariense p. 37.) 

Heynricus primus Imperator. 

Kaifer Heinrich (I11.) flarb am 13. Sul. 1024 gu 

Grona, und wurde in Bamberg betgefeét. 
Bokbarden. 

Bokbarden iff Boppard im Regirungsbezirk Cos 
bleng. Der Mame des Ortes lautet 995 Botpardon, 
(%3 iv dtw. Nova sups. dipl. I., 119) 1002 Bochbardon, 
(Sdaten 1, 362 alte Ausg.3 Leibn. 1, 521) und 1021 
Pochpartun (Seyberger Ichnogr. Bamberg 126) 
1180 Boppardum (Zolner Hist. Palatina Cod. dipl. 
p- 56) aber 1193 fdjon Bopardia(Zolnerl.c.p. 39.) Es 
war ein alter königlicher Hof, und ift von dem nod) nidt bes 
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ftimmten Bolchbarda gu unterſcheiden. (Ocerrei ger 
Neue Beitr. gue Geſch. II., 30.) 

Wahrſcheinlich find die hier bemerkten Gater ſpäterhin 
veräußert, und diefelben, deren eine Urkunde vem 31. Auguft 
1236 erwähnt, (Günt her Cod. dipl Rheno-Mosell. li, 
181) wonach ber Biſchof und das Dombapitel au Hildess 
beim bem Rlofter Marien burg (Conventui sanctimonia- 
lium beate Marie virginis juxta Bopardiam) ihre, von 
' aller Voigtei freien, Gater in und um Boppard, um 150 
Mark Heller verfaufen. 

Harenberg (Hist. p. 75) wußte den Ort nicht zu 
beſtimmen. 

Leithe. 

Leithe ift bad felibere Sebi, Lehdi, Lede, feat gu 
Gronau eingezogen. VWergl LCingel Dish. Hildesheim. 
S. 131. 

Heinricus XXIII. Episcopus obiit. 

Heinich H., Graf von Woldenberg, Bifdof von 
Hildesheim, feguete bas Beittide am 13. Bul. 1317 
(Zetbu. II., 154 und 106. mit VERE. Id. Jul.) oder 1338 
(Qeibn. 1, 7593 H., 7973 Lünig XIX., 638; Bintecim 
I., 304; Beitr. gue Hildesh. Gefd. 1., 240.) gu Avignon 
in Frankreich. Worker war er Dom€apitular in Hildess 
heim, dann Dethant und Propft von Oisbur g. 

14. Heinricus Episcopus. 

Heinrich L, Bifdhof von Augsburg, wurde am 13, 
Sul. 982 in Stalien von den Garagenen getddtet (Leibn. 
LI., 7653 Hofer 1, 1433 Webelind IX., 623 Piftor 
I., 3153 Srithem L, 123. mit 9813 Frehes 1, 343. mit 
9813 Mencken I., 1305 mit 979) 

28. Luidgardis Abbatissa in Gandersheim. 

Die gandersheimfhe Äbdeiſſin Lutgard ging am 

Mi. Sul. RISE iw die Gmighis (Gavenberg 7065 Brufd 
4* 
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Chronolog. Monast. 234). ine friigere (um 927 lebende) 
biicfte wohl aus ber Reihe dev Abtinffinnen gu ſtreichen fein. 
Rodolfus Rex. 

HK. Rudolf von Habsburg verfdhied am 15. Bul. 
1291 und fand feine Ruheſtätte in Speier (Boöhmer Re- 
gesta p. 261. Heineccii Ant. 310.) Das ungedructte 
Vodtenbud von Effen bat Rodolphus Romanus Rex. 

16, Arnoldus Abbas S. Godehardi. 

Arnold L, der gweite Abt des St. Godehardétlofters 
.in Hildesheim, ftarb am 16. QJul. ISL (auenfietn 
I., 2823 Heineccii Ant. 1373 Leibn. I, 106.) Seined 
Nadhfolgers Dietrich J., gefdieht in demfelben Sabre 
Erwähnung (Falke 4103 Scheidt vom Adel. Mant. 490.) 

17. Volcmarus Episcopus. 

oft hierunter nicht etwa der kölniſche Erzbiſchof 
Folkmar gu verftehen, deffen Ableben am 18. Jul. 969 ers 
folgte (Würd tw. Nova subs. dipl. XIII, 23; Wedekind 
IX., 533 Binterimu.Mooren III. 433 Gelen 43, 706)? 
Folfmar 1, Bifhof von Brandenburg, ftarb vers 
muthlid) im Jahre 1004. Vel. oben unterm 19. Mai and 
meinen Kommentar S. 101. gum 10. Decbr. 

18. Godefridus Dux Iherosolimitanus, 

Gottfried, Grafvon Bouillon, ging am 18. Jul. 
1100 aud biefer Welt. Vel. meinen Kommentar S. 69. gum 
12. AXuguft. 

90. Rothbertus S, Mauritii. 

Das Verzeichniß deve Pröpſte des St. Morighofters vor 
Hildesheim bei Lauenſtein 1, 298 fg. führt dieſen Ros 
bert nicht an. 

Wilbrandus Osenbrugensis. 

Sn Os nabrück tommt ein Bifhof Wulbrand nicht 
vor; es with bier ber osnabridfdhe Bisthumsverweſer 
Wulbrand, Graf von Oldenburg, von 1225 — 1327 
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Biſchof von Paderborn, dann in gleicher Eigenſchaft naw 
Utredt verfegt, wo er am 26. Jul. (Seda Hist. Ultraj. 
2043 Kindlinger XLIV., 1463; BSinterim u. Mooren 
I., 398) ober 1. Aug. 1233 mit Tode abging (Weta Hist. 
Ultraj. 74, 1383 Piftor III., 2533 v. Kletnforg en II. 
143) gemeint fein. 

Bernhardus nostrae Ecclesiae XX. Episcopus. 

Bernhard, Bifdhof von Hildesheim, verfdied am 
20. Sul. 1153 (Ceibn. 1, 747, 7743 II., 107, 1533. beff.. 
Access. 3043 Mencken IL, 1843 III., 139.) Won Andern 
wird ber Dodestag auf den 20. Aug. (Beitr. zur Hildesheim. 
Geſch. J., 62.), im effenfden Todtenbuche auf den 21. 
Sul. angefest. 

22.Bertoldus Vuldensis Abbas. 

Berthold ober Berthous L. v. Schleitz, Abt von 
Fulda, wurde vergiftet und beſchloß fein Leben am 22. Jul. 
1134 (@eibn. Access, 2903 ab Eccard Corp. 1, 6673 
Sdannat Hist. Fuld, 1663. deff. Vind. I., 35). 


26. Victor Papa. 7 

Gebhard, Bifdof von Eichſtädt, wurde am 13. 
April 1055 gum Pabſt unter dem Ramen Viltor II. ers 
boben, und gingam 28. Jul. 1057 aud diefer Welt. (Gruber 
Lehrfyftem diplom. Beitentunde III., 1403 Leben der Vater 
XX., 1403 ab Eccard Corp. I., 489, 9043 feibn. I, 
8523 Ill., 7615 Pere I, 2443 Orig. Guelf. II., 56; 
Chron. Alberti Stad. f. 1266.) 

Benno Osenbrugensis Ecclesiae Episcopus. 

Benno, anfanglid) Scholafter, dann Dompropft ia 
Hildes heim, darauf als Benno I. Biſchof von Osna, 
brid, ſtarb alg folder am 27. Sul. 19088 (G6 dannat 
Vind. I., 35 v. Kleinſorgen L, 6603 Sandhoff I, 
86, 873 Meibaum Il., 208.) 


+ 
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X ug w ft. 
- 3. Ekkehardus Sleswicensis Epiecopus. 

Eggehard, Biſchof von Sdhleswig, ging am 2 
Aug. 1026 mit Dobe ab (Letbn. i, 7273 IL, 1073 @Wes 
dekind IX., 56.) 

3. Conradus Praepositus Goslariae. 

Konrad, Propft gum Neuenwerke in Goslar, wel 
Ger von 1329 bis etwa 1340 vorfommt, fann nicht gemeint 
fein. Ron rad, Propft des Kiofters Georgen ber g bei Goss 
lar, ein Edler Herr von Homburg, erfdeint von 1172—1193, 
ein anberer dafelbft 1334. Konrad, Propft bes Kollegiats 
ftifts St. Simon und Judas dafelbft, fol 1075 Bifdof von 
Utredt geworden fein, woſelbſt aud feit 1075 ein Kon⸗ 
rab als Biſchof vorfommt, der jebod) am 13. April 1099 
getdbtet wurde. Cin anderer Propft dafelbft Namens Cono 
foll Bifdof von Freiſingen geworden fein, und von der 
Mitte bes 13. Jahrhunderts an, erſcheinen dafelbft mehre 
Bifdsfe des Namens Konrad. Im Mofter Franken⸗ 
berg bei Goslar wird Konrad I. im Jahre 1346 anges 
flirt. Mit Ausnahme des obigen Konrad v. Homburg 
bonnen ſaͤmmtliche angefibrte Perfonen bier nidt in Betracht 
kommen. 

Adiukerothe. 

Adiukerothe with Engerode bei Beinum fein, 
welches früher Ehbingerode hieß. 

6. Amelungus Abbas in Riddageshusen. 

Amelung, der fiebente Abt hes Mlofters Riddags⸗ 
baufen, ſtarb am 5. Aug. 1208 (Meibaum IIL, 350.) 

Ettelo nostrae Ecclesiae XVII. Episcopus. 

Hegel, exf— Propſt gu Goslar, dann Bifdhof gu 
Hilbesheim, ging am 5. Aug. 1079 in bie Ewigkeit 
(Seton. II., 7903 Wedelind LX., 573 ogh meinen Sow 
mentar ©. 65, mit 6. Aus.) 
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6. Thietmarus Episcopus. 

Das DBodtenbud bes lüneburgſchen St. Michaeliskloſters 
verzeichnet den Bod eines Biſchofs Detmar am 7. Aug. 
(Wedelind IX, 57.). Iſt etwa der brandenburgſche 
dieſes Namens gemeint, welder 969 (Binterim I., 334) 
oder 978 (Hofer 1, 146.) geftorben fein foll, deffen Ableben 
jedod) wohl vor 969 erfolgte! 

7. Wezelo Magdeburg. Archiepiscopus. 

Warner ober Wezel, Erzbifdhof von Magdeburg, 
Bruder bes kölniſchen Erzbiſchofs Anno (F 5. Decbr. 1075) 
blieb am 7. Aug. 1078 in bey Schladht bei Strowj (Leiba. 
1., 732,853; Wir dtw. Nova subs, dipl. IV., 148; Hiftor 
I., 11473 Gelen 7123 Wedelind IV., 351.) Wesel, 
Erzbiſchof von Maing, verſchied am 6. Aug. 1088. 

10. Conradus Dux occisus. 

Der fränkiſche Hergog Konrad Il. blieham 10. Aug. 
955 in einer Schlacht gegen die Slaven auf dem Lechfelde 
unweit Augsburg (vo. Leutſch Markgraf Gero S. 993 Leibn. 
I., 7183 II., 280; III., 7643 deff. Access. 166, 1683. ab 
Eooard Corp, J., 2955 Perg I., 6233 Piftor L, 107, 
262,3145 Sdhannat Vind.3,3, 353 Wedekind LX., 583 
Schöpflin Alsat. illustr. II., 603.) 

14. Suaneheldis Comitissa, 

Gel. oben 31. Mat. 

Reinnaldus Coloniensis Archiepiscopus. 

Reinhold, Graf von Daffel, anfänglich NRanonid von 
St. Marid in Hilbesheim (Leibn. II., 107), dann, 
und zwar 1150, Dompropft dafelbft (Orig. Guelf. III., 446; 
Harenberg 325), wurde 1169 Erzbiſchof von Gila und 
verſchied als folcher am 14. Aug. 1167 (Meibaum IL, 
15; Gelon 46; Menden Ik., 438 mit 1166; U., 190 
wad III., 141 mit 1168; Leibn. L., 858 dedgl.; deſſen 
Access. 309 deégl.; ab Eccard Corp. II., 724 mit £169) 
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am 24. Aug. 10386 (eibn. I., 7283 III. 7673 ab Be- 
card Corp. 1, 4653 Piſtor L, 278, 317, 6493 Freher 
I., 345; Meibaum I1.,153 Wedekind IX, 613 Gelen 
445 Oefelé L, 4723 Wirdtw. Nova subs. dipl. V., 266; 
Perg II., 243 mit 1035; ab Eccard I, 902. beégl.; 
Leibn. Access, 2443; Sdhaten I, 3943 Wür dtw. Nova 
subs. XJII., 7. mit 1034 und Miraei Op. I, 510 wit 
1037.) Das effenfde Todtenbuch bat Peregrinus 
episcopus. 
28. Conradus Comes, 

Sollte diefer Konrad, der nadfolgenden SdenFungen 
wegen, nidjt unter den Grafen von Daffel gu fuden fein, 
von denen ein Ronrad 1293 — 1310 vorfommt? 

An Konrad L, Grafen von Roden, welder am Is. 
Gepth. 1191 mit Tode abgegangen fein foll, wird wohl nidt 
gu denten fein; vgl. Leibn. J., 762 und meinen Kommentar 
SG. 26. gum 24. Marz und S. 61. gum 20. Sul. 

Stochen & Odesrode. 

Diefe Ortidhaften werden Sti Eheim gwifdhen Nords 
beim und Cimbed, und Oldenrode, im Gerichte Ol⸗ 
ders hauſen, Kirchſpiels Düderode, oder dadjenige, 
welches nad) Moringen eingepfarrt iſt, fein. 

September. 
1. Heinricus Moguntinus Archiepiscopus. 

Heinrich, feit bem 17. Sept. 1142 Erzbiſchof von 
Maing, wurde entfegt und ftarbam 1. Sept. 1153 (Pitftor 
I., 6763 Würdtwein Nova subs. diph XIIL, 383 
Mencken III., 501 mit ‘5. Sept.s Leibn. IE, 106. mit 
2. Sept., ab Eccard Corp. I., 935, 10145 Oefele L., 
4933 v. Guden Cod. II., 8183 v. Falkenfiein MI, 511.) 

Em bike. 

Embike if— wohl ECimbed, und nicht Emmerke bei 

Hilbesheim. 


— — 
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4. Elika Abbatissa in Ringelheim — et soror 
ejus Athelheidis Abbatissa. 

on Ringel heim befand fid, ehe es um die Mitte 
des 12ten Jahrhunderts in ein Venedictiner = Mindésklofter 
umgewandelt wurde, ein Nonnenklofter. Cine demſelben vorſte⸗ 
bende Xbtiffin Judith, die Sdywefter bed hildesheimſchen 
Biſchofs Bernward, verfmied am 13. März (Leibnis 
II., 104.) - 

Diefe hier angeführte Cilica iff wohl nicht die Tochter 
des am 26. Sun. 1057 bei Neindorf an der Selke gefalles 
nen Grafen Bruno (Wedelind V., 109, wie id in meinem 
Kommentar S. 52 angenommen hatte, fondern die Tochter 
Heinrichs, Grafen vonReinhaufen (wie Koken S. 12, 
143 und nad ibm vo. Raumer Shart. AF IX. hat,) vergl. 
Leibn. J., 7463 Harenberg 143,795; Wend IL, 693.) 

Thre Schweſter Adelheid fol guerft Aotiffin in Stes 
derburg bei Wolfenbüttel gewefen fein, wo fie denn aud 
als folde im Sabre 1103 (LKüntzel Didz. Hildesheim 255) 
und 1106 (Darenberg 695) angetroffen wird. Daf fie 
darauf Yotiffin in Quedlinburg geworbden fei, mögte id 
in Bweifel giehen, e8 ware denn, daß fie etn außerordentlich 
hohes Alter erreicht hatte, und diejenige Adelheid ware, 
weldje nad) ber Beatric II. im Jabre 1160 (vo. Raumer 
Reg. 1., 2155 Harenberg 712, 713) zur Aotiffin fowoht 
in Quedlinburg als inGanders heim erhoben wurde, 
unb am 1. Mat 1184 (Menden III., 1503 Harenberg 
716) oder 1190 (Orig. Guelf. III., 98, aber wohl irrthum⸗ 
lid, ba 1184 bereits Agnes in Quedlinburg, eine anbere 
Adelheid auc bald barauf in Ganbersheim erſcheint) ftarb, 
benn eine andere, weldje id 1063 (ab Erath Cod. 633 
Kettnee Ant. Quedl. 167), 1068 (Kettner Ant. 159, 
167; €ainig XVIII., v. Xotiff. 195), 1069 (ab Erath. 
643 Kettner 167) und 1071 (Annal. Saxo) angetroffen 

(Baterl. Archiv, Yahrg. 1840.) 5 
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habe, fann es nidt füglich fein, wenn fie nicht etwa diejenige 
ift, welche noc) 1095 Xbtiffin in Gandersheim wurde, und 
als folde im Jahre 1125 mit Tode abging (Harenberg 
693.) Rad Wedekind ware Adelheid aud Aotiffin in 
Ringelhe im gewefen. Sollte nidt ie päpſtliche Bulle 
(eibn. I, 707), welche Innozenz ILL, zugeſchrieben iff, 
und worin ber ringelheimſchen übtiſſin Eilika und der 
queblinburgfhen Adelheid alg Wobhlthdterinnen hes 
Kloſters Reinha uſen Erwähnung gefthieht, ven Inno⸗ 
zenz 11. herrühren? In dieſem Falle würde ſie im Jahre 
1140 erlaſſen worden ſein. 
Hevenhusen. 

- Hevenbufen if— das Kirdhdorf Hevenfan bei Save 
degfen (Darenberg 694, 7133 Seibn. II., 7905 1, 746) 
oder da8 Kirchdorf Even ſen im Amte RBingendurgs : 

6. Ludolfus Dux. 

Ludolf, Hergog von Sdhwaben, Sohn K. Otto's 
I, aus erfter Che, verfchied am 6. Sept. 957 in Italien. 
Vergl. meinen Kommentar S. 77. 

10. Thiodericus Comes. 

Dev Eatlenburger Dietrig. Ie Graf im Rittes, 
gau, wurde am 10. Sept, 1056 bei Lenzen von ‘ben. Schweden 
getödtet (Wedekind IX67; v. Raumer Ehart. MVIII.; 
Schrader Dynaſtenſtämme J., 66.) 

II. Conradus Abbas S. Michaelis. 

Das Todtenbuch des. hildesheimſchen St. smichagtiaties 
fiers (feibn. II., 208) zeigt uns, daß unter diefem Abt Kone, 
vad I. gu verfteben ift, beffen Bod in das Jahr 1114 (Mets 
baum II., 518) oder 1124 (Sei bn. Li, 4003 Bauen fein — 
1., 271) gefegt. wird. Das. ungedracte Nekrologium des 
mindenfdjen Gt. Morizkloſters gibt denſelten J— als den 
ded Ablebens Konrads an. 


r 
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13. Thiethardus nostrae Eeclesiae nonus Epis- 
copus. 


Dethard wat uerſt Abt von Harsfelde, darauf 
Biſchof von Hildesh eim, und ſtarb am 13. Sept. 954 
(f¢ibn. 1, 7175 7183 IE, 1083 III. 7643 Wedekind 
VIII., 386; IX., 68; Bittterim J., 303; Kindlinger 
XLIV., 1945 ab Eceard Corp. I., 292; &finig XIX, 
537 mit 9573 Oofev I., 1465 deégl. Leibn. II., 726.) 

14. Thietmarus Abbas in Hel mvvardeshusen. 

Vergl. 1. Januar. 

17. Lodewicus Rex Franciae. 

udwig VII, Konig von’ Frankreich, entſchlief am 
18. Sept. 1180. Ob dieſer gemeint fei, wage ich nicht gu 
beftimmen. 

20. Ernestus Praepositus S. Mauritii in Nighen- 
borgh. 

Ernſt erfheint als Propft bes Auguftiner = Morigklofters 
gu Naumburg von 1154 — 1174, und ging vor dem Fabre 
1176 mit Bode ab. (Lepfins Hift. Nachricht vom Angus 
ftinerflofter St. Morig gu Naumburg S. 183 Schamelius 
farje hiſt. Befchreibung von dem ebemaligen Kloſter zu St. 
Moritz vor der Stadt Naumburg S. 21.) : 

Adeloghus nostrae Ecclesiae XIII. Ppisc. 

Adelhog, anfänglich Propf¥ gu Gos lar, dann Bic 
ſchof vow Hildesheim, verſchied am 20. Sept. 1190 (Ceip⸗ 
nig I., 749, 774; II., 108, 154, 7933 Menden IL, 
9913 Sünig XIX, 5375, Orig. « ‘Guelf. HEL, 131; Kinds 
linger XLIV., 196.) 


93. Thietmarus Verdensis  Fpiscopur. 
Detniar Il, Biſchof von SVerden, brachte fein Leben 
bis ‘auf den 93. Sept. 1148 (Bedelind IE, 1145 1X, 
71) oder 1149 (Rindlinger XLIV., 164.) 
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Bernghozus Abbas Vuldensis, 


Branthous J., Abt von Fulda, ging am 1. Sept. — 
991 in die Cwigkit; Branthous IT. wurde 1012 Abt 
bafelft, darauf feiner Würde entfegt, 1024 gum Bifdof von 
Halberſt adt erhoben, und verfdhied am 27. Auguft 1036. 
Gin Berengos fommt in Fulba nidt vor. Sicherlich 
bat fid) hier ein Fehler eingeſchlichen und Berenghos, Abt 
des trieriſchen St. Marimilianklofters, welder am 24. Sept. 
1125 mit ode abging (v. Hontheim Prodr. 987) ift ber 
hier bezeichnete. 

Odulfus presbyter Corbeiensis. 

Dev Krankenpfleger (infirmarius) Ordulf, welder in 
Gorvet unter dem bdafigen Abte Gottſchalk (+ 12 Jan. 
900) lebte, wird der bier begeidynete Hresbyter nidt gewefen 
feins eber mögte Obdulf, welder unter dem Abte Mar⸗ 
quarbd (* 18. Gan. 1106) gum Vorfdein kömmt, bier in 
Betradt gegogen werden können (Paulini Chron. Huxar. 
Pp. 30, 37.) 


Ethelgerus, Poppo. Guntherus Halverstaden- 
ses cCanonici. 

Die genannten drei hal berſtädt ſchen Domfapitulare 
büßten bet dem Grande in Halberftadt am 23. Sept. 1179 
iby eben ein (Seibn. IL, 1365 Sdaten L., 594.) 

96. Thiodericus Episcopus. 

Sollte hier nicht Dietrigl., Bifdhof oonNaumburg 
gemeint fein, welder am 27. Sept. 1123 getödtet wurde 
(Piftor 1, 1153; Menden L, 193 III. 2095 ab Ec- 
card Corp. I, 650; Leibn. Access. 2865 Paulini 
Synt. 133; BSinterim I., 331)? 

28. Gozmarus Richenbergensis Praepositus. 

Gosmar, Propft von Reichenb erg bet Goslar, fark 
am 28. Gept. £122 (Leibn. L., 854.) 
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Oktober. 
3. Thietmarus Comes occisus. 

Der Markgraf Detmar ſtarb im Jahre 959 (Hers 
I., 624; Falke 122; von Raumer Chart. AF I.) Det⸗ 
mar, ber Bruber des ſächſiſchen Herzogs Orodulf (+ 28. 
Marz 1071), welder am 3. Oktober 1048 verfdied, ift bier 
wobl gemeint, Vergl. meinen Kommentar S. 85 und Leib⸗ 
nig I. 747: 

Embrike. 

Embrike ift das Pfarrdorf Emmerte im hildesheim⸗ 
ſchen Amte Steuerwald. 

& Everhardus Comes. 

Ctwa Eberhard, Graf in Heffen, Hergog in Fran- 
fen, ber Ende ded Jahres 939 mit Pode abging (v. Leutſch 
Markgraf Gero 40; Andere ſetzen 938)? Der baierfde 
Graf ift nicht gemeint, ba deffen Zod fid) am 10. Mai 966 
ereignete (Keibn. III., 764.) 

5. Heinricus Imperator. 
K. Heinrich III. ſtarb am 5. Oftober 1056. 
Poppenburg — _Ghudenste de — Adelendorp 

Herle, 

Die Domaine Poppenburg an der Leine wurde am 
4. Jun. 1049 der hildesheimſchen Kirche von K. Heinrich 
III. geſchenkt (Orig. Guelf. IV., 421; ab Eccard Hist. 
gen. princ. Sax. 311; fa uenfte in Spec. geogr. 106.) . 
Die alte Burg dafelbft war der Sig des erloſchenen Geſchlechts 
der Grafen v. Poppenburg. 

Ghudenſtede iſt das Kirchdorf Gadenſtedt bei 
Lafferde. 

Adelendorp und Herle ſind mir nicht bekannt. Das 
erſtere koͤnnte vielleicht Ohlendorf bei Flöthe im Amte 
Liebenburg fein; letzteres iſt wohl identiſch mit dem Orte 
Harlede, deſſen eine urkunde vom Jahre 1146 gedentt 
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(Harenberg 709) worin auch ein Oldendorf vorkommt. 
Da in ber angezogenen Urkunde auch ein Ort Floefe ange⸗ 
führt wird, fo Ednnte es der ausgegangene Ort Harle oder 
Herle, ehemals Herlethe, umweit Windhetm im Mins 
denſchen fein (bie Harler⸗-Mark bewahrt die Erinnerung 
baran), und Sloefe wave dann ˖das nahe dabei gelegene Dorf 
Ilweſe. 
7. Erkenbertus Abbas Corbeiensis. 

Erkenbert, erft Abt des St. Heter= und Paulskloſters 
gu Merfeburg, bann (1106) Abt von Corvei, beſchloß 
feine irbdifhhe Laufbabn am 5. O€tober 1128 (Metbaum L., 

7575 Menden IL, 146, 1703 Kindlingeer Münſter. 
Beitr. II., 1195 deſſen Handſchr. Sammlungen LXXII., 364.) 
8. R ainvvardus Episcopus. 

Rainward, Bifhof von Minden, verfdhied am 

8. Oktbr. 1002. Vergl. meinen Kommentar SG. 87. 


Ekbertus Praepositus in Backenr oth. 

Egbert, Propft in Badenrode, wird in einer Ure 
funde vom Jahre 1160 nambaft gemadt Süntzel Diözeſe 
Hildbedheim 377), ging aber vor dem Jahre 1162 in die 
Cwigkeit, da feit demfelben ein Johann als Propft gum 
Vorſchein kommt. 

10. Sehardus nostrae Ecclesiae VIII. Episcopus. 

Sehard oder Siegehard, Biſchof von Hildesheim, 
evveichte fein Ende am 10. Oftbr. 928 (Leibn. L, 743, 
717; II., 108; MI., 763; ab Eccard Corp. L, 250; 
Qfinig XIX., 537; Binterim L, 3033 Höfer 1, 146.) 

11. Hardovicus Bremensis Archiepiscopus. 

Hartwich L, anfanglid) Oompropft, dann Erzbiſchof 
ts Bremen, fegnete vad Seittide am LL. Oktbr. 1168 
Wedekind IX. 16; Lindenbrog 935 Menden IIL, 
780; Harenberg 336 mit dem 8. Oktbr.e; nad) abEccard 
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Corp. II., 743 u. 754 ware ex 1170 vertrieben und erft 
1179 mit Vode abgegangen.) 
14. Thiodericus Comes — filius saus Thiode- 
ricus, qui post eodem die obiit. 

Katlenburger Grafen diefes Namens können nicht ge⸗ 
meint fein, dba der I. am 10. Gept. 10663 II. am 20. Jan, 
1085 und der TL. am 5. Aug. Gebharbi hiſt. .u. geneal. 
Abh. II., 224) ricdtiger woht am 12. Aug. (Sdrader 
Dynaftenft. 1,136; Leibn. 1., 737) 1106 das Beitlide fegs 
nete. Vergl. aud) meinen Komment. S. 69 u. 70. Das pegau is 
ſche Todtenbuch fegt den Sterdetag eines Grafen Diet eid auf 
ben 15. Ott. (Menden II., 147.) Gin anderer ſtarb am 7. Nov. 

Westfelde. — Dungen. 
Die angefiifrten Ortidaften find Weftfeld im Kirch⸗ 
fpiel Wrisberghoizen und Düngen im Amte Marienburg. 
18. Bernhardus Comes, 

Bernhard, Graf von Ratzeburg, welder 1192 
ſtarb (etbn. 1., 687), tft nicht der bier verzeidnetes auch 
nicht Bernhard, Grof von Pligte, da derfelbe am 26. 
Oktbr. 1147 diefe Welt verließ (v. Mau mer Chart. AF X.3 
Schrader J., 139.) Sollte etwa Bernhard, ein Sohn 
des Beringer, Grafen ton Poppenburg (vergl. 6 Sul.) 
gemeint fein, ben id in Urkunden von 1176 (Waring Deser. 
Salae, Beil. 32; Harenberg 1713) bts 1226 (Orig. GF. 
IIE, 687) angetroffen babe, und welder, ba Moris, Graf 
von Gpiegelberg, den Bernhard, Grafen von Pops 
penburg wpater meus nennt, nad) Scheidt’s (Vom Abel, 
214) Meinung ibentifd fein fou mit dem nod 1246 (Falke 4045 
Leibn. I., 751) genannten Bernhard Gr. v. Spiegelberg. 

Bruno vigesimus nostrae Ecclesiae Episcopus. 

Bruno, Dombdedhant in Hilbesheim, wurde 1153 
Bifdof und verfchied als folder am 18. Oktbr. 1160 (Leib = 
nig 11, 108, 792, aber 154, 766, 774 mit 11613 Mens 
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den II., 1893 aber III., 141 und Seibn. Access. 306 
mit 11613 Rindlinger Handfdr. Samm. XLIV., 196; 
2anig XIX. 537.) 

19. Udo nostrae Ecclesiae XVIII. Episcopus. 

Udo, Biſchef von Hildesheim, ftarb am 19. Oltbr. 
IIIAâ (Seibn. L, 738; IL, 790; ab Eccard Corp. I, 
63135 finig XIX, 5373 v. Raumer Chart. X.z Wie: 
gands Ard). Bb. V. Heft IV., S. 375) ober 1115 Eeibn. 
I., 7733 IL, 153.) 

‘a0. Heinricus Dux Bavarorum. 

Hein rich ber Stolze, Hergog von Baiern und Sach⸗ 
fen, ging vergiftet am 20. Oktbr. 1139 aus diefer Welt 
(Chron. Alberti Stad. f. 162a irrig mit 19. Sept.; 
Ehriſtiani Geſch. v. Schleswig und Holftein IL, 119 mit 
17. Ottbr. ; Orig. Guelf. IL, 356; Bed IL, 5363 vergl. 
meinen Kommentar GS. 90.) 

Altmannus Comes. 

Gin Mind vom Mlofter Bergen bet Magdeburg, Mas 
mens Altmann, flard LOL? (Leibn. I, 416); ein andes 
rer Weltlicer deffelben Namens, lebte LOL (daf. 425);3 ein 
Altmann wurde von einem Namens Hede rid vor 1034 
getödtet (daſ. I., 727.) Altmann, Graf von Kragline 
gen, erfdeint 1098 (Gebhardt geneal. Geſchichte b. erbl. 
Reichsſt. III., 511 und Taf. XK. gu S. 5075 Meihelbed 
Hist. Frising. I., 481) und Altmann, Graf von Abens⸗ 
berg, der Bruder Eherhards (+ 1185), wird 1183 ges 
nannt (v. ang baterfde Jahrbücher S. 19, 23), und ein 
anderer (Pez Thes. L., IIL, 1603 v. BSH mers Regesta 
G. 52 AF 1216) fommen bier nicht in Betracht. Es ift 
obiger Altmann vielmehr der Graf Altmann ven Hein⸗ 
fledt (Dimftede), deffen Gemablin Hedwig v. Alsburg 
oder Hisburg war, welder gwifchen ben Jahren 1000 und 
und 1003 mit Tode abgegangen fein mug, da im letzteren 
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Jahre beffen Gattin Wittwe war. Seine Tochter Fride⸗ 
runa verwandelte 1003 iby Schloß Stederburg in cin 
Nonnenklofter (Harenberg 1463 Wedetind L, 425 X., 
2723 Lingel Didz. Hildesh. 81,174, 2383 v Berfebe 
Befdhr. der Gaue 166, 167.) 

22. Ghero Archiepiscopus. 

Gero, Erzbiſchof von Magdeburg, verſchied am 22. 
Oktbr. 1022 (Meibaum II., 2863 Piftor L., 11975 
Menden IL, 113 Wedekind IX., 78) oder 1023 eiba. 
I., 651, 7253 II., 2043 TI. 7673 daf. Access. 2363 Pis 
ſtor L, 3175 ab Eccard Corp. L., 466.) 

23. Alfurinus Mersburgensis Episcopus. 

Alfurin oder Albuin, Biſchof von Merfeburg, 
ging am 23 Oktbr. 1117 in die Cwigkeit (eibn. II., 1083 
Mendenll., 1473 Firfimann Neue Mittheilungen Bd. IT. 
Hf. I. S. 254 und Hf. IT. S. 3673 Heffe Beitr. Bd. i. 
Of. II., Anh. 21 mit 11125 Binterim L., 332 mit WALL.) 

24. Fridericus Archiepiscopus. 

Dats effen{ de Nekrologium hat Fredericus Epis- 
copus. Friedrich, Erzbiſchoff von Maing, ftard am 
25. Oftbr. 953 (Merge II., 242), richtiger wohl 954 (Le ibs 
nig I. 7183 11.2793 IIL, 7643 Piſtor I., 107, 3143 ab 
Eccard Comm. II., 9233 deff. Corp. J. 2913 Menden 
III., 473, 4743 Mere L, 69, 79, 623; v. Falkenſtein 
III., 3433 Qetbn. Access. 16635 Sdannat Hist. Fuld. 
53 Piiftor J., 262 mit 955, aber 815 mit 9563 Falle 
29, 448; Hofer 1., 1383 Tritheim Ann. 1, 98 mit 
955; Wigand V., 1, 13.) 

23. Berno Episcopus XXIV. 

Berno, exft Sdolafter, dann Dombedant, wurde 1190 
Biſchof von Hildbesheim, und verließ diefe Welt am 28. 
Oktbr. 1193 oder 1194 (Leiba. IL, 108; Menden IIL, 
232; Binterim L, 3035 Beitrag gur Hildesh. Geſchichte 
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II., 33, 71)3 nad anderen erft 1195 (Kindlinger XLIX., 
196) ober gar, aber irrthümlich, 1198 (Leibn. i., 7913 
Lfinig XIX., 538.) 
29. Richardis Abbatissa. 
Richardis, Gräfin v. d. Mark, Aotiffin von Frön⸗ 


denberg, dann erfte btiffin bes von ihrem Bruder Ens . 


gelbert, Grafen v. db. Mark, um 1270 geftifteten Ciſter⸗ 
zienſer⸗Nonnenkloſters KRentrup bet Hamm, kann nicht ges 
meint fein, da deren Ableben am 14. Septhr. 1284 erfolgte 
(Kindlinger Handfdhr. Samml. LXXVI.,‘369"und daé une 
gedr. Todtenbuch jenes RKlofters daſ. S. 356 ff.); Richeſa, 
Hotiffin von He dlingen, welche 1176 erſcheint (Bed mann 
Hift. von Anhalt 1, 143, 149.), kommt auch nicht in Bee 
tract. über die bier bezeichnete weif id) jest keinen ndbes 
ren Aufſchluß gu geben. 
30. Heinricus Magdeburg. frater noster. 

Hierunter iff weder ein magdeburgfder Erzbiſchof, 
nod) ein Abt vom Klofter Bergen gu verftehen, eben fo we⸗ 
nig Heinrid. Sohn des Markgrafen Wepredt v. Gro—⸗ 
it{d (tf 22. Mat 1124), welder 1131 VBurggraf von Mags 
deburg wurde (ab Eccard Corp. L., 6643 wahrſcheinlich 
fdon 1124, f. v. Raumer Chart. AG IV., jebdenfalls vor 
1129 und 11303 da feiner als folder fdjon damals gedacht 
wird, Schöttgen Hiftorie bes berühmten Helben Gvraf 
Wiprechts gu Groitſch S. 92; Lünig XVI. Anh. 33) ahd 
am 31. ober 22. Dechy. 1136 in Maing (v. Raumer hark. 
IV.), ober 1136 mit Tode abging (ab Eccard Corp. IL, 
671, 930; Sdhsttgen Hiftorie 2c. S. 96.) 

31. Heinricus puer, filius Heinrici Ducis 

Saxoniae. 

Webdefind (TX., 81) hat Hier Heinricus Comes, 
wohl ein Anderer, dagegen am 1. Novbr. (IX., 83) Hein- 
ricus infans filius H. Ducis. 


= - 


—— — — 


— 


des hilb esheimſchen Hodhftifts. 107 


Gs iff die] Heinrich, dec jung verftorbene Soon 
Heinrids bes Lowen, Herzogs von Sadfen (f 1195 und 
der Clementia. Vergl. Wedekind LI., 174 ff.) 

November. 


1. Wicbertus nostrae Ecclesiae VI. Episcopus. 

Wighert, Bifdhof von Hildbeshetm, fegnete das 
Beitlide am 1. Novbr. 903 (Leibn. II., 108, 2993 Bin⸗ 
tevim I, 103; Fale 788; Kindlinger XLIV., 1943 
ab Eccard Comm. II., 807, bagegen mit 883 ab Ec- 
card Corp. I., 2223 und mit 884 feibn. JI, 7863 2a- 
nig XIX., 5873 Hofer I. 1475 obfchon feiner nod) 895 ges 
dacht wird f. Pers III., 561.) 

2. Heinricus Dux. 

Heinrich ber Stolze, erft Herzog von Lothringen, 
dann von Baiern, der Bruder K. Otto's J. (+ 973). ver⸗ 
fcied am IL. Novbr. 955 (Ceibn. I, 7183 INL, 7643 
Perg J., 79, 6233 Piftor 1, 108, 262, 3143 Freber 
I., 313 mit 10. Aug. Menden III. 6363 ab Eccard 
Hist. princ. Sax. 277, 288; Hofer 1, 1293 Orig. Guelf. 
IV., 402, 4293 Heyberger Ichnogr. 345 v. Raumer 


. Shart. AG V.as MiraeiOp. L, 509, 692; Wedekind's 


Hermann GS. 493 Gebhardi geneal. Geſch. III., 393, 396.) 
3. Walbertus nostrae Ecclesiae VII. Episcopus. 

Walbert, Bifdof von Hildesheim, verfdied am 
3. Novbr. 919 (Seibn. IL. 1093 HI, 7633 Beitr. zur 
hildesh. Gefd. II. 703 Wedekind IX, 833 Binterim 
I., 3033 Kinbdlinger XLIV., 194.) 

4. Robertus Comes. 

Diefen Gcafen Robert kenne icy nichts bad eſſenſche 
Todtenbuch hat am 3. Movbr. einen Rodolfus episcopus, 
dagegen ftarb cin Bifhof Robert am 4. Novbr. 1004 
(Qetbhn. III., 7663 etwa von Speier, oder von Toul?) 
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7. Thiodericus Comes. 

Vergl. 14. Oktbr. 

8. Osdaghus nostrae Ectlesiae XJ. Episcopus. 

Osdag, erf— Mind im Kloſter Meidenau, dann Bi- 
{dof von Hilde sheim, erreichte fein Ende am 8. Novbr. 
989 (Leibn. L., 349, 7203 IL, 109, 2813 Mencken IIL, 
1843 Kindlinger XLIV., 1943 Webefind IX., 845 
ab Eccard I, 347); Andere fegen 990 (Lei bn. II., 7865 
Lünig KIX., 5373 Hofer 1, 145 oder 991 (Leibni¢ 
IE, 153.) J 

10. Erpo Monasteriensis Episcopus. 

Erphoz Biſchof von Mian fier, verſchied am 9. No⸗ 
vember 1097 (Ko dé Series Episc. Monast. I., 383 Leib⸗ 
nig II., 1093 v. Kleinforgen 1, 5663 Erhard Gefd. 
v. Minfter 68; Kindlinger XLIV., 150; LXXVI., 46, 
253; bas effenfdje Todtendbud mit 11 Novbr.) 

ll, Ghevehardus Contanstiensis Episcopus. 

Gebhard LIL, Bifdof von Conſtanz, ftarb am 11. 
Novbr. 1110 (ab Eccard Corp. L., 6253 Zapf Mon. 
anecd. I., 3643 Sef Mon, Guelf. hist. I., 219, 2503 Wi⸗ 
gand V., J. 233 Freher I, 453 mit 1109.) 

12. Sifridus XXVII. Hildensemensis Episcopus. 

Siegfried 1, Biſchof von Hildesheim feit 1217, 
refignirte 1221 (Spangenberg Vaterl. Ardhiv 1828 L., 
127) und ſtarb am 12. Movbr. 1221 (Leibn. IE, 7943 
Sfinig XIX., 5383 Orig. Guelf. II., 579; Mencken III., 
252) ober ridtiger erſt 1297 (Qeibn. I. 7513 IL, 109, 
154, 774; Spangenberg I, 127; Kindlinger XLIV,, 
196.) | 

14. Tiethmarus nostrae Ecclesiae XV. Episcopus. 

Detmar, erft Bniglider Kapellan, dann Vifdof von 
Hildesheim, erreichte fein Lebensende am 14. ober 15. 
Novbr. 1044. (ab Eccard Corp. I, 478; OSfete L, 
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474. vergl. meinen Kommentar S. 96.) Das Diptychon 
Brem. bat unterm 13. Novbr. einen Thetmarus (G. 306.) 
20. Sighebertus Comes. 

Diefen Grafen Siegbhert habe id) nicht ermitteln kön⸗ 

nens ift ber Name nicht etwa verfdricben att Sighefridus? 
Bertsuidis sanctimonialis, 

Die Ronne Bertrada von Haroke, welche im 13. 
Jahrhundert lebte (v. Raumer Ghart. XIIb.) iſt nicht die 
bier angeführte, aud) nicht die Gräfin Bertha v. Schart⸗ 
feld, welche 466 Nonne in Stederburg war (Haren: 
berg 3203 Leiben. L., 858.) 

22. Ekkehardus Abbas. 

dard fol Abt in Vrau im Würzburgſchen gewefen, 
und 1136 mit Tobe abgegangen fein (Letbn, J. intred. p. 
h.a), dod) ftarb ein folcher nad) dem bambergfden Todten⸗ 
bude am 20, Febr. (Uffermann Episc. Wirceb. 418 ) 
Hier tft doch nit etwa der erfte Abt von Hugsburg bei 
Halberftadt gemeint, welder feit 1080 diefe Würde bekleidete, 
1084 aber refignirte? 

Edarb war Abt von Urach an der frenkiſchen Saale 
von 1108 — 1113. 

23. Conradus Abbas St. Michaelis. 

Konrads L., Abts bes Hilbesheimfchen St. Michaelis⸗ 
flofters, Todestag Haben wis bereits kennen gelernt (vergl. 11. 
Sept.) 

Konrad WI. vo. Steinberg, verfdied am 19. April 
1364 (fet bn. IL, 105, 401, 7985 fauenftein I., 272), 
nadbem er 1347 abgedantt batte (Metbaum IL, 321)3 
 @ fann bier daber nur Konrad II. gemeint fein, bdeffen 
Ableben ſich im Jahre 1127 (Meibaum IL, 618) oder 
1128 (eibn. II., 4003 Lauenftein 1, 271) ereignete, 
obſchon fein Dodestag der 16. Novbr.' ſein fol (Leibn. IL, 
109.) 
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27. Sighefridus Episcopus. 

Siegfried, Bruder bes merfeburgfden Biſchofs 
Detmar (* 1. Decbhr. 1019) wurde 1009 Abe bes Kloſters 
Gt. Johannes bed Täufers bet Magdeburg, 1022 aber Bi⸗ 
ſchof von Münſter, und beſchloß feine irdiſche Laufbahn am 
27. Novbr. 1032 (Kod Series I., 28, 20; Leibn. 1.,726; 
Webdelind IX., 903 vo. Kleinforgen I., 5053 Erhard 
47; Kindlinger LXXVI., 38, 216; ab Eccard Corp. 
I., 463 mit 1034; v. Raumer Ghart. AK IL. wnd die 
ungedruckten Todtenbücher ber Stifte Cffen und Lies born. 

28. Poppo Paterbornensis Episcopus. 

Poppo, Sdler von Holte, erft Dompropft von Bam⸗ 
betg, dann Biſchof von Paberborn, ging am 28. Novbr. 
1084 in die Cwigkeit (Ceibn. IE, 1093 v. Kleinſorgen 
I, 555 und bas ungedruckte Dodtenbud) de8 min denf den 
St. Morizkloſters.) 

30. Oddo Comes. 

Otto, ber erlaudte Herzog von Sadfen, Sohn Luz 
dolfs (+ 864) und Bruder des Herzogs Bruno (fF 2. Fes 
bruar 880) verfdieb, nad einigen Nadhridten, am 26. Jun. 
912 (ab Eccard Corp. IL, 834), wobl eine Verwedfelung 
mit bem Grafen Otto, einem Bruder des Markgrafen Wil⸗ 
helm, bdeffen Ende am 26. Bun. 1057 ftattfand. Richtiger 
ift es, daß ber Sod feinem Seben am 30. Novbr. 912 ein Ziel 
fegte (Orig. Guelf. IV., 374, 389; Pere J., 614; Has 
renberg 79,88, 1543 Leibn. L, 3253 III. 763; v. Bü⸗ 
nau Deutſche Kaiſer- und Reiths = Hiftorie IV., 228; Wes 
dbefind’s Hermann S. 49; Andere haben 913, 914 oder 
gar 915.) 

December. 
1. Wernherus Monastericensis Episcopus. 

Werner, Bifdhof von Münſter, ſtarb am 1. Deeb, 
1151 (Ked L, 68, 61; Menden II. 183; TIL, 1393 


Sr edt oe? ee 


bes, bildes heimſchen Gochſiſts. hil 
Erbach 84; Rindlinges LXXVL, 57 und das ungedr. 
Todtenb. von Lies born)z Andere laffen ibn am 2. Jan. 
1150 mit Tode abgehen (ab Evccard Corp. I, 9343 
% firdtw. Novasubs. dip]. XJUI., 70.) 

Bilbertus Mindensis Episcopus. 

Egil bert, Bifhof von Minden, entfdlief am 1. 
Dechy. 2060. Vergl. meinen Kommentar GS. 99. 

Othwinus nostrae Ecclesiae X. Episcopus. 

Othwin, erft Abt gu Kio fier-Bergen bei Magdes 
burg, dann Biſchof von Hildesheim, verſchied am 1. Des 
cember 984 (feibn. 1., 349, 719; IL, 1095 IM. 765; 
ab Eccard Corp. L. 344; OHéfer L, 1453. Wedekind 
VIII. 386; Binterim 1, 303; Kindlinger XLIV,, 
394; feibn. II., 786 und Heinecci Apt. 2k. mit 9865 
Tritheim J.,- 126 mi¢ 983; Lünig AIX., 5387 mit 985.) 

3, Godefridus Praepositus in Abbenroth. 

Gottfried, Mropft von Abbenvode am Harge, 
lebte um die Mitte des 12. Jahrhunderts (ab Hrath Cod. 
86; Ketener Ant. 179; Stinig XIX, £166.) 

4, Lothagrius Romanorum Imperator. 

K.vothars Ende evfolgte im Jahre 113%. Vergl. 
meinen Kommentar S. 99. 
Anne Coloniensis Archiepiscopus. 

Anno, Erzbiſchof von Gin, verfdied am 4. Decbr. 
1075 (Gelen 45, 7433 Oefele L, 480; v. Hontheim 
Prodrom 993; Heft Mon, I1.,.2513 Rindlinger XLIV., 
134; erg lL, 100; II., 2163 Wied tw Nova subs, dipl. 
Van 2065 Piſtor L, 842; Sdhannat L..43 Mon. Boica 
VVV., 4915 Meibaum WL, 16 mit 1076; ab Eccard 
Corp...1., 54k mit, 1097; Nertz IL, 245 dedgl. vergl. meis 
nen Fommentar S, 99.) 

.& Vulfhelmus Abbas Fuldensis. 

Wolfhelm, Abt von Fulda, erreichte, fein Ende am 
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29. Novbr. ober 5. Decbr. 1114 (Sdhannat Hist. Fuld. 
153; deffen Probat, 8, 263 Bruſch Chronol. Monaster. 
213.) 

6. Suanehildis Comitissa. 

Vergl. oben 31. Mai. 

7. Gherdagus nostrae Ecclesiae XIJ. Episcopus. 

Gerbag, Biſchof von Hilbesheim, verſchied am 7. 
Decbr. 992 (Ceibn. L., 720, 744; IL, 109, 261; II., 765; 
Piftor L., 316; ab Eccard Corp. 348, 3653 Menden 
Ill, 185; Hofer I. 143; Wedelind VIL, 3875 IX., 
835 Kindlinger KLIV., 194.) 

8. Bertradis Abbatissa. 

Webdefind (IX., 93) bat Brethred Abbatissa. 
Beatrix, Xbtiffin von Woltingerode, ged. Srafin von 
Wolbenberg, welche 1329 erſcheint (Cauenftein II., 263) 
ift nicht die angefibrte. Bertha J., welche 1126 Abtiffin 
von Gandersheim wurde, 1127 GGar enberg 704; Leibn. 
II., 3363 IIL, 722) und 1129 (Harenberg 706) vor- 
fommt, und gegen 1130 geftorben- gu fein ſcheint, wird 
aud) wohl nicht gu berdidfidtigen fein. Nicht unwahrſchein⸗ 
lid) ift bier Berta, die Vodter Stegfriedés, Grafen von 
Stade (+ 1. Mai 1034), welche Abtiffin von Arsteben 
war, gemeint (0. Naumer Chart. AF XV.3 Harenberg 
1487; ab Eccard Hist, gen. prince. Sax. 112; Mens 
den LIT., 1116, 1119.) 

10. Fulgentius primus Abbas Affligensis. 

Fulgentinus, erſter Abt bed BenediktinerHofters 
Hafflingen in Belgien bei Vriiffel, wurde 1087 ers 
wabit, am 12. Marz 1088 geweiht, erſcheint als Abt 
nod) 1121 (Miraei Opp. I, 171), ftarb aber vor 
1193 (dafeloft I., 681), indem damals fein Nachfolger 
Franc (¢ 13. September vor 1141) bereits als Abt 
vorfommt. Den Todestag bes Fulgentius gibt überein⸗ 
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ftimmend aud) bas Todtenbudy des trierſchen Maximinskloſters 
(o. Hontheim Prod. 993.) 
13. W elfildis Ducissa dedit Thur thebere. 

Wulfhild, die Gemahlin Heinrids bes Schwarzen, 
Herzogs von Baiern, ſtarb nidt am 13., fondern am 29. 
Dechy. 1126; val. hiertiber Wedekind Noten V., 96, und 
vo. Raumer Shart. A VI. 

Shurtebere flatt Thintebert, da’ Gut Dinden: 
berg, ift vielleidt Tenn eberg (vgl. Orig. Guelf. II., 490). 

16. Methildis Abbatissa. 

Hierunter wird die gandersheim{ he Abtiffin Nas 
thitde ¥., welde Ende 1223 (Harenberg 193) ober 1224 
(daf. 728) geftorben ift, nicht zu verfteben fein, ba im 
Sodtenbude des Lläneburgſchen St. Michaeliskloſters bers 
felbe Name von einer Hand bed 12ten Yabhrhunderts einge⸗ 
geichnet ſich findet (Wedekind IX., 95). Das Mekrologium 
von Effen bat hier Mechtildis ancilla christi. Es 
ift vielmehr eine quedlinburgſche Xotiffin dieſes Namens 
(vgl. Hofer J., 149.), und müßte Mathilde I. fein, welche 
um 965 geftorben fein wird, denn Mathtlde II. verfdied 
am 7. Febr. 999 (Zapf I., 4603 Zeibn, IL, 7663 Orig. 
Guelf. 1V. Tab, ad p. 3643 Wedekind IX., 113 X., 340). 

17. Atheheildis Imperatrix. 

Der Rame findet ſich aud im eſſenſchen Todtenbuche. 
Gie war die Gemahlin K. Ottos 1, und verſchied am 16. 
Dechy. 999. Wel. meinen Kommentar S. 103. 

18. Arnulfus Abbas. 

Acrnulf, ift dod nidt etwa Arnolf oder Arnold, 
Abt gon Hersfelde, welche 1031 die Abtei verlor (Leibn. 
I. 7265 Piſtor 1, 817) unb am 28. Decbr. 1032 ftarb 
(ceibn. I., 7264 ab Eccard Corp. I., 463 mit 1034)2 
Das Todtenbuch bed Hildesheimfdsen St, Michaelis⸗ 
Mofters feat Arnoldus Abbas (tetbn. II., 109). 


* 
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II., 33, 71)3 nad anderen erft 1195 (Rindling er XLIX., 
196) ober gar, aber irrthümlich, 1198 (feibn. HL, 1945 
Linig XIX., 538.) 
29. Richardis Abbatissa. 
Richardis, Gréfin v. d. Markl, Abtiffin von Fron⸗ 


benberg, dann erfte Abtiffin des von ihrem Bruder Ens . 


gelbert, Grafen v. b. Mark, um 1270 geftifteten Ciſter⸗ 
zienſer⸗Nonnenkloſters Kentrup bei Hamm, fann nidt ge⸗ 
meint fein, ba deren Ableben am 14. Septbr. 1284 erfolgte 
(Kindlinger Handfdhr. Samml. LXXVI., 369 "und das uns 
gedr. Dodtenbud) jenes Klofters daſ. S. 356 ff.); Richeſa, 
Abtiſſin von He lingen, welche 1176 erſcheint (Bed mann 
Hift. von Anhalt 1., 143, 149.), kommt aud) nist in Bez 
tracht. liber bie bier begeidnete weif id) jegt keinen ndbes 
ren Auffchluß zu geben. 
30. Heinricus Magdeburg. frater noster. 

Hierunter ift weder cin magdeburgfdher Erzbiſchof, 
nod) ein Abt vom Klofter Bergen gu verftehen, eben fo we⸗ 
nig Heinrich. Sohn bes Markgrafen Wepredht v. Gros 
it{dh (¢ 22. Mat 1124), welder 1131 Burggraf von Mags 
beburg wurde (ab Eccard Corp. 1, 6643 wahrſcheinlich 
ſchon 1124, f. v. Raumer Chart. AF IV., jedenfalls vor 
1129 und 11303 ba feiner als foldjer ſchon Samals gedacht 
with, Schöttgen Hiftorie bes berühmten Helden Graf 
Wipredhts zu Groitſch S. 9233 Ltintg XVI. Anh. 33) ahd 
am 31. oder 22, Dechbr. 1136 in Maing (o. Raumer Shark. 


IV.), oder 1136 mit Tode abging (ab Eecard Corp. L, 


671, 9303 Schöttgen Hiftorie 2. S. 96.) 
31. Heinricus puer, filius Heinrici Ducis 
Saxoniae. 
Wedekind (TX, 81) hat bier Heinricus Comes, 
wohl ein Anbderer, dagegen am 1. Novbr. (IX., 83) Hein- 
ricus infans filius H. Ducis. 
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Es iſt dies Heinrich, der jung verſtorbene Sohn 
Heinrichs des Löwen, Herzogs von Sadfen (f 1195 und 
ber Clementia. Bergt, Wedelind IL, 274 ff.) 

November. 


1. Wicbertus nostrae Ecclesiae VI. Episcopus. 

Wighert, Biſchof von Hhildeshetm, fegnete das 
Zeitlide am 1. Novbr. 903 (Rei bn. IL, 108, 2993 Bin: 
terim IL, 103; Falke 788; RKindlinger XLIV., 1943 
ab Eccard Comm. II., 807, bdagegen mit 883 ab Ec- 
card Corp. I., 2223 und mit 884 2eibn. II., 7863 &a= 
nig XIX., 5373 Hofer 1.1475 obſchon feiner nod) 895 ges 
dacht wird ſ. Pertz III., 561.) 

2. Heinricus Dux. 

Heinrich ber Stolze, erſt Hergog von Lothringen, 
bann von Baiern, der Bruder K. Otto's J. (fF 973). ver⸗ 
fcied am 1. Novbr. 955 (Letbn. 1, 7183 WI, 7643 
Pertz L, 79, 6233 Hiftor 1, 108, 262, 3143 Frebher 
1, 313 mit 10. %ug.s Menden IIL, 6363 ab Eccard 
Hist. prince. Sax. 277, 2883 Hofer 1, 1293 Orig. Guelf. 
IV., 402, 4293 Heyberger Jdnogr. 343 v. Raumer 


. Chart. AG V.as MiraeiOp. I., 509, 692; Wedelind’s 


Hermann S.493 Gebhardi geneal. Gefd. IIL, 393, 396.) 
3. Walbertus nostrae Ecclesiae VII. Episcopus. 

Walbert, Bifdof von Hilbesheim, verfdied am 
3. Novbr. OID (Reibn. TT. 109; IIL, 7633 Beitr. gur 
hildesh. Gefd. II., 703 Wede find IX, 833 Binterim 
I., 3033 Kinblinger XLIV., 194.) 

4. Robertus Comes. 

Diefen Grafen Robert kenne ich nichts bad eſſenſche 
Todtenduch hat am 3. Novbr. einen Rodolfus episcopus, 
dagegen ftarh ein Bifhof Robert am 4. Novbr. 1004 
(Qetbn. III. 7663 etwa von Speter, oder von Toul?) 
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7. Thiodericus Comes. 

Gergl. 14. Oktbr. 

8. Osdaghus nostrae Ecclesiae XI. Episcopus. 

Osdag, erf— Mend im Kloſter Reichenau, dann Bi- 
ſchof von Hilbesheim, erveichte fein Ende am 8. Novbr. 
989 (Leibn. I., 349, 7203 IL, 109, 2813 Menden III., 
184; Kindlinger XLIV., 1943 Wedekind TX., 845 
ab Eccard I., 347)5 Andere fegen 990 (Leibn. II., 7865 
Ldnig XIX., 537; Hofer 1, 145 ober O91 (Leibnig¢ 
II., 153.) : 

10. Erpo Monasteriensis Episcopus, 

Erpho; Biſchof von Miin fier, verfdhied am 9. No⸗ 
vember 1097 (Kock Series Episc. Monast. I., 38; Leib⸗ 
nitz II., 1095 v. Kleinforgen I, 5663 Erhard Gefd. 
v. Miinfter 683; Kindlinger XLIV., 150; LXXVI., 46, 
253; das effenfde Todtenbuch mit 11 Novbr.) 

11. Ghevehardus Contanstiensis Episcopus. 


Gebhard IIL, Bifdof von Conftang, ſtarb am 11. 


Novbr. 1110 (ab Eccard Corp. L., 6253 3apf Mon. 
anecd. J., 354; ef Mon, Guelf. hist. 1, 219, 2503 Wi⸗ 
gand V., I., 283 Freher I., 453 mit 1109.) 
12. Sifridus XXVII. Hildensemensis Episcopus. 
Siegfried J., Bifhof von Hilbesheim feit 1217, 
refignirte 1221 (Spangenberg Vaterl. Archiv 1828 L., 
127) und ſtarb am 12. Novbr. 1221 (Leibn. IL, 7943 
finig XIX., 5383 Orig. Guelt᷑. I., 579; Menden IIL, 
252) ober vidtiger erft 1227 (Leibn. I. 7513 IL, 109, 
154, 774; Spangenberg 1, 127; Kinblinger XLIV., 
196.) 
14. Tiethmarus nostrae Ecclesiae XV. Episcopus. 
Detmar, erft BWniglider Kapellan, dann Vifdof von 
Hildesheim, erreichte fein Lebensente am 14, oder I6. 
Novbr. 1044. (ab Eccard Corp. L, 478; Ofete L, 
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474. vergl. meinen Kommentar S. 96.) Das Diptychon 
Brem. hat unterm 13. Novbr. einen Thetmarus (©. 306.) 
20. Sighebertus Comes. 

Diefen Grafen Si egbert habe id) nicht ermitteln fins 

nens ift ber Same nicht etwa verſchrieben att Sighefridus? 
Bertsuidis sanctimonialis. 

Die Ronne Bertradsa von Sarpte, welde im 13. 
Jahrhundert lebte (vo. Raumer Shart. KIIb.) ift nicht die 
bier angeführte, aud) nicht die Gräfin Bertha v. Schart⸗ 
feld, welche 466 Nonne in Stederburg war (Haren: 
berg 3203 feibn. I, 858.) 

22. Ekkehardus Abbas. 

Eckard fol Abt in Vrau im Würzburgſchen gewefen, 
und 1136 mit Tode abgegangen fein (etbn, I, intred. p. 
h.a), dod) ſtarb ein folcher nad) tem bambergſchen Todten⸗ 
bude am 20, Febr. (Uffermann Episc. Wirceb. 418 ) 
Hier ift doch nidt etwa der erfte Abt von HBugsburg bei 
Halberftadt gemeint, welder feit 1080 biefe Würde bekleidete, 
1084 aber reſignirte? 

Edard war Abt von Urad an ber Fedntifchen Saale 
pon 1108 — 1113. 

23. Conradus Abbas St. Michaelis. 

Konrads 1., Abts bes hilbesheimfchen St. Michaelis⸗ 
flofters, Dodestag haben wiv bereits kennen gelernt (vergl. 11. 
Sept.) 

Konrad I. vo. Steinberg, verſchied am 19. April 
1354 (feibn. UL, 105, 401, 798; fauenftein 1, 272), 
nacjbem er 1347 abgebantt hatte (Meibaum IL, 321); 
es fann bier daber nur Konrad H. gemeint fein, bdeffen 
Ableben fic) im Jahre 1127 (Meibaum IL, GS) oder 
1128 (eibn. IL, 4003 Lauenftein 1, 271) eretgnete, 
obſchon fein Dodestag der 16. Novbr. ſein fol (Leibn. II., 
109.) 
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27, Sighefridus Episcopus. 

Giegfrieb, Bruder ded merſeburgſchen Bifdofs 
Detmar (* 1. Dechy. 1019) wurde 1009 Abe bes Kloſters 
St. Fohannes ded Taufers bei Magdeburg, 1022 aber Bi⸗ 
fof von Münſter, und beſchloß feine irdiſche Laufbahn am 
27. Novbr. 1032 (Kod Series I., 28, 20; Leibn.I.,726; 
Wedekind LX., 905 v. Kleinforgen I., 5053 Erhard 
47; Rindlinger LXXVI., 38, 216; ab Eccard Corp. 
I., 463 mit 10384; ». Raumer Chart. AP I. und die 
ungedruckten Todtenbücher der Stifte Cffen und Liesborn. 

28. Poppo Paterbornensis Episcopus. 

Poppo, Edler von Holle, erft Dompropft von Bam⸗ 
betg, dann Biſchof von Paderborn, ging am 26. Novbr. 
1084 in bie Cwigkeit (Retbn. II., 1093 v. Kleinſorgen 


I, 655 und das ungedructte Todtenbuch de8 min denf hen 


St. Morigtofters.) 
30. Oddo Comes. 

Otto, ber erlaudte Herzog von Sadf en, Sohn we 
bolfé (+ 864) und Bruder bes Herzogs Bruno (ft 2. Fes 
bruar 880) verfdied, nad) einigen Nachrichten, am 26. Jun. 
912 (ab Eccard Corp. II., 834), wobl eine Serwedfelung 
mit bem Grafen Otto, einem Bruder ded Markgrafen Wil: 
helm, bdeffen Ende am 26. Sun. 1057 ftattfand. Richtiger 
ift e8, daß ber Sod feinem Seben am 30. Novbr. 912 ein Biel 
fegte (Orig. Guelf. IV., 374, 389; Pere J., 614; Has 
renberg 79,88, 1543 Leibn. L., 3253 III. 763; v. Bü⸗ 
nau Deutſche Kaifers und Reith8= Hiftorie IV., 225; Wes 
dekind's Hermann 6. 49; Andere haben 913, 914 oder 
gar 915.) 

December. 
1. Wernherus Monastericensis Episcopus. 

Werner, Biſchof von Münſter, flar6 am 1. Dechr. 
1151 (Keck 1, 68, 61; Mencken IL, 1833 III., 1393 


— ee S 
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Erbach 84; Kindlinger LXXVL, 57 und das ungedr. 
Todtenb. von Lies born)s- Andere laffen thn am 2. Jan. 
1150 mit Tode abgeben (ab Eccard Corp. I., 9343 
W irbdtw. Novasubs. dipl. XIII., 70.) 

Eilbertus Mindensis Episcopus. 

Egilbert, Biſchof von Minden, entfdlief am 1. 
Dechy. 2080. Wergl. meinen Kommentar S. 99. 

Othwinus nostrae Ecclesiae X. Episcopus. 

Othwin, erf— Abt gu Kloſter⸗Bergen bei Magdes 
burg, dann Biſchof von Hildes heim, verfdied am 1. Des 
cember 984 (Geibn. 1., 349, 719; IL, 1095 III. 765; 
ab Eocard Corp. I., 344; Höfer J. 145; Wedekind 
VIII. 306; Binterim 1, 303; RKindlinger XLIV., 
394; feibn. EL, 786 und Heinecci Ant. 2). mit 9865 
Tritheim J.,- 126 mi¢ 9833 &tinig XIX., 537 mit 985.) 

8, Godefridus Praepositus in Abbenroth. 

-Gottfried, Propft von Abbearabe am Harge, 
lebse um bie Mitte des 12. Jahrhunderts (ab Hrath Cod. 
86; Kettner Ant. 179; Lünig XIR, £166.) 

4. Lotharius Romanorum Imperator. 

“RP, Sothars Eade erfolgte im Jahre 1137. Wergl. 
meinen. Kommentar S. 99. 

Anno Celoniepsis Archiepiscopus. 

Anno, Erzbiſchof von Csin, verſchied am 4. Decdr. 
1075 (Gelen 45, 7433 Oefele 1, 480; v. Hontheim 
Prodrom 993; Heft Mon. I.,.2513 Kindlinger XLIV., 
134; Here 1, 100; LL, 2163 Bkedtw Nova subs, dipl. 
Vy, 2063 Differ 1, 842; Sdannat 1.43; Mon. Boica 
SIM., 4913 Meibaum IL, 16 mit 10763. ab Eccard 
Corp... I., 644 mit, 8097; Nerg II., 245 dedgl. vergl. meis 
wen Kommentar SG, 99.) 

.& Vulfhelmus Abbas Fuldensis. — 

Wolfhelm, Abt von Fulda, exretchte, fein Ende am 
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Conradi XXVIII. Ecclesiae nostrae Episcopi. 

Konrad II., Bifdhof von Hildeshetm, refignirte 12458 
und beſchloß fein eben am 18. Debr. 1248 ober 1249 (eibn. 
I., 7523 II., 154, 767, 774, 794, 79535 Sdannat Hist. 
Wormat. 1573 RKinbdlinger KLIV., 1963 Orig. Guelf. 
IV., 66 ) 

19. Gheroldus Comes. 

Ich fenne den Grafen Gerold nidts Gerold, . Hers 
39g von Baiern, ift es nidt, ba derfelbe am 1. Sept. 799 
mit Vode abging (Mardi Hist. Bav. Palat. 93 feibn. L, 
149.) 

22. Thiodericus Cardinalis. 

Aud) das möllenbeckſche Todtenbuch hat feinen Namen 
(Wigand V, IV., 383.) 

Dietrid war als pdpftlider Legat am 8. Sept. LLG 
auf der Synobe zu Goslar (ab Eccard Corp. 1., 6323 
Leibn. I., 738), flarb auf der Meife nad) bem Reine im 
Sabre 1116 und wurde in Cölhn begraben (Keibn. 1., 7393 
ab Eccard I, 634.) 

23. Rodingherus primus Abbas in Ringelheim. 

Rodinger oder RAbiger (Rodgerus f. Leibn. 
LI., 109.), erfter Abt des Kloſters Ringelheim feit 1151, 
verſchied vermuthlid) im Jahre 1180, ba deffen Nachfolger 
Rudolf bereits 1181 erſchein (Harenberg 15075 Hei- 
neccit Ant. 180.) 

24. Meingozus Archiepiscopus. 

Meingos (Megingaudus), Erzbiſchof von Trier, 
ging am 24. Dechy. 1016 in die Ewigkeit (v. Hontheim 
Hist, Trev. I. praef. LXX; bdeff. Prodr. 994; Menden 
III., 1953 Gfinther Grabmable, Leibn. I., 406, IL, 
291 u. LIL, 766 mit 10155; ab Eccard Corp. L., 438 
dedgl.s Piftor 1, 273 desgl. Freher L., 344. bdesgl. 3 
v. Kleinforgenl., 463, 4793 Schatenl., 2865 Piftor 
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I, 316 mit 10173 fetbn. L. 542 wu. 724 mit 10173 
 Sfer L., 1393 Binterim L., 2823 Heyberger 41. 
25: Anno Episcopus. 

Anno, Bifdhof von Worms, verfdhied am 23. RNovbr. 
oder 25. Decbr. 979 (Letbn. IIL, 7663 v. Eudewtg Re- 
liq. Mss, II., 43). Anfänglich war er Mind) des triers 
{hen Gt. Mariminsllofters, dann Abt von Klo fiers 
Bergen bei Magdeburg. 

Hilde sindis Comitissa. 

Der Name tft wohl Hildefwid gu leſen. So hieß 
die Gemadlin bes am 19. Mat 10385 mit Dobe abgegangenen 
Grafen Bruno (ab Ecoard Hist, Sax. 274), und nicht 
desjenigen, beffen Ableben im Bahre 972 erfolgte (Harene 
berg 1372, 1373; ab Eccard Hist. Sax. 272, 277.) 
Leiben. III. 765). Gie war die Bodter des Grafen Els 
bert des Cindugigen (Ff 4. April 994). 

Gine andere Gräfin deffelben Namens lebte um 996 
(Qeibn. 1, 364.). Cine Hbtiffin deffetben Namens ftarb 
am 4. Mai (Gelen 687.)3 fiber andere vgl. meinen Kom⸗ 
mentar ©. 36. 

27. Walbertus Episcopus. 

Den Hildesheimfden Bifchof dieſes Namens haben 
wir bereits oben angefilbrt (vgl. 3. Novbr.). Ich Lenne keinen 
Biſchof diefes Mamens, dseffen Tod auf ben 27. Decbr. fiele. 
Das effenfde Todtenbuch hat hier Bald eric episcopuss 
dex lüttichſche Balberid I. iff jedoch nicht gemeint, ba 
deffen Tod auf den 17. Sept. fat, IL. ftarb am 30. Jul. 5 
ber utrechtſche verſchied am 8. Jan. 

31. Irmenburgis Abbatissa. 


Cine Abtiffin Irmburg iſt mir durdaue unbefannt; 


ber Irmgard kommen viele vor. Irmgard, Abtiffin von 
Hedlingen, lebte um 1130 (Schrader Dynaftenft. L., 
133.), erfheint 1138 (Beck mann Hift. von Anhalt J., 142) 
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1139 (def. III. 3813 ab Eccard Hist. Sax. 663.) und 
1145, und ſtarb am 1. Sept. vor 1176 (v. Raumer Shart. 
ANF Xs Bedmann Hiſt. v. Anhalt. J. 1435 ab Ec- 
card Hist. Sax. 571.) 

Irmgard, Gréfin von Stade, Todter Stegfrieds 
(+ 1. Mai 1084.) war Abtiffin von Alsleben (Harens 
berg 14873 v. Raumer Chart. AG XV.) Srmentrad 
bieB eine Hbtiffin des im Anfange bes 11. Jahrh. geftifteten 
Nonnenklofters Dietlir den in ber Vorftalt Bonn, welde 
1171 — 1177 angefibrt wird GGünther Cod. 1., 424), 
indep am 29. Mai ihr Ende erreichte (Gelen de magn. > 
Col. 693.) Gine andere Irmentrud war HAbtiffin von 
Selle (Nithartishusen), und wird 1186 nabmbaft gemacht 
(ab Eccard Animadv. in Schannat, 81.) 
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V. 


Was heißt: » begraven der molenficin «7? 
Anfrage von Seiten der Redaction. 


Sn dem, von dem Reidhsfreiherrn Grote⸗Schauen und 
bem Steuerdirector Dr. Broennenberg nächſtens gu edirenden 
qlten Coder des Hanndverfden Stadtredts heißt e& Lib. I. 
pag. 8: 

* Anno dni Mccccl quinto bo me dat nige radhus boven den 
winkeller nige makede de worden in bem winkeller gheounden 
viff molenfteyn in der erde begraven. de filven viff ftein 
worden to der ftad beboff in denfdlven winkeller webder be⸗ 
graven. Der ligget bre vor ber treppen dar man in datnors 
ben fegen be ferfen in den winkeller gheit, de ander twe 
ligget bar tegen over.« 

Ferner: 

vItem anno dni eto. XXX. wart gelecht eyn molen⸗ 
ſteyn by ben goth tegen Jacob van Bobe huß to bebhoff des 
amendef und fodan ſteyn hebben gefoft be Winherrn van der 
ftadt gelde und fodan fteyn horet des rades.« 

Und pag. 9: 

»Nota quod pro necessitate civitatis sunt sepulti 
molares in curia Colshorne in platea orientali sub gra- 
nariis. Similiter sunt aliqui sepulti in cellario vini. 
Item sunt sepulti lapides Moehinales in curia lignorum. 

Wir verfuden folgende Erklärung: 

Yn den Ateften Zeiten genoffen die Tempel, die fürſt⸗ 

(Gaterl. Ardhiv. Jahrg. 1640.) 6 
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lichen Paläſte, die Baſiliken und die Mühlen eines befondern 
Schutzes; fie wurden fae gebeitigte Orter gehaltens fie hate 
ten ten Burgfrieden. 

Heineccii Elem. iur. germ. II. p. 40. 

T. G. W. Emminghaus de molendinorum sancti- 

tate; Jen. 1758. 
Bon den Mühlen in diefer Hinſicht ſprechen ſchon: 

L. Sal. reform. Tit. 24. 

« Bajuvar. Tit. 8. cap. 2. 

Sächſ. Landrecht. B. 2 art. 13. 

Rathhdufer gab es natürlich erft fpdter, als Mühlen. 
um aber den Rathhdufern ebenfalls die Rechte des Burgfrie⸗ 
dens zufommen gu laffen, dbertrug man den Burgfrieden der 
Mühlen auf die Rathhäuſer und weihete fie, indem man 
Muhlenſteine in die Erde grub. 

Diefe Weihe ertheilte man allen, gu Ssffentlidjen Zwecken 
beftimmten Gebduden und Ortern. Daher ſpricht bas Status 
tenbud) von dem Miuhlenfteine, der bei dem Brunnen, gegen 
Jacob von Sode's Haufe fiber, von den Mühlenſteinen, die 
in dem colshorner Hofe an der Ofterftrape unter bem Korn: 
fpeider, im Rathsweinkeller und auf dem Holgh ofe 
eingegraben worden find. 

Vielleicht last fic) aber dad »-Begraben der Mühlenſteine⸗ 
nod) treffender erklaͤren. 








Vi. 


Geſchichte der Wollenwebereien in der Stadt Fiineburg. 


Von bem Herrn Senator und Garnifonaubditenr Dr. Albers 


gu Lüneburg. 


L. 


§. 
I. Früherer Zuſtand der Wollenwebereien in Lüneburg. 


Wenngleich es an ausführlichen Nachrichten Aber den 


ältern Zuſtand der lüneburgſchen Wollenwebereien ermangelt, 
ſo iſt doch ſoviel Kunde vorhanden, daß Wollenweberei eins 


der 


älteſten zunftmäßig betriebenen Gewerbe in der Stadt 


Lüneburg geweſen iſt, daſelbſt in früher Beit tn hohem Flor 
geſtanden hat, und obwohl in der Folge in Abnahme gerathen, 
dennoch bis zu Ende des 17ten Jahrhunderts bedeutend be⸗ 
trieben worden iſt. 


In einer von mir verfaßten Druckſchrift iſt über dieſen 


Gegenſtand bemerkt: ) 


„Bereits im Jahre 1247 führten die Lüneburger nach 
Stave Tuch u. ſ. w. aus. Daf man gu Lüneburg 
Wolle geſponnen, zu Tuch gewebt und gewalket habe, 
erhellet aus einem Revers von 1422, desgleichen aus 


einem Kloſter⸗Regiſter, in welchem das lüneburgſche La⸗ 


ken dem Eldagiſchen vor⸗ und dem Niederländiſchen nach⸗ 
geſetzt wird. Die Erheblichkeit der lüneburgſchen Tuch⸗ 
fabriken erſehen wir aus einer Stader Zoll⸗Rolle von 
Urkundliche Nachricht von ben Handels-Privilegien und ber 
Sdhugherridaft, welche das Durdhlaudtigite Churhaus Bran: 
benburg vormals ber Stadt Siineburg gewähret Hat. Von Albers. 
Gott. 1833. GS. 89. 90. 
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1414, worin lüneburgſches Wand vorfommts aud fibre 
nod auf den beutigen Bag eine Gaffe den Namen der 
Wandfarbeftrape. Nad) Ausweis bes Kaiferliden Zoll⸗ 
privilegiums von 1471 waren die Artikel, welche die 
Liineburger gur Wefer bis in die See führten: grobes 
Tuch wu. f. wou 
Die Midtigkeit ded früheren MWollenweberei -Betriebes 
in der Stadt Lüneburg wird ferner daraus Hervorgehen, daß 
bereits im Sabre 1482 den Wollenwebern eine befondere 
Amtérolle vom Stadtmagiftrate ertheilt wurde, welder 
im Sabre 1482 der Rathsbeſchluß nadfolgte, daß fein Wol⸗ 
lenweber mehr denn fünf Stiege Laken jährlich verfertigen 
folle. Diefes Gewerbe blieb fo fehr Gegenftand der Borforge 
ber Stadtobrigkeit, daß im Jahre 1598 eine neu erweiterte 
Sudmaderrolle verliehen wurde, und diefer wiederum in 
ben Sabren 1640 und 1686 verbefferte Tuchmacherrollen 
folgten. 
Es wird ferner bezeugt, daf gu Liineburg und gu Calbe 
im Magbdeburgfden, vormals die widhtigften Frieswebereien 
von gang Deutfdland gewefen find. 7) 


§. 2. 
Hitefte Wollenweberamté « Rolle gu Lüneburg. 


Die ltefte Amtsrolle der Tuchmacher gu Liineburg vom 
Jahre 1493 lautet: 

„Na ber Bordt Chrifti Dufent Berhundert, darna in 
bem 32 Save beds negeften Gonnavenden in der hilligen 3 
Koningen Dage, vorgingen fid be Wullenwefer tho Cunebord, 
dat fe diefe nagefdreven Stücke in erem Amte unverbrofen 
holden willens und ba weren an und aver be Erfamen Herr 
vüdke Vsbing, Herr Johan von dex Molen, Here Johann 


4) Annalen Ser Braunfdw. » Lined. Churlanbe 11. M 1. p. 2. 
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Sdermbete und Herr Hinrick Lange, Radtmanne tho Lunes 
bord.” 

Thom erften, dat fe mafen willen gude clene blanke *) 
Lafen und gude clene brune Cafen, und be Menginge dießer 
thweierley Laken {dal nefen, de Halfte von Winterwulle, und 
vor be beidley Laken ſchlagen en rodt Vaden. 

„Ock willen fe maken gude mene brune Lafen und mene 
blaues Laken, und de Menginge der tweierley Laken ſchall 
wefen be 2 Deel Winterwulle und de 3 Deel Sommerwuille. + *) 

wBe ein Iwlick von dießen vorfdreven vererley Laken 
fdjall wefen, 36 Elen langk unb 32 Gänge *) bredt.« 

„Vordtmer willen fe maken gube forte Laken von 30 
Glen lan? nnd 32 Gänge bredt, und be Menginge {dal wee 
fen 2 Deel Winter=Wulle und dat 3 Deel Gommer « Wulle, 
und de Laken fdullen hebben eine grone Egge.“ 

„Düße vorgefdreven vtferley Laken, alfe de clenen brus 
nen, de clenen grawen, de menen brunen und be menen gras 
wen und de forten mit den gronen Eggen, de fall me mas 
fen von guder Gommer «MWulle, alfe me hier pledt tho maz 
Fende und be Wulle ſchal me hier fpinnen laten.« 

„Ock willen fe maken laten gube wite Laken, darvon 
ſchal be Menginge wefen, be 2 Deel Winter= Wulle und dat 
3 Deel Gommer-Wulle, und fdoldt wefen 36 Ele lank und 
32 Genge bredt, und dat mitte Werp mogen fe tho den Laken 
fopen.« 

„Vortmer willen fe maken ſmale blecede ©) Laken von 
30 Glen lank und von 30 Gengen bredt, darvan fdall be 
Menginge wefen be 2 Deel Winter-Wulle und dat 3 Deel 
Sommer = Wulle. 


3) blank? i. e. gut getwebt. 

*) Die Sommer: Molle ift kürzer. 
*) Der Gang hat 36 Faden. 

*) d. h. gebleidt. 
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„Vnd dat Werp 7) von alle dißen vorgefdreven Laken, 
idt fy widt oder graw, fdal fyn von guder Schor⸗Wulle ®) ges 
matt wefens; me fopt dat Werp ebder me make idt fulven. 

„Vordtmer find fe eins geworden, we en Werp Lope, be 
ſchol bat Werp den Sworen bes Amptesd wifen, tho erken⸗ 
nende, wer bat Werp gudt edber nid) gudt fy. 

„Ock fdall men alle Werpe bleFen tho den fLorten Laken. 

„Vordtmer ſchal me vor alle bledede then ene blowe Egge.« 

„Ock en ſchal me nenerley Laken efte Werp von Cops 
wulle °) maken; dede bar wie enbaven, be fdjolbe dat betere 
by bem hogeften Wedde, und heme mogen be Werkmeifter dat 
Ampt vorbeden laten, bet vor bem Radt.u 

„Ock ſchal bat Vpfettel 10) von alle difen vorgefdreven 
Laken wefen von 18 Piepen.« 

„Vordtmer willen fe od maken gube Swiefelers, 1") be 
Vpfettels von 15 Pipen und be Breede von 40 Gengen. » 

„Ock willen fe maken gude Puch -Laken, be Bpfettels von 
15 Pipen und de Breede von 562 Gengen.- 

„Dieſe beyde vorgefdreven Laken ſchollen gemaket werden 
von guber Rinſcher Wulle.“ 

nBordtmer we en Laken wevet, de ſchal bat weven mit 
thwen apen Slegen by fynen Webdbe.« 

„Vordtmer en fchal me Nemandt dat Ampt leren, he en 
fy des Amptes werdid.« 

nDesgliden en ſchal ock Nemandt in dem Ampte ene 
elige Husfrowe nemen, fe en fy des Amptes werdich.⸗ 


7”) d. b. Aufzug. 

5) >. b. WMinterwolle. Auch verfteht man darunter Wolle von 
lebendigen Gdafen. 

%) Copwulle, wahrſcheinlich von todtem Viehe. 

10) d. h. die Stange auf deri Scheermafhine, auf welder die Pies 
pen, — 5. b. Spulen fteden. 

29 d. h. ein Mittelding zwiſchen platter und keper Weberet. 
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„Vordtmer hebbet unfe Vorfaren eine Gnade von dem 
Rade erworven, were dat wy unfe Gut ehrgend anqueme, |) fo 
dat dat Spinnerfden Hedben uthgefat vor Ber '*) edder Brod 
edder in welfer Wife bat were, bat fy Bulle edder Garne, 
dat moge wy von Gnade wegen antaften ane Voigt und ane 
Ridte, und we fo dat Gudt hedde, dar idt by funden worde, 
dem fint wie nidt mer plidtig darvon tho gevende wenn 
alfo vele, alfe de Spinnerfdje daran verdenct hadde./ 


nBordtmer hebbe wy von Gnaden, dat wy ben Spinners 
ſchen mogen er Lon vorbeholden ane jenigerlen Broke, wente 
fo lange, bat fe fovel hebben ingebradt, alfe man en beft 
uthgewogen.« 

„Ock fo en fchat unfer ein dem Andern fine Knepen nicht 
entwenden mit Gove edber mit grote reine ones wen alfe 
unfe Recht is, datfulve is ein Recht mit der Spinnerfden.« 

„Vordtmer en ſchal Nemand in bem Werk groter Lon 
geven, wenn alfe dat Werk endredtig is. 


nBordtmer well Knape de in unfem Werke arbeiden 
wol, be {dol arbeiden eine Weke, uthweme bes Sonnavended 5 
wil be benne nicht feng mit dem Meifter blieven, fo ſchol be 
fuurlifen Orloff nemen und then 14) tho weme be wil, tot 
en were Sake, dat be fid tho en vorbunden hedde mit Weden 
edder mit Schuldt.“ 


„Were ock dat unſer ein mit dem Andern ſchelthaftig 
worde, de ſchol en erſt erfolgen in unſer Morgenſprake.“ 

„Vordtmer welk man de unſe Werk winnen will, de ſchal 
dat ſo ken tho dre hogen Morgeuſpraken, idt en were, dat 
wee en begnaden wolbde.u 

„Vordtmer welf man be unfe Werk winnen will, de 


4) d. b. irgend antrdfen. 
i) d. h. verfegt fiir Vier. 
*) d. h. ateben. 


124 VI. Geſchichte ber Wollenwebereien 


fdal hat bewiefen mit ſynen nogeboftigen Breven, dat fe von 
fryen Buden fy und nicht wendifd, 35) und dat fe fyne Han- 
belinge alfe eine beberve Knecht geholben hedde, dat me em 
bauke, « 

„Were o€ dat unfer ein mit bem Andern ſchelthaftich 
worbe, und wy darumb dedingen fdolde up dem Werkhove 
edder wor dat weres fo en fdolde wy Nemande tho unfem 
dedingen theen edder bidden, wen unfe Werkgenoten und de 
twe Radtherren, de by uns plegen tho fittendbe von des Ra⸗ 
hes wegen. | 

„Ock fo [hall ein Iwlick hebben rechte Wage und redte 
Lode by fynen bogeften Wedde, 

„Vordtmer welk unfer, de einen Knapen hedde, be fid 
mit fonem Meiſter verbunden hedde, edder bat he eme ſchul⸗ 
did) were, und entwanderbde be eme denne buten Vides, deme 
moge wy Breve nafenden und fdeldben ene tho den Cren, 
fo lange he Willen maket.“ 

„Vordtmer were, dat unfer jenid) affginge vor Dodes 
wegen na bem Willen Godes, de eine Frowe und Kinder naz 
Lette; 1°) hebbe de Frowe Gons, fo beholden fe dat Merk, 
heft fe averft Dodter und nene Gons, fo bruket fe des Wer- 
fe8 ein Gnabenjhar na ehres Mannes Dodes ledt be Man 
od nene Kinder na, fo brucedt be Wedewe des Amptes al= 
leckwol en gang Shar na eres Mannes Dode. Were oc dat 
be Frow einen andern Man nheme, fo geidt fe des Werkes 
affs und befft fe Sons, de blive by dem Werke edder Ampte.“ 

„Were oc€ hat unfer jenid) uth ber Stadt toge, in eine 
- andere Segene, be nene redjte Noth bewiefen konde; queme 
de binnen Shar und Dage nicht webber, deme dorve wy nenes 
Werkes tho fers idt en were von Gnaden.- 


8) Vaterländiſches Archiv, Yahrgang 1834, Heft 4 S. 486. 
6) d. h. nachließe. 
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nBorbdtmer welk Man de in unfem Werke were, be unfe 
Morgenfprafe Bhar und Dad) verfette, deme Sarve na dev 
Tidt nenes Werkes tho ftan, ibt en were dat idt eme rele 
Nodt beneme.« 

nBordtmer de Schworen von unfem Werke, be ſchal unc 
fer nen vevachten, wedder mit Worden edder mit Werken by 
fonem bobeft Webdde.« 

§. 3. 
Nadridten von bem vormaligen Umfange der luͤneburgſchen 
Wolenwebereien. 


Die Bahl der in lterer Beit gu Lüneburg arbeitenden 
Wollenweber ift nidjt genau ausgumitteins im Algemeinen 
findet fic) die Angabe, daß Hier Hundert und mehr Stühle 
au gleicher Seit bet den Wollenwebern im Gange gewefen 
find, auf weldyen lediglich Lud) gewebt wurde. 

Sm Sabre 1685 hatte der Commergienrath be Pauw 
eine Sudfabvif gu Lüneburg, in welder täglich 350 Kinder 
von 10 bis 16 Jahren arbeiteten und ein eigends angeftellter 
obrigteitlider Stablmeifter die Vader und Bove ftempette, 
wenn vorber die Farbe durch Abkochen probirt und nad 
den darüber aufgefteliten Regeln richtig befunden wars 
außerdem bezeichnete ein geſchworner Meffer die Bahl der 
Ellen mit bem Stadtwappen. Anfangs wurde in biefer Fabrik 
auf feds Tauen, nachher auf achtzehn Tauen gearbeitet. 

Es wurde rothes, graues, violettes, blaues und weifies 
Sud, die Cle gu 1, Thlr. und Boy gu einem Viertel Tha⸗ 
ler die Elle, verfertigt, und aué diefer Fabrik im Fabre 1686 
fiir 6393 Shir. 10 Ger. verkauft, wovon allein der Hof zu 
Selle fiber 1000 Ellen Tuch erhieltz ber übrige Abſat diefer 
Fabrik ging vorzüglich nad) Braunfdweig und Leipzig. Zü 
jener Beit beftand die Budhbereitergilde gu kuneburg a aus 
ſechs Meiſtern. 
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Anfangs ves achtzehnten Jahrhunderts zählte eben diefe 
Tudmadergilde 13 Meifter, welche mit 400 Gefellen arbei⸗ 
teten. 

Im Jahre 1722 übernahm Mofes Salomon gu Lüneburg 
eine Tuchfabrik, in welder mit 8 Stühlen angefangen wurde 
und faft zweihundert Perfonen arbeiteten. Der vorzüglichſte 
Abfag der lüneburgſchen Tuchfabrifate ging, aufer den bes 
geidneten Gegenden, nad Dänemark, Sdweden, den Hanfes 
ſtädten Hamburg und Lübeck, insbefondere aber aud) nach den 
furbrandenburgfden Staaten und nad) Mecklenburg. 

§. 4. 
Von den Farbereien, 

Die Wands oder Tuch⸗Färberei wurde in den Sudfabrifen 
felbft betvieben, ohne daß in Niederſachſen Gildengwang dabei 
Statt fanbd. 

Dagegen madten die Schwarzfärber von jeher eine eigene 
Gilde aus, welche Leinen und Beiderwand farbten und sfter 
mit ben Tuchfärbern fiber angeblide Cingriffe in Streit ge⸗ 
riethen. 

In den Jahren 1641, 1642 und 1649 wurbe obrigkeit- 
lich feſtgeſtellt: 

„daß der Wandfärberei gebühre allerhand Couleur auf 

Wand, Leinen, Haſen oder Strümpfe zu färben und der 

Schwärzerei nur Leinwand oder Beyerwand allein ſchwarz, 

aber mit keiner Couleur, 3. B. blau oder roth; — daß 

daher die Schön- und Wandfärber bei der Poſſeſſion 
vel quasi des Bunt- oder Schönfärbens, ohne Unter⸗ 
ſchied der Materie, es ſei Tuch, Zwilch, Beyerwand oder 

Leinewand zu manuteniren, die Schwarzfärber aber ſich 

deſſen enthalten ſollen.“ 

Von dieſen Färbern waren eingeſchränkter die Haſenfär⸗ 
ber, welche Ledig lid Strickſachen, oder wie es damals hieß: 
„Knuttelwerk⸗ färbten. 
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§. 5. 
Griinde der BlAhte diefer Webereien. 

Es ift wohl nidt ſchwer, die Gründe der einſtigen Blühte 
diefer Fabrifen in ben Städten aufgufinden. 

Wenn ſchon ber Gegenftand des Fabrikates gu den un⸗ 
enthebrlidften Lebensbedürfniſſen gebdrte und dadurd fo viel⸗ 
facher Antrieb gur Wollenweberei gegeben wurde; fo mufte 
der Fabrifant ſich nod) befonders bewogen finden, feine Mies 


derlaffung in ben Städten gu fudjen, weil in ber Vorzeit Warl 


und Mauern dem Bewohner grofere Sicherheit gewdhrten, 
alg ex auf bem platten Lande finden fonnte. Auferdem trus 
gen die Vortheile, welche aus der politifden Lage der Stddte 
im Mittelalter hervorgingen, von felbft mächtig dagu bei, die 
Wollenwebercien emporgubringen. 

Die damalige SGelbjtftdndigkeit ber Stadte enthielt uns 
wiberleglid) ben gedeiblidften Keim ihres Aufftrebens und 
ihrer Blühte, denn wo ſich Erwerbsquellen den betriebfamen 
Stabdthewohnern sffneten, da fonnten die Stadtrdthe unge⸗ 
bindert angemeffene Maßregeln, fei es durd) innere Anord⸗ 
nungen oder durch Vertrdge nad) aufen, unmittelbar treffen, 
um dem freien Betriebe vole Nahrung gu geben. Die über⸗ 
geugung von der Wichtigkeit des Handelsverkehrs und des 
Gewerbésbetriebes veranlafte bereits im 13ten Jahrhunderte 
jenen engeren norddeutſchen Städtebund, welder unter dem 
Namen der Hanfa befannt ift und fid) über vier Jahrhunderte 
erbielt. Gdon früh war Ltineburg Mitglied dieſes Bundes, '”) 
gehörte nad) den Seugniffen der Schriftfteller gu den eifrigften 
Benoffen 1%) und madle fic) alle die großen Vortheile gu eigen, 
welche die Friidjte bed uneingeſchränkten Monopoliengeiftes 
biefer Verbindung waren. Vermöge diefes VerHaltniffes waz 


1") Wilebrandt Hanf. Chronik, giebt da8 Jahr 1289 an. H. G. 16. 
18) Sartorius Gefhidte bes Hanfeat. Bundes. II. S. 41. 
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ven alle bie Handelswege, welde der Hanfa offen ftanden, 
aud) ber Stadt Lüneburg geöffnet und machte daber lüneburg⸗ 
ſches Bud einen der vorzüglichſten Handelsartikel aus, welche 
die Stadt zur See ausführte. Auperdem erwirkte bie Stadt: 
behörde in jenen Seiten ſehr ausgedehnte Landelsvertrdge und 
Privitegien, 1°) wovon unter anderen die fdriftlide Erklä⸗ 
rung, welde Kurfürſt Friedrid) Wilhelm von Brandenburg 
ben Abgeordneten der Stadt Liineburg gu Gdn an ber Spree 
am 4. December 1650 ausftellen lief, eine Beſtätigung ent- 
balt: 

„So viel denn entlid) die Bude und Hutmader gu 
Lineburg betrifft, befinden Sr. Churfürſtliche Durchlaucht 
caeteris paribus billich, daß biefelbe bet dffentliden Jahr⸗ 
martten in Gr. Churfiirftliden Durdlaudt Landen, ihre 
Waare feil habens und wollen demnad dem Hauptmann der 
Alten =Mark befehlen, bie Hut- unb Tuchmacher der Alten⸗ 
Mark dahin angubalten, daß fie ihre vermeinte Privilegien in 
originali produciren und ihre Intention dadurch behauptens 
Hatten fie mit Veftande etwas gu erweifen, wollen Sr. Chur⸗ 
fürſtlichen Durchlaucht dennoch die privilegia tanquam 
stricti iuris ultra casus expressos nidjt extendiren laffen, 
fondern in dubio pro libertate commerciorum erfennen. 
jm Kall aber desfalls nichts zu verificiren ware, fo follen 
bie Tuch⸗ und Hutmader gu Lüneburg auf den öffentlichen 
freien Jahrmärkten bei ihrem exercitio libertatis ungebinz 
bert unperturbirt gelaffen werden, und wollen Sr. Churfiritl. 
Durdhlaudt dabin fehen, damit gwifden Dero Unterthanen 
und der Stadt Liineburg jedergeit vertraulidje Correfpondeng 
ftetf, feft und unverbriclid) erhalten werden mige. 

§. 6. 
Fortſetzung. 
Ein anderes weſentliches Beförderungsmittel des Flors 
19 S. Urkundliche Nachricht rc. 


— —— 
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der Wollenwedereien in ben Stidten finden wir feener in dem 
umftande, daß damalé die Stäbte ben Markt fiir den innern 
Verkehr bildeten und daber der Landmann fic) gendthigt fab, 
bie in feiner Wirthſchaft erzielten Producte, mithin aud) die 
Wolle, in die Stddte gum Verkauf gu Sringen. Da die coms 
mergiellen Beziehungen nod nicht fo ausgedildet waren, nas 
mentlid) man nod feinen Begriff von den heutigen Kunſt⸗ 
ſtraßen hatte, fo feblte e6 bem Landmanne faft an aller fons 
ftigen Gelegenbeit sum Abfage ber Wolle; anftatt daß jegt 
ber Fabrifant die Wolle auffuden muß, trat damalé bas ums 
gekehrte Verhältniß ein. 


§. 7. 
IL. Jetziger Zuſtand ber Wollenwebereien gu Lüneburg. 


Die Entwicklung der Urſachen, welche zu Ende des 17. 
Jahrhunderts die Auflöſung der Hanſa nach ſich zogen, ge⸗ 
hört nicht hierher; allein ſoviel iſt unleugbar, daß mit dem 
weſtphäliſchen Frieden und ſeit der Auflöſung der alten Hanſa, 
auch faſt durchgehends zugleich der Verfall des ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehrs, die Abnahme des Handels und das Sinken der ſtädti⸗ 
ſchen Fabriken und der Gewerbe eingetreten iſt. Als Folge 
hiervon wird bereits im Jahre 1729 von ben Klein⸗ Breit: 
Lakenmader gu Ltineburg ibrer Obrigkeit beridtet: »anfangs 
habe bas Amt Bud) fabricirt, da aber der Abfag geringer 
geworbden, nur Briefe gemacht und fic) davon erndbrts bas 
Amt beftehe aus acht Meiftern und arbeite mit zehn Tauen. 
Da der Abſatz nad) der Mark Brandenburg verſchloſſen fei, 
indem der Handel mit audwartigem Frieſe bei Strafe der 
Confiscation dafelbft unterfagt fei, fo gebhe die hiefige Waare 
nur nod) nad) Ddnnemark, Hamburg, Lübeck und bie biefige 
Lande. Die Gumme der gangen Wollarbeit betrage etwa 
800 Stii Fries jabrlid, und werde das gefärbte Fries die 
Elle gu 4 bis & Grofden vertauft, 
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Sm Jahre 1763 beflagen fid) bie Wollenweber gu dines 
burg, daB nun aud) ber Abfag ihrer Waare nach Schweden 
und Dänemark verboten feis 1764 waren die Wollenweber 
nur auf vier Meifter mit zehn Gefellen und einem Lehrbur⸗ 
fen gufammengefdymolgen, welche auf ihren vier Stühlen 
nur nod) 290 Stück Frieſe verfertigten. 

Jetzt hatte fid) in Salgwedel, Parchim und anbdern bie 
biefigen Lande begrengenden Orten, Friesmacher befegt, welche 
ibre Frieſe fogar in bie Hiefigen Lande bradjten und dadurch 
den biefigen Arbeitern Abbruch thaten. Im Jahre 1775 gas 
ben die lüneburgſchen Friesmader ihrer Obrigkeit die Erklä⸗ 
rung ab: „da in England, Holland und an anbdern Orten, 
wo mebrere Freibeit und die Wolle wobhlfeiler gu haben, Laz 
fenfabrifen entftanden feien und ſich ausgebreitet batten, fo 
fei nur da8 Friesmachen übrig geblieben. Bet feien ſie nicht 
im Stande, Laken gu verfertigen weil fein Scheerer, Wand⸗ 
bereiter und Tuchfärber anfaffig fei, aud) Vorlag zur Tuch⸗ 
macherei febles gegenwärtig beftebe das Amt nur aus vier 
Meiftern. 

Sm Jahre 1788 wurden nur nod) 223 balbe Stücke gee 
webt 2°) und im Jahre 1807 lieferten die vier Wollenweber 
gu Lüneburg dreihundert und zwanzig Stücke Fries, das Stic 
gu fiebengig Ellen. 

§. 8. 

Nachdem die Sperre der benacbarten Staaten gegen 
bie lünehurgſchen Friefe, der Vertrieh nad) aupen immer mehr 
beſchränkt worben war, 309 fid) der Abfag faft nur allein 
auf den Bedarf in der Stadt zurück. Bet der Erheblichkeit 
ded Branfitoverfehrs wurde dod) noc) immer einiger Umfag 
in ben Wolenfabrikaten gemadt, und bildete infonderheit der 
Verkauf von Pferdedecien an einkehrende und durdygehende 


7°) Annalen der Vraunſchw. Liined. Ghurlande. 10. x 2. ©. 353. 
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Fradhtfubrieute einen Hauptartifel. Da jedoch feit der immer 
mehr ufurpirten Freiheit der Elbſchiffahrt 2") und endlid 
ber völligen Offnung ded Elbſtrome durch den Abſchluß der 
Elbſchiffahrtsacte ber lüneburgſche Handel und Verkehr ſich 
ungemein vermindert hat und jährlich ſinket, damit aber auch 
ein fühlbarer Nothſtand bei den übrigen Gewerben in der 
Stadt eintritt und immer mehr um ſich greift, ſo hat dieſer 
Verfall auch die überbleibſel der hieſigen Wollenwebereien 
noch tiefer mit ſich hinabziehen müſſen. Die Friesweberei iſt 
jetzt nur noch höchſt unbedeutend und verſuchen jetzt die Woll⸗ 
weber ſich durch Verfertigung von Flanell und ſogenanntem 
Goating neue Erwerbsquellen gu öffnen, von welchen es ſehr 
zu wünſchen iſt, daß ſie den Lohn gewähren mögen, welchen 
dieſe fleißigen, genügſamen und dem Gemeinweſen fo nig: 
lichen Arbeiter verdienen. 

Gegenwärtig beſteht das Wollenweberamt zu Lüneburg 
aus drei Meiſtern, welche auf vier Stihlen arbeiten und 
mit vier Gefellen und einem Lehrburfden im Jahre 1832 nur 
fechéundadtzig balbe Stücke Fries verfertigt haben; dte übrige 
Fabrikation lapt fid) nidt genau angeben, ift aber nicht eins 
mal fo bedbeutend wie die Friesweberei. 

§. 9. 
Legislation gur Aufhelfung der Wollenwebereien. 


Diefer Verfall ber Wollenwebereien in den Städten bes 
Landes blieb der Regiminalbehörde nicht verborgen, wes⸗ 
halb diefelbe zur Aufhelfung ded fo nützlichen Gewerbes mehre 
Verordnungen erließ. Es wird nicht unangemeffen fein, die 


71) Die Stadt Liineburg ſuchte auf allen im 15. unb 16. Jahrhun⸗ 
derte gehaltenen Verfammlungen ber bei der Ober⸗Elbſchiffahrt 
intereffirten Staaten, den Grundfag ſtets geltend gu madden, daß 
alle von Hamburg die Elbe Hinaufgehenden Giiter, nidt weiter 
als bid gum Ausfluffe der Ilmenau verfdhifft werden dirften, 
welded in einem anderen Auffage naber ausgeführt werden wird. 
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erheblichſten ber bierber gehörigen Berfiigungen in chronolo⸗ 
giſcher Ordnung anzuführen, aus welder zugleich bie Anſich⸗ 
ten erkennbar werden, von welchen matt geglaubt bat, zur 
Erreichung bes vorhandenen Zweckes ausgehen gu müſſen. 

Durch den oldenſtädtſchen Landtagsabſchied vom 2. Juli 
1624 wurde die außer Landes gehende Wolle mit einem Im⸗ 
poſt von dreiviertel Thaler für hundert Stein, belegt. 

Ein landesherrliches Edict vom 17. April 1630 verbot 
den Verkauf und die Verführung der Wolle ins Ausland. 

Das Edict vom 4. October 1676 ſchärfte das Verbot der 
Wollausfuhr aufs Neue ein, mit dem Befehl, daß die Unter⸗ 
thanen ihre Wolle in die Städte bringen und an die Bürger 
verkaufen ſollten. 

Mittelſt Verordnung vom 3. Mai 1695 wurde vorge⸗ 
ſchrieben, daß öffentliche Wollmärkte in den Städten gehalten 
werden ſollten, und zwar zu Ende des Monats Junius und 
um Martini; zugleich wurde den Hausleuten anbefohlen, ihre 
Wolle auf die gedachten Märkte zum feilen Verkaufe zu bringen, 
daneben aud) das Verbot der Polizeiordnung wegen Auf⸗ 
kaufs und Verführung der Wolle ins Ausland, bei Vermei⸗ 
dung der Confiscation und anderer ſchwerer Strafe wiederholt. 

Die Verordnung vom 25. Nov. 1698 declarirt, daß die 
Birger und Manufacturiers, and) außer den Märkten, fogut 
fie Edénnen, Wolle eingufaufen befugt fein follen, jedoch mit 
der Einſchränkung fir bie Biirger, daß diefe verpflichtet fein 
follen, von ibrer erhanbdelten Wolle jedergeit an die Manuface 
tuviers in ben Städten, fobald felbige e8 verlangen, zu über⸗ 
laffen. Zugleich wurde feftgefegt, daB die außerhalb der Woll⸗ 
märkte gefaufte Wolle nicht außer Landes gebracht werden 
dürfe, wogegen aber auf diefen Märkten allen MKaufleuten, 
fremben fogut wie einbeimifcen, der Ankauf der Wolle ge: 
ftattet werben folle. 

DOurd) das Edict vom 18. Auguft 1704 wurde der durch 


— 





in ber Stadt Lineburg. ‘YF 133 


den oldenftddtifden Abfdhied auf bie in das Ausland gebende 
Wolle gelegte Impoſt ernevert. 

Gin Edict vom 17. April 1705 ſchärft bas Verbet des 
betrüglichen Gerunreinigends der gu verfaufenden Wolle, wieder⸗ 
bolt ein, welches unter dem 26. Mat 1709 ernevert wurde. 

Die Verordnungen vom 18. November 1712, vom 16. 
April 1716, vom LL. April 1718 und vom 1. Mat 1723, 
erneuern dad Verbot des Berunceinigens der Wolle, und ents 
halten Aufforderungen zur Verbefferung der Schaafzucht. 

Cin Ausſchreiben vom 13. November 1738 verbietet die 
fic) wieder einſchleichende Vorkiuferci der Wolle auf dem 
Lande und befichlt, die Wolle auf die Märkte ber Städte au 
bringen, bei Verluft ber Waare und zehn Rthlr. Strafe. 


Unter dem 30. September 1774 wurde ein abermaliges 
geſchärftes Verbot gegen ben Auf€auf ber AWolle auf dem 
platten Lande, erlaffen. 


Durch das landesherrlicde Chict vom 23. Marz 1787 wurde 
die Cinfubr ber auswartigen Friefe bet Strafe der Confis⸗ 
cation verboten 27) und mifttelft Reglements vom 29. Octbr. 
1787 die Sdhauung und SGiegelung der in Lilneburg verfer= 
tigten §riefe angeorbnet. 2°) 


Das Regirungsausfdreiben vom 19. Marz 1788 befiehlt 
nachdrücklich bas Verbot der fremben Friefe ftrenge gu befol- 
gen 24) und mittelft Cdict’s vom 10. Junius 1793 wurde da8 
Gerbot der auferhalb des Kurfürſtenthums  verfertigten 
Frieſe, auf feds Jahre erneuert. 

Dieſes Cinfubrvecbot ausländiſcher Friefe wurde durch 
die Verordnung vom 29. März 1803 wiederholt, und zur 
beffern Aufbelfung der. Frieswebereien durch bas Regirungs⸗ 


3) Annalen der Br. Ain. Churlande 1]. we 1. G, 25. 
33) ebend. I. 4. S. 23. 
*) ebend. HI. 1. G. 14. 
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ausfcreiben vom 28. Mai 1806 auf die Verfertigung des 
Frieſes eine Prämie geſetzt. 

Endlich wiederholte eine Verordnung der proviſoriſchen 
Negirungscommiffion. vom 5. October 1815 die frilbern 
Gerbote wegen des, gum Vortheil ded ftadtifden Handels und 
Gewerbes getriebenen AufFaufes der Wolle auf dem platten 
Lande, unter ſcharfen Strafandrohungen. 

Dagegen hob die am 29. Mai 1830 erlaffene Verords 
nung alle bidher im Firftenthum Lüneburg in Kraft ſtehen⸗ 
ben Geſetze fiber die Beſchränkung bes Handels mit Wolle, 
gänzlich auf. 





VII. 


Otto des Quaden Grabmabhl in der Kloflerkirde zu 
Wiebrechtahauſen. 1394. 
Hierbei eine Lithographie. 
Von bem Herrn Senator Friefe in Nordheim. 


Herzog Otto, genannt der Quade, einziger Sohn Herzogs 
Ernſt von Braunſchweig⸗Lüneburg, göttingenſcher Linie, geb. 
1303, ſuccedirt ſeinem Vater 1367 in der Regierung des 
Fürſtenthums Oberwald, — hält ſein Hoflager meiſtens zu 
Göttingen, hat lieber Fehden als Frieden, kann die Pfaffen 
nicht leiden, und ſtirbt 13. December 1394 auf der Burg 
Hardegſen in den Armen ſeiner Gemahlin und im Kirchen⸗ 
bann. Er findet ſeine Ruheſtätte, als ein Gebannter, in 
ungeweihter Erde, außen an der Kloſterkirche zu Wiebrechts⸗ 
hauſen bei Nordheim. 

Den Anlaß zum Bannſtrahl, den ein Erzbiſchof von 
Maing (Gerlach von Naſſau⸗Wiesbaden, Enkel Königs Adolph, 
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reg. von 1346 — 1371?) gegen ibn fdjleubdert, findet man 
unter andern ergagit in Havemanns Geſch. der Lande Brſch. 
und Lüneb. J., 180 seqq. (Vergl. auc) Can, Wolfs Com- 
ment. de Archid. Norton. dipl. XXXIV.). — ier bans 
delt ſichs nur um den Srabftein, ein vergeſſenes Fürſtendenk⸗ 
mal, dem die Verwabhrlofung arg mitgefpielt Hat und das 
eines beffern Schutzes werth ift. 

Die flirftliche Withwe, Margarethe, Tochter des Herzogs 
Wilhelm von Jülich und Berg, erlangt erft fpdter, durd 
Geſchenke und milde Stiftungen, die Ldfung vom Kirdenbann 
flix den verftorbenen Gemahl, und die Erlaubnif, fiber dem 
Grabe eine Kapelle gu bauen; feitbem ruht des Herzogs Aſche 
in geweibtem Boden. 

Die beigehende Zeichnung lit. A. ftellt ben Grundriß der 
Kiofterkirde und der Grabkapelle dar. — Jn ber weftliden 
Steinmauer geigt fid) der Haupteingang sur Kirche, geſchmückt 
mit einem kunſtreich in den Stein gebildeten Portale als 
Gorhalles gegentiber am sftlidjen Ende, der Ghor mit dem 
Altar "). Wor diefem find bie Eingeweide Herzogs Fried⸗ 
rid) von Braunfdweig, eines Sohns Herzogs Magnus II., 
in einem fupfernen Gefäß beigcfegts von einem Denkſteine 
aber, auf weldem das altbraunfcdweigifde Wappen, zwei 
Leoparden, in Meffing gegoffen, und die Aufſchrift: Frideri- 
cus dux Brunsvicensis interfectus est Anno Dom. 


‘) Dem Herzog Friedrich wurde beim Dorfe Klein⸗Eglis zwiſchen 
Arnsbah und Frighar, bem Orte, wo er feinen Tob fand, eine 
Denkfaule aufgeridtet. (Script. rer. Germ. III. Henrici Mei- 
bomii Dissert. de Friderici D. Br. et L. in Imperatorem elec- 
tione et misera caede. — Henr, Phil. Steinbruccii Disquis. 
Hist. de Friderico D. Br. et Luneb. Anno MCCCC haud pro- 
cul Fritzlaria caeso, monumentis fide dignis illustrata, Marburgi 
1741, welder die Denkfaule in Kupfer abbilden laffen. Vergl. 
Hannov. gelehrte Anjeigen von 1752, St. 25, — Bifdings n neue 
Erdbbeſchreib. I, 1029, 
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M.CCCC, in die Bonifacii, befindlich geweſen, iſt jede Spur 
verſchwunden (vergl. Rehtmeyer, braunſchw.⸗lüneb. Shronik, 
678.). Der Herzog hatte ſich in genanntem Jahre mit ſei⸗ 
nem Schwager, dem Kurfürſten Rudolf von Sachſen, nach 
Frankfurt a. M. begeben, wo die verſammelten Kurfürſten 
über die Abſetzung Kaiſer Wenzeslaus und die Wahl eines 
neuen berathen wollten. Nicht ohne Hoffnung zur Kaiſer⸗ 
krone war unſer Herzog abgereist. Als die Erwartung fehl 
ſchlägt, verläßt Friedrich die Verfammiungs auf Anſtiften 
Johanns von Naſſau, Erzbiſchofs von Mainz, wird er bei 
Fritzlar vom Grafen Heinr.'v. Walsrode und Kunzmann von 
Falkenberg an der Spitze eines ſtarken Gefolges Überfallen, 
und als er ſich nicht ergeben, durch Fr. v. Hertinghauſen am 
5. Juni 1400 erſtochen. Seine irdiſche Hite ruht im Blaſii⸗ 
Münſter gu Braunſchweig (Havemann, |. c. J., 230.). Seit 
1798 bedeckt ein modernes Backſteinpflaſter alle die Gräber 
im Innern, und zu den Alterthümern der Kirche iſt nur 
noch der ſteinerne Predigtſtuhl zu zählen. 

Neben dem Hauptſchiff der Kirche laufen zu beiden Sei⸗ 
ten, durch kurze maſſive Pfeiler getrennt, zwei ſchmälere 
Nebenſchiffe, alle mit ſchön gewölbten Decken. — Die Har⸗ 
monie des Innern iſt durch hölzerne Verſchläge und Kirchen⸗ 
ſtühle mannigfach geſtört, läßt dennoch ein gefälliges Ebenmaß 
des Gebäudes nicht verkennen. 

Herzog Otto's Grab liegt außerhalb der Kirche, unter 
der Dachtraufe der nördlichen Längenmauer. — Nach er⸗ 
langter Abſolution läßt die Herzogin dieſe Seitenmauer, in 
der Mitte etwa zunächſt der Grabſtätte, durchbrechen und 
mittelſt eines gewölbten Bogens den ſtehenbleibenden Theil 
unterbauen. Vor dieſe Mauerlücke und über dem Grabe des 
Gemahls wird die Kapelle errichtet, und mit der Kirchen⸗ 
mauer in Verbindung gebracht. Sie iſt, gleich der Kirche, 
von waſſivem Bauwerk, hat eine ſchön gewölbte Decke, und 
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an ben Aufenfeiten Strebepfeiter, und bret Fenfter; im Baus 
ſtyl aber weicht fie von dem der viel Altern Kirche merklich 
ab, wie fdjon die Beidnung wahrnehmen lift. Das Innere 
ift jet fabls von dem Altar, den die hergoglidje Wittwe 
gu Ehren der Heiligen Anna widmete und begabte, tft nichts 
mehr übrig; ein in der öſtlichen Wand befindlideds viereckiges 
Lod) deutet wohl nod auf die Stelle, wo er geftanden. — 
So ift bie Kapelle durch den offenen Raum ber Mauerlücke 
mit dem linfen Seitenſchiffe ber Kirche verbunbden. 

Der Bahn der Beit hat an den Aufenfldden beider ges 
waltig genagt, und allerhand Wirthſchaftsgebäude bedecten die 
intereffanten Kormen der Kirde, und fdmalern den Gindrud, 
den fie auf den Beſchauer ausiiben wiirde. — Wir Lehren 
gu unferm Gegenftanbe zurück. 

Sn der nadten St. Annen= Kapelle fällt ber Leichenftein 
Herzog Otto des Quaden fofort ing Auge (Zeidnung lit. A. 
3.)3 in feiner Borigontalen lage, 7 Fuß lang und 3 Fuß 
breit, ragt er aus dem mobernen Pflafter auffallend hervor; 
auf ihm liegt de8 Hergogs lebensgrofes Bild mit sen Attris 
buten ſeines Standes, und tritt uns plaftifd entgegen, dad 
Haupt gen Abend, wie darunter fein Leichnam, daß ex dereinft 
bet ber Auferftehung gen Morgen fchaue. 

Wir betracdhten die anliegende Zeichnung lit. B. Des 
Herzogs Haupt iff baar und rubt auf einem Polfters Schei⸗ 
tel und Sinn find ftar® behaart; das Antlig bis zur 
Unkenntlidfeit verlezt. — Auf der Bruſt hangt an einem 
Halsbande bie Sichel, deutend auf die Grafſchaft Sicelftein 
und die Fehden mit Lanhgraf Heinrich dem Cifernen, und 
Hermann von Heffen. Das Wolk nennt heute nod den 
Herzog ben »Sichelburger.« Er hatte nicht lange vor feinem 
Bode gu Bodenwerder und Braunfdweig im Nov. 1391 die 
Sichelgeſellſchaft geftiftet, der aud) Landgraf Hermann von 
Heffen beigetreten, und bie noc) unter bes Herzogs Sohne 
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Otto cocles fortgebauert bat. Auf der rechten Schulter find 
finf Buckeln erkennbar, die den faltigen Mantel balten, auf 
bem der Herzog rubt. — Der Leib ift mit einem, auf dfe 
nackten Sdenkel reidenden, Waffenrode befleidets die Rechte 
umfaft ben Griff des Schwerts, das an einem Wehrgehänge 
auf. der rechten Schulter figt, gum Beichen der einftigen 
Kampfesluft; die Scheide wird bedeckt durch ben Wappens 
{child mit den Braunſchw. beidben Leoparden. — Die linke 
Hand Halt den gefdloffenen, mit der Herzogskrone gegierten 
Helm, fiber weldjent die Marmorfaule mit bem Büſchel Pfauens 
augen emporragt; bas weife Nop, gwar ſehr verftiimmelt, 
por bem Säulenſchaft vollendet die Helmgier bes altbraune 
ſchweigiſchen Wappens. — Unter dem PHelme find die Fals 
tenſchläge ded Herzogs⸗Mantels ſichtbar. — Die Füße des 
Herjzogs ruben auf dem liegenden Lowen, als Zeugniß feiner 
Abftammung von Heinrid) dem Lowen. (Die thier. Figur 
ift aber verfebrt). 

Auf dev abgeſchrägten Kante ift von der Inſchrift nue 
nod) ju leſen: Anno dni MCCC nonagesimo quarto — 


— — obiit Otto dux in brunsv — — anima requiese 
— — — — — — — — — — — — — — huc locu 
eligebat i sepultur — — — — —. 


Rehtmeyer (p. 616.) hat die Infdrift des Leichenfteins 
volftindig aufbewabrt, fie lautet: Anno domini MCCC 
nonagesimo quarto die Luciae Virginis obiit Otto dux 
in brunsvic, cujus anima requiescat in pace. Amen. 
Qui cum magna dilectione et humilitate domini in 
vita sua hunc locum eligebat in sepulturam expec- 
tando diem futuri judicii. 

Beide Handzeidhnungen Habe ich der Gefälligkeit meines 
Breunbes, des Vauconducteurs Gerard Gd. Fride gu vers 
danfen. 

— —— 


VIII. 


Geſchichte der Graſſchaſt Pafel. 
Vom weil. Herrn Juſtizrathe Koken in Hildesheim. 


§. 1. 

Die Geſchichte dee Grafſchaft Daſſel theilt das Geſchick 
ſämmtlicher anderer Partien der hildesheimiſchen Geſchichte, 
daß die ſpeciellen Bearbeiter derſelben nicht allein nicht darin 
aufgeräumt, ſondern ihre Leſer vielmehr mit Mährchen und 
genealogiſchen Träumereien unterhalten haben. 

Der bekannte unkritiſche Vielſchreiber Letzner füührt ben 
Bug. Wir haben von ihm eine im Jahre 1596 gedruckte 
baffelide und einbeckſche Chronik. 

Die eigentliche Geſchichte der Grafen von Daffel ift im 
erften Bude auf dreizehn Blättern vorgetragen. Das ans 
dere Buch enthdlt bie Gefdidte der Grafſchaft unter den 
Bifhofen von Hildesheim und das oritte bie Fortfegung 
derfelben während des BVefiges der Hergoge von Braunſchweig. 
Das vierte Buch beſchäfftigt ſich mit der Geſchichte der ads 
licen, in dev Grafſchaft Daffel anfaffig gewefenen und nod 
anfaffigen Familien, das flinfte mit der Stadt Daffel und 
ben voratiglidbften benadbarten Ortidaften, bas fedste mit 
der Stadt Einbeck, das fiebente mit bem Kloſter Fredelés 
Heim, jetzt Fredelsloh; das adjte mit dem fokinger Walde, 
ben wüſten Ortſchaften und cinigen natirliden Merkwür⸗ 
digteiten. . 

Sn jenem erften Bude wird mit einer langen Reihe 
daſſelſcher Grafen, die mit einem heidniſchen Walther, der 
im Jahr 700 gelebt haben foll, anbebt, und durch einen Zeit⸗ 
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raum von 629 Jahren bis gum Dode bes Grafen Simon, 
angeblid) im Sabre 1329, fortgefiibrt wird, dem Refer dar⸗ 
geftellt. 

Letzner ſpricht mit einer 3uverlaffigkeit von den Geez 
burten und Verheirathungen feiner Helden, als wenn er 
woblgefiibrte Kirchenbücher, oder dofumentirte Ahnentafeln 
oor Augen gehabt hatte. Aus einer Zeit, wo es teine erb⸗ 
lide Familiennamen gab, führt ex die Gemablinnen feiner 
Grafen mit einer VBeftimmtheit aus allertei [pater auftreten- 
ben graflidjen und dynaftifden Häuſern an, alé wenn ev bej 
ben Trauungen gugegen gewefen ware. Mad) irgend einem 
Beweife, ja! nad irgend einem Wahrſcheinlichkeitsgrunde, auf 
ben fid) eine Vermuthung ftigen konnte, fieht man fid) vers 
geblid) um. | 

Die ndmliden, auf feiner hiſtoriſchen Glaubwürdigkeit 
berugenden, Nachrichten mit geringer Abweichung, hinſichtlich 
ber letzten beiden Grafen, gibt uns ber Verfaffer aud) im 
dritten Buche feiner handfdriftliden hildesheimſchen Chronik 
yom 22. bid 32. Kapitel einſchließlich. 

Diefen Letznerſchen Mährchenkram tifden uné Lucae im 
Grafenfaate 1) und ber im hiſtoriſchen Scharffinne und im 
Amtsberufe bem guten Legner fo gleidftehende Paftor Lauen⸗ 
fein in der hildesheimiſchen Geſchichte?) größeſten Theils 
von Neuem auf. Andere find ber legnerſchen Autorität 
ebenfalls gefolgt. 

Indeß bemer€t [don Harenberg in der gandersheim⸗ 
ſchen Geſchichte, daß Legners Madwerk voller Mangel und 
Unridtigkeiten fei und er es nicht auf fic) nebmen mége, 
folded gu vertheidigen. %) 

Beſtimmter erklärt fid) Falke in den corveiiſchen Tradi⸗ 

1) S. 109 und f. 


2) P. I, P. 49 u. f. 
3) P. 1394 seq. 
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tionen und in einem Aufſatze fiber die Grafen von Ringelheim 
in den bannoverfden gelebrten Anjeigen vom Sabre 1751 
gegen den letznerſchen Stammbaum ber Grafen von Daffel. 
~ Ge meint, bie Lefer wiirden ibn ausladen, wenn evr fid die 
Mühe gabe, denfelben hergufegen. Falke beginnt den Namen 
mit demjenigen Grafen ded daffelfden Haufed, der ſich 
guerft urfundlid) nachweiſen läßt und kehrt fid) weder an Lege 
ner, nod) an Anton Sdnacenburger, den Verfaſſer der cor⸗ 
veiifden Annalen, in Leibnig Sammlung zur braunfdywei- 
gifchen Gefdhidte. +) 

Wen in der heſſiſchen Geſchichte verwirft überall und 
fo aud) bier Letzners nicht bloß unkritiſche, fondern den Stent: 
pel der Erdidtung offenbar an fid) tragende Stammtafel der 
daſſelſchen Grafen und tritt Falke’s Anfichten bei. 5) 


Dennod findet man ſowohl in einem, beinahe gleichzei⸗ 
tigen Auffage ded Geridjtéamtmanns Mteder gu Rittmars⸗ 
Haufen im Journale von und fir Deutfdland v. J. 1788. 
NM ii. 4 381. und nadgedrudt im hildesheimſchen Ma⸗ 
gazin v. J. 1789. AG 21., in welchem eine hiſtoriſch-geo⸗ 
graphiſch ——— ⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung bed Amtes 
Hunnesrück geliefert wird, ſowie in der, ſechszehn Jahre ſpä⸗ 
ter von Blum herausgegebenen Specialgeſchichte bes Für⸗ 
ftenthums Hildesheim die legnerfdjen Träumereien, wie⸗ 
wohl in der ketztern mit einigem Bedenken über die ihnen 
beizulegende Glaubwürdigkeit, wiederholt. Nur als eine, nicht 
beurkundete, von Letzner nachgeſchriebene, Tradition ſoll bet 
Blum die Erzählung vom daſſelſchen Grafenhaufe getten. *) 
Als eine zuſammenhangende Necricht über die Geſchichte der 


.*) Fr. Corb. P. 189 seq: H.-G. x v. anse zognen Sabre 40. 
G. 492. ot ital a seg? 

—* Bd. §. LIX. é. 878. 

6) Sand I. ©. 306. 


(Vaterl. Arhiv, Jahrg. 1840.) 7 
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Grafen von Daffel in jenem friifen Seitranme, wie folde 
burd) bie Chroniken dberliefert fei, will ec fie nacherzählen.“) 
Im erſten Theile meint er: es fei hier abermals einer 
ber Falle vorhanden, in welden der Geſchichtſchreiber bie Kee 
bev niederlegen und bas Urtheil dem Lefer fiberlaffen müſſe, 
und im gweiten Theile behauptet ber Verfaffer, es mangle 
in feinem Werke an Raum, Harenbergs und Falke’s Einwürfe 
kritiſch gu unterſuchen. 


Das uUrtheil dem Lefer überlaſſen und grundloſe Angaben 
nacherzählen, weil es an Raum fehlen ſoll, die dagegen ge⸗ 
machten Einwürfe zu prüfen: iſt allerdings leichter und be⸗ 
quemer, als die beſtrittene Erzählung ſelbſt kritiſch zu 
würdigen. 

Schwer iſt ſolches jedoch nicht. Letzner nennt ſeine 
Quellen hinter der Vorrede zum erſten Buche ſeiner Geſchichte 
von Achilles Gaſſarus bis Xenophon. Beſondere, in den, ſeit 
Legners Arbeit verftridjenen, 230 Sahren verloren gegangenen 
Nachrichten, die daſſelſche Specialgeſchichte betreffend, find nicht 
darunter. Vermeldeten ſie aber auch eine ſolche Genealogie, 
welche eigne Geſchlechtsnamen nicht allein im daſſelſchen, ſon⸗ 
dern in allen andern gräflichen und dynaſtiſchen Häuſern, 
mit deren Töchtern ſich die Grafen von Daſſel verbunden ha⸗ 
ben ſollen, in ſolchen Zeiten vorausſetzt, in denen ſie gar 
nicht vorhanden waren; ſo würde eine Geſchlechtstafel dieſer 
Art darum in nichts glaubwürdiger werden, als ſie es an ſich 
iſt, wenn ſie wider die klarſte hiſtoriſche Evidenz verſtößt. 

Von muündlichen Traditionen, die Letzner benutzt haben 
mögte, kann nach dem Gegenſtande und dem Umfange der 
Tradition an ſich und bei einem Zeitraume von vielen hun⸗ 
dert Jahren, die zwiſchen Letzner und ſeinen älteſten daſſel⸗ 
ſchen Grafen liegen, gar nicht die Rede ſein. Letzner ver⸗ 


7) Band Il. S. 392. 
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fährt mit dev daſſelſchen Geſchichte, wie mit allen andern 
Svpecialgeſchichten, die ex bearbeitet hat, und Harenderg, 
Salle, Gruber, v. Praun, Sdeidt, Grupen und Mend haben 
das Urtheil Aber ben Werth der legnerfdyen Erzählungen 
aus den frühern Sabrhunderten längſt ausgefprodjen. 5) 

Wenn Letzners Glaubwiirdigfeit nod in einem dunkeln 
Zweifel hatte gebalten werden follen, fo hatte man ſich allen: 
fals auf Sdnadenburgers corveiifde Annalen beziehben kön⸗ 
nen, °) wiewohl die bierin enthaltenen Data von fri auf: 
tretenden Mitgliedern des daſſelſchen Haufes, die bei den 
Jahren 920, 1032 und 1070, alfo dod) über gweihundert 
Sabre fpater, als Legners Crftlinge, vor~ommen, von ibm 
nicht einmal fimmtlid benugt find. 

Schnackenburger lebte etwa hundert Jahre frither, als Legner, 
und. fiards 1476. Er gebirt gu den fpdtern Schriftſtellern, 
vote diefer unb der Glaubwiirdigkeit feiner Angaben ftehen bie 
naämlichen Bedenklidteiten entgegen,. welche aus dem Manz 
gel eigner, unverdnbderlider Familiennamen nocd) bis in die 
ſpätern Seiten de8 elften Jahunderts erwachſen und es höchſt 
ſchwer und mißlich maden, die blop mit Taufnamen bezeich⸗ 
neten Individuen als Glieder ded einen ober andern fpdter 
mit Geſchlechtsnamen bervortretenden Stammes demſelben 
einzureihen. 

Schnackenburger findet dieſe Schwierigkeiten nicht und 
weiß Perſonen aufzuſtellen, die ſich nirgend in einer glaub⸗ 
würdigen Quelle entdecken laſſen, vielmehr mit andern beſſern 
Nachrichten im Widerſpruche ſtehen, wie ſein Hermann von 
Pleſſe im Jahre 1032, der ſich mit den bekannten hiſtoriſchen 
Nachrichten von dieſer Herrſchaft in keine übereinſtimmung 
bringen läßt. 10) 

*) Winzenburgſche Geſchichte §. 1. Mote 2. 
°) Leibnitz SS. T. 11. P. 296. 


*) Wend, heſſifche Gefwhidte, Band If. §. LVIII. ©. 744 w. 745. 
Wigand, Gefhidte von Gorvei, 1. Bb. 1. Ath. GS. 199. 
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Man kann daher die letznerſchen Rachrichten und andere 
von gleichem Werthe von den uralten daſſelſchen Ahnherrn 
im blinden Heidenthume und ihren chtiſtlichen Nachkommen 
in den erſten, den Geſchlechtsnamen voraufgehenden, Zeiten 
ohne alle Scheu als Mährchen bet Seite fegen, und die 
Liebhaber ſolcher hiſtoriſchen Sächelchen auf Letzner, Lucae, 
Lauenſtein, oder Blum verweiſen. 

Nur mit demjenigen, was ſich urkundlich, oder in be⸗ 
ſtimmten Folgerungen aus. glaubwürdigen Thatſachen nad: 
weiſen, oder wahrſcheinlich machen läßt, ſou ſi q dieſe ge⸗ 
ſchichtliche Darſtellung beſchäftigen. 

§. 2. 

Die Sefigungen der Grafen von Daſſel beſchränken ſich 
nicht auf bie Stadt Daſſel und das jezige Amt Humesrück, 
welches die Veranlaſſung zu dieſer Erläuterung der Geſchichte 
eines alten Grafenhauſes gibt. Von dem Umfange dieſer 
Beſitzungen muß zuerſt die Rede fein, weil..darauf bei der. 
Grirterung der Herfunft des erften, urfundlid nachzuweiſen⸗ 
den, Grafen Reinold zurückzugehen fein wird. 

Dem Grafen ftanden auPer der Stadt Daffel an der 
Slme und bem Amte Hunnesrück bei weitem anfehnlidere 
Befigungen gu. Die Hannoverfcyen Ämter Nienover und 
Lauenfirbde, die alte Lauenburg, jet Cridsburg, die Klöſter 
Fredelsloh und Hilwartshaufen gehörten bagu. ') 

Außerdem waren die Grafen in dem hefſiſchen Sachſen 
(pagus Hessi Saxonicus), dem beutigen. Heffen zwiſchen der 
Wefer und Diemel ſehr begiitert. Zu diefen Gütern gehdrten 
auper dem, fpdter burd) Heirath erworbenen, Schloſſe Scho⸗ 
nenberg, die grdflidjen Gerechtſame Ccomecia et jurisdi- 
ctio) Uber 30 Dörfer (bas jehige heſſiſche Amt Hofgeismar), 
ferner bie Voigter fiber bas Mlofter und Dorf Lippoldsberg, 


"') Scheidts Anmertungen und Zuſätze iu Moſerz Br. Lüneburg. 
Staatsr. 6. 75. 
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das Schloß Sdhartenberg mit der gräflichen Gerichtsbarkeit, 
‘poder ber Begriff der jetzigen heſſiſchen Amter Bierenderg und 
Grebenftein. Die Beweife für diefe Thatſachen werven die 
Berkaufsurkunden, welche bet den Verduperungen dee erwähn⸗ 
ten Sefigungen aufgenommen find, an die Hand geben. Hier 
fann nur voridufig darauf verwiefen werden. 

*- Das braunfdweigfde Amt Flirftenberg rechnet Scheidt 
in der in ber Mote angeführten Stelle, ohne dafür eine Au⸗ 
toritdt angufiihren,. gu ben ältern Vefigungen ber Grafen von 
Daffel. Indeß §. 77., wo von ber Graffdafe Everſtein 
gehandelt wirb, fibrt er an, baf diefes Amt im Fabre 1130 
von dem Grafen Adolph von Daffel, mit lehnsherrlicher 
Cinwilligung des Abts Widbold von Corvei, an den Grafen 
Otto von Everfein verkauft fei. 

Als Gewährsmänner fiir feine Anfführung allegict er 
Harenberg in der gandersheimfden Geſchichte, Seite 1404, 
§. VI. und Leyſers Geſchichte der Grafen von Everftein S. 23. 

Sener. bezieht fid) aber auf Letzners daffelfdye und cor⸗ 
veiiſche Chroniken und biefer auf deſſelben handſchriftliche 
Geſchichte der Grafſchaften der braunſchweig⸗ bũneburgſchen 
Lande, auf die eben genannten beiden Chroniken, und auf 
eines ungehannten Berfaffers nordheimide Chronik in des 
vormaligen Leibarztes Kotzebue handfdriftliden Geſchichte 
erlauchter Familien. Da ſich indeß im Jahre 1130 fein 
Adolph von Daſſel urkundlich nachweiſen läßt, Letzners Auto⸗ 
rität überall nicht in Betracht kommt, und ſonach die ganze 
Erzählung auf der Glaubwürdigkeit einer Chronik eines Un⸗ 
genannten berubt, die ſich nicht prüfen läßt, weil ſie bloß in 

einem handſchriftlichen Werke vorhanden iſt und außerdem 
bie Vermuthung gegen fid) hat, daß fie im letznerſchen Geifte 
gufammengetragen fei; fo babe ich Bedenken gefunden, Fare 
flenberg als eine ebemalige daſſelſche Befigung gu begeidynen. 

Gon bem Leibargte Kotzebue und beffen meiftens nur 
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handſchriftlich binterlaffene in Praun und Eraths braunfdweig- 
ſchen Bibliotheken angezogenen geſchichtlichen Ausarbeitungen 
gibt Leyſer in der Vorrede zu der Geſchichte der Grafen von 
Eberſtein Nachricht, aus welcher der dieſem Selehrten e ge⸗ 
widmete Artikel bet Jocher entlehnt ift. 

§. 3. 

Dev erfte urfundlid) nachguweifende Graf von Daffel 
ift Reinolb. Er erſcheint guerft im Fabre 1113. Cine der 
Abtei Corvei gemadjte Sdhenfung wird beftatigt in concilio 
Reinoldi comitis, und ſchließt bie Urtunde mit den Worten: 
acta sunt haec secundum ritum Ostersachson Here- 
schap in pago Sulbergowe. '*) 

Sm Fabre 1119 wird in einer andern corvetifden Ur⸗ 
kunde des placiti comitis Rinoldi juxta Oldendorp zwei⸗ 
mal erwähnt. Es iff von Gütern in Krimmenfen, Cilenfen 
und Rellinghaufen die Rede, und fo iſt Oldenborp, wo hes 
Gericht gebalten wurde, nicht anders als Marfoldendorf im 
Amte Hunnesrdd, wofelbft nod gu Legners Seiten das feters 
lide Landgericht gehalten wurde. '%) 

3m Jahr 1120 fommt Rinoldus Daffalo unter einer - 
andern Urkunde alé Beuge vor. ') 

Spiter, 1127, erfdeint er in einer Urkunde ber den 
Austauſch gewiffer Siiter gwifchen bem merſeburgſchen Biſchoffe 
Meingog und hem corvetifden Abte Crkenbert als Boigt 
dec corvetifden Sirdje. Hacc autem traditio, heißt es, 


2) Kindlinger’ Miinfterifhe Beiträge zur Gefhidte Deutſchlands, 
Bd. Il. Urkunde M XV. S. 93. 

3) Falke trad. Corb. P. 582. und der bafelbft angeführte Legner 
in der daſſelſchen Chronik. Sud VIL. Gl. 128. Wolf liefert in 
ben Beilagen zur harbenbergfhen Gefhledtégefhidte J. 80. 
eine Urkunde, in welder im Sabre 1395 Gerhard von Harden⸗ 
berg, al8 Voigt gu Hunnesriid, gu Markoldendorf bei Einbed, im 
bafigen Gowbinge ben Vorſitz führend, erwähnt wird. 

'") Falke 1. c. P. 915. 
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ad confirmationem concambii coram advocatis utriusque 
-ecclesiae Reinoldo videlicet et ad alberone Mersberg 
facta et in presentia Domni Lotharii regis aliorumque 
principum, Ottone videlicet episcopo Halberstadense, 
Bertholdo Hildesheimense, Adelberto Marchione alio- 
rumque multorum firmata est Goslariae. '*) 


§. 4. 


So wentg dtefe Urkunden über das Dafein und Wirken 
eines Grafen Reinold von Daffel in den Jahren 1113 bis 
1129 einigen Sweifel übrig laffens fo erhebliche Bedenken 
erregt bie Frage: welchem Gefdlechte dieſer Reinold angurets 
ben fein migte? 

Gon einem baffelfdhen Grafenhauſe vor ibm haben wir 
feine authentifde Sunde. Gr fieht ba, als ber Ahnherr 
eines anfebniidjen und reid) begiterten Geſchlechts, und vers 
geblich forfden wir auf einer ſichern biftorifden Spur aud) 
nur feinem nächſten Vorfahren unter dem daſſelſchen Na⸗ 
men nach. 

Daraus erwächst ſchon eine Wahrſcheinlichkeit, daß er 
als Sproßling eines andern Hauſes zuerſt mit einem eignen, 
von einer ihin angefallenen Familienbeſigung entlehnten Ge⸗ 
ſchlechtsnamen auftrete. 

Bodo in bem Syntagmate de ecclesia Gandershe- 
mensi figrt auf eine Spur, die von Falle in den corveii⸗ 
ſchen Braditionen, und von Wen in ber heſſiſchen Geſchichte 
näher beleudhtet iff. Bobo fagt nämlich: Ottoni, (duci 
Bavariae et comiti Nordheimensi) erant filii, Siffridas, 
Henricus et Cono, quos ubi ducatu Bavariae privati 
fuerant, primum ducatus honore et nomine privari 
contigit et comites de Homburg, de Dassel, de Ever- 


5) Kindlinger a. a. O. I. Urkunde re V. S. 9. 
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stein vocati fuerunt unusquisque a loco, quem forti- 
tus patre distribuente fuerat. )°) ; 


Wenngleid) Bodo als ein Schriftſteller eines viel ſpä⸗ 
tern Seitalters nicht als eine vollgiiltige Autorität dafür 
angeführt werden fann, daß die Grafen von Daffel aus dem 
Haufe Nordheim abftammen und daß insbefondere Reinold, 
ben ev nicht nennt, ein Bruder Giegfrieds bes Vierten von 
Vomeneburg gewefen fei und guerft den Namen von Daſ⸗ 
fel geführt babes fo bringt dod) Falke dafür anbderweite 
Griinde vor. Gr beruft fic) auf die bereits in dem vorigen 
§. angezogenen bret Urfunben vom Jahre 1113, 1119 und 
1127, von denen er jedoch nur die mittlere felbft geliefert 
bat. „Nach den beiden andern,“ fagt Falke, „erſcheint Reis 
nold alé Graf im Seilbergau, ‘und nod) in der legten als 
corvetifder Abvocatus. Im Jahre 1126 tritt Siegfried nod) 
alé folder auf. Außerdem aber find Urtunden vorhanden, 
in welden nicht allen Reinolb alg ecclesiae Corbeiensis 
advocatus et comes de Dassila vorfommt, und gwar im 
Sabre 1129, fonbdern folde, in denen er als frater Siges 
fridi comitis atque advocati Carbeiensis begeidjnet wird.« 

Die nicht mitgetheilten Urkunden, namentlid) die von 
1113, 1126 und 1127 verſpricht der BVerfaffer, Theils in 
feiner Gefdhidte von Corvei, Theils in einer clientela Cor- 
beiensi zu Jiefern. Die urfunde von 1129 und die, in 
welden Reinold alé Bruder bes Grafen Giegfried bes cor⸗ 
veiiſchen Voigts angeführt wird, haben bas Schickſal jener 
beidben Werke gehabts fie find nidjt ans Licht getreten. Dae 
gegen bat Rindlinger in feinen miinfterfden Beiträgen gur 
Geſchichte Deutfdlands bie von 1113, 1126 und 1127 gelies 
fert. Die erfte und die legte find fdon im vorigen §. als 
urtundlidje Nachweifungen für Reinolds Erifteng angegogen. 


*) Vet Leibnig SS. T. WI. ©. 731. 
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Die von 1126 betrifft die von Sem corveiifden Abte 
Erkenbert gemachte Erwerbung des Sdloffes Fetter von ben 
edeln Schweftern Ridlinde und Frebderune. Zu dem Sdloffe 
gehirte Soll und Marktgeredhtigkeit und mehrere Allodien in 
ben umtliegenden Dérfern. Die Ubergabe gefchah guerft im 
Dorfe Ciffe und dann gu Gorvei, super altare sanctorum 
martyrum, Stephani et Viti, suscipiente Advocato co- 
mite Sigefrido et viceadvocato Widekindo, coram omni 
congregatione et laicis, tam nobilibus, quam liberis et 
ministerialibus. — — — Data Itere VI. idus Maii anno 
domini MCXXVI, anno primo. Lotharii regis et anno 
XX. domini Erkenberti albatis. '’) 

Falke's Angaben find alfo gum Theile durd) fpdter mits 
getheilte Urkunden beftdtigt. Diefe verftdrfen feine Glaub- 
würdigkeit in Anfehung derjenigen Behauptungen, fiir welde 
es nod) gur Beit an ben Belegen feblt. Was follte ibn bes 
wogen haben, das Publikum mit offenbaren Lügen gu bins 
tergeben? Wenn man ibm aud mit Redt den Worwurf 
machen fann, daß er ein ſchlechter Genealog fei, und Stamm⸗ 
tafeln ohne Sdharffinn und Kritik aufgeftellt Habes fo fommt 
e8 bod bier nidt auf biftorifdhe Gonjuncturen und auf 
Schlüſſe aus. erwiefenen oder wahrſcheinlich gemachten Sagen, 
fondern lediglich darauf an, ob jene, von Falke angeführten 
Kußerungen wirklich in Urkunden vorhanden waren und von 
ibm richtig gelefen wurden. ; 

Wenn man igm den guten Glauben, und die Fahigkeit, 


1”) Kindlinger a. a O. Bd. IF. Re 21 der Urkunden S. 154. In 
einem Aufſatze im dritten Hefte des erſten Jahrgangs des Archivs 
fiir Geſchichte und Alterthumskunde Weſtphalens, re 7, unter 
ben Mtiscellen und Fragmenten wird bemerkt, daß Kindlinger 
nidt eine Uusfertigung diefer Urkunde, fondern ein in ſpätern 
Beiten ſchlecht gemadtes facsimile des Original’ vor fid hatte. 
Nad bem Lebtern wird dort der Findlingerfwe Ausdrud berich⸗ 
tigt. Die Veridtigungen betreffen indeß obige Stellen nidt. 


150 VIN. Gefdhidte der Grafſchaft Daffet. 


Urkunden gu leſen, nicht beftreiten darfs wenn die fpater 
befannt gemadten, von ibm nur im Vorbeigehen angeſpro⸗ 
denen, Urkunden, bie Vermuthung fiir feine Aufrichtigkeit 
beſtärken, und wenn endlich nod) andere geſchichtliche Gründe 
bingutreten, bie feine Anführungen höchſt wahr{deinlid mas 
den, fo wird man fic) benfelben fo lange anſchließen dürfen, 
bis das Gegentheil erwiefen iff. 

Die gefchidtlicken Momente, welde uns Griinde far dte 
Richtigkeit ber Falke'fden Meinung an die Hand geben, find 
folgende. 

Wir fehen nämlich die Grafen von Daffel in dem Beſitze 
pon Gitern und Redten, die vormals dem nordheimſchen 
Haufe guftindig waren. Es wird badurd felbft Bodo's Er: 
zählung gum Theile bewabhrbeitet. 

So viel erſtlich die Befigungen im Gau Suilbergi bes 
trifft; fo gebdrte das darin belegene Haus Mienover und die 
Abtei Mordheim gu den Allodialien des Grafen Siegfried von — 
Bomeneburg. 

Kindlinger in den mehrgenannten Veitrͤgen hat ein, 
den Schriftzügen zufolge, aus dem zwölften Jahrhunderte 
herrührendes Verzeichniß davon bekannt gemacht. 18) 

Isti sunt reditus allodii comitis Sifridi, heißt es 
datin, Hoinburg et Bruichof cum omnibus attinentiis, 
Northeim abbatia cum omnibus attinentiis, curia in 
Heitfelde cum attinentiis, curia in Suizheim juxta 
fluvium Lene cum attinentiis, Ebuchosen cum atti- 
nentiis etc. 

Die übrigen dort aufgefiibrten Beſitzungen, die gum 
Theil nod) in der Gegend von Nordheim, gum Theile in 
Weftphaten angetroffen werden, find bier von wenigerm In⸗ 
tereffe, ba es jetzt nur auf diejenigen anfommt, die nach⸗ 


6) IT. Vand, as 13, SG. 35 der Urlunden. 
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gehends in ben Hinden der Grafen von Daffel waren. Zu 
diefen gebdst, wie nachher urfundlid) nadgewiefen werden 
wird, gerade das Haus Rienover und bie Boigtet Aber das 
Mofter Nordheim. 

So viel gweitend die Güter des daffelfhen Haufes tm 
beffi(ch = ſächſiſchen Gaue betrifft, fo find fie §. 2. angegeben. 
Das’ Schloß Sdhonenberg iſt neuerer Erwerbung und gehört 
nicht bierber, wenn von dem Nachweiſe die Rede iſt, daß diefe 
Biter von bem Grafen Benno von Nordheim, bem Vater 
Otto's, nadmaligen Herzogs in Baiern, erworben wurden, 
und alfo früher nordheimiſches Cigenthum waren. 

Die Güter, bie hier in Frage fommen, ftanden früher 
bem Grafen Dodico von Warburg gu. Als diefer im Jahre 
1020 ftarb, bekam deſſen Graffdaft, belegen im Heiffigau, 
Nettgau und Bttergau durch kaiſerliche Schenkung zuerſt die 
paderbornſche Kirche. Heinrich des Bweiten MNachfolger, 
Konrad der Zweite, widerrief ſeines Vorgängers Verfügung 
zum Beſten des mainzer Erzſtifts, und Aribo, der Inhaber 
des erzbiſchöflichen Stuhls, ertheilte Dodichos erledigte Graf⸗ 
ſchaft dem Grafen Benno. Meinwerk von Paderborn beru⸗ 
higte ſich aber keineswegs bei dem Widerrufe der frühern 
Schenkung, und bei Aribo's Tode wurde dieſe wieder herge⸗ 
ſtellt und die mainzer Kirche anderweit entſchädigt, indeß 
verblieb Benno auch bei dieſen veränderten Verhältniſſen im 
Beſitze der Grafſchaft bei Dodicho im heſſiſchen Sachſen. 1%) 

Daß dieſer Benno der nämliche Benno fei, welcher als 
Vater des Grafen Otto von Nordheim aufgeführt wird, hat 
ſchon Harenberg behauptet, 20) und mit mehrern Gründen 
Wenck in der heſſiſchen Geſchichte?) ausgeführt. 

9) Leben des Biſchoffs Meinwerk, bei Leibnitz SS. T. 1. ©. 550. 

M71 yu. P. 557. M 94. Schaten annal. Paderb. T. I. P. 441 

u. 493. Beffon, Gefhidte voy Paderborn, I. B. §. 62. SG. 130. 

40) Hist. Gand. P. 1463 w. 1464. 
1) Sand HW. §. LVI. ©. 683 x. f. 
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Wenn wir auch keinen nähern, mit demjenigen, den 
nachher die Grafen von Daſſel hatten, identiſchen Güterbeſitz 
des nordheimſchen Hauſes bis jetzt urkundlich nachweiſen 
können, fo ergibt die Voigtei über das Kloſter Helmershauſen 
im heſſiſch-ſächſiſchen Gaue, die gräfliche Wärde des Benno 
und die Nachfolge des Grafen Otto in der Voigtei über 
das Stift Corvei, welches in dem letztgenannten Gaue 
lag und die fernere Nachfolge des Grafen von Daſſel in die⸗ 
ſer Voigtei, aus der die Familie durch Hermann von Win⸗ 
zenburg verdrängt wurde, für den Zuſammenhang der beiden 
Häuſer Nordheim und Daſſel und den Grund des Güterbeſitzes 
im beflifd) = ſächſiſchen Gaue eine ſehr ſtringente Vermuthung, 
die wieder mit dem unſtreitig identiſchen Beſitze der Güter 
beider Familien im Suilbergau zuſammentrifft. 


Wigand in der corveiiſchen Geſchichte tritt dieſer 
Anſicht bei und führt Reinold von Daſſel unbedenklich als 
den Bruder Siegfrieds von Bomeneburg auf, und glaubt mit 
Falke, er ſei demſelben nach deſſen Reſignation 1126 als cor⸗ 
veiiſcher Voigt gefolgt.?2) Daß indeß aus der Bezeichnung 
des jüngern Bruders, als Voigt ber fraglichen Kirche, nicht 
geradezu der Zurücktritt des ältern, mit der Voigtei zunächſt 
bekleideten, Bruders folge, vielmehr es in jenen Zeiten nicht 
ungewöhnlich geweſen fei, daß mehre Glieder einer Familie, 
denen eine ſolche Schirmvoigtei zuſtand, ſich des Titels eines 
Voigts in Vertretungsfällen bedient Hatten, hat Wenck 2%) 
gegen Falke bemerkt. Cs mag alſo dahin ſtehen, ob und 
wann Reinold als wirklider corvetifder Advocatus eingetres 
ten ift, ober ob er nur ald Glied ber zur Schirmvoigtei be⸗ 
yedjtigten Familie ſich gu Beiten und bei befundern Veran⸗ 
laffungen bes Titels eines Voigts gu Corvei bedtent hat; allein 


2) 1, Banded 2te Abtheilung, S. 49 bis 52. 
33) Heffifhe Geſchichte, Vand I. §. LIX, not. c, ©. 878. 
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dbennod) bleibt das daraus gezogene Argument für die Abſtam⸗ 
mung Reinolds aus dem nordheim- bomeneburgſchen Hauſe 
vöollig bet Krdften. 

Der Landbroft von Werfebe Halt in feinen ges 
ſchichtlichen Bemerlungen gu den Stiftungsbriefen des Klofters 
gu St. Midael in Hildesheim diefe Abſtammung gwar nicht 
fic ftrenge .erwiefen, aber dod) flir ſehr wabrfdeintid, und 
legt auf Falke’s nidt belegte, aber gu belegen verfprocene 
Behauptung nidt fowohl aus Miptrauen gegen deffen Redlich⸗ 
eit, als wegen ber Moglichkeit eines, auf einem Gedächtniß⸗ 
febler berubenden, Serthums weniger Gewidht, alé Wend und 
bemerft, daß fid) bie Grafen von Daffel allenthalben in fol- 
chen Verhältniſſen geigten, bie der Abftammung derfelben von 
einem Gefdlechte bes alteften Hohen Adels bas Wort redeten.2*) 


§. 5. 


Abweichender Meinung find zwei andere neuere Geſchicht⸗ 
forfcer, ber Herr Ardjivdirector und Hiftoriograph Nom = 
met gu Raffel in feiner heſſiſchen Geſchichte und der Here 
yon Holle gu Burgdorf, in einem die Stiftungsurfunden 
des Mofters St. Michael in Hilbdesheim betreffenden Auf⸗ 
fage. °°) 

Das Hauptargument, auf welches die Behauptung geſtüht 
wird, daß Siegfried von Bomeneburg keinen Bruder hinter⸗ 
laſſen babe, wird auf die Anführung bes ſächſiſchen Chro⸗ 
niften, daB mit diefem Siegfried das nordheimſche Geſchlecht 
im Mannésftamm ausgegangen fei, gegrundet, und gugleid) die 
libertragung des bomeneburgfden Allodialnachlaffes an Her⸗ 
mann von Wingenburg und deffen Belehnung mit den. von 
Maing relevirenden Lehne bes BWerftorbenen hervorgehoben, 


2) Neues vaterländiſches Archiv v. J. 1825. 1. Heft. re XIII. 
5) Heff. Geſch. Bh. J. S. 176 der Anmerlungen. Vaterl. Archiv 
vom nämlichen Sabre XII. — 
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in dex Vorausfegung, daß Reinold oder deffen Sdgne, eine 
foldhe Veräußerung nidt wiirden gugegeben haben, und dap 
insbefondere Reinolds Sohn, der gleidnamige Erzbiſchoff von 
Köln leicht im Stande gewefen.fein würde, fid) diefer Vers 
Guferung von Familtengiitern gu widerfegen. 

Wenn indeß in jenen frühen Seiten die Vheilungen der 
Familiengüter in der Regel DBodtheilungen waren und Reis 
nold, vermige einer foldjen Auseinanderfegung mit Families 
gütern völlig abgefunden war, wobingegen vielleicht der abs 
gefegte Abt Heinrid) von Corvei und deffen Sdwefter Juz 
bith, ihres geiftliden Standes wegen, ſich nicht in einem 
gleichen Falle befandens fo läßt fic) ebenfowohl baraus, als 
aus einer Buftimmung Reinolds, oder feiner Erben, unter der 
einen oder der andern Bedingung, eine Acquiescenz bet bem 
fraglichen Verkaufe erFlaren. 

Eine gleiche Todtheilung muß man zwiſchen den Win⸗ 
zenburger Brüdern Hermann und Heinrich annehmen, wenn 
man die Einziehung der von Hildesheim relevirenden und 
durch Hermann verwirkten Lehne im Jahre 1130, und deren 
Rückfall im Jahre 1152, in welchen beiden Fällen auf den 
Bruder Heinrich und reſp. deſſen Deſcendenz keine Rückſicht 
genommen wurde, ſich rechtlich erklären will. 26) 

Im nordheim⸗daſſelſchen Hauſe verhielt es ſich wahr⸗ 
ſcheinlich eben fo, und wenn ber Chroniſt ben Ausgang ded 
nordheimſchen Hauſes, ohne hinterblicbene männliche Erben, 
erzählt, fo bezieht ſich dieſes, nach den damaligen rechtlichen 
Verhältniſſen, nur auf den namentlich bezielten Zweig der 
Familie, und nicht auf die durch Theilungen abgeſonderten, 
unter andern Namen auftretenden Mitglieder derſelben, denn 
dieſe gehörten nach den Anſichten des Zeitalters nicht mehr 
zum Stamme. 


6) Winzenburgſche Geſchichte §. 13. 
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Eben auf diefe Dodtheilungen nimme der Gere von Holle 
Rückſicht; und erklärt fid) daraus die Berubigang der dbrigen 
Defcendenten des Srafen Otto von Nordheim bei dem Vers 
kaufe des ſiegfriediniſchen Nadlaffed an Hermann von Wine 
genburg.*7) Warum foll dte nämliche Urſache nidt auch in 
Beziehung von Reinold vorausgefegt werden und eben fo 
gut, alé in Betreff der andern Familienglieder, in deren 
Hinſicht fie gleichfalls nidjt erwiefen, fondern bloß vorauss 
gefegt iff, bie ndmlide Wirkung Hervorbringen? 

Dadurch läßt fid) da8 Stillf[dweigen ber SdHne Reinolds 
und insbefondere des mächtigen Erzbiſchoffs von Kiln erklären. 

Endlich wird dem, aus ber Schirmvoigtei über Corvei 
in Siegfrieds und Reinolbs Handen entnommenen Grunde 
ein bloß miglider ſingulärer Erwerh, vermöge bdeffen diefe 
Abvocatie aus dem nordheimfden auf das daſſelſche Hans 
tibergegangen fein koͤnnte, entgegengefeét. Wäre diefe Migs 
lichkeit aus geſchichtlichen Gründen gu ivgend einer Wabhrs 
fceinlidteit erhoben, fo migte fie als Gegenargument einige 
AufmerkfamEeit verdienen. Jedoch kann man einer blofen 
Möglichkeit unter den hier eintretenden Verhaltniffen gar fein 
Gewidt beilegen. 

Wenn am Sdluffe feiner Abhandlung ber Here von 
Holle mit der Rommelſchen Geſchichte Sehauptet, die 
Daffeler feien offenbar geringern Abels gewefen, als das 
nordheimiſche Haus, fo fann man dieſer individuellen, bet 
ihrer Adgemeinheit nicht näher entwidelten Anfidt die am 
Ende des vorigen §. angesogene Bemerfung ded Herren vou 
Werfebe entgegenftellen, der aus den allgemeinen Verhältniſſen, 
in weldjen das daſſelſche Haus erſcheint, gerade die entge- 
gengefegte Folgerung zieht. 

§. 6. 
Reinold von Daffel, von bem Falke begeugt, daß ev nod 
21) Vaterländiſches Ardhiv a. a. O. S. 199. 200. 
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in einer Urkunde von 1129 vorkomme (§. 4.), wird fpdter in 
geſchichtlichen, bis jest beFannten Dofumenten nidt angetrof: 
fen. Gein Todesjahr lapt fid) nicht beftimmen. Die folgens 
ben Daffeler fommen indeß ziemlich viel fpdter vor, und 
daraus darf man wohl, nidt obne Grund, auf ein frtibes 
Ableben bes Reinolds ſchließen. 

Vom YJabre 1115 an treten gwei Briider, LudolphH und 
Reinold, als Daffeler auf. 

Reinold hatte den geiftliden Stand gewählt. Er war 
Domberr gu Hildesheim, Probft bes Collegiatftifts zu St. 
Moris allba, Probft auf bem Petersberge gu Goslar, hernach 
Domyprobft gu Hilbesheim. Cr bekleidete die Canglerwiirde 
bei den Kaifern Konrad HI. und Friebrid I. und war zu⸗ 
letzt Erzbiſchof gu Köln. 

Der Jeſuit Elbers behauptet in ſeinen hildesheimſchen 
Annalen, jedoch ohne einen Beweis dafür beizubringen, daß 
Reinold etwa ums Jahr 1130 in bas hildesheimſche Dom⸗ 
capitel eingetreten fei. 2°) 

Im Jahre 1146 war er ſchon Mitglied deſſelben und iſt 
unter den Zeugen der Stiftungsurkunde des Kloſters St. 
Godehard vom IV. Marz des angezogenen Jahrs aufgefiihrt, 2%) 
alg Domprobft aber unter bem Schutzbriefe, den Biſchof 
Bernhard am 10. October 1149 dem Rlofter Lamfpringe 
ertheilte (Winzenburgſche Geſchichte, Veilage NF 2). 

Als Dowprobft erſcheint er wieder unter dev Uxkunde 
Konrad III., gu Würzburg am 30. Julius 1151 ausgeftellt, 
vermdge welder bie, bid dabin königliche, Abtei Ringelheim 
ber Hildesheimfden Kirche übertragen wurde. 3°) Reinold 


38) Annal. Hild. manuscr. P. I. P. 200. 

2) Harenb. Hist. Gand. P. 708. Lauenstein Hist. dipl. Hild. P. I. 
P. 277. 

3°) Orig. Guelph. T. HHI. P. 438. 
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veranlafte den Padft Eugen WE. im Sabre 1163, dieſe 
Sdentung gu beftdtigen. >") 

Am 4. Februar 1155 ertheilte Biſchoff Bruno gu Hil- 
desheim dem Kloſter Riedenberg ba’ Borredht gu pfarrlichen 
Verrichtungen und zur Aufuahme von Todten aus Goslar in 
bie ElSfterliden Begrabnifplage. Unter den Zeugen ift der 
erfte: Reinoldus, majoris ecclesiae praepositus et montis 
sancti Mauritii et montis sti Petri Goslariae. SHeineccius 
bat in den goslarfden Alterthdmern S. 156 die Ramen der 
Beugen abbdructen laffen ohne die Urkunde felbft mitgutheilen. 
Sie erfolgt Sier unter ben Beilagen, wie id) fie aus einem 
heuern riechenbergſchen GSoptonale entnommen babe. 

Kaft zur nämlichen Beit erbielt bas Kloſter Sraubof 
ein gleiches Privilegium. Heineccius fagt, die beidben Urkun⸗ 
ben feien beinahe gleidlautend und nur in Anfehung der 
Beugen finde ſich eine Verſchiedenheit. Die gulegt erwähnte 
ift jebod) gang verſchieden abgefaft und fommt nur in Anſe⸗ 
bung der verlichenen Parochialrechte mit der riechenbergſchen 
überein. Unter den Beugen fteht Reinold aber nur als prae- 
positus majoris ecclesiae oben an, fowie fic) bie von 
Hetneccius gerfigte Verſchiedenheit in Anfehung der Gbrigen 
in dieſer Eigenſchaft benannten Yerfonen wirklich findet. 

Die Urkunde iff unter den Veilagen aus dem Copionale 
des Canonicus Mufaeus gu Graubof vom Jahre 1665, wels 
ches mit vielem Fleife gemacht ift, mitgetbeilt. 

Da beide Urkunden, wie der Angenfdein geigt, von 
verfdiedenen Berfaffern herrühren und wenn aud) beinahe, 
bod) nicht völlig gleichgeitig finds fo fann die legtere durch 
ihre Auslaffung ben Zuſatz nicht verdächtig maden, ben jene 
hinſichtlich dex kirchlichen Würden des Domprobfts Reinold 
enthalt, Dazu kommt, daß Heineccius am angeführten Orte, 


2) Ibidem P. 440. 
7* 
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S. 156, eine Urkunde mittheilt, in welder ſich Reinold ſelbſt 
als Probſt auf dem Petersberge zu Goslar gerirt und in 
dieſer und in ſeiner domprobſteilichen Qualität mit dem Klo⸗ 
ſter Riechenberg einen Vergleich ſchließt, und demſelben ge⸗ 
wiſſe Rechte über den Northberg abtritt. Man darf daher 
die Richtigkeit der Angabe der kirchlichen Würden des Rei⸗ 
nold in den brunoniſchen Diplomen für die Kirche zu Ri⸗ 
chenberg nicht bezweifeln. 

In einer Urkunde vom Jahre 1156, in welder Heinrich 
der Lowe der. Kirche zu Amelungsborn einen Hof in Addelo⸗ 
desheim ſchenkt, findet ſich Ludolph von Daffel als Beuge. 5%) 

In einer andern UrEunbe deffelben Fürſten vom 25. Jue 
linus bes nämlichen Jahrs, vermige welder ein Gut Heth- 
velbe vom Kloſter Amelungéborn an ibn fir 375 Mark Sil⸗ 
ber unb ein andered Gut von ficben Hufen in Erzhauſen 
fiberlaffen wird, finden wit Reinold den Gangler und Ludolph 
von Daffel unter ben Beugen. 3%) - . 

Zwei Urkunden Friedrids I. fiber bie Abtretung von 
Herzberg, Scharzfeld, Poelbe und Burgtorf und fiber die 
Gerleibung bes Lisgaues und Hargwalbes an Heinrid) den 
Ldwen, beidbe gu Goslar am 1. Januar 1157 ausgeftellt, hat 
Reinold als Cangler ausfertigen laſſen. Ludolph von Daſſel 
findet fid) unter den Beugen und wird alg Bruder des Canz⸗ 
ters begeidynet. >*) 

Einen von dem ndmlidjen Kaiſer ebendafelbft dem Klo⸗ 
fler Ridenberg am 15. Junius deffetben Jahres ausgeftellten 
Sdugbrief 5) hat der Kangler Reinold gleidfalls ausfertigen 
laffen. Ludolph von Daffel findet fid) unter den Seugen, 
fedod) ofne als Bruder ded Kanglers erwähnt gu fein. 


**) Falke Tradition. Corbeiens. pag. 223. 
*) Falke loc. cit, pag. 223. 

*) Orig. Guelph. T. IIL pag. 466 und 468. 
35) Heineccii ant. Goslar, pag. 159. 
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Sn einer andern Urkunde vom Jahre 1157 finden wir 
gleichfalls beide Brüder, deren Familienverhältniß jedoch nicht 
angegeben iſt. 

Die Abtei Fulda hatte zwei Meiereien, Winfefeld und 
Seceld an der Weſer, und die Fiſcherei dabei mitten auf dem 
Fluß. 

Dieſe Fiſcherei maßte ſich Graf Ludolph von Daſſel we⸗ 
gen des anliegenden, ihm als Lehn gehörenden Sollings an. 

Beide Meiereien wurden gegen einen jährlichen Zins 
und eine Abgabe an Fiſchen, unter der Bedingung, daß Lu⸗ 
dolph von ſeinen Anſprüchen an der Fiſcherei abſtände und fie 
nicht wieder erneuerte, wenn der damalige Vertrag aufgeru⸗ 
fen würde, dem Canzler Reinold Abertaffen. °°) 

Reinold, von dem mehre Laifertidje Urtunden, die er als 
Sangler hat ausfertigen laffen, übrig find, deren einige von 
Behrens in feinem Verzeidhniffe der Hilbesheimfden Dom⸗ 
probfte angefiifrt werden, °”) hat in Hilbesheim felbft ein 
Denkmal feiner Milde gegründet, welded fic) bis auf den 
beutigen Zag erhalten Hat. Es ift das Johannishoſpital 
an ber Dammbriide bet der Snnerfte. Cin Krankenhaus lag 
früher in dem Bezirke de6 Dombofes. Es war gu Hein und 
unbequem. Reinold erbaute ein neued an der Stelle, wo 


36) Schoettgen unb Kreisig diplomatarium et Soriptor rerum Ger- 
manic. Tom. I. pag. 28. x 74. 

3’) Historia praepositoram, decanorum et scholasticor. cath. -eccl. 
Hillesheimensie. Lemgoviae 705. pag. 13. 

Behrens riigt Legners Mangelhaftigkeit in dem genealogiſchen 
Verzeichniſſe der daſſelſchen Grafen, indem ev felbft ben Vrus 
der bes Domprobſts Reinolb — Ludolph — nicht anführe. Aud 
macht ex ihm bie Auslaffung bes Erzbiſchofs Anno von Kiln 
gum Sorwurfe. Indeß ergiebt die bisberige Ausführung 
ſchon, daß es für die Abſtammung diefed im Jahre 1073 verftors 
benen Prãlaten aus dem daſſelſchen Geſchlecht durchaus an einem 
genügenden urkundlichen Beweiſe ermangele. Vergl. Wenck in 
der beff. Geſchichte B. I. §. LIX. G. 880. 
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nod) je6t bas Hofpital fteht, und legte guerft eine fteinerne 
Briide gwifdhen der Stadt und dem Damme, beided aus 
eignen Mitten, an. Fir bas alte Gebdubde, welded gu 
einer Gurie beftimmt wurde, erbielt er fic feine Stiftung 
einen Grfag an andern Gütern.  Diefes Alles ergibt eine 
Urkunde des Biſchoffs Sruno vom Jahre 1161, welche, meines 
Wiſſens, nod nicht gedruckt iff, und welche ich Hier beifüge. 
Graf Ludolph von Daffel wird unter den Beugen mit ge- 
nannt und nad dtefer Beit findet man ion nur felten, und 
gulest £167 (Mote 34 am Ende) erwähnt. Cinen {pater vor⸗ 
fommenden Ludolph (1180) Fann man mit diefem nicht fir 
identifd $alten, vielmehr darf man ibn als feinen Sohn 
anſehen. 

Unſer ältere Ludolph und ſein Bruder, der Canzler Rei⸗ 
nold, der vermuthlich erſt im Jahre 1161, oder ſpäter Erz⸗ 
biſchoff von Adln wurde, weil ibn die Urkunde über die Stif⸗ 
tung des Johannishoſpitals nur nod) alé Domprobft und 
Gangler aufführt, können mit Grunde als Söhne bes altern 
Reinolds betrachtet werden. Andere Grafen von Daffel wer 
ben gwifden 1129 und 1167, in welchem Sabre Meinold 
ftarb, nicht angetroffen und dev geſchichtlichen Bermuthung, 
daß man fie deßhalb für Kinder bes anfdeinend früh ver- 
ftorbenen Grafen Reinold des Altern gu halten habe, ſtehen 
ke ine Bedenklichkeiten im Wege. 28) 


38) Bend a. a. D. feet die BefSrderung Reinolds auf den ergs 
biſchöfflichen Stuhl gu KTin ins Jahr 1159. Dieſe Angabe fheint 
nach ber angezognen Urkunde einer Berichtigung gu bedürfen. 
Indeß iſt hier der Ort nicht, darüber in eine weitere Erörte⸗ 
rung einzugehen, und muß dieſe bloße Andeutung genügen. 

Hofmann fagt in den Antiq. Hildesh. von dem Probſte Rei⸗ 
nolé ©. 494: huic Siffridus Moguntinus Archiepiscopus poste- 
statem libere usurpandi bona in Altendorp, ut studiam sacrae 
paginae tanto liberius tractare et, ubi velit, morari possit, 
coneessit anno XX. pontificatus sui KX. Diefe Stelle wiirde 


⸗ 
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§. 7. 

Vom Jahre 1180 an treten gwei Brilber, Ludolph der 
Jüngere (II.) und Adolph in ben Urkunden auf. Behrens 
am angeführten Orte macht auf dieſe Brüder aufmerkſam 
und rügt Legners übergehung derfelben in feiner daſſelſchen 
Shronif. 

Diefen Ludolph (II.) und feinen Bruder Adolph finden 
wie in einer Urkunde bed Erzbiſchoffs Philipp von Kin von 
bem erwifnten Fabre, ausgeftellt in bem Felbsuge gegen 
Heinrid) den Swen (expeditione Saxonica) nabe bet Braun: 
ſchweig, in welder Urkunde ber Abtei gu Sorvei die Fretheit 
vom Weingolle gu Neuß verliehen wird. 5°) 

3m Jahre 1183 beFamen eben diefe Brüder bie Halfte 
de8 Sdloffes Homburg von dem Bifdoffe gu Hilbesheim gu 
Rehn. 4°) 

Adolph von Daſſel fodt im Jahre 1190 gegen Heinrich 
den LSwen und ſchlug deffen Völker bet LAbeck. +") 


ergeben, Saf Reinold ſich in Altendorf, dem Heutigen Markol⸗ 
dendorf, alfo in der Graffhaft Daffel, aufgehalten babe, und 
würde erklären, weshalb er von der Abtei Fulda Ste betben Meie⸗ 
reien Wiefefelb und Gecelt gu pachten Veranlaffung fand (§. 6.) ; 
allein Hofmann führt für feine Bemerkung Feinen Geleg an und 
ein Erzbiſchoff Siegfried von Maing lebte nidt gleidgeitig mits 
Reinold. Es muß alfo bei derfelben irgend ein Irrthum unters - 
gelaufen fein. — Bier Urkunden, weldhe Reinold im Jahre 1167 
ald Erzbiſchoff gu Kiln ausftellte und einen Schenkungsbrief 
Friebrich bes Erften fiber eine aur Belohnung Reinolds feiner 
Stiftetirhe ins nämlichen Jahre gemadte Schenkung liefert 
Giinther8 Codex diplomaticus Rheno-Mosellanus I. Thl. M 181 
bis 185. Unter re 182 einer bie Schlöſſer Are und Murberg 
betreffenden ‘Urkunde findet fid unter den Beugen aud Ludolph 
von Daffel. 

39) Orig. Guclph. T. III. pag. 554. 

*°) ibid. pag. 554. 

*') ibid. III. peg. 138. Chron. Slavor. bei Leibnits 88. T. II. 
pag. 685. 


e 
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Sn einer Urfunde von 1190, in welder ber Erzbiſchoff 
Konrad von Maing dem Klofter Hilwartshaufen den Mott. 
gebnten von feinen Rloftergtitern überläßt, fommen Ludolph 
von Daffel ecclesiae advocatus et frater ejus Adolphus 
alé Seugen vor. 47) 

Der Graf Adolph fland dem Sdaumburger Adolph in 
feinen SKriegen gegen den Dänenkönig Kanut und. deffen 
Bruder Waldemar bei. Er Comme deswegen mehrmals beim 
Arnold von Lübeck in dev flavifden Chronik vor. 47) Der 
Sdhaumburger Adolph gerieth in diefen Kriegen in die Ges 
fangenfdaft des Woldemar, und, um losgelaffen gu werden, 
mufte er feine Sdhne und den Sohn feines cognati Ludol- 
phi de Dasle alé Geifel ftelen. **) 

Unter einer Urkunde des Königs Philipp vom Sabre 
1199, wodurch die Grafſchaft Stade ber bremifchen Kirche 
beftatigt wird, unter einer anbdern bes Raifers Otto vom 
Sabre 1204, in welder der Stadt Vraunfdweig bas Patro- 
natredjt fiber die Martinsfirde verliehen wird, ferner unter 
einem Diplome des naimliden Fiirften vom Sabre 1207, 
- in weldjem dem Kloſter Marienthal eine Hufe Land gu Gar⸗ 
bolgum geſchenkt wird, finden wir Adolph von Daffel allein. +5) 

Unter einer andern Urfunde bed genannten Kaiſers vom 
Jahre 1212 fiber cin Bündniß deffelben mit dem Markgrafen 
Albert von Brandenburg erfdeinen Adolph und Ludolph, 
Grafen von Daffel. 4%) Diefe Brüder find, aller Wahrſchein⸗ 
lich¥eit nach, die Söhne des Altern Ludolphs (I.), der bis 
1167 vorfommt. Wie lange fie gelebt haben, ift ungewif 
und man muß es dabin geftelt fein laſſen, ob Adolph von 


*3) Leyser hist. comit. Eberst. pag. 17 seq. 
*3) Leibn. 1, c. pag. 716. 

**) ibid. pag. 719. 

*5) Orig. Guelph. T. HI. pag. 623. 774. 779. 
**) Orig. Guelph. T. IIT. pag. 813. 
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Daffel, der unter einer Urfunde von 1217 aber einen Vers 
trag jened Kaiſers mit Hermann von Ardbed Aber deffen 
Schloß Ardbeck erwähnt wird, diefer Adolph, Ludolphs (II.) 
Bruder, oder deſſen Sohn ſei.““) Das Nämliche gilt von 
einem Diplome ded Pfalggrafen Heinrid) vom Jahre 1220 
Gbher einen mit dem Kloſter WHltingerode getroffenen Tauſch 
gewiffer Giiter. Er überläßt dem gedadten Kloſter feinen 
gangen Grbtheil in bem Dorfe Borsne, jegt Börſum, zwei 
Stunden von Wolfenbittel, und nimmt dagegen zurück das 
klöſterliche Recht und Cigenthum an ber Holzmark gu Stöcken 
und bie Adhtworte bei dem Dorfe Dudinevode, vorzüglich die 
Nugung von vierzehn Hufen adda. 

Das Diplom iff nod nidt gebrudt und folgt in den 
Beilagen von dem villig unverlegten Originale abgenommen. 


§. 8. 

Cin Adolph von Daffel, deffen Brübder ben geiſtlichen 
Stand ergriffen hatten, indem Reinold Oomberr gu Hildes⸗ 
beim, und Segebobe Domherr gu Verdben war, kommt bis 
1250 vor, und muß fir Ludolphs I. Sohn gehalten werden. 

Diefer Graf Adotph ſchrieb fic) balb von Daffel, bald 
von Nienover. 

Sn einer Urkunde von 1222, vermige deren er, auf die 
Bitte feiner beiden, ebengenannten Brüder geiftliden Stans 
des, dem: Klofter Fredelsloh die Voigtei fiber vier Hufen 
andes verfauft, wird er comes juvenis de Nienover 
genannt. 4%) 

Comes Adolphus junior de Nienover beift er in Ur⸗ 
funden von 1222 und 1226. Beide find dher Crwerbungen 
des Klofters Amelungsborn ausgeftedt. Bene vom Pfalzgra⸗ 
fen Heinrich, Heinrid) ded Ldwen Sohn, diefe vom Abte 


*7) ibid. pag. 834. 
**) Scheidt vom Adel in mantissa ©. 464. 
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Gottſchalk in Amelungsborn. 4%) unter einer hildesheimſchen 
Urkunde vom 23. Auguft 1237, vermbge welder Bernward 
von Kemme dem Domfapitel den halben Zehnten vor dem 
Dorfe Kemme verkauft, wird ev ebenfalls alé Graf von 
Nigenover bezeichnet. °°) 

Als Graf Abolph von Daffel tritt ec auf in einer Ur⸗ 
funde vom 14. Juli 1231, welche gu Dettfurt in Gegenwart 
aufierordentlid) vieler Beugen, aud) des Domberrn Reinold, 
auégeftellt ift, fiber die Erwerbung der voigteilichen Medhte 
ber Grafen von BWoldenberg fiber die Villication Bulten, * 
ferner in einer Urfunde vom 7. Auguft 1234, in welder er 
bem Kloſter Frebdelsloh auf zehn Fabre bie Voigtei Aber ein 
nabe dabei gelegnes Holg abtritt. Unter der Urkunde finden 
wit feinen Bruder, den Probft Reinolh, als den erften 
Beugen. 54) 

Da diefer vorhin und bereits feit 1213, wo ev als Beuge 
unter der Urkunde des Biſchoffs Hartberg, vermdge deren das 
gu Holle geftiftete Monnenklofter nad Derneburg verfegt 
wurde, als Subdiaconus vorfommt, °°) Mitglied des hildes⸗ 
heimſchen Domcapitels war, fo laft ſich fon daraus ſchlie⸗ 
fen, daß ex vermutbhlid) in eben bem Stifte die probſteiliche 
Würde erlangt Habe. Indeß ergeben die hildesheimſchen 
Nachrichten dariiber volle Gewifheit, daß ein Reinhold dem 
Domprobfte Burdarb, dev 1233 gum Crgbifdoffe von Mags 
deburg gewählt wurde, nadhfolgte. Behrens im Verzeichniſſe 
ber hildesheimſchen Domprobfte enthalt dariiber bas Weitere 
und könnte auf den Grund ber angegogenen Urkunde hinſicht⸗ 


**) Falke tradit, Corb. pag. 781 und 659. 

8°) Hofm. ant. Hild. pag. 779. 

5') Deductio jurisdiction. Meyerdingicae eccles. cath. Hides. vom 
Jahr 1758. Anlage 4. 

54) Sdheidt, Anmertungen und Bufsse gu Moſers Gr. &. Staatés 
rechte. ©. 598. Hofm. 1. c. pag. 765. 

*) Beilage zur winzenburgſchen Geſchichte. 
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lid) bed Gefchlechtsnamens des Reinold, den ex nidt angidt, 
ergänzt werden, **) 

Adolph (II.) hatte die voigteiliden Rechte Aber die Abtet 
Nordheim. über den Umfang und die Anwendung derfelben 
erbeben fic) gwifden dem Sdhirmvoigte und dem Rlofter Iwis 
fligkeiten, weldje einen fo ernfthaften Gharatter annabmen, 
daß Graf Abolph darüber in ben Kirchenbann gerieth. 

Der Kriede wurde daburd gründlich hergeftellt, daß das 
Kiofter die Schirmvoigted fiir achtzig Valente und zwanzig 
Mark reines Silbers an fid) Caufte. Der Herzog Otto (puer) 
von Braunfdweig betrdftigte die Verhandlung durd) eine 
efgne Urkunde und beftellte denen, die ber Voigtei Nordheim 
unterworfen gewefen waren, befondere Vertheidiger und Bes 
ſchützer in den Perfonen de8 Heinrid) von Hodenem und 


s*) Hist. praeposit. etc. pag. 21. 

Hofmann feat die Wahl bed Reinolbs zum Domprovfe in 
ben Monat 1232 (pag. 770). Den 31. Auguft 1233 erfdheint ec 
fon als Domprobft in einer Urbunde fiber den vor Domkapitel 
gefdhebenen Antauf ber Voigteien über bie Villicationen gu Bas 
rum und Beddingen von bem Edeln, Ludiger von Hagen. 

Merkwürdig ift es, daf Reinold die Probftei nod bei feinem 
Leben niederlegte. Dies ergibt fid aus einer Urkunde vom 17. 
April 1253, ausgeftellt auf dem Gapitelhaufe gu Hilbesheim. 
Diefelbe bekundet ben Ankauf von drei Hufen lehubaren Landed 
por Drispenftedt, welche Adelheid, die Wittwe eine’ hildesheim⸗ 
{hen Biirgers, Arnold von Minden, bem Biſchofe Heinrid, als 
Lehnsherrn, fir 30 Mark adtrat, und diefer dem Domkapitel 
fhentte. Am Schluſſe der Urkunde heißt es: Testes Henrico 
aderant; Ludolphus de Woldenberg pracpositus major, Conra- 
dus de Insula, quondam praepositus montis S. Mauritii, Rei- 
noldus de Dasle, quondam praepositus major, M. Geroldus de 
Minda, Heidenricus de Sulinge, Johannes plebanus, Florentius, 
Hartmannns de Minda sacerdotes etc. etc, 

Hofmann ant. Hild. pag. 819. 

Ubrigens kann die Sahl ber Urkunden, in welchen Reinold als 
Domprobft erfheint und vow Behrens bemertt find, aus ber 
Hofmannfdhen Sammlung nod fehr vermehrt werden. 


(Vaterl. Archiv, Yabrg. 1640.) 8 
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Heinrich Grubo, damit Miemand von der Pleſſe aus oder 
fonft die vormaligen Voigteipflidtigen beunrubigen und bes 
fetnden mige. Der Graf Adolph ſtellte ſelbſt Aber die Fug- 
lofigteit feiner Anmaßungen hinſichtlich dee Gerichtsbarkeit 
fiber bie Abtei eine eigne Urkunde aus und bat um Befrei⸗ 
ung von bem Banne, worin ex deßwegen verftridt war. 


Beide urfunden 55) geben über diefe Bwiftigteiten, die 
nad) dem herzoglichen Diplome 1241 beigelegt wurden, hin⸗ 
länglichen Aufſchluß, Legner aber feet diefelben mehr als 
bundert Jahr zurück, und bildet daraus in feiner Manier 
ein artiges Mährchen. Nad) demfelben follen bie Herren von 
Pleffe die Voigtei über bas Kloſter Nordheim von ben Gra- 
fen von Dafjel gu Lehn getragen haben. Bei einem dartiber 
mit bem Mlofter entftandenen Streite foll Graf Adolph daffelbe 
von Grund aus verbrannt haben, beshalb aber beinahe von 
allen feinen Nachbarn befehdet und gulegt, nad) ausgeſproch⸗ 
nem anne, gegwungen fein, fic) mit ben Stiftsherren von 
Nordheim dabin gu vergleiden, daß er die Kloftertirde von 
Neuem erbauen, ein neues Nonnenklofter bem St. Blafius 
gu Ehren ftiften, feine Braut, Adelheid von Pleſſe, demfelben, 
mit Verzicht auf feine Rechte an derfelben, gur erften Abtiffin 
überlaſſen folle. 


Der Vergleich foll au Moringen in der Martinskirche, 
in der Woche nad Quuafimodogeniti, im fechften Jahre Kai⸗ 
fers Lothar von Gadfen, im erften Sabre Pabf— Innocenz 
bes Dritten, und in der adjten Sndiction abgefdloffen fein. 
Dann folen im Jahre 1130, am Gonntage Mifericordias: 
Domini, Sraf Reinhold von Daffet, Johann, Herr von Pleffe, 
Here Bernhard von Roftorf, und ein Graf von Litterberge, 
bei dem fadfifden Statthalter sie Anweifung eines Plages 


83) Orig. Guelf. T. IV. pag. 70 pracfat. 
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gum Kloſterbaue erwirkt haben, und fo dad Kloſter Fredels⸗ 
beim oder Fredelsloh entftanden fein. 5°) 

Diefer legnerfden Erzählung, die, bem Anfehen nad, 
fid) auf Urkunden gu gründen fdjeint, ſteht aber nicht allein 
die ottonifde Urkunde, fondern aud) der Stiftungsbrief ded 
Klofters Fredelsloh entgegen, den Gruber in ben fortgefegten 
Nachrichten von Gottingen und der géttingfden Gegend vor 
bem bdritten Theile ber Beits und Gefhidtbefdreibung von 
Gittingen geliefert hat.*”) Mad) diefer unzweifelhaften Ur⸗ 
kunde iff Fredelsloh ex im Jahre 1137, und gwar nicht 
von einem Grafen von Daffet, fondern yom Erzbiſchofe Adels 
bert von Maing, einem geborenen Grafen von Saarbriiden, 
geftiftet. Hieraus fteht man, wie wenig bem Legner felbft 
dana gu trauen ift, wenn er ſich ben Anfchein gibt, aus use 
funden au referiren. 5°) Cin Sdaufpielbdidter oder Romans 
fcdreiber mag fid) davon den Stoff gu einem „Adolph ben 
Kühnen⸗ entlehnen, 5%) allein von der hiftorifden Kritik eines 
vaterlandifden Gefchidjt{dhreibers barf man ein Mebhres, 
alg Nadergablungen legnerfder Brdumereien erwarten. 

Die corveiifdhen Annalen gedenten eines im Jahre 1331 
gur abteiliden Warde gelangten, und 1251 verftorbenen Abts 
Hermann, Grafen von Daffet. °°) 

Letzner in feiner corvefifden Chronik und die annales 
Huxarienses in bem paullinifden Syntagma folgen denfels 
ben, allein wie unguverlaffig diefe Autorität ift, ift befannt, 
und ba fic) bid jegt keine Urkunden gefunden haben, weldye 


36) Chronik von Daffel, 1. B., Kay. 8 bis 10. 

57) G. 100 bis 102. 

st) Wolf, comment, II, de archidiacosata Nortunensi, pag. 69. 

539) Mad, Abolph ber Kühne, Maugraf von Daffel. Gin Sdhaufpiel. 
Hannover 1790. Adolph ber Kühne, Raugraf von Daffel. Weis 
ßenfels 1792. 

6°) Leibn. T. I. pag. 810. 311. 
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die Abſtammung des Abts Hermann aus dem daſſelſchen 
Hauſe bewahrheiten, ©") fo habe id) Bedenken gefunden, den⸗ 
felben in dite daſſelſche Stammtafel eingureihen. Gollte er 
diefem Haufe angehören, fo dürfte er ein Bruder Adolphs (II.), 
bes hildesheimſchen Domprobfts Neinold und des Domberrn 
Segebodbo von Verden fein. 


§. 9. 

Die Defcendeng diefes Adolphs (II.) läßt ſich beftimmter 
nadweifen, als es bisher gefdehen fonnte, weil man fid auf 
bas Seugnif von Urkunden beziehen kann. 

Gine im Sabre 1235 gu Mienover ausgeftellte Urkunde 
vermeldet, daß Graf Adolfus de Nigenhover ben von dem 
Probfie gu Frebdelsloh gefdehenen Ankauf bes Zehnten gu 
Aedvordehaufen beftdtigt, und bie Mefutation des Verkdufers 
Konrad von Solige annimmt, fein mittelbares Obereigenz 
thum aufgibt und verfpricht, dagu behülflich gu fein, daß das 
Kloſter den Zehnten von feinem, des Grafen, Oberlehnsherrn, 


dem Erzbiſchofe von Maing, gu Lehn erhalte. Unter ben Zeus 


gen werden die Grdfin Hermongardis und deren Sohne, 
Abolph, Ludolph und Heidenreich angeführt. 6%) 


*!) Der Here Landgerihts-Affeffor Wigand gu Höxter hat, auf meine 


Bitte, die Gite gehabt, die von Hermann ausgeftellten und dje 
feine Beit betreffenden Urkunden in feinen Dtaterialien gur 
corveiiſchen Gefhidte nadsufeben, allein Sarin keine Andeus 
tungen für die Hier fraglide Abſtammung entdedt. Mur in 
einer Urkunde vom Jahre 1225, worin Hermann die Mißhellig⸗ 
feiten mit Oeinrid von Hombord wegen der Stadt Bodenwer⸗ 
ber beilegt und verfdiedene andere Gegenftinde vertragsmäßig 
fortfegt, werden wpger ben Herren, gegen welde, bei entitebender 
Febde, ber Kiphe Fein Beiftand geleiftet werden fol, bie Eheln 
von Basle mit ausgenommen, woraus indef für Hermanns 
Deſcendenz aus diefem Haufe kaum ein entfernted Argument ay 
entnehmen fein biirfte. 
%) Scheidt, Anm. und Buf. gu Mofer, ©. 600. 


VIII. Geſchichte der Grafſchaft Daffel. 169 


Im Jahre 1240 tritt aber Graf Abolph mit feds Soͤh⸗ 
nen auf. Außer Sen drei oben genannten werden nod) Reis 
nolb, Hermann, Hartmann und drei Töchter, Ermentrud, 
Gertrud und Gopbie als Kinder bes Grafen Adolph und feis 
ner Gemablin Ermentrud in einer dem Kloſter Loccum aus⸗ 


geſtellten urkunde fiber zwei Hufen Landes vor Kohlenfelde 


aufgeführt. 

In einem andern, dem nämlichen Kloſter ausgeſtellten 
Briefe vom Jahre 1244 über fünf Hufen Landes zu Weſten 
wird der Gemahlin Ermentrud und der ſechs Sdhne und 
dveier Töchter Zuftimmung auf die ndmlide Weife erwähnt. 

Beide, vermuthlid) aus dem loccumſchen Archive ents 
nommene Urfunden finden fid) in Grupen’s handſchriftlicher 
Sammlung zur Gefdidte der Grafen von Wunftorf, Hoya, 
Cberftein, Daffel und anberer. Diefe Sammlung ift mit der 
grupenſchen Bibliothek bem Königlichen Oberappellations⸗ 
gerichte zu Zelle zu Theil geworden, und verdanke ich die 
Benutzung derſelben der Gefälligkeit des Herrn Bibliothekars, 
Protonotars Blauel. Beide Hier erwähnte Urkunden find nod 
ungedruckt, und liefere ich ſie daher im Anhange. 

Sm Jahre 1244 wurden Graf Adolph (II.) und deſſen 
Sshne, Ludolph und Adolph, mainziſche Burgmänner in dem 
Schloſſe Gieſelwerder. Des Heidenreichs und der andern 
Sshne wird dabei nicht gedacht. 8) 

Hermann erſcheint 1260 bei der Poſtulation des Prins 
yen Otto von Braunſchweig gum hHildesheimfden Biſchof als 
Domherr gu Hildesheim unter den Subdiaconen. **) Urkun⸗ 
ben, weldje ber übrigen Brüder, bes Reinolds und Hartmanné 
nad) 1244 erwabnten, find-mir nicht vorgetommen. 


7) Wencks Urkundenbuch sum 2. Vande ber heffifhen Geſchichte 
X CCVII. ©. 160. 

*) Poſtulationsurkunde vom 9. October 1260, Beilage aur peinfden 
Sefhidte rg 2, 
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In einer Urkunde ohne Datum und in einer andern von 
1261 wird die überlaſſung derjenigen zwei Hufen, von denen 
bas Diplom von 1240 ſpricht, dem Kloſter Lo-cum beftatigt. 
on dem erften treten Adolph und Ludolph mit ihrer Mutter, 
die, ſtatt Ermentraut, Clementia genannt wird, und in der 
gweiten bie Brüder Adolph und Ludolph allein, ohne Erwäh⸗ 
nung von Brüdern oder Schweſtern auf. 


Wenn man diefe Urfunden mit den beiden, vom Vater 
ausgefteliten vergleidjt, Fann es feinen Sweifel leiden, daß 
Ermentraut und Glementia eine Perfon find, und nur der 
Verfaffer bes Diploms jene Namen in dtefen überſetzt hat. 
Veide Urkunden folgen aus ber erwähnten grupenfden Samm⸗ 
lung im Anbange. Herr von Spilder allegirt diefelben in 
feinem Beitrage gur Gefdhichte ber Grafen von Daffel im 
vaterländiſchen Archive, 1834, B. II. M IL, S. 28. 


Wend verheirvathet eine von dieſen Sdhweftern an Bars 
thold von Sdonenberg, die mit einem Theile der daffelfdsen 
Giiter im beffifhen Sachfen ausgeftattet fein foll. Ge bes 
giebt fid) aber nur obne den Namen angugeben auf einen in 
feinen Händen befindliden Auszug aus einer deutſchen Ur⸗ 
kunde. Diefen Auszug theilt er jedoch nicht mit und äußert 
fid) eben fo wenig fiber die Glaubwirdighit des bezognen 
Documents. Blof die in bem Auszuge erwahnten, gum Vrauts 
fdhage fiberwiefenen, in der Umgegend des heffifden Amts 
Bierenberg belegen gewefenen Orte werden namentlidy ange: 
geben. ©) Gine naͤhere Erirterung diefer Thatſache bat far 
bie daſſelſche Sefdjdhte fein Jntereffe und fann daber über⸗ 
gangen werden, | 

Wer von den beiden Brüdern der Gltere gewefen fei, 
läßt fid) nicht gewif beftimmen. Die vorhin angegognen Urtun- 


$3) Geff. Geſch. GB. Il. §. LIX. S. 882 und Note. 
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den ergeben, daß bald der eine, bald der andere Bruder, doch 
meiſtens Adolph zuerſt genannt wird. 

Adolph (III.) beſaß Daſſel, Ludolph (III.) Nienover und 
die Güter im heſſiſchen Sachſen. Jener kommt wenig in 
Urkunden vor, dieſer deſto mehrz denn er war vorzüglich 
thätig, die ihm angefallenen Familiengüter zu veräußeru. 
Dee Srund liegt wahrſcheinlich darin, daß er ſeinen Sohn 
Berthold früh verlor und nur eine Tochter, Drudecke, hatte, 
die mit dem Grafen Lubewig von Eberſtein verheirathet war. 
Wenn die Familiengüter an die daſſelſchen Agnaten fallen 
mußten, ſofern fie bet feinem Ableben in ſeinem Beſite blie⸗ 
bens fo war ber Fall anders, wenn er ſich durch den Verkauf 
berfelben an mächtige Nachbarn in ben Beſit von Baarfdaf- 
ten gefegt hatte, die feiner Tochter nicht fireitig gemacht 
werden fonnten. 

Doch ift nicht gu läugnen, daf aus einer im Jahre 1985 
ausgeſtellten Urkunde, deren Inhalt §. 13. verfommen wird, 
gu erbellen ſcheint, daß fid) Ludolph wenigſtens gu jener Seit 
und nad feinem eignen Geſtändniſſe nidt befonders vermö⸗ 
gend, minbdeftens nicht bei baaren Mitteln befand. Diefer 
Umftand reimt fid) nidt gang wohl mit der obigen Hypotbhefe. 
Indeß erbellt aud) nichts, welches einen fo fiarfen Vers 
migenéabfall, der den Grafen gu ben von ihm vorgenommes 
nen enormen Verduferungen hätte drängen können, elnigers 
mafen anſcheinend madte, und fo mögte dod) der Jnbalt 
jener Urkunde der guerft geduferten Vermuthung nidt alles 
Gewicht entztehen. 

Die Erifteng der beiden vorhergenannten Kinder und das 
frithe Ableben des Sohnes, aud) ber Danfname der Gemahlin 
Ludolphs (III.) last fid) urkundlid) nadhweifen. Die Dodter 
Drudede wird als Chegenoffin bed Grafen Ludewig von Cher: 
ftein in einem Diplome begeidnet, in weldem dem MKlofter 
Fredelsloh bas Obereigenthum ber voigteilichen Rechte, welche 
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vorhin Johann von Gladebeck zuſtanden, übertragen wird. °*) 
Der Sohn Berthold und die Gemahlin Reginheid werden 
in einer Urkunde von 1262 erwähnt, in welcher Graf Ludolph 
Johann Stolten und deſſen Frau Ida mit der Vogtei über 
zwei Hufen, dem Kloſter Hilwartshauſen zugehörigen Länderei 
belehnt. 67) 

Der Familienname der Reginheid läßt ſich dagegen nicht 
auf gleiche Weiſe bekunden. Indeß hat. es Wenck ſehr 
wahrſcheinlich gemacht, daß ſie eine Tochter Bertholds 
Herrn von Schonenberg geweſen ſei. Er trägt ſeine Gründe 
in der Geſchichte der Dynaſten dieſes Namens vor und ſie 
ſind in der Kürze folgende: Der Name von Schonenberg 
und von Daſſel wird bald zugleich, bald einer von dieſen 
allein von Ludolph (III.) geführt. (Der Beweis dieſer That⸗ 
ſache wird nachher vorkommen.) Kein anderes Glied der 
daſſelſchen Familie bediente ſich dieſes Beinamens, ſelbſt der 
eigne Bruder Adolph nicht. Der Gebrauch, ſich von zweien 


) Scheidts A. u. 8. zu Moſer. ©. 597. Das in der Note (*) 
abgedruckte Diplom, deſſen Inhalt oben angegeben iſt, hat das 
Jahr 1230. Indeß kann dieſes nicht richtig ſein, da die im 
Terte unter der Rubrik: Ludovicus comes de Everstein testatur 
nurum suam iuribus in advocatiam Fredelslvensen renuntiasse; 
abgedrudte Urkunde vont Jahre 1272 batirt. Bis 1244 lebte 
Ludolphs Vater und hatte den BVefig und die Dispofition über 
bie -Gamiliengfiter. Sener fonnte Saber 1230 nidt darüber 
verfiigen und wie würde es gu reimen fein, daß nod gwei und 
vierzig Jahre nad der Verheirathung be8 jüngern Grafen Ludes 
wig von Eberſtein deffen Mater, ber ältere Graf Ludewig, ein 
Zeugniß ber eine Handlung feiner Schwiegertochter ausſtellt? 
Es ift daher bei ber Mtitthetlung des Hauptdoeuments irgend 
ein Schreibfehler vorgefallen und ſolches ebenfalls in bie fiebens 
giger Sabre be8 dreigehnten Jahrhunderts gu ſetzen, welded aud 
von Wend in 6. H. G. B. Il. §. LIX. S. 884 ftilfdweigend 
geſchehen iff. Gergl. Wolf das Geſchlecht der ebeln Herren von 
Rosdorf, §. 17 

7) G. L. Boehmer observ. jur. can. »¢ VI. Seilage XIV. 


VIII. Geſchichte ber Grafſchaft Daffet. 173 


Schlöſſern zugleich gu ſchreiben, war in jener Seit nist ans 
devs üblich, als wenn ein Graf oder Dynaft ein zweites 
Schloß durch Heirath ober Kauf an fid) bradhte ober wenigs 
ftené einen Anſpruch darauf erwarb und Medhte diefer Art 
bethdtigen wollte. Der Name Berthold, den Ludolphs Sohn 
fibrte und ber im daffelfhen Haufe nicht gewöhnlich war, 
fcdeint auf den Grofvater Berthold von Sdonenbery hinzu⸗ 
weifen und enblid) Adolphs Dispofitionen über das Haus 
Schonenberg fic nur aus wirkliden, oder aus vermeintlicen, 
von feiner Frau auf ibn ober feine Dodter, gefommenen 
Erbrechten erklären gu laffen. °°) 

Diefer Vemertung fiber das Geſchlecht der Reginheid 
beburfte es theils gur Erklärung bes Beinamens von Sdonens 
berg, den Ludolph führte, theils in Beziehung auf feine Diss 
pofitionen fiber Giter in dem heſſiſch-ſächſiſchen Gaue, die um 
Defwillen einer befondern Crwdhnung bedürfen, weil diefer 
Giterbefig, deffen friber gum Crweife der Abkunft des 
daſſelſchen Hauſes von ber nordheimſchen Familie gedacht 
iſt, hier dargethan worden iſt. 


§. 10. 


. Dieſes vorausgefmidt find bie mannichfachen Veräuße⸗ 

rungen ber Familiengtiter, die von unferm Ludolph ausgingen 
und feines Brubders Groffohn nur das heutige Amt Hunnes⸗ 
si mit ber Stadt Daffel übrig ließen, ndber tn’s Auge gu 
faffen. Den Anfang machte der am LW7ten April 1263 
gefdloffene Verkauf bes Hofes Holghaufen mit aller Ober⸗ 
herrlichkeit, Geridtsbarteit und Zuſtändigkeit an Anton Probft 
gu Hilwartéshanfen und ben dafigen Convent unter Cinwillis 
gung aller Sntereffentens °°) des nod) im vorigen Fabre 
namentlid) gedachten Sohnes Barthold gefdieht keine Erwäh⸗ 


*) ©. G. Bd. II. §. LK. S. 898. 
) Scheidt in den Anm. und Sufdgen gu Mofer. S. 601. 
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) 
nung und entfteht baraus die Vermuthung, daß er ſchon das 
mals mit Dobe abgegangen fet. 


Ebenfalls wird des Sohnes in der lehnsherrlichen Beftd- 
tigung eines zwiſchen Ludolph von Esbeck und dem Rlofter 
-Marienthal fiber einen Hof in Rottorf gefdloffenen Verkaufs 
nicht gedacht. Sie ift im Sabre 1268 von Ludolph und 
feines Brubders Sohne Adolph ertheitt und es wird bie Bus 
fimmung Simons und anbderer Erben ausdrücklich anges 
führt. Gin darunter als Beuge nambaft gemadjter frater 
Bertholdus de Dasle vom Prebigerorden gehdrt zu der 
nod) blühenden niederadelidhen Familie von Daffel, davon mits 
unter bei den Verhandlungen der Grafen von Daſſel einige 
alé Beugen erfdeinen. (Vergl. die §. 8. Mote 48 angezogene 
Urkunde.) Merkwürdig ift bei diefer Beſtätigung, daß ſie 
ber Brudersfohn und nidt der nod) lebende Bruder Adolph 
(III.) mit vollzogen hat. 70) 

Ein Jahr nachher, 1269, fangen die Verhandlungen 
liber den Verkauf bes Schloſſes Nienover und bes Sol⸗ 
lings an. Ludolph und der ebengedadte Sohn ſeines Bruders 
Adolph (AIL. gingen von diefer Beit an damit um, diefe 
widjtige Befigung bem Herzog Albrecht dem Grofen von 
Braunſchweig guguwenden. Die erfte darüber vorhandene 
Urkunde ijt bas Refutationsfdreiben Ludolphs, ber als Graf 
von Mienover auftritt und Adolphs, der fic) alé filius fratris 
sui comes de Dasle begeidnet, an König Richard, worin 
fie jene Güter bem Reiche, unter ber Bedingung der Wieder⸗ 
verleihung an Herzog Albrecht von Braunfdweig, auffagen. 
Das Sdyreiben iſt von Dubderftadt am Tage Johannes des 
Evangeliſten 1269 batirt. 71) 


Ludolphs Sohn Berthold, deffen 1263 nicht mebr gedacht 


7) Derfelbe vont Adel. Mant. doc. pag. 406. 
7) Scheidt am guerft a. H. S. 574. 
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wurde, tritt aud in dieſem widtigen Sdreiben, nicht als - 
Mitrefutane auf und, wenn man ihn in jener friiben Urkunde 
unter den dbrigen Mitintereffenten als ſtillſchweigend einbes 
griffen betradten wolltes fo ergibt fid) dod) aus der Faffung 
diefer Refutation die vdllige Gewifiheit feined damals bereits 
evfolgten Ablebens. 

Der oben vorausge(hidte Shatumftand unb, daß Adolph 
(III.) Ludolphs Bruder, fid) „von Daſſel⸗ ſchrieb, erhält 
hieraus ſeine Beſtätigung. 

Die Abtretung von Nienover verzögerte ſich indeß bis 
zum Jahre 1303, und in mehren Urkunden, die gleich werden 
erwähnt werden, iſt immer noch von dem zu erwartenden 
lehnsherrlichen Conſenſe die Rede. Ludolphs Bruder Adolph 
(III.) war 1269 nod) am Leben, denn erſt 1274 wird er als todt 
angefiibrt, und hatte eben fo wenig den Refutationsbrief mit 
auégeftellt, als feiner bagu gegebenen Ginwilligung gedacht 
wird. Vermuthlid) waren alfo Bedenklidfeiten eingetreten, 
weldje die Gewdhrung des fragliden Gefuds verbinderten. 
Diefes und daß grabe der mangelnde Confens eines Agnaten 
dev Refutation im Wege war, wird aus andern Umſtänden 
wahrſcheinlich. Wir haben ndmlid) zwei Urkunden, welche 
ergeben, daß zu einer andern Refutation, welche von Ludolph 
allein ausgieng und den halben Solling und die Hälfte der 
Bolle gu Höxter, Wambeck und Bodenfelde betraf, die könig⸗ 
liche Zuſtimmung einging. 

Beide Urkunden ſind zu Berthamſted in England am 
20. Januar 1270 ausgeſtellt. Die eine (unter den Beilagen 
AG IX.) iſt an den Refutanten Graf Adolph, und die andere 
an den gu belebnenden Herzog Albrecht den Grofen geridjtet. 
Sn jener wird unter Bezeidnung der refutirten Gegenftande, 
fo wie fie bier angefiifrt find, die Auffagung genebmigt, in 
biefer aber nur ein feodum conductum et theloneum 
quoddam genannt, was Graf Abolph refutirt babe und die 
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Gelehnung damit verfprodjen. Legtere ift fein wirklicher 
Lehnbrief, wie Scheidt glaubt, fondern nur eine Zuſage einer 
gu ertheilenden Belehnung, wie die Anſicht Har ergibt. 72) 


Auf diefe Verhandlung folgte im Jahre 1272 eine Abs 
tretung ber Hälfte der graflidjen Rechte ober ber Gomecie 
fiber den halben Golling und der Halfte bes Waldes felbft, 
mit allen freien und aufgetragenen Gitern, Cintdnften, Nutzun⸗ 
gen und allen 3ubehdrungen, nur mit Ausnahme von zwölf 
namentlich bezeichneten Orten gum freien und beftindigen 
Gefige Herzogs Albrecht des Grofen. Die Urkunde ift am 
Portage Valentini gu Duberftadt ausgeftellt unb vermelbet 
feinen für diefe Güter gu erlegenden RKaufpreis. 75) - 


Im Fabre 1274 war Adbdolph CIIL) nidht mehr am 
Leben und es wurde die Verhandlung wegen ber Nefutation 
von Mienover wieder aufgenommen. Die Urlunde, welche 
davon Nachricht giebt, haben Ludolph unter dem Titel Graf 
von Nienover und Adolph mit dem Beiſatze: filius fratris 
sui Adolf, bone memorie, eadem gracia comes de 
Dasle — auédgeftellt. 


Beide Srafen verfpreden darin, daß fie bad Schloß 
Nienover und ben Wald, Solling genannt, mit allen Redhten 
und Bubehdrungen, fo lange im Lehnsbeſitze haben und behal⸗ 
ten wollen, bid diefen ibnen guftdndigen Lehnsbefig Herzog 
Albrecht im Stande fein werbde, vom Meidje gu erhalten. 
Zugleich vergidjten fie auf alle Anſprüche, die ihnen an der 
Stadt Einbeck und der Grafſchaft Billing ftatt guftinden, ober 
guftdndig fein könnten und überhaupt auf alle Anfoderungen, 


7) Das Refeript Kinig Richards an Ludolph von Daffel gibt Ges 
bauer in den Beilagen au Richards Lebensgefhidte M LVI. 
GS. 408. und bad, an Herjog Albrecht geridtete, Sdheidt a. a. O. 
S. 575 als Lehnbrief. 


™) Scheidt ebendafelbft, ©. 577, 


& 
ETI errata” — 





— 
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bie von ihnen aus irgend einem Grunde gegen ben Hergog 
aufgeftellt werden migten. 

Die Urkunde ift gu Duderftadt in der Octave Johannes 
bes Cvangeliften 1274 ausgeftellt. 74) Sie fceint eine Er⸗ 
neuerung der friibern Verbindlidkeiten beiber Refutanten nad 
Adolphs CITT.) Dode gu enthalten und die Volgziehung von 
dem lehnsherrlichen Sonfenfe einftweilen abhängig gu madyen. 

Bermuthlid) gab ber im September 1279 erfofgte Tod 
Hergogs Albredt und die in ben vorherigen Jahren ftatt= 
gebabten kriegeriſchen Unruhen der endliden Vollgiehung bes 
Vertrages einen Anftand, den die Minderjährigkeit der hinters 
bliebenen Söhne des verftorbenen Herzogs verlangerte. 

Wir finden im Jahre 1303 ben Grafen Otto von Wal⸗ 
def im Befige bes Gegenftandes der frühern Verhandlungen. 
Wahrſcheinlich waren ifm folde unterpfändlich eingerdumt, 
weil Graf Ludolph durch bie Refutation nicht frih genug gu 
feinem Swede, der Erhebung einer anfebnliden Summe baaren 
Geldeés, hatte gelangen können. 


Otto verlauft nunmehr, mit Zuftimmung ſeines Vetters 
Grafen Simon von Daffel, bas Schloß Nienover dem Herzog 
Albrecht dem Feiften fie achtzehnhundert Mark reines Silbers. 
Vorbehalten wisd bie Leibgudjt ser Grafin Ermengard von 
Daffel bis gu ihrem Ableben und die auferhalb ber gu Ries 
nover gebdrenden Gomecie belegenen Lebngiiter. 

. Bie Verkdufer verpflidteten ſich aud, bas Schloß und 
bie Gomecie, wenn es der Herzog wiinfden follte, fo lange 
alé Lehn unter fid) gu bebalten, bis die formelle Nefignation 
erfolgt und flr den neuen Erwerber die Belehnung erwirkt 
ſein würde. 5) 


*) Scheidt a. a. O. S. 578, 
29 Scheidt a. a. O. S. 580. 


— 
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Damit gelangte denn endlich Nienover mit dem ganzen 

Sollinge an das Haus Braunſchweig. 
§. 11. 

Gleidgeitig mit den Verduferungen im Gau Suilbergi 
wurden von Ludolph die im heſſiſch⸗ſächſiſchen Gaue belegenen 
Giter verfilbert. Das Schloß SGdonenberg ober der dem 
Graf Lubolph davon guftehende Bheil wurde im Sahre 1273 
mit dreifig Dörfern und den bem Verkdufer darüber guftehens 
ben gräflichen Geredtfamen nebft ber Geridtebarteit, ben 
freten und lehnbaren Giltern, Hinterfaffen, Jagden und Fiſche⸗ 
reien, mit den Goigteien ther die Güter der MKldfter Lippolds⸗ 
berg und Hilwartéshaufen an diefem Theile des Weferufers 
und die Voigtet fiber Hilwartshaufen felbft, in ihrem gangen 
timfange und ‘mit allen Rechten, wie fie dem Verkäufer und 
deffen Vorfahren zuftand, der maingifdhen Kirdye gänzlich und 
ohne Vorbehalt verFauft und ber lehnbare Theil dem main⸗ 
ziſchen Offigtal Hermann und dem Rathe gu Geismar refutirt, 
mit dem Berfpredjen, bie Mefutation in die Hände bes Erz⸗ 
biſchofs Werner oder ſeines Stevertreterés bes Damprobſts 
zu wiederfolen, fobald ex, der Verkdufer, durch feine perſön⸗ 
Vide Gegenwart dazu Gelegenheit haben würde. Die voigteis 


lichen Rechte gweler Vaſallen, bes MRitters Konrad von Ber⸗ 


tholderode und Diederichs von Menfe, fiber Gdter bed Kiofters 
Hilwardshaufen wurden unmittelbar an sen Oberlehnherrn, 
ben Erzbiſchof von Maing verwieſen. 

Am Ende der urtunde werden die dreifig in ber Gomecie 
begriffenen Dörfer, welde bas’ nadymalige Amt Hofgeismar 
awsmaden, namentlid) aufgezählt. 

Vorzüglich denkwürdig iff aber die nad) verfprocener 
Gewihrieiftung vorkommende Auperung des Verkäufers, welche 
deſſen Bruder Adolph (III.) betrifft. Et si, heißt es, Adolfum 
fratrem nostrum hujusmodi contractum contingat 
impugnari, ipsius erimus inimicus. 
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Die urlunde iff am 13ten Auguſt 1273 ausgeftellt und 
mit dem Siegel ded Verkdufers, der fid alg Ludolfuse comes 
de Dassel, dictas de Schonenberg, auffiort, und der Stadt 
Geismar beſtärkt. 7%) 

Sener, ben Bruder Adolph betreffende Bufas, liefert den 
wohl unbeftreithbaren Bewels, daß hier, wenigſtens grégeften 
Shells, von wirklid) alten daſſelſchen Stammgüutern, nicht 
etwa von erbeirathetem Bermigen des Verkdufers bie Mede 
war. 
Dte Stadt Hofgeismar war fdon früher ein Eigenthum 
ber mainziſchen Kirche; indeß durch dieſen Ankauf bildete 
ſich erſt Stadt und Amt Hofgeismar, wie ſolche bis in's 
fünfzehnte Jahrhundert in deren Beſitze blieben und dann in 
Gefolg dev berühmten mainger Fehde an Heffen Abergingen. 77) 

Der Verlauf von Sdonenberg hatte hingegen Leine Wirk⸗ 
famfeit. Konrad der gweite und britte von Sdonenberg, 
Beitgenoffen unfers Ludolphs, empfingen das ganze Schloß von 
Maing gu Lehn und es blieb in den Hanben bes legtgenannten 
Gafallen, bis es ihm in einer Fehde mit bem Bifdof Otto 
von Paderborn, einem gebornen Grafen von Mittberg, entriffen 
wurde, Die weitern Schickſale diefer Burg find bei Wend 
in der Geſchichte der Dynaftie von Schonenberg nachgufehen. 7 ©) 


§. 12. 
Außer den an Maing verfauften GAtern beſaß Ludolph 
im beffifd = ſächſiſchen Gaue nod) das Schloß Schartenberg 
mit einer Gomecie. Diefe erhandelte ber Biſchof Simon von 


%) Die angeyogene, ihrem weſentlichen Snbalte nah angeführte, Urs 
kunde ift vollftindig abgebrudt in Gudenus cod. dipl. T. 1. 
pag. 751. 

) Wenck H. G. Bo. il. §. LIX. S. 686. 

*) ©. G. Bd. 11. §. LX. GS. 206 u. f. Damit iff Scheidt in d. 2. 
u. 8. au Mofer SG. 101 gu vergleiden, mit deffen Beridtigung 
fih Wend beſchäftigt. 
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Paderborn, ein geborner Graf von ber Lippe. Weil aber 
beide von Maing gu Lehn gingen, fo fonnte ber Ankauf ohne 
lehnsherrliche Cinwilligung auf eine rechtéverbindlide Weiſe 
nicht zu Stande kommen. 


Dartiber wurden Verhandlungen eingeleitet, die jedoch 
bei Simons Lebgeiten nicht beendigt wurden. Diefer ftarb 
1277 und fein Nachfolger, der oben erwähnte Otto, febte 
folde fort und bradte fie im Jahre 1279 gu Ende. Gane 
fiber dieſen Vertrag fpredjende Urkunde ift vorhanden, welde 
bie Erwerbung dev hier fraglichen Gegenftinde von bem 
Grafen Ludolph von Daffel ungweifelbaft ausfpridt. 


Gs wird darin feftgefegt, daß die Comecie, weldhe ber 
Biſchof Simon von bem Grafen von Daffel erkauft habe, mit 
bem Schloſſe Sdartenberg von Maing gu Lehn gehe und daß 
deßhalb die Halfte davon der Lehnsherrfdaft verbleiben und 
daß er, Biſchof Otto, den Fußtapfen ſeines Vorgdngers 
Gimon folgend eben diefe Halfte der mainger Kirche wirklidy 
fibertrage. Noch wird hingugefest, der Biſchof Otto wolle 
fic) bemühen, aud) das Schloß Grebenftein an fic gu bringen 
— pon wem? wird nidjt gefagt — und dabei im voraus ver= 
fprodjen, nichts bamit vorgunefmen, was dem Wohlgefallen 
des Erzbiſchofs und feines Capitels entgegen fein könnte. 


Die Urkunde ift bet Ameneburg im Jahre 1279 ausges 
ſtellt und ber darin bezeichnet gewefene Monatstag nicht mehr 
leſerlich. °°) 


Die von Lubdolph gefdehene Veräußerung muß alfo vor, 
oder fpateftens im Jahre 1277, in welchem ber Tod des Anz 
fdufers Simon erfolgte, gu Stande gefommen fein. Die Ges 
genſtände derfelben begreifen bas jegige Amt Bierenberg, wel⸗ 


*) de Gudenus Cod. dipl. T. 3. pag. 774. 
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che3 noch tm fledengebnten Jabrbunverte von dem Sdloffe 
Sdartenberg den Namen filhrte. & 
§. 13. 
Endolph kommt nod) bis gum Sabre 1288 vor. 
3m Jahre 1285 ftellte ex unter dem Namen von Scho⸗ 
nenberg dem SKlofter Stein eine Urkunde aus, vermige deren 
ev baé Oberetgenthum Mber eine halbe Hufe Landes in Obers 


Hevenbaufen, die Berner Standart von ihm gu Lehn trug, 


dem gedachten Klofter ſchenkte. Er erwähnt darin, daß er 
dem Kloſter mehrfachen Schaden gethan habe, ſowohl zu Vol⸗ 
pringhauſen, als dadurch, daß er daſſelbe gehindert habe, ſei⸗ 
ner Gerechtſame, die man Achtwordt nenne, ſich zu bedienen 
und er gu einem Erſatze dieſes Schadens gehalten fein würde, 
wenn er dazu vermögend wire (si nobis rerum suppeteret 
facultas) und daß daher diefe Schenkung dem Kloſter eine 
Vergütung gewähren ſolle.»2) Die Erklärung bes Grafen 
hinſichtlich ſeines Vermögens muß, bet den vielen Veräußerun⸗ 
gen liegender Sriinde nnd Gerechtſame auffallen, wenn man 
fie nicht falc ein bloße Redensart halten will, um bas Kloſter, 
auf eine bequeme Weife, fir viele Anſprüche mit Wenigem 
gufrieden gu ftellen und dann würde man immer bei der oben 
§. 9. geduferten Vermuthung fiber den Grund der auffallens 
ben VermSgensverwaltung bed Grafen fiehen bleiben dürfen. 

Derſelbe wird in einer Urkunde ber Herzöge Albert und 
Wilhelm von BVraunfdweig vom 25. Auguft 1288 alé ohne 
Lehnserben nod) lebend angefilhrt. 

Die Herzöge verfdreiben in dieſem Briefe dem Grafen 
Otto von Eberſtein far einen Vorſchuß von fiebenhundert Mark 
gewiffe Güter und ben Bins aus bem gangen Solingwalde 
und geben dad Verfpreden, dap wenn der edle Graf Ludolph, 


*) Wend H. G. Bo. I. §. LIX. GS. 888 aud §. XXKV. 6. 370 
und §. LVI. G. 688. 


22 Wend a. a. O. §. LIX. G. 684. Mot. g. 
8* 


184 VIII. Geſchichte dex Grafſchaft Daffel. 


Die Familie Hake beſigt gwar nod ein eines Gut in | 
Daffels indeß ſcheint deffen Crwerbung fid nicht aus die 
fem .Gertvage hergufdhreiben, ba folded von der Herrſchaft 
Pleffe und nachmals von bem fLaffelfden Lehnshofe recognos⸗ 
citt ward. (§, 33.) . 

§. 15. 

Bwet Jahre nadber fam der wichtige Vertrag mit dem | 
Biſchof Siegfrieh von Hildesheim gu Stande, ver die letzte 
daffelfde unmittelbare Wefigung, von der die Ramilie den 
Namen tyug, mit den Siitern feiner Kirche vereinigte. Dev 
Verkdufer und der Käufer ficllten fiber ihre Leiftungen und 
Gegenteiftungen befondeve Urfunden aus. Die ded Gerldufers 
ift vom Gonntage Septuagefima 1810 datirt, die des Käufers 
vermeldet bloß bad Babe der Vergandlung, ohne eines Mo⸗ 
natétages gu erwähnen. 2°) Beide befinden ſich in vem Archive 
des vormatigen hildesheimſchen Domeapitels und abfdriftlid 
in Hofmanns Hilsesheimfden Antiquitéten. Scheidt Hat fie 
mit ben andern, fritber ſchon angezogenen daſſelſchen Urkun⸗ 
ben durch ben Druck beFannt gemadt. *%) 


bes Grtrags hes Waldungen eingingen. Bu feiner Zeit waren 
nod die Stellen fidtbar, wo fie früher fic) befunden Hatten. Man 
fann alfo, nidt obne vielen Anfdhein, annehmen, daß aud) dem 
Grafen Simon bevgteidben Schmelzsfen, oder Eiſenhütten, suftans 
ben und ev bie daraus kommende Nente mit sum Gegenftante 
bes Wiederkaufs madte, den ex mit den Brüdern Hake abſchloß. 


$*) Die Verkaufsurkunde bes Grafen Simon iff ausgeſtellt iv dem 
131l0ten Sabre des Sundages, wanne men legget Alles 
Tuja. Diefed iſt dex Sonntag Septuag eſima, wo wegen dex eins 
tretenden Faften, bad Weluia now in ses Veſper gefungese dann 

eaber bis Oftern eingeftellt — niedergelegt — wird. Heltaus ca- 
lendarium medii aevi pag, 43, 

%) Die beiven Urkunden liefert Hofmann S. 977 und Scheibt in den 
Anmerfungen und Zuſätzen yu Moſer G 58k uv. f. Im doms 
capitularifdjen Archive liegen fie Kapſ. 52. M 3. und 3., nad 
dem wolf smetternidfden Verzeichniffe. 
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Der Inhalt beider Urkunden iſt, bis auf den Schluß bes 
biſchoflichen Brieſes, wo nod) von bem Falle eines Wieder⸗ 
verkaufs der Herrſchaft an einen dritten und dem Ableben 
etwa gu beſtellender Bargen gehandelt wird, beinahe gleich⸗ 
lautend. 

Als Gegenſtand bes Kaufs wird bezeichnet bad Haus gu 
bem Hundesrfigge und dad Weichbild gu Daſſel mit bem Sis 
genthume und aller Nutzung, mit ter Sraffdaft und dem 
freien Gute, namentlid bem Eigenthume biefer Dörfer: Reys 
lingeSaufen, Hildeleveshaufen, Detherfen, Selefen, Wolderickeſ⸗ 
fens und alles Eigne, bas in ber Graffdaft und in dieſer 
Herrfdaft liegt, welded bem Grafen gehoörte, ledig und vers 
lieben. 

Das eigne Gut in der Grafſchaft wil ber Graf von bem 
Biſchofe gu Lehn nehmen, dazu fol ibm bev Biſchof su Lehn 
* geben bie Rirchlehne au Daffel und Macenfen und ein Burg: 
lehn mit gehn Mark! Geldes mit bem Dorfe MNobediffen °) 
und einigen andern Einkünften, jedod) will ber Graf baé Burg⸗ 
lehn in einer beliecbigen Feſte ber Graffchaft ſich wählen, aud 
Macht haben, den Hof mit einem andern gu befegen, wenn 
er ifn nicht felbft bewohnen will, nicht minder folden an einen 
anberts Mann gu verfaufen, der ihn lehnrechtlich beſttzen fell. 

Der Steinberg mit acht Hufen Landes gu Oldendorf wers 
ben gang vom Berkaufe ausgenommen und will ber Graf Macht 
haben, zwölf von ihm lehnruhrige Hufen in ver Sraffchaft 
angufaufen, wovon ihm Biſchof und Gapitel da8 Cigenthum 
fibergeben follen. Die verfegten Güter follen bem Biſchofe 
mit bem n&mliden Loſungsrechte gufallen, welded dem Gras 
fen bavon gugeftanden batte. 

Dev Wifdof folk dem Grafen feine Jagd im Sollinge 

⸗20) fiber die eingegangenen Dörfer bes Amts Hunnesriid, gu denen 


Gelefen oder Seelſe und Mobediffen gehsren, wird hernach 4. 83. 
bas Mdthige vorkommen 
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behüten ꝰ) und ihm die Fiſcherei in ſeinem Gewäſſer verſtat⸗ 
ten. Dieſer will auch mit der Exemtion vom Godinge und 


dem Landgerichte ſeinen Gerichtsſtand unmittelbar vor dem 


Biſchofe haben und ſoll der Biſchof weder die Feinde des 
Grafen zu ſich laden, noch ſie als Bürger aufnehmen. 

Der Kaufpreis beſteht in neunzehnhundert Mark Silber 
hildesheimſchen Gewichts und Währung. Davon ſollen Pfing⸗ 
ſten des nämlichen Jahrs fünfhundert und Weihnachten darauf 
vierhundert Mark erlegt werden. Für die obigen eintauſend 
Mark verpflichtet ſich der Biſchof jährlich einhundert Mark 
zu zahlen und gwar in ber Art, daß 25 Klöſter des biſchöf⸗ 
lichen Sprengels dem Grafen darüber Verſchreibungen aus⸗ 
ſtellen, nach welchen jedes die Zahlung von vier Mart Üüber⸗ 
nimmt. Erſt nach zwei Jahren ſoll der Biſchof die Befugniß 
haben, jährlich zwanzig Mark von dieſer Rente mit zweihun⸗ 


dert Mark abzulöſen und der Graf gehalten ſein, die Briefe 


von fünf Klöſtern nach ſeiner Wahl zurückzugeben. 

Der Graf machte ſich endlich verbindlich, die Grafſchaft 
einem von des Biſchofs Mannen zu Lehn zu reichen, bis er 
die Belehnung vom Reiche bekommen würde. 

Wie dem Grafen die Feſthaltung dieſes Vertrags zu ſichern 
ſei, ſollten deſſen Freunde: Bruder Burchard von Barby, 
Dechant Heinrich von Hildesheim, Probſt Otto von dem Berge 
und Graf Heinrich von Regenſtein bedünken und danach ver⸗ 
fahren werden. 

Die biſchöfliche Verpflichtungsurkunde enthält noch zwei 
zum Vortheile des Grafen gereichende Clauſeln. 

Der Biſchof verſpricht nämlich: das Haus Hunnesrügge 
und die Grafſchaft nicht anders zu verkaufen, oder zu ver⸗ 
ſetzen, als daß damit zugleich dem Grafen ſein Burglehn, ſein 


1) Scheidt lieſet a. a. O. S. 585 beherden. Yur Originale ſteht 
aber behöden. 


— — —— — 
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gu Lehn gegebenes und fein lediges Sut in der Grafſchaft vers 
fauft fein folle, nad) dem gemeinen BWerthe. 9?) 

Außerdem madt der Unkdufer fic anbheifdhig, daß, wenn 
ber Vertrag mit Bürgen beſtärkt werden follte, in bie Stelle 
verftorbener Bürgen, vier Woden nad deren Ableben, andere, 
bem Grafen annebmlidke Bürgen geftellt werden follten. 

. 16. 

So lautet der in vielen Hinfidjten mertwirdige Vertrag, 
dev ben Grafen aus ber Reihe der unmittelbaren Reichsglie⸗ 
ber unter die Vafallen ded Bifdhofs fegte. Der Verkäufer 
verlor gwar die gräflichen Rechte mit der Burg Hunnesrid, 
allein ev blieb ein anfebnlider Gutsbefiger und Lebnsherr feis 
nev bisherigen Vafallen. Mur mufte ev freied und reidss 
lehnbares Gut vom Bifdhofe gu Lehn nehmen und fetne Vas 
fallen gu Aftervafallen des Biſchofs maden. Bloß ber Steins 
berg und acht Hufen gu Oldendorf, mit andern zwölf erft 
angufaufenden Hufen wurden ibm alé freies, nicht lehnbares 
Eigenthum vorbehalten und feine Lehnfdaften nod) mit dem 
Vurglehne und zwei Kirchlehnen vermehrt. 

Die Verkaufsbedingungen waren für den Grafen ſehr 
günſtig und ſchwerlich möchte der Biſchof ſich dazu verſtanden 
haben, wenn ihm nicht die Kinderloſigkeit des Grafen die 
Hoffnung begründet hätte, bald die geſammten, als Lehn in 
deſſen Benutzung verbleibenden Gegenſtände ſelbſt zu erwerben 
und zu benutzen. 


») Die hierauf Bezug habenden Worte lauten im Originale fo: 
„We em ſchollen of nid verkopen dat Hus to deme Hunnes⸗ 
„rügge unde be Graffdop eynen andern manne edber uthfets 
„ten, we en verkopen ome darmedde fon Bordlehn mit fonen 
»vorlegen Gude unde mit fonen ledigen Gube, fo wor he bat 
„hefft in der Graffdhop, na ennen meynen Landfope.“ 

Ich Fann sarin Feinen andern Sinn finden, alé ben im Verte 
angegebenen. Indeß, ba die Stelle dunkel ift, gebe id fie hien 
zur eignen Beurtheilung von Sadtundigen, in ber Urfprade. 
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Von einer Birg{haftsbeftelung von Seiten bes ankau⸗ 
fenden Theils fir die fichere Fefthaltung des Vertrags findet 
fid) in den archivalifden Documenten keine Spur. Die 
Freunde bes Grafen, denen die Beurtheilung feiner Sicherung 
durch den abgefdloffenen Kaufbrief anheimgeſtellt war, fanden 
vermuthlich feine Veranlaffung, von dem Bifdyofe ein Meh⸗ 
res zu erbheifden, alg was er in bem Vertrage felbft über⸗ 
nommen hatte. 

Giner Leibzucht der Gemablin des Grafen, die far etne 
geborene Grafin von Regenftein gehalten wird, erwähnt ber 
Gertrag nidt. Vermuthlich follte fie durch die vorbehaltenen 
Allodien und die Raufgelder felbf— wegen ihres Unterhaltes 
im Witwenftande ficergeftellt werden. . 

Die Feftftellung einer jährlichen Rente von dem größern 
Theile des Kaufgeldes, deren Unablöslichkeit während zweier 
Sabre, und die nachherige Befdrénkung der Ablöſung auf 
zwanzig Mark jährlich fpridt fo wenig fir einen verfdulde- 
ten Zuſtand bes Verkäufers, daß vielmehr bas Gegentheil dar- 
aus gu ſchließen iff. 

Was Legner von bem libergange der Grafſchaft Daffet 
an bie hildesheimſche Kirche erzählt, tragt bie Spuren ber 
Erdichtung in fid) und wird durch den Hier Sargeftellten ur⸗ 
fundlidjen Hergang der Sache vollfommen widerlegt. Diefe 
Erzaͤhlung völlig erdichteter Vorgänge aus fpdtern Beiten 
gibt einen neuen redtfertigenden Velag fiir bas §. J. über 
Letzners Glaubwiirdigkeit gefdllte Urtheil. Wenn er behaup⸗ 
tet, daß die bon Gittelde erſt 1391 von dem Bifdofe Gerhard 
von Berge ihre, auf den daſſelſchen Gütern ftehenden Gelder 
erhalten $atten, fo muß man aud) diefer Vehauptung keinen 
höhern Werth beilegen. °°) Go wenig die fpdte Auszahlung 
ber Raufgelder, als die angeblide Verfdulbung, if nut wahr⸗ 
ſcheinlich. (Vergl. §. 22.) 
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§. 17. 

Zwar ſtarb der Biſchof Siegfried ſchon den 27. April 
1310, alſo wenige Wochen nach dem Abſchluſſe des Kaufs und 
konnte weder die kaiſerliche Belehnung erwirken, noch die ſti⸗ 
pulirte Zahlung leiſten, welches Beides ſeinem Nachfolger, dem 
Freunde des Grafen Simon, dem Dechant Heinrich von Hil⸗ 
desheim, der nach Siegfried auf den biſchöflichen Stuhl erho⸗ 
ben wurde, anheimfiel. Allein gerade daraus, daß dieſer und, 
nach ihm, der andere in dem Kaufcontracte benannte Freund, 
der Probſt Otto vom Berge, Biſchof und Schuldner der Gra⸗ 
fen wurde, läßt ſich vielmehr auf eine Beſchleunigung der Be⸗ 
zahlung deſſelben, als auf eine einundachtzigjährige Verzö⸗ 
gerung derſelben ſchließen. Der hildesheimſche Chroniſt ſagt 
auch ausdrücklich, daß Biſchof Heinrich von Woldenberge, der 
vorherige Domdechant, die Kaufgelder für Hunnesrück und 
Daſſel gezahlt habe. 9) 

Eben dieſer Biſchof erhielt von Heinrich VII. die Beſtä⸗ 
tigung bed Verkaufs und die Belehnung mit ber Grafſchaft. 
Das dbariiber ertheilte Diplom ift am 6. September 1310 aus⸗ 
geftelt und im vormaligen domcapitularifien Archive nod 
vorhanden. Harenberg und Lauenftein haben davon Abdrücke 
geliefert. 95) Gie find aber nidjt richtig und ift daher eine 
genauere Abſchrift in den Beilagen enthalten. 

So gelangte eine zur mainger Diöceſe gehörende ˖ Graf⸗ 
ſchaft °°) unter die weltliche Botmäßigkeit ber hildesheimſchen 
Kirche und verblieb derſelben, mit Ausnahme ber durch die 
Stiftsfehde veranlaften Unterbredung ihres Befiges, bis zur 
Erlöſchung des weltlichen Principats ihrer Vorfteher, 


*) Chr. Hild, in Leibn, SS. T. I. p. 758. 
25) Hist. Gand. pag. 799. Hist. dipl. P. II. p. 56. _ 


%) Wend H. G. Bd. ll. §. XXXIV. 6, 354. 
Wolf Hardenb. Geſch. B. I. Urkundens Sammlung M LXXX | 


(Gaterl. Ardhiv. Jahrg. 1840.) 9 
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§. 18. 

Graf Simon lebte nod) geraume Beit nad) der Veräuße⸗ 
rung ſeiner Graffdaft alg Hrivatmann. Im Jahre 1319 am 
Vorabend des heiligen Remigius überließ ex dem Burggrafen 
Ludewig von Hammerftein die bisherigen Lehngüter gu Engers 
und Gendorf fret von allem Lehnsverbande und ſtellte dartiber 
fic fic) und feine Gemahlin Sophie am benannten Tage gu 
Gdttingen eine Urkunde aus. °”) 


1321 madhte er bem Kloſter Loccum ein Geſchenk mit 
bret Hufen Landes, weldhe ber Ritter Gerhard Clewere von 
ihm gu Lehn getragen hatte, Die nod ungedrudte Urkunde 
iff aus dev grupenfden Sammlung im Anhange mitgetheilt 
(AF XI.) Im Sabre 1322 verfiigte er fiber einen Heinen 
Behnten vor Meilingehaufen gum Beſten dreier Schweftern 
von Obdellevefen und nad) beren Dobe gu Sunften bes Kloſters 
Fredelsloh. Die Urkunde, vom Dage des heiligen Gallus daz 
tirt, liefert Scheidt in ben Nachrichten vom Adel, °°) 


Gon ber Stiftung einer im Jahre 1317 von bem Grafen 
für fic) im Dome gu Hilbesheim beftellten Memoria, deren 
Lauenftein erwähnt, 9%) enthdlt das vormalige domcapitulari⸗ 
fhe Archiv teine Spur. Dagegen beſtärkt foldes die Hits 
heit ber ſcheidtſchen Anführung, daß fid) Graf Simon im 
Mai 1325 ein Seelgerathe gu Amelungsborn geftiftet habe. 1°) 
Dreipig Mark vorbehaltener Rente von den daffelfden Kauf⸗ 
geldern mußte der Rath gu Alferd, der eine gleiche Summe 
zur biſchöflichen Vafel gu entridjten hatte, an Graf Simon 
bezahlen. Diefe wurden von ihm den Kidftern Amelungsborn und 
Lippoldbsberge und der Brüderſchaft des Kalands in Gottingen 


7) Giinther8 Codex diplom. Rheno-Mosellan. HI. Th. 1. Abtheil. 
mM 99. ’ 

%*) S. 19. Note 0. °°) Hist. dipl. Hild. P. HI. p. 56. 100) Scheidt 
gu Mofer ©. 581 Mote * Falke tradit. Corb. p. 904. - 
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fiberwiefen, die bifddflidjen Rechte der Einloſung diefer Mente 
aber vorbebalten. 1) 

om ndmliden Jahre (1325) dbereignete Cimon gum 
eignen Seelenheile und für basjenige feiner Gemahlin und des 
Hergogs Otto von Braunſchweig bem Stifte ber Auguſtiner 
Chorherrn gu St. Bartholomai zur Sülte vor Hildesheim 
verſchiedene Giter in den Dörfern Lühnde, Bledeln und 
Gddringen, Amts Muthe. Die nod) nidt belannte Urkunde 
erfolgt aus der angeführten grupenfden Sammlung im Ans 
hange (AF XII.). Von diefer und der andern hier mitges 
theilten Urtunde bes Grafen Simon (AF XI.) gilt bas, was 
von ben fpilderfdjen Beitragen zur daſſelſchen Geſchichte 
5. 9. bemerkt iſt. 

Lauenſtein ſetzt nad Legner den Tod bes Grafen Simon 
in bas Jahr 1329.7) Dafür fdeint eine von Harenverg in 
der gandersheimiden Geſchichte angezogene, aber nicht volls 
ſtändig gelieferte Urkunde des Hergogs Otto Largus von 
Braunfdweig gu fpreden, vermdge welder ev ber Abtei zu 
St. Blaſien in Northeim im Jahre 1329 ihre Vorredhte und 
Freiheiten beftdtigt und unter welder ein Graf Simon von 
Daffel als Zeuge vorfommen foll. 3) 

G8 muß aber babet irgend ein Serthum obwalten, denn 
andere Urkunden ergeben es beftimmt, baf er im Jahre 1325 
oder wenigftens vor bem 16ten Januar 1326 geftorben ift. 

Sm Sabre 1325 wiefen ber Graf Simon und feine 


1) Kapfel 52. ne6. Vergl. Wolf commentat, II. de archidiaconata 
Nortunensi und bie dazu gebdrende Urtundenfammlung, G. 21, 
A XXV. 

2) Hist. dipl. Hild. 1. e. 

2) P. 707. Not. a. daſelbſt heißt es: Anno 1329 Otte dux Brunsvi- 
censis, Alberti filius, coenobio S. Blasii Northemensi privilegia 
et jara confirmat. Testes: Simon comes de Dasle, Hermanaus 
dominus in Plesse, Ecbertus de Asseburg etc. 

Datum Northem III, Kal. Mart. 
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Gemahlin Gophie dem Altare ber glorreicdften Jungfrau 
Maria und ber Apoftel Petrus und Johannes in ber Kirche 
gu St. Georg vor Gittingen jährlich eine halbe Mark Silber 
an, damit dort bie missa de domina nostra und nad 
dem Ableben ber Sdhenkgeber, deren Memorie durd) den 
bafigen’ Kalandspriefter gefeiert werden midge.4) In einer 
anbern am Sage des Papfts Marcellus — den l6ten 
Januar — 1326 auégeftellten Urkunde erklären der Herzog 
Otto und Gopbhie Grifin von Daffel Witwe, dap die 30 
Mark, welche felicis recordationis dominus Simon, comes 


de Dassele von Geiten des Biſchofs und des Domcapitels. 


gu Hildesheim von dem Rathe gu Alfeld gu erheben und fiber 
welde er in feinem Deftamente verfiigt habe, ſowohl fiir die 
feché Sabre, in weldjen bie Grdfin diefe Mente nod) begziehen 
folle, alé fiir die Folgezeit, zur Erfüllung bee letzten Willens 
bes Grafen, bie Kalandsbrüder ber Kirche gu St. Georg bei 
Géttingen, gu deren Genoffenfchaft fie und ihr Mann gehöre, 
in ber Eigenſchaft feiner Veftamentévollftreder, eincaffiren 


und werwenden follten, weshalb ihnen bdiefe Rente zugewandt 


und fibertragen wiirde. 5) 

Diefe gu Gottingen vollgogene Urkunde, in welder ber 
Herzog die Grafin feine geliebte Nichte nennt, bewabhrheitet 
die obige Anführung ber bas Todesjahr des Grafen und 
widerlegt die letznerſche Angabe, welche Lauenftein wiederholt, 
und wobei felbft Wend und Rommel fid) ohne weitere Er⸗ 
Srterung berubigt haben. 6) 


*) Die Urkunde liefert nad ber Urfdrift die Beit: und Geſchicht⸗ 
BefHreibung von Gottingen, Thl. UI. S. 43. 

5) Ghendafelbft G. 45. Von ben Kalandsbriiderfdaften iſt Sie Ab⸗ 
Hanbdlung des Herrn Landfyndicus Vogel in Belle im 1. B. des 
vaterl. Ardhiv’ v. Spiel Ae XLVI. und im VW. G. M 3. nad: 
zuſehen. 

*) Heſſiſche Geſchichte, B. II. §. LAX. S. 891. Heſſiſche Geſchichte, 
Thl. 1. S. 76. 
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Die Wittwe lebte nad) einer Anführung bei Hofmann in 
ben hildesheimſchen Antiquitdten nod) 13293 denn der Biſchof 
Otto von Wolbdenberg fol ihr in diefem Jahre drei Mart 
reines Gilbers von bem Frobnginfe auf bret Fabre angewiefen 
baben, wortiber jedod) feine Urkunde angegogen ift. 7) 

Nad) diefem Jahre wird aud ter Srdfin nicht weiter 
gedadt. Urkundlich läßt fic) der Tob derfelben bis jest 
nicht nachweifen. Harenberg fagt gwar in der gandersheim⸗ 
ſchen Gefdjichte: fie fei, nad einem Diplome des Biſchofs 
Otto von 1329, in diefem Jahre geftorben und es feien dem 


Domcapitel auf drei Jahre jabriid) acht Mark reines Silbers 


angewiefen, um ihre Mtemorie gu halten ®)3 allein ex thetlt 
das angezogne Diplom nidht mit und in dem wolf: metternich⸗ 
ſchen Gergeidhniffe der Urkunden des domcapitularifden Archivs 
findet fic) davon keine Spur. 

Chen fo wenig ift bie Statte befannt, wo die Gebeine 
dieſer letzten überbleibſel eines erlauchten Hauſes zur Ruhe 
gebracht ſind. Selbſt Letzner, der ſonſt von allen viel ältern 
daſſelſchen Familienbegebenheiten ſo genau unterrichtet ſein 
will, wagt darüber nur Vermuthungen. Wahrſcheinlich iſt 
es jedoch, daß der Graf Simon eben in der Kirche zu St. 
Georg vor Gottingen, gu deren Kalandsbrüderſchaft ex gehörte, 
und deren Priefter feine Teftamentsvollftreder waren, bei= 
gefegt ift, vorgiiglid, ba fic) feine Wittwe gur Beit ſeines 
vermuthlidjen Todes in Göttingen aufbielt. 

Mit Simon fank ber alte Wappenfdild feines Haufes 
in die Gruft. Die Grafen und ibre Siegel gehören feit 1326 
nur der Gefdidte an. Ginige Worte miiffen alfo den Letztern 
nod) gewibmet werden. Cin filbernes vierendiges Hirſch⸗ 
geweih im blauen Felde mit zwölf filbernen Ballen, wovon 
fünf innerhalb des Geweihes in Kreuzesform und fieben gu 


)a.a. O. S. 1065. 8) a. a. D. S. 1395. 
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beiden Seiten außerhalb des Geweihes ſich befanden, ſchmückten 
den gräflichen Schild. Auf dem Helme ſtand das vierendige 
ſilberne Geweih. Der Wappenſchild ſtellt ſich noch im Siegel 
ber Stadt Daffel dar, und von 1743 bis 1808 beglaubigte 
aud) das Amt Hunnesriic mit dem alten daffelfden Schilde 
feine Ausfertigungen (§. 30.). Letzner Hat den Vitel feiner 
daſſelſchen und einbeckſchen Chronik mit bem alten daffelfden 
Wappen verziert und auf dem folgenden Blatte gibt er es 
nod) vidjtiger und vollftindiger. Eckſtorm in der walkenried⸗ 
ſchen Ghronit S. 302 und Harenberg in den Kupfertafeln 
gu ber gandersheimſchen Geſchichte, Tafel KXVI. AF 8. 
liefeen ebenfalls Abbildungen davon; jedoch find nur auf der 
gweiten letznerſchen Zeichnung die Balle ridtig geftellt. 
§. 19. 

Die beftrittene Frage: ob Cinbe gu dem Gebiete der 
Grafen von Daffel urſprünglich gehört babe und erft 1272 
von Albrecht bem Grofen erworben, oder ſchon ein Cigenthum 
Heinrich ded Lowen gewefen fet? ift bisher unberührt geblieben. 
Gie barf jedoch in einer Geſchichte des daſſelſchen Hauſes 
nidt übergangen werden und dies veranlaft bie folgende Er⸗ 
Stterung. 

Daf Einbeck unter der Botmäßigkeit ber Grafen von 
Daſſel bis gum Jahre 1272 fic) befand, durd) Schatzungen 
von ibnen gedrückt, erft in diefem Sabre fid Albrecht dem 
Grofen unterwarf, bebaupten die corveiifden Annalen, Botho’s 
GSbronifon picturatum, und nad diefen Kranz und Legner. %) 

Waren diefe Autoritdten allein vorhanden; fo würde 
nidjt viel darauf gu bauen fein. Was von Sdhnacdenburger 
und Letzner gu balten fei, ift bereits oben vorgefommen und 
Kranz, dev die Annalen des Erftern wahrſcheinlich vor Augen 


) Leibnita S. 8, T. II. pag. 312. T. HI. pag. 367. Kranz Saxon. 
Lib. VIII. Cap. 28. am Ende. Legners Chronik v. Daffel und 
Einbeck, 1B. 13. K. Bl. 12. 
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batte, midgte wohl ben Beweis fo wenig erheblich verftirten, 
als auf Botho’s Autoritdt diel gu bauen iff. Die bebauptete 
Thatſache iff indeß, wenn man die Lage Cinbeds im Gaue 
Suilbergi und deffen anfinglide geringe Bedeutfamfeit erwagt, 
an fid) nicht unglaubwilrdig- 

Außerdem fpridt aber dafür: die §. 10. angezogne Ur⸗ 
funde, in welder Ludolph und Abolph, Grafen von Daffel, 
auf thre Rechte ber SinbeE und die comecia Billingenftadt, 
ober Billingeffen vergidhten. Beide Grafen miiffen Rechte 
fiber Einbeck gehabt haben, fonft ware tein Grund gum Vers 
gidjte vorbanden gewefen und Albredt ber Grofe würde eine 
Veranlaffung gebabt haben, Senfelben gu verlangen und fid 
dariiber eine Urkunde ausftellen gu laffen. 

Kod) in der pragmatifden Geſchichte bes Hauſes Braun⸗ 
ſchweig nimmt daber, ohne Rückſicht auf die Einwürfe, welche 
Grubev, Eccard und Scheidt dagegen erhoben haben, 1°) die 
letznerſche Erzählung als ridtig an und fest bingu, dap der 
Herzog in Perfon von ber Stadt Beli genommen Habe. !?) 

Die gedadhten Einwürfe beruben auf der oben §.6. ſchon 
erwähnten Urkunde Friebridjs bes Sweiten, in welder ev 
Heinrid dem Löowen den comitatum Utonis und daé forestum 
in montanis, quae dicuntur Harz fibertrdgt und dabei an- 
führt, daß, nach der flibereintunft bes Uto mit bem Raifer 
Konrad, diefe Gegenftdnde derjenige der utonifden Nachkom⸗ 
men haben folle, weldjer das praedium in loco qui Einbike 
vocatur, befigen wiirde, und ba Heinrich, der dieſes praedium, 
in Einbike situm, jegt gu Erbrecht befige und von dem 
Grafen Uto und deffen Gemablin Beatrix abftammes fo babe 
er, der Raifer, nad) ber Verordnung ſeines Vaters und Vor⸗ 


20) Gruber in ber Vorrede gur Beits und Gefhidts Vefdhreibung 
von Gittingen, ©. 4. Eccard und Scheidt in 6. O. G. T. III. 
pag. 45. und Lesterer in den Bufagen ju Mofer, ©. 326. 

2 ©. 106. a. a. O. 
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gangers, die Grafſchaft des tito und ben Forft im Hargze ſei⸗ 
nem Meffen Heinrich wirklid) gu Lehn gegeben.2) 

Diefe Urkunde widerlegt jedoch die corveiifden Annalen 
und die thr folgenden Schriffteller nicht. Es ift in derfelben 
pon einer Stadt Cinbed nidt die Rede, ja nidt einmal von 
dem Orte Einbeck, fonder von einem in demfelben belegenen 
Landgute. Diefes wird ohne Grund fir bie nachherige Stadt 
Einbeck genommen, welche damalé nod) nidt vorhanden war, 
weil fie fonft alé civitas, ober oppidum bezeidnet und nidt 
alg ein bloBer Ort mit Namen Cinbe aufgeführt fein würde. 
Diefer Ort konnte unter die gräfliche Geridjtsbarkeit von 
Daſſel gebdren und dod) eine Grundbefigung eines andern 
gräflichen Hauſes enthalten. Die Beifpiele ähnlicher Verhält⸗ 
niſſe find nicht felten und ed iſt fein Grund vorhanden, warum 
diefe mit der Vererbfällung ded fragliden Landguts auf Heinz 
tid) den Lowen ſich ändern follten. 

Der Kangler Reinold und fein Bruder Ludolph fonnten 
biefe Urfunde alfo unbedenklich mit vollgiehen und ſie gibt 
wenigftens feine Beranlaffung, die letznerſche Erzählung fo 
bitter zu beftreiten, alé e8 von Eccard und Sdeidt geſche⸗ 
ben ift. 

Dap in Cinbed dev fogenannte Grashof den Herzdgen 
grubenhagenſcher Linie nod) im ſechszehnten Sabrhunderte 
guftand und auf demfelben vow dem herzoglichen Beamten gu 
Rotenkirden ein fogenanntes Mannding mehre Male im 
Sabre gebalten wurde: iff aus Klinkhards Hiftorifdyen Nach⸗ 
ridjten von dem Sdloffe und Furftenthume Grubenhagen gu 
erfeben. 15) 

Vielleiht hangen dieſe Verhaltniffe mit dem utonifden 
Landgute, weldhes Heinrid) der Ldwe beſaß, gufammen. 


1) O. G. 1. c. pag. 468. 
12) 9. 12. und Beilage re VI. 


__ 


\- 
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Wenn Scheidt übrigens fie feine Behauptung, daß die 
Grafen von Daffel erſt bet deffen Achtserklärung fid der 
Stadt Einbeck angemaft, allein den Befig gu behaupten nicht 
vermogt Hatten, die corveiifdyen Annalen und die Verzicht⸗ 
leiftung von 1274 anfibrt; fo ftimmen diefe Beweismittel 
ſchlecht zu bem gu eriweifenden Saée. 

Die Annalen fpredhen blof von dem Bedrucke der daſſel⸗ 
ſchen Grafen und dem übergange der Stadt an den Herzog. 

Von irgend einem andern Umftande iff nidt die Rede 
und in ber Vergichtleifiung von 1274 wird der Grund der 
Anſprüche der Verzichtenden vdllig im Dunkeln gelaffen. 

Selchow und Hüne treten indeß in ihren Werken 
fiber die vaterlandifde Gefdichte der ſcheidtſchen Anſicht ohne 
weitere Priifung bei. 14) | 

Der Herr von Holle bagegen, welder in feiner Ab⸗ 
handlung tiber den Stiftungsbrief des Klofters St. Michael 
in Hildesheim 1°) fic) gelegentlid) mit der ftreitigen Frage 
befchafftigt, duBert eine eigne Meinung dariiber. 

Nad) feiner Anſicht ftand Hermann von Winzenburg nad 
Abgang bes katelnburgſchen Haufes dem Lidgau vor. Als er 
in Ungnade fiel und feine Lehne verlor, wurde diefer Gau 
den benadbarten Grafen von Daffel tibertragen. Diefe ver⸗ 
loren denfelben bet Hermanns Neftitution ohne Entſchädigung, 
und, wie Heinrid) der Löwe die wingenburgfden Gilter ererbte 
und befonders mit ber Grafſchaft bes Uto 1157 beliehen wurde, 
verblieh den Daffelern wegen ihres Interimsbeſitzes diefer 
Graffdhaft und ver Stadt Einbeck cin Entſchädigungsanſpruch, 
auf den fie 1274 Verzicht leifteten. . 

Indeß fteht diefer Anficht aud) der Inhalt ber Urfunde 
yon 3157 entgegen. Da diefe nicht von ber Stadt Gin- 


4) Selchow Gefhidte des Vr. Hauſes, §. 152. Hine Gefhidte des 
Königr. Hannover und Hergogth. Braunſchw., S. 275. 
16) Spangenbergs vaterl. Archiv. Jahrg. 1825, Heft 2. XXII. S. 196. 
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bed, fondern nur von einem Landgute, was an dem Orte 
Ginbed lag, redets fo tann. man den katelnburgſchen Beſit 
nidt auf die Stadt, fondern nur auf bas Landgut begiehen. 
Ohnehin war diefes völlig allodial und nach Erbrecht auf 
Heinrich den Lowen, als Defcendenten des Uto und dev Beatriz, 
gelangt. Es hatte mit dem lehnbaren Gomitate des Uto 
nichts gu thun, und, wenn es gleid) nicht ofne Anſchein ift, 
dap nad) dem Erlsöſchen bes katelnburgſchen Haufes Hermann 
von Wingenburg bem Lisgau aus Laiferlider Verleibung vor⸗ 
ftands fo fiel deswegen das fraglide Erbgut nidt. an ifn. 
Diefes ift nad) der Urkunde felbft nidt der Fall gewefen. 
Durd) Hermanné Ungnade und die etwaige, während derfelben 
bem daſſelſchen Haufe ibertragene Verwaltung des Liéga, erwuchs 
dbiefen fo wenig ein Velie, als ein Anfprud hinſichtlich ves 
katelnburgſchen Erbguts, und daber Fann die Verzichtleiſtung 
von 1274 auf Einbeck nidt auf die angegogene Weiſe erklärt 
werden. 

Ich muß alfo mit Kod) ber Altern Meinung beitreten 
und dafür balten: dap Cinbed, gum Gau Suilbergi gehoͤrend, 
unter ber Herrſchaft der Grafen von Daffel ftand, bis ſich 
bie Cinbeder Herzog Albrecht dem Grofen unterwarfen und 
die daffeler Grafen gu feinem BVeften auf ihre Anvedte ver⸗ 
gichteten. 

§. 20. 

Nad bem Worgange des Botho in dem Chronifon 
picturatum, 1°) welder dte Grafen von Daffel Rugreven nennt, 
baben neuere Hiſtorienſchreiber, wie Legner, Lauenftein 17) und 
andre fie bald Raugrafen, bald Riigegrafen genannt. 


16) Leibnitz. S. S, T. III. pag. 331. 367. 

) Legners Hild. Chronik, LIL B. Kay. 22. Hamelm. de fam, 
emort. L. I. pag. 671. Luca Grefenfaal, S. 903. 
Harenb. hist. Gandersh. pag. 1394. 
Lauenst. hist. dipl. Hild. T. If. pag. 49. 
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Der neuefte hildesheimiſche Hiftoriograph, Blum, nennt 
fie abwedfelnd Riigegrafen und Raugrafen. 1°) 

Letzner erwähnt einer lächerlichen Sage über den Grund 
diefer Benennung, die ev felbft als abgeſchmackt verwirft und 
die alfo gang unberührt bleiben fann. 

Gr meint dagegen: Rigegraf begeidyne einen Vorfleher 
eines Rügegerichts und eines folden Gerichtes, in welchem 
offenbare Verbrechen geriigt, unterfudt und beftraft feien, 
waren bie Grafen von Daffel aus Laiferlider Verleibung vor⸗ 
gefest gewefen. 

Diefer Meinung treten Lauenftein und Blum bei. 

Indeß weder der fiber den Antauf dex Grafidaft 
Daffel abgeſchloſſene Contract, nod) das faiferliche der hildes⸗ 
heimſchen Kirche ertheilte Beſtätigungs⸗ und Verleibungs 2 Dis 
plom, weifen auf eine auferordentlidje, Samit verbundene 
graflicke Amtsgewalt hin, und es bemerkt fdon Scheidt: es 
finde fid) Giberall in feinem Diplome eine Spur, daß fid 
die Grafen von Daffel ben Vitel von Maugrafen oder 
Riigegrafen beigelegt Hatten, und daß von befondern Rüge⸗ 
gtaffdaften, von denen Legner und Lauenftein handeln, fid 
feine gefhidtlide Spur finde. Wenn fid, meint er, aus 
glaubwiivdigen Urfunden der Gebraud eines Titels diefer 
Act nadchweifen liebe, migte der von Raugraf dem eines 
Wildgrafen, den andere gräfliche Haufer führten, etwa gleich⸗ 
ftehen, wetl das Grafenamt der Daffeler fid) grade Aber eine 
raube und walbige Gegend erftredt habe. 19) 

Scheidt hat nidt allein darin Recht, dap Spuren folder 
Rügegerichte, von denen Legner und Lauenftein den Namen 
ber Rilgegrafen herleiten, in ber deutſchen Geſchichte vergeblid 
geſucht werden, fondern er macht aud) auf die willkürliche 


8) Hild. Geſch. I. ©. 308. 11. ©. 372. 
*) Anm. und Zuſätze 3. Moſer. S. 217. 
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fiberfegung der Bothonifden Rugreven in Rügegrafen auf: 
merffam. Rugreve muß Raugraf iiberfest werden, und, wenn 
man aus Rugreve einen Miigegraf madden will, müſſen fdr 
diefe iibertragung wenigftens haltbare Gritnde angegeben 
werden. 

Dod ſeitdem Scheidt schrieb, ift, ungeadjtet feines dafür 
ausgefprodjenen Wunſches, nod) eine UrFunde gum Vorſchein 
gefommen, in welder fic) irgend jemand des daſſelſchen 
Hauſes den Vitel eines Rugreven ober Raugrafen beigelegt 
hatte. Dies Cpithet berubet bloß auf Botho’s Autoritdt und 
fo wenig Veranlaſſung vorhanden ift, fid) deswegen mit wei⸗ 
tern Grdrterungen zu befaffen; fo wenig durfte man Ddiefe 
vermeinte Amtéwirde ganz mit Stilfdweigen übergehen. 
Da die bisherigen Bearbeiter ber hildesheimſchen Gefdhidte 
fic) in ber Nacherzählung unbegriindeter Nachrichten oder 
erweislicher Mährchen treulid) gefolgt find; fo ift aud die 
bier in Frage ftchende Sage in. ben gemeinen biftorifden Ver⸗ 
kehr Ubergegangen, und, wer nur den Grafen von Daffel alé 
Gorbefiger beds Amts Hunnesriid kennt, weiß aud) von ihrem 
Raugrafens oder Rigegrafens Amte gu fpreden. Um fo mehr 
mufte der unbaltbare Grund, auf weldjen fie fic) ftdet, auf⸗ 
gedeckt und eine Parti€el des Wufts von Sagen und Mährchen 
weggerdumt werden, mit weldem bie hildesheimſche Geſchichte 
fo reichlich überſchüttet ift. 

§. 21. 

Nad diefer letzten, die Vorbeſitzer der Graffdhaft betrefs 
fenden, Bemerkung bleibt bloß diefe ber Gegenftand weiterer 
geſchichtlicher Crirterung. . 

Sie war ein Theil der nidt unbedeutenden Befigungen 
einer biſchöflichen Kirche geworden, die zahlreiche Schlöſſer 
oder Häuſer mit ihren Gebieten um ſich vereinte, welche ſpä⸗ 
ter mit bem Namen Amter« bezeichnet wurden. So verſchwand 
nad) bem Ableben des Grafen Simon aus der gewöhnlichen 


be. 
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Sprade der Schrift und der des Volks die Grafidhaft Daffet 
und was vorber mit diefem Ramen begeidnet war, hieß erft 
„das Haus —“ und nachgehends vbas Amt» «Hunnesriid.” 

Der Berg, auf weldem das Haus lag, Heift jetzt „der 
Rodenbergy und daß die Grafen von Daffel, oder deren Bors 
fabven, deffen Erbauer waren, geht ſchon aus dem oben anges 
fährten Kaufbriefe Uber die Erwerbung der Grafſchaft hervor. 

Wenn alfo Reutel 2°) und Andere behaupten, der Biſchof 

Heinrid) von Woldenberg habe dies Caſtrum juerft erbaut, 
fo widerlegt fic) dieſe Behauptung von felbft. Mad) Krang 
legte bderfelbe nur neue Feſtungswerke auf der Burg an, 2!) 
sund ein Mißverſtändniß diefer Anführung fcheint die reutels 
fhe Behauptung veranlaft gu haben. Das hHildesheimfche 
Shronifon, welded Leibnitz mittheilt, erwähnt diefer Anlagen 
nicht und fie find daber wahrſcheinlich nicht von Bedeutung 
gewefen. . 
Ob friiber auf bem Burgberge bei Daffel ein altes 
Schloß der Grafen von Daffel gelegen habe, wie Legner und 
Harenberg behaupten, 22) kann dahin geftellt bleiben. Blof 
ber Name ded Berges fdeint gu dieſer Behauptung eine Ver⸗ 
anlaffung gegeben zu haben. Darenberg fonnte bet feinen 
perſonlichen Nadhforfdhungen Trümmer von Gebduden auf 
bem Burgberge nidt entdecen. 

Woher unſer alteds daſſelſches Caſtrum den Ramen 
Hunnesrdd erhalten habe, läßt fid) nidjt beftimmen. Etymo⸗ 
Togien der alten Orténamen aufgufucen, gebdrte gu den Ltebs 
lingsbeſchäfftigungen der alten Hiftorienfdreiber, und fo gibt 
Legner an, bap die Fefte, um Sdug gegen die Cinfalle 


20) Reutelii Hildeshemia in episcop. suis repraesentata bei Paullini 
in syntagmate rer. et antiqu. Germ. §, 36. pag, 98. 

7!) Metropol. pag. 238. 

9) Letzners Chron. von Daffel, I. B. Blatt 4. vers. Harenbergs 
handſchriftl. Geſch. v. Hild., 1. B. 4. Sap. §. T. 
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der Hunnen gu gewabren, erbauet fet, und davon den Ramen 
habe. Den Beweis davon bleibt ev fchuldig; und es ift 
wahrſcheinlich, dab bloß der Name Hunnesrück, den vielleicht 
ber Rücken des Berges führte, auf dem die Feſte erbaut 
wurde, die legnerfdje Etymologie veranlaßt Hat. 

Blum gibt derfelben aud einen Beifall; wenn er ater 
hingufegt, dap eine alte königliche Schrift, worin bes 
Schloſſes Hunnesrück {don beim Sabre 826 Crwahnung 
geſchehen fei, bamit im offenbaren Widerſpruche ftehe; fo 
wird man natirlic auf diefe valte königliche Schrift« und deren 
Nachweis fehr neugierig und um fo dberrafcter und erſtaun⸗ 
ter, wenn man auf Letzners Worte zurückgewieſen wird, der - 
an ber fdjon angegzogenen Stelle feiner daffelfden Chronik 
fagt: | 
eine alte Schrift aus bem Kloſter Gorvei Halt, daß 
Anno Chrifti 826 diefes Schloß allbereits geftanden, 
welded aber viele fix unglaublid) halten. 

Diefe Vehauptung bes Legner, wiegt nad) feiner eignen 
Meinung nidt einmal jene von ihm vorgetragene Ctymologie 
auf. Eine fcdwankendere und unbeftimmtere Begiehung auf 
eine Urkunde [aft fid) nicht leicht den¥en und dod) fpridt ein 
neuerer Sdriftfteller von einer widerlegenden „königlichen 
Sdrift als wenn er fie felbft gelefen hatte. Dad heißt 
bod) wirklid) aus dem alten Mährchenkram ein neues Fabel= 
wert aufftugen und die Geſchichte verdunkeln, ftatt fie aufgus 
klären. 

§. 22. 

Daf von der Burg Hunnesrück und der Herrſchaft Daffet, 
wie die alte Graffdaft fdon in Urlunden von 1357 genannt 
wird, unter ber geiftliden Herrſchaft wenig mehr gu erwähnen 
fein werde, als ber Wechſel ber Pfandinhaber, darf man fdon 
gum voraus erwarten. Indeß felbft hierüber find bie Nach⸗ 
tidjten mangelbaft, 
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Dee Biſchof Heinvid) von Braunfdweig übergab mit 
Einwilligung feines Domcapitels im Jahre 1357 bie Burg 
Hunnesrück mit der Herrſchaft und dem Stidtden Daffel 
und deffen Weidhbilbe bem Heinrid) von Gittelve fir 900 
Mark Silbers in unterpfindlidjen Befie auf vier. Fabre und 
beftellte ign fir dieſe Seit gum Voigte Aber den gedachten 
Bezirk. BWarthold von Oldershaufen trat fir den Pfandinhaber 
alé Büurge ein. 25) 

Wie lange diefe Pfandſchaft gebauert babe, ift fdwer gu 
beftimmen. Erſt 1384 findet fic) ein anderer Inhaber des 
Hunnesrück. 

Wenn die Junker von Gittelde erſt 1391 von dem 
Biſchofe Gerhard vom Berge gu Einbeck Gelder ausgezahlt 
erhalten haben, die ihnen wegen des Hauſes Hunnesric und 
der Grafidaft Daffel gebührt haben follen, wie Leaner folded 
ergablt; fo rührt diefe Schuld wahrſcheinlich aus dem unter: 
pfändlichen Befige und Mteliorationsfoderungen und nicht aus 
Verbindlichkeiten der Vorbeſitzer her, von denen der erwähnte 
Geſchichtſchreiber uns fo viele grundlofe Dinge vortragt. 24) 

Der nämliche Biſchof Heinrid) fol die Raubereien und 
Befehbungen, weldje einige feiner Feinde aus den Burgen gu 
Hilwartshaufen und Grevesleben, oder Grevelsborn betrieben 
und daburd) die Unterthanen fdwer bedriidten, durch Bers 
ftdrung diefer Naubnefter beendigt, fic) aber im Cifer fo vers 
geſſen haben, daß ev aud) die dabei liegenden Dörfer aus⸗ 
brannte und ber Erde gleid) machte. Diefes übermaß feines 
Zorns foll ihm einen Gannftral von Som gugezogen und 
nur Geld ihn davon befreiet haben. 

So erzählt Legner und dad etwa gleichzeitige Chronifon 
bes Joachim Brandis. Meutel und Elbers wieherholen diefe 


33) Hofm. ant. Hild. pag. 1133. Archiv cap. cathedr. Caps, 52. J#7. 
») Segner in ber Ghroni# von Daffel, 1. B. 14. Kay. BI. 13. 
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Erzählung, von der jedoch die hildesheimſche Chronik bei 
Leibnitz und die ebendaſelbſt abgedruckten Chroniken der Klö⸗ 
ſter Michaelis und Marienrode in und bei Hildesheim nichts 
erwähnen. 25) 

Wenn auch der erſte Theil der Erzählung an ſich nicht 
unwahrſcheinlich iſt; ſo iſt es doch der zweite. 

Wohl iſt es glaublich, daß dem Biſchof Heinrich, der 
viele Jahre mit ſeinem Gegner Erich von Schaumburg um 
die biſchöfliche Tafel kämpfte, auch nach deſſen Tode, der ihm 
den ruhigen Beſitz des Stiftes verſchaffte, einige Feinde von 
den Anhängern ſeines Gegners übrig blieben und daß er ſie 
bekriegte und ihre Schlupfwinkel zerſtörte, allein der Zuſatz: 
daß er bei dieſer Veranlaſſung zu weit gegangen ſei und den 
Bann verwirkt habe, iſt nicht im Mindeſten glaubwürdig. 

Heinrich war als Widerſacher des päpſtlichen Stuhls, 
deſſen Proviſion zu Gunſten Erichs er nicht anerkennen wollte 
und als gewaltſamer Beeinträchtiger des Kloſters Marienrode, 
bem er bedeutende Beſitzungen bloß mit dem Rechte des Stär⸗ 
fern entriß, in einem zwiefachen Gann verſtrickt. Die 
Ehronifen bet Leibnitz vergeffen deffelben und wie der Ver⸗ 
fitidte endlid) in der Kirche gu St. Morig davon entbunden 
wurde, feineswegs. Ware ein dritter Bannftral gegen ihn 
gefdleuderts ſo würde deffen und der Abfolution davon nidt 
vergeffen fein. Obnebin iff es nicht glaublid), daß wegen 
eines Exceffes in einer Fehde ein Fürſt mit dem Banne belegt 
fein follte. Bet den Fehden war ja Brand und Pliinderung 
der unfdulbdigen Unterthanen die Hauptfade. Etwas der 
Art, was jegt auffallend fein wiirde, war in der Regel, und 
wie follte ein gang gewöhnlicher Auftritt in einer Fehde dem 
Papfte gu Ohren fommen. und diefen fofort gu einer Excom⸗ 
munication veranlaffen ? 


2) Letzner a. a. Orte, 2. B. 5. Gap. Vt. 23. Brandis, Reutel und 
Elbers im Leben des Biſchofs Heinridh von Braunſchweig. 
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Wahrſcheinlich wird der wegen dex marienrider Beſchwer⸗ 
den verldngerte und erft, nad) deren Ausgleichung, von Innocenz 
dem fechéten geldfete Vann cine Verwechſlung ber Dinge bei 
bem guten Letzner veraniaft haben. Bertrand, Cardinal⸗ 
bifdof von Sabina, war vom Papfte mit der Aufhebung bes 
Banned beauftragt und dieſer beſtellte die Hote von Riddage⸗ 
baufen und Marienrode und den Ardidiaconus von Sarftedt 
au feinen Subbdelegirten. 


Die Subbelegationsurfunde des Cardinals ift gu Avignon 
ben 19ten October 1354 ausgeſtellt und von Hofmann im 
Auszuge getiefert. Sie bezieht fic) bloß auf ben Wabi ftreit 
und die heshalb vorgefommene Widerſetzlichkeit Heinrichs und 
feiner Anhanger gegen den päpſtlichen Stuhl und die damit 
gufammenbingenden Thätigkeiten.26) Zwei Dörfer im Amte 
Hunneselid haben einem hildesheimſchen Biſchof ſicher niemals 
einen padpftliden Bann erwirtt. 

Aud) diefer Fall mag beweifen, wie man bet unfern 
Ghroniften ftets auf feiner Hut fein muß und ein nur gu ge⸗ 
gründetes Mißtrauen niemals bei Seite fegen darf. 


§. 23. 

Der Biſchof Gerhard vom Berge regirte dte Hilbesheime 
ſche Kirche mit Umſicht und Gad. Er vergriserte ihre 
Vefigungen, wo fic) ihm eine angemeffene Gelegenheit dazu 
darbot, und fo erwarb er von dem Hergoge Albrecht von 
Grubenbagen bie bret Dörfer des Amts Mothenkirden : 
Kobnfen, Hellerfen und Vardeilfen nebſt einigen Meiern in 
DHoltenfen, fix 800 Rheiniſche Golbgulden auf einen Wies 
derfauf. 

Der Brief iff vom Tage St. Heters in ber Faften 1138 
datirt. Cin Abdruck davon findet fih in Hinübers Beis 


36) Hofmann antiqu. Hild. pag. 3127. 
g* 
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trdgen gum braunfdweigfdhen und hildesheimſchen Staats: 
und Privat= Rechte. 2’) 

Diefe neuen Befigungen wurden natirlid) gum Amte 
Hunnesrid gelegt. Legner erzählt diefes nicht allein, 2%) 
fondern eine Urkunde bei Wolf in der hardenbergſchen Geſchlechts⸗ 
geſchichte, die oben §.3. Note 13 angezogen ift, bewahrbeitet, 
daß die Einwohner diefer Ortfdaften vor dem Gowdinge gu 
Markoldendorf bei dem biſchöflichen Voigte des Hunnesrücks 
Recht nahmen. Nach bem Hauptreftitutionsreceffe v. J. 
1643, Art. VIL. 2°) wurden die drei Dörfer mit der Manns 
ſchaft in Holtenfen bei ber Herausgabe bed Amtes Hunnesrück 
den Herzögen refervirt, weldje behaupteten, daß bie Antichre⸗ 
ſis den Pfandſchilling längſt abſorbirt habe. 

Der mittransigirende Biſchof von Hildesheim mußte ſich 
mit ſeiner dem Verſatzbriefe entſprechenden Behauptung: daß 
ein Wiederkauf und keine Antichreſis abgeſchloſſen ſei, ins Pe⸗ 
titorium verweiſen laſſen. 

Eben der Biſchof Gerhard ſoll, wie Letzterer a. a. O. 
erzählt, die Jagd⸗ und Fiſcherei-Berechtigung des hunnes⸗ 
rückſchen Adels eingeſchränkt haben. Dieſe Beſchränkungen 
ſollen nachgehends von den Biſchöfen Johann und Magnus 
wiederbolt fein. 

Elbers folgt in feinen Annalen, wie gewöhnlich, obne 
weitere Gritif, bem Legner. Diefe letznerſche Erzählung fins 
det ſich jedoch fonft nirgend beftdtigt und berubt entweder 
auf einer entftellten Gage, bie aus irgend einem Mißverſtänd⸗ 
niffe hervorging, ober die fraglicjen Jagdverordnungen find 
nur von geringer und kurzer Wirkſamkeit gewefen. 

§. 24. 
Von den Inhabern bes Hunnesriids bid zur Stiftsfehde 
37) Sweiter Thl. re III. S. 43. 


3°) Ghron. v. Daffel, 2. B. 9. Kap. Bl. 26. 
2) Baring Beſchr. 6. Saale. Veilage XLII. pag, 123. 
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finden fic) nur dürftige Nachrichten. Ob bie Pfandſchafts⸗ 
jahre ber bei gewiffen Jahren erwähnten Gläubiger ſich ver⸗ 
längerten und ihr Beſitz fortdauerte, bis die noch vorhandenen 
Urkunden uns einen andern Inhaber bezeichnen, oder ob in 
ben Zwiſchenzeiten eigne biſchöfliche Verwaltungen eintraten, 
muß, bei dem Mangel an Nachrichten, dahin geſtellt bleiben. 

Ordenberg Bock und Gerhard von Hardenberg erſcheinen 
im Jahre 1384 als Pfandinhaber von dem Hunnesrück und 
der Herrſchaft Daſſel und Kord und Aſchwin von Steinberg 
alg deren Bürgen. 20) 

1394 iſt ein abermaliger antichretiſcher Vertrag mit ihnen 
geſchloſſen ?) und 1395 präſidirt wirklich Gerhard von Har⸗ 
denberg in dem Gowdinge zu Markoldendorf als Advocatus, 
oder Voigt. (5. 3. Not. 13.) 

Dev Pfandfdilling betrug 650 Mark Braunſchweigſcher 
Münze. 

Wenn nicht eine eigne biſchöfliche Verwaltung früher 
eintrat, müſſen die beiden genannten Pfandinhaber lange in 
ihrem antichretiſchen Beſitze verblieben ſein; denn erſt 1437 
weiſen die vorhandenen Urkunden auf andere neu eintretende 
Gläubiger hin. In dieſem Jahre erhielt Hans von Hoya, 
Ritter, für ſich und ſeinen Sohn Hans, Knapp, für 1500 
Mark das Haus Hunnesrück mit allem Zubehör und zu treuen 
Händen Heinrichs von Bortfeld, Heinrichs Sohn, Staats 
Bock, Klauenberg von Reden, Ernſt von Uslar und Burchard 
Büſchen eingeräumt. 

Als Bürgen traten für die Pfandgläubiger ein: Bock von 
Kramm, Hans Varner, Ludolph von Wallmoden, Gottſchalk 


30) Hofm. ant. Hild. pag. 1207. Archiv cap. Hild. Caps. 52. 412. 13. 

31) Hofm. 1. c. pag. 1223. Gorrefpondirende Urkunden finden fid 
nit int domeapitulariſchen Ardive, wohl aber Biirgfhaften 
von 1390 in einem alten ardivalifhen Verzeichniſſe, die in ber 
wolf⸗metternichſchen Defignation nidt angetroffen werden. 
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Free, Sievert von Holle, Lubdewig von Haus, Wullbrand 
Bod, Hans von Steinberg, Friedrid) von Stedern, Siegfried 
von Holle, 5?) 

1445 war Kord von Honfledt anderweiter Befiger ber 
Pfandfdoft. Der Biſchof Magnus lieh Gelb vom Domcas 
pitel, bem ex Gilter in Harfum verfegte und löſete Hunnes⸗ 
sid von ibm ein. 9°) 

1472 befinbdet es fid) in ben Händen eines andern Pfand- 
glaubigers, Lubdolphs von Olderéhaufen, der 1350 rbeinfdje 
Goldgulden darauf hergeliehen hatte. 5*) 

Auf die Gefalle von Hunnesrück lieh im Jahre 1477 
Dietrvid) Hake 800 Goldgulden und muß der von Olderéhau« 
fen damals alfo fdon befriedigt gewefen fein. 5) — 

1481 befam ber Domprobft, Graf Heinrich von Schwarz⸗ 
burg 3%) ben Hunnesriid und ſtellte fic die richtige Erfüllung 
feiner Verbindlichkeiten ſieben Bürgen und unter diefen, die 
andern find nicht genannt, den Grafen Heinrich von Wunftorf 
und ben Grafen von Gleichen. 57) 

Derfelbe hatte feit 1487 aud) die Marienburg im unters 
pfandliden Befige. 5%), Ob er dagegen Hunnedrii wieder 
abgegeben, oder beibe bis an feinen 1499 erfolgten Dod bei⸗ 
bebalten babe, conftirt urfundlid) nidt. 

Gbenfalls läßt fic) auf diefe Art nicht nadhweifen, wer 
nad) ifm bis gur Beit der Stiftsfehde, wo wir Friebrid von 
Frenke und Johann Meifebug ale Gubaber des Hunnesrücks 
finden, Senfelben unter fic) gebabt babes bod) muß bemertt 

32) Bofm. ant. Hild. pag. 1856. Archiv. cep. cathed, Caps. 52. 

M 21. 23, 24. 25. 26. 

33) Hofm. c. 1. peg. 1365. 

3*) Archiv cap. c. 1, M 48. 

35) ibid. M 49, 

36) Behrens catalog. praeposit, etc. Hild. peg. 39. 
3”) Archiv. cap. cath. Hild. Caps. 52. M 46. 47. 51. 
3%) ibidem Caps. 46. X 89. 40. 41. 42. 
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werden, daß Vehrens, ohne eine Quelle dafür anzugeben, be⸗ 
hauptet, Hans von Steinberg, almſtedtſcher Linie, ſei 1400 
im Befſitze deſſelben gewefen. 9) 

5. 26. 

Nad ber gegen den Biſchof Johann von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg am 24. Julius 1621 ausgeſprochenen und ben Hergbgen, 
Heinrich dem jüngern und Grid) bem Altern gue Vollziehung 
aufgetragenen faiferliden Acht (Winzenburgſche Geſchichte §. 33.) 
ging ſchon im Auguft ber Heergug der Achtsvollſtrecker von 
Mortngen aus gegen den Hunnesrück. Derfelbe befand fid 
in gutem wabrbaften Stande und bie Befehlshaber Frenke 
und Meifebug verdanden Bapferkeit unb Pflidttreue mitetuc 
ander. Mit einer Heinen, aber muthigen Befagung verweis 
gerten fie ben woblgertifteten und mit ftarfem Geſchütz vers 
fehenen Belagerern bie fibergabe der Fefte. 

Gin ftarfer und fefter Thurm ſchuützte Thor und Briicte. 
Diefer war wohl befeat und wurde tapfer vertheidigt. Die 
Fürſten fonnten wegen der Hohen Lage der Feftungwerke nidts 
dagegen auéridten. Die Ausplünderung ber Stadt Daffet 
und die Verheerung ber Umgegend, welche fid) bie Nachzügler 
und die Bauern aus ben gottingenfden Amtern Niedeck, Frieb⸗ 
land, Harfte und dem Gerichte Gleichen erlaubten, führten 
nicht gum Swede. Die Firften, fiber ben Ausgang der Bee 
lagerung grwelfelhaft, beriethen fid) im Kloſter Amelungsborn 
fiber die weitern Maaßregeln. Cin Laienbruber aus Maden 
fen unter’m Sunnesriid, der Gegend und Wege vow Jugend 
auf fundig, gab die Maßregeln an, um bas ſchwere Geſchütz 
- guf eine Hobe gu bringen, dfe ben Hunnesrück beherrfdte. 
Man nannte fie, den Hautopf. Dabhin wurde mit vieler An⸗ 
firengung das Geſchütz gefdhafft und, alg man e8 auf die 
Mauern, Swinger und Thurme fpielen lief, war dle Wirkung 


3°) Behrend Steinbergihe Geſchlechtsgeſchichte. S. 1. 
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Wihrend dieſer Befhafftiquag evbielt der Fürſt von Mün⸗ 
den die Rachricht von ber Geburt eines Pringen, des nach⸗ 
maligen Herzog’ Grid) II, Diefex timftand gab die Veran⸗ 
laffung, daß bem neuen Gebäude der Name Erichsburg bei⸗ 
gelegt wurde. *4) 

Der Herzog legte gu bem Amte die Geridhte Lüthorſt und 
Lauenburg, *5) erkaufte 1633 von den Hausbrodten eine halbe 
Hufe Erbland, von denen von Daffel gu Hoppenfen fünf Hu⸗ 
fen und bom Riofter Amelungsborn zwei Hufen. 4) - 

So ward der Amtsfig unter der neuen Herrſchaft vers 
jüngt und deffen. Zubehör verbeffert und vermehrt, bas alte 
Bergſchloß aber verlaffen und fduglos dem Zahne der Beit 
preisgegeben. Die Eridsburg erſetzte daffelbe in jeder Hinſicht. 

Die Herzöge Hielten ihre Hildesheimfden GErwerbungen 
durd) den quedlinburger Vergleich vom Kafer und Pabfte be⸗ 
ſtätigt, fix vollkommen geſichert, vereinten fie mit alten Bes 
figungen und fauften neue dazu. Die Buliusmahle und die 
Bruchmuͤhle gehiren gu diefen neuen Erwerbungen.  Diefe 
Berbefferungen und Vermehrungen des Domanialguts find das 
Widhtigfte, was in unmittelbarer Beziehung auf bas Amt 
Hunnesrück aus der Megirungéperiobe bes braunſchweig⸗ lines 
burgfden Haufes angeführt werden kann; denn die veränderte 
Seftaltung ded Religionswefens in dieſem Zeitraume, fo wich⸗ 
tig fie fid) aud) in ihren Folgen bewährt hat, gehört nicht 
für dieſe fpecielle Gefchidte, ba das Amt Hunnesrück bloß 
bas Gefchid ber übrigen Amter der Lalenbergfden Landesportion 
theilte, worüber bie Geſchichte derfelben bie nähere Runde gidt. 

**) Legner Shroni# v. Daffel, 3. B. Cap. 47. 48. 49. Bl. 114 u. f. 

Rehtmeper Br. Lüneburgſche Chronik. Th. II. GS. 782. Die an 

ber Mordfeite de8 Haufed auf einer Eupfernen Vafel befindlide 

Inſchrift Hat die Jahrzahl 1530. Die Inſchrift iſt im neuen 

vaterlandifmen Archive Band VIL. re XI. ©. 163. mitgetheilt. 


*5) Segner 1. o. 
**) Acta restitut. Conv. DJ. pag. 500. 
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Hierher gehSrt nur nod) die Bemerkung, daß unter dee 
Regirung bed Hergogs Heinrid) Julius 1593 ein Erbregifter 
fiber die DPertinengen bes Haufes Erichsburg und die Bes 
figungen ber Hinterfaffen angefertigt wurde, welches aber, dem 
Vernehmen nad), in der Amtéregiftratur nicht mehr vorhan⸗ 
den iff. 

§. 27. 

So gefidert indeß dem braunſchweigſchen Haufe der 
Befig der hildesheimſchen Parcelen gefdienen und fo wenig 
man bie Anftrengung der hildesheimſchen Biſchöfe, die queds 
linburgſche Stipulation im Rechtswege wirkungslos gu machen 
und die Kirche gu dem Verlornen wieder gu verhelfen, im 
Anfange gefiirdtet hattes fo nahm dod) ber alte, viele Fabre 
anbangige Proceß eine ſehr unangenehme Wendung. Es ers 
ſchien am 17ten December 1629 die höchſt ungtinftige ſpeier⸗ 
ſche Senteng, welche den Hergigen die Reftitution der an fid 
gezogenen hildesheimſchen Kirchengüter und Grftattung der 
Nugungen und Schäden gur Pflicht machte und welde grade 
burd) den Beitpuntt, in weldem fie erſchien, nod ungünſti⸗ 
gev und befdwerender wurde. 

Defer Beitpunkt madjte die fofortige Bollgiehung des 
Spruchs moͤglich und leicht (winzenburgſche Ge(dhidte §. 36.), 
und wohl benugte man denfelben mit duferfter Sdnelle. 

Am Liter December war die Genteng in der Audieng 
publicirt, am 26ften von Bonn der Hildesheimiden Regirung 
ber Auftrag zur Beſitnahme des Brerfannten, fo viel e8 die 
Subftang betraf, ertheilt, am 2ften waren bie Vollziehungs⸗ 
commiffarien ernannt und am Iften Sanuar 1630 wurde 
mit der Befignabme wirklich verfabren. 

Hunnesriid war bas legte Amt, wobhin fid) am 12ten 
Januar 1630 eine Gommiffion begab, die aus folyenten Pers 
fonen beftand: bem furfiirfiliden Rathe und Domberrn, 
Sobft Adrian von Wendt, dem Domküſter Cherhardt von 


(Gaterl. Archiv. Jahrg. 1840.) 10 


214 «VES, Gehchichte der Graffchaft Daſſel. 


Dalwigt, dem Droften gu Peine und Domherrn Dietrid) Kett⸗ 
ter, dem Domberrn Franz Drofte, bem beſchöflichen Offigial. 
Hermann Eilink und dem donscapitularifden Syndicus Theo⸗ 
bor Jakobi. 

Gie Hatten im Auftrage, von Liebenburg, Wiedelah, 
Schladen, Vienenburg, Lutter, Westerhof und Hunnesrite, 
bamals Erichsburg, Beſitz gu nehmen. She Commifforium 
war von der Megivung und hem Domfapitel zugleich ausges 
ſtellt. 

Nachdem am Leen Januar die Befiqnahme gu Weſter⸗ 
bof vollzogen war, teifeten die Commiſſarien am 13ten früh 
mit dem Motarius Heinrich Mielandb pon dort ab und trafen 
Nachmittags 2 Ubr vor Erichsburg cin. 

Dort lag ein Liewtnant wom Leibregimente des Generals 
Tilly als Befehlshaber des feften Hauſes. Dieſer Offizier 
und ber braunſchweigſche Amtmann empfingen bie Commifja- 
rien vor dem Amthauſe, dod) in gang verſchiedener Abfidt, 
der Cine von emem Motar und zwei Seugen begleitet, um 
bem Beginnen ber Commiſſion gu widerſprechen, der Andere, 
um es zu befördern. 

Der Amtmann proteſtirte gegen das Vorhaben der Com⸗ 
miſſarien und der militäriſche Befehlshaber führte ſie, ohne 
ſich an die Proteſtationen und Verwahrungen des Amtmanns 
zu kehren, ſelbſt in das Haus hinein. 

Hier vollzogen ſie unter wiederholter feierlicher Prote⸗ 
ſtation bed Amtmanns, welcher eine eben fo feierliche Repro⸗ 
teſtation entgegengeſetzt wurde, ihren Auftrag, ber aber durch 
ein Bedenken des Commandanten unterbrochen wurde. 

Dieſer ſtand nicht anter dem Befehlshaber von Wolfen⸗ 
b&ttel, ſondern unmittelbar unter dem Feldherrn Tilly. Won 
dieſem Hatten die Commiſſarien aber keine Ordre; fie den 
erichsburger Offizier und, als fich biefed enthectte, wollte er 
gu der fernern Beſitznahme nicht mitwirken. Der Rotarius 
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Nielandt wurde alfo nad Hameln abgefertigt, um die vers 
langte unmittelbare Ordre ju olen. Der Feldherr hatte 
fic) indeB von dort nad Minden begeben und der Notar 
muste ifm folgen. Am IJten Januar kehrte ex mit dem 
gewiinidten Befehle guriié und nun wurde mit bem Acte 
ber Beſitznahme fortgefahren. 

Man begab ſich am 18ten nach Daſſel, nahm vom Mas 
giſtrate die Stadtſchlüſſel entgegen und empfing von ihm und 
der Bürgerſchaft den Huldigungseid. Die Prediger und 
Amtsdiener leiſteten Handgelöbniß. 

Hierauf wurden bie Vorräthe und übrigen herrſchaft⸗ 
lichen Sachen inventarifirt und, ba der braunſchweigſche Ves 
amte, ohne Entlaffung von feinen Eidespflichten, feine Dienſt⸗ 
vercidbtungen fiir den neuen Herren nicht fortiegen wolltes fo 
wurde ber Licenciat Juftus Behr, vorhin Gyndicus der 
paderbornfden Ritterſchaft und Adbvocat, einfiweilen und ois 
zur definitiven Beftimmung bed Kurfiirften, dem Amte vor- 
gefegt. 

Außer dem Lagerbuche von 1593 fand die Commiffton 
feine fdjriftlithe Rachrichten von dem Amte vor und mit 


; vee langte file am Wen Januar wieder gu Hilbesheim 


4 7) 

Herzog Friedrich Wlrich, von dem Hildesheimfden Bore 
baben untecriditet, fonnte der Obermadt nidt trdftiger ente 
gegen wirfen, als feine Beamten. Wie diefe bet den eingele 
nen Befigergreifungen proteftirtens ſo verwahrte er fid) dage⸗ 


*) Bericht ber Commiffion an bie Megirung gu Hildesheim und 
fegterer an den Karflirften vom. Sten Februar 1630, nad ardis 
valiſchen Abſchriften. Ya dem Regixrungsberidte wird angeseigt, 
daß bei ermangelnder Enthindung von der Eidespflicht Feiner der 
herzoglichen Beamten in die Dienfte de8 neuen Herrn Habe {bers 
gehen wollen und die Regirung mit Vorbehalt der höchſten Ge: 
nehmigung andere Beamte anſtellen müſſen. 
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gen durch ein am Iften Januar 1630 gu WolfenbAttel erlafs 
fenes Patent, welded in ben altbraunfdweigfhen Ämtern 
angefdlagen und in benjenigen, weldje bilbesheimfder Seits 
reoccupirt waren, durch die Regifterfdreiber und Dienftboten 
ber abgegangenen Beamten heimlich verbreitet und verftobls 
ner Weife in den Krügen angefdlagen wurde. 

Diefes Patent veranlaPte ein Eaifertides, von Wien den 
Z0ften Marz 1630 datirtes Abmabhnungsfdreiben an -den 
Herzog Friedrid) Ulrich und Manutengreferipte gum Beften 
des Kurfürſten von Kiln an Wallenftein und Tilly vom 
nämlichen Tage. 

Dieſe und ein kammergerichtliches Dekret vom LOten 
ndmlidjen Monats, woburd) bie Revifionseinwendung des 
Herzogs gegen die MNeftitutionsfenteng als angiiglid) und 
tefpectéwidrig verworfen wurde, ließ man bagegen hildesheim⸗ 
fer Seits abdrucken und anfdhlagen. 

Kleine Swiftigkeiten entftanden nod) Aber eine gu weit 
ausgedehnte “Befignabme der hildesheimſchen Commiffarien 
auf bloß gugelegte und urfprdnglid) braunſchweigſche Ortſchaf⸗ 
ten, die indeß felbft Tidy nicht begünſtigte. 

Daf während diefes Hildesheimfden Befiges, von deffen 


Ergreifung eben die Rede war, Verſuche gemadt wurden, die . 


Unterthanen gu der rdmifchen Kirche zurückzuführen; daß die 
Katholiten beginfligt, bie Proteftanten bedriict wurden, lag 
in dem unduldfamen Geifte beer bamaligen Zeit. Die Ges 
walthaber handelten wedfelfeitig tn bemfelben und keine Mex 
ligionspartet bat der andern desfalls Vorwürfe gu machen. 
Befonderés auffallende, von der hildesheimſchen Regirung tm 
Amte Hunnesriid genommene, Maßregeln find mir nicht bes 


fannt geworden und fo muß ich mid) auf diefe allgemeine 


Andeutung beſchränken. 
§. 28. 
Tenn bas Kriegsglück diefen Stand der Dinge herbeis 


*% 
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geführt hatte; fo zerſiel er auch mit demſelben. Die Herzoͤge 
gelangten nicht allein gu dem ihnen entriffenen Beſitze ber 
vormals hildesheimſchen KAmter, ſondern ſelbſt bie Stadt 
Hildesheim mit bem ſogenannten kleinen Stifte fiel in ihre 
Hinde. Seit dem 15ten Julius 1634 war ihnen das ganze 
Hodftift unterworfen und Herzog Georg von Luneburg refts 
dirte in deffén Hauptftadt (winzenburgſche Gefchidte §. 38. 39.). 

Das Ausfterben des mittlern braunfdweigfden Haufes, 
ber Dod bes Hergogs Georg und mancherlei verdnderte Vers 
Haltniffe +®) führten, wie dort bemerkt ift, gu einer gütlichen 
Ausgleidung der alten hildesheimſchen Meftitutionsfade. 

Nad) vem Friebensſchluſſe vom %,, April 1642, ber 
das fogenannte Eleine Stift unter bie alte Herrfdaft zurück⸗ 
führte, fam, nad) langen Berhandlungen, der Hauptreftitu: 
tionsreceB vom *7/,, April 1643 gu Stanbe, welder im dret 
und dreifigften Artikel unter den zurückzugebenden Amtern 
Hunnesrück zuerſt nennt. 

Die Zuſammenſetzung der Erichsburg aus alten hildes⸗ 
heimſchen und dazu gelegten ältern ober neuern herzoglichen 
Parcelen veranlaßten die beſondern Beſtimmungen des ſiebenten 
Artikels (§. 23. und 26.). 

Die gange Gridsburg, nad) den braunſchweigſchen Be⸗ 
hauptungen, auf eigenem bergoglidjen Gebiete erbaut, mit 
ben dabin gelegten Umtern Lüthorſt und Lauenderg, den vor⸗ 
mals unterpfandlic) bet dem Hunnesrück genugten drei Dör⸗ 
fern Kohnſen, Hullerfen und Vardeilfen, ſowie die zugekauf⸗ 
ten Grundftide und Utilitdten wurden von der Meftitution 
erimirt. 

Diefe wurde burd) bie Räumung ber von den kaiſerlichen 
Truppen befedten feften Plage in den herzoglichen Gebleten 


) Bedenken des Canzlers Kipius über den braunſchweig- hildes⸗ 
heimſchen Vergleich. ne KX der Beilagen au Spitters Kalenb. 
Geſch. II. Band. S. 87 des Anhangs. 
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bedingt. Als die Bedingung erfilllt war, erfotgten die braun: 
ſchweigſcher Seits gugefagten Ahtretungen, welche durd einen 
befondern Gertrag modificirt waren. Die Rnterthanen waren 
zuvor ihrer Huldigungés= und Eides-PAlichten entlaffew und 
fo gelangte endlich tn guter und gerechter Gorm die alte 
Graffchaft Daffel, nach einer mehr al 120jährigen Unter⸗ 
bredhung, wm Midjaelis 1643 an ihre getfitiche’ Landesherr⸗ 
ſchaft zurück. 

Eine mehr ind GEinzelne gehende Erzaͤhlung der dabei 
vorkommenden Umſtände iſt in der winzenburgſchen Geſchichte 
gegeben und eine Wiederholung derſelben würde nur eine une 
nütze Weitläuftigkeit herbeiführen. Man darf alſo auch hier, 
wie ſchon vorhin, bloß auf jene Erzählung verweiſen. 

§. 29. 

Bwar war nun ber Gegenftand bes alten, vor mehr als 
breibundert Jahren gefdloffenen Raufs in bie Ganbe der 
Kéuferin zurückgegangen: allein ein bebeutender Gegenſtand 
defjelben feblte. Wom alten Hwrneseiit waren immer noch 
bie Trimmer Mbrig, die den Plag nadwiefen, wo ehemats 
eine Burg fiand, bie den Haushalt der Eigenthümer deckte 
und die Austibung der obrigkeitliden and richterlichen Sewalt 
ſicherte. Die Eridsburg war ben Erben bes fürſtlichen Er⸗ 

bauers verblieben, und wurde bildedheimfdes Seits um fo 
ſcheler angefeGen, als man glaubte, wenn aud) der Geund und 
Boden vom Hergoge angekauft fei, die Hohett bardber dennoch 
gum hildesheimſchen und nicht gum braunfdweigfhen Sebiete 
gehört babe. Nicht den Mamen »Erichsburg⸗ fonnte man 
vertragen und lange Beit fpradjen bie hildesheimſchen Strats 
biener nod) vom Amte Lüthorſt, als Siefes im Hannoverfden 
Gangleiftile langft eine Antiquitét geworben war. 

Indeß die Stelle bev wife gewordenen Burg mußte 
erfegt werden. Das Grundeigenthum der Kammer ließ fid) ohne 
Haushaltsgebäude nicht regelmäßig benugen, und ein Amts⸗ 
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focal war fir bie obvigheitlidyen Yunctionen ber Beamten 
unentbehrtich. Es warbe alfo die Vorrichtung neuer Amts⸗ 
gebaude beſchtioſſen und dazu cin Platz gewähtt, der durch 
feinen. Ramen an ein eingegangenes Dorf erinnert. Die Ge: 
gend, in ber das jegige Amt Hunnesrück fteht, hieß Binder 
und ber rauſchenplattſche Lehubrief, der den Beliehenen drei 
Kothhofe zu Binder antes dem Humes rück Aberträgt, bewahr⸗ 
heitet bic dormalige Exiſtenz eines Dorfes an dieſem Plage. 

Nod lange nach der Antage ſprach bas Volk nicht vom 
Amte Hunnesruck, fondern vonr Amte Binder. Nad unb 
nad verſchwand dieſer und ber Name ber alter Burg ging 
Aberan auf dte neuen Sebiabe fiber. 4°) 

Genauere Umſtände habe ich Aber dieſe, durch die Moth 
gebotene Anlage, nicht angeben, nicht einſt die Zeit, worin 
fie angefangen und vollendet wurde, anzeigen können, weil es 
mit an genauern Nachrichten davon gebrad). 

Außer der Herſtellung der Gebdute wurde hildesheimſcher 
Seits anf vie genaue Beftiannung ber Grenzen vorzüglich 
Debacht genommen. Wie langjaͤhrige Verbinbung vec Ameer 
LitgorfE and Lanenbesg mit bem Hunnesruck hatte eine Bers 
buntelmig ver Grenzen herbeigeführt und eine Berichtigung 
berfelbers war von ber grbfefien Wichtigkeit. Ce traten von 
beiden Seiten mehrmals Gonaniffatien zuſannnen, tod fam 
die beabſichtigte Rectification nur an eingelnen Steen zu 
Stanve anb au vielen Orten blieben bie Differengen uner⸗ 
lebigt. 

Sur Verwaltung des ganzen Umfangs der Amtsgeſchäffte 
wurden, wie es im Hildesheimſchen üblich war, ein Droft, 
Amtmann und Amtsſchreiber angeftetlt. ener, der nicht ſel⸗ 
ten den Amtshaushalt in Pacht hatte, bekletdete in der Regel 
tine Ginecure. Dev Amtoſchreiber fangicte, ohne Simm, 


") Sunnedridfibes Lagerbad vom Jahre 1771. §. 1. 
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bloß als Actuar, und fo berubten alle Geridtss und Bere 
waltungs = Gefdhaffte meiſtentheils auf bem Amtmanne, deffen 
Thatigkeit und Aufmerkſamkeit dadurch, daß Hunnesriid gang 
vom frembden Gebiete eingefdloffen war, befonders in Ans 
ſpruch gehommen wurde. 

Da bas Beamtenperfonal gang aus Katholiken beftand 
und in ber Nahe hes Amtes ein katholiſcher Kultus nicht 
Statt fands fo war die Anlage einer Fatholifden Amtstapelle 
eine nothwendige Folge der eingetretenen Veränderung. Chen 
diefe bewirkte, daß fic) die Angahl der Katholiken in dem 
Umfange des Amts vermehrte und fo hat fic) eine katholiſche 
Pfarve gebilbet, deren Veibehaltung aud) unter den aberma⸗ 
ligen, in den neueften Seiten eingetretenen Veraͤnderungen 
nothwendig geblieben und durd) dad mit bem päpſtlichen 
Stuble abgefdloffene Concordat anerkannt und gefidert iff. 

§. 30. 

Aus bev jest folgenden Beit bietet fic für bie Gefdhidte 
des Amts nur wenig Stoff dar. Die VBefigungen bed Adels 
von geringer Bedeutung und ohne Gonflict. mit dem Amte 
fiber niedere Hoheitsrechte — die Stadt Daffel, durd mans 
cherlei Unglücksfälle unter ihre Schweftern gleiden Alters tief 
herabgedrückt und dem Amte nachgrade in Juſtiz⸗ und Vers 
waltungs = Sadjen villig untergeordnet — geben nidjt einmal 
Beranlaffung, der Reibungen und Streitigteiten gu erwähnen, 
in welche die fic) ausbildende Landeshoheit mit einer madtis 
gen Ritterſchaft und wohlhabenden Stadten in ber, auf den 
weſtphäliſchen Frieden folgenden Beit fid gemeinhin ver⸗ 
widelt fab. 

Es find dabher nur wenige Gegenftande, bie von der 
Rückkehr bed Hunnesrücks unter die geiſtliche Herrſchaft bis 
gu deren Erlöſchung in diefer engen Specialgeſchichte nod) au 
erwãhnen find. Dabin gehirt die erneuerte Anlage der Cifens 
bitte bei Daffel zur Benugung des auf dem nahen Steinberge gu 
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bredjenden Gifenfteins (§. 14. Note 87.). Sie fdreibt fid von 
bem Fürſtbiſchofe Jobſt Edmund von Brabed her. Er war 
dev erfte Landesherr, ber, nad) einem mehr als hundertjähri⸗ 
gen Seitraume, im Lande felbft refidirte, und als vteljdbriges 
Dombechant und Statthalter eine genaue Menntni® davon 
hatte. Gin guter Wirth und thatiger und glücklicher Specus 
lant wufte ex mancherlei bisher unbenugte Hülfequellen des 
Landes ergiedig zu maden und den Wohlſtand feiner Familie 
dadurch gu erhöhenz und wenn feine Thätigkeit nicht diefe, 
fondern das Befte der landesherrlichen Rammer begielt hattes 
fo wiirde ex in ber Reihe ausgezeichneter geiftlider Farften 
einen vorzüglichen Mang behaupten. Die von ihm angelegten 
Hittenwerke bet Daffel find nod im BWefige feiner Erben. 

Giner derfetben, der verftorbene gebeime Rath von Vrabed, 
vernachläſſigte ben Betrieh dieſes Hüttenwerks, wodurch der 
Fürſtbiſchof Friedrich Wilhelm von Weſtphalen veranlaßt 
wurde, ſolches von ſeiner Kammer adminiſtriren zu laſſen. 
Vermoge einer Cabinetsreſolution vom 2ten April 1783 wurde 
jedoch ber Betrieb bem Domcantor von Brabeck zurück⸗ 
gegeben, aud) guc Grieidhterung diefed Betriebes, und, um 
damit den Unterthanen im Amte Hunnesriid einen vorzüglichen 
Nahrungszweig au erhalten, ber Preis des aus den fürſtlichen 
Forften gu begichenden Kohlenholzes fir bie Regirungszeit 
dieſes Fürſtbiſchofs herabgeſezt. Am Aten ndmliden Monats 
wurbe vermige dieſer Mefolution bem new eintretendDen Bes 
figer auf 50 Jahr die Gonceffion gum Bruche des Cifenfteina, 
gegen eine jährliche Recognition von einhundert Thalern ers 
neuert. Jn ben letzten 12 Jahren ber Gonceffion bringt 
bie Vorforge ded fürſtlichen Urgroßheims dem jungen Grafen 
Stolberg dod) ein reines Cinkommen von fedehundert Thaler 
Gold. 

Dev Farftbifchof Friedrich Wilhelm, ber das Amt Huns 
nesrück überhaupt einer vorzüglichen Beridfidtigung würdigte, 
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ließ andy eine Forſtordaung für den darin belegenen Sol⸗ 
ling und deffen Vorberge ausarbeiten, welche am IRten Mat 
1781 vollzogen wurde. Sie wurde nicht beſonders abgedruckt, 
fondern handſchriftlich ben Unteribanen durch das Amt public 
citt, vor der Amtoſtube und in ben Kefigen angefdtagen 
an der erften Gammlung der hildesheimſchen Landesord⸗ 
nungen som Jahre 1782 iſt ſie widjt mtt aufgenommen, in 
ber neuen Ausgabe vom Jahre 18622 aber im zweiten Theile 
S. 114 abgedrudt. 
Ein 3weifel, welcher barüber entftand, ob bec Lanes: 
bere bloß Vorſchriften Mex die Forſtverwaltang. den damit 
beauftvagten Behirden habe ertheiten, over ciw bis Untertha⸗ 
nen verbindendes Gefeg erlaffew wollen, iff, nachdem die kö⸗ 
nigliche Domainenkammer die ebenbemerkte Art der Publicas 
tion aktenmäßig nadigewiefen hatte, von bem höchſten Ge⸗ 
richtehofe erledigt, indem ex ſich durch einen in Sachen der 
Kemmer gegen sie Gemeinbe Sievershauſen ben Sten Junius 
1825 abgegebenen Befcheid fiir bie legte Alternative ausſprach. 
Der zuletzt gedachte Landesherr fand bie Anfertiquag 
eines neuen Erbregiſters oder Lagerbuchs für dad Ant Hane 
weevit nothwendig. Das erichsbarger vom Jahre 1503 
war ven Gerhdttniffen nicht mehr angemeſſen unt in vielen 
üchſichten ſchien bie Anlage eines neuen cin, je eer te 
ieber gu. erledigendes Bedürfniß. Die Bearheituag eines 
ſolchen Verks erfoderte einen eben fo thatigar, ale befernes 
nen und untercidsteten Mann. Die Wahl bes Kifer Ket 
caf ben Kammerrath von Bertrab und obwehl bieler dev 
Sache gewachſen war und es an Fleiß und Genauigteit in 
Benusung faͤmmtlicher Quellen, dte ihm feine Anftettang beim 
Avdhive erleichterte, nicht ermangeln ließ; fo feblte ihm dod) 
bie nöthige Unbefangenbeit, um die Rechte der Rammer wnd 
bie Vevpflidtungen ver Unterthanen parteilos darzuſtellen, 
und ba, wo fie zweifelhaft waren, die fix ben einen, oder 
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ben anbern Theil ſprechenden Gründe ohne Vorurtheil angu- 
deuten. Dev Verfaffer arbeitete aber bloß aus dem Gefiches. 
puntte des Rameraliften und fein Werk gewann mehr bas 
Anſehn eines gum Unterridjte der Domantaleerwaltung und 
ihres Anwaltes ausgearbeiteten Kundebuds, als eines, gegens 
fettige Redjte und Verbindlichkeiten feſtzuſtellen, beſtimmten 
Erbregiſters. 

Beſonders war es auffalltend, tap bie Zinshühner ber 
Hinterſafſen als Rauchhithner prädicirt wurden und aus die⸗ 
fer Abgabe auf bie Leibeigenſchaft zurückgeſchloſſen und dare 
aus wieder gum Beſten ber Kammer argumentict wurde. 
Dieſer Umſtand erregte vieles Auffehben, dad game Werk 
wurde verfdrices und gerieth unt fo mehr ind Stocken als 
ber vielleicht zu große Eifer des Verfaſſers fic bad Kameral⸗ 
intereffe eine Partei unter den Landfiinden gegen ihn aufges 
reizt und ben letzten Fürſtbiſchof veranlaßt hatte, ibn der See 
beiten in ber Rammer und ber Mitaufficht des Archive zu 
entheber. | 

Diefe Mifgriffe uns bie samatlige Leidenſchaftlichkeit 
find um fo mehr gu bebauern, alé wir fonft ein fo genaues 
vollſtändiges und wmfaffendeds Erbregifter fir Hunnesrück er: 
Hatten baben würden, ald {dywertid) cin’ dex herrſchaftlichen 
AÄmter ein folches aufzuweiſen haben dürfte. 

Einige hiſtoriſche, gehörig befegte, Rotizen find davous 
für die gegenwärtige Arbeit benugt, und um ſo mehr mußte 
dieſes Lagerbuchs hier umſtändlich gedacht werden. 

Aus demſelben mag bier jum Beſchluſſe der Denkwür⸗ 
digkeiten aus ber fürſtbiſchoͤlichen Regtrung nod der Um⸗ 
ſtand nachgetragen werden, daß die hunnesrückſchen Beamten 
faſt bis in die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts bei ihren 
amtlichen Ausfertigungen ſich ihrer Privatſiegel bedienten, 
amd erſt, auf den Vorſchlag des Amtmanns Müller, durch 
ein Regirungsreſcript vom 20. Oktober 1743 das nachherige 
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Amtsftegel mit dem alten bdaffelfdyen Wappenfdjitde einges 
fiüͤhrt wurde. 
§. 31. 

Die preußiſche Beſitznahme beendete bekanntlich die geifts 
lide Regirung. 

Go grof aud) bie GVerdnderung war, welde die Bers 
faffung bed Staats dadurch erlitt; fo blieben boc die alten 
dimter und Geridte in ihrem Geftande. Wenn ihnen ein 
Theil der Adminiftration abgenommen, ein neuer Prozeßgang 
eingeffibrt und ein neues Redtsfyftem dem alten rimifden 
Hilferedhte fubftituirt wurde; fo duferte dies auf den Ums 
fang ber Untergeridjte und das dabei angeſtellte Perfonatl 
einen GinfluB und fo erfubr aud) bas Amt HunneérGd tn 
diefer Beziehung keine Veränderung. 

Die bald folgende weſtphäliſche Regirung zerſtörte dage⸗ 
gen das ganze Staatsgebäude bis in ſeine innerſten Grund⸗ 
lagen (winzenburgſche Geſchichte §. 42.) und in Anwendung 
ber neuen Gerichts⸗ und Verwaltungs-Ordnung zerfiel das 


bisherige Amt in die beiben Cantons Daffel und Markolden⸗ 


dorf. 

Die nachfolgende hannoverſche Regirung ſtellte zwar 
mit bem erſten Mat 1815 die alte Amts= und Gerichts⸗ 
Verfaffung wieder her, indeß wurde Hunnesrück, wie vor⸗ 
mals, als es unter welfiſcher Herrſchaft ftand, mit dem 
Amte Erichsburg combinirt. 

Die ndmlidjen Beamten ſtehen beiden Hmtern vor, ein 
Socal bient fiir die gefammte Gefchaffteverwattung und bins 
ſichtlich aller Adminiftrationsangelegenheiten ift feine Sus 
fammenfegung urfprfinglid) verſchiedener Beftandthetle wahr⸗ 
gunehmen. Dagegen werden bie Cingefeffenen bes Amts 
Hunnesrück in ibren Rechtsſachen nad den Hildesheimfden 
Verordbnungen gerictet und haben bie gweite Inſtanz bei der 
Suftigcangtet gu Hildeéheim, ber auch die Erkenntniſſe tn 
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peintiden Sachen obliegen, während die eridjéburger nat 
ihren einheimſchen Gefegen gleichfalls bebanbelt werden und 
in gweiter Jnftang und in Straffaden ber Juſtizcanzlei in 


| @éttingen fubordinirt find. °°) 


Die Lanbdrofted gu Hilbesheim bilbet bie höhere Megie 
minalbefdrde und das gittingfdje Oberforftamt reſpicirt 
bie Forftfaden aus beiden Amtern. 

Die alten Gemeindegeridte wurden Aberall nicht wieder: 
hergeſtellt. Selbſt die überbleibſel davon, die sffentlichen 
Landgeridte, blicben unterdrdidt. Cin kürzeres und minder 
foftbares Verfahren ift an deren Stelle getreten. (wingenburgs 
ſche Geſchichte §. 44.) 

Nur eine hiftorifhe Denkwürdigkeit ift den alten Volks⸗ 
gerichten geblieben und in biefer Beziehung mdgen bier noc 
einige Notizen davon folgen. 

1) Das grofe Lanbgeridht ber Graffdhaft — Gowbing 
— wurde bef Markolbendorf gebalten. Es wird deffelben 
ſchon im Sabre 1119 erwähnt; 1395 fommt es abermals 
urfundlid) vor und nod) gu Legnerd Beiten (1531 — 1613) 
war es im Gange (§.3. u. 33.). Der Graf Simon machte 
es beim Verkaufe ber Graffdaft zur Vedingung, daß er in 
feinen etwaigen künftigen Rechtsſachen nicht unter demfelben, 
fondern unmittelbar unter dem Bifdofe flehen wolle (§. 15.). 

Stwas Näheres habe id darilber nicht entdeden können. 
Vielleicht ergibt ſolches bas evidsburger Lagerbuch von 1593, 
deffen Einſicht id) mic aber nidt babe verfdjaffen können. 

2) Gin Freiengeridht wurde bei der Linde auf dem Thie 
gu Gilenfen abgebalten. Die Verduperungen der freien Gü⸗ 
ter wurden dort verlautbart und bad Eigenthum verlaffen.. 


) Aus{hreiben der provif. Regirungscommiffion gu Hannover vom 
22ften April 1815. §.1L Hagem. Verordnungsfammilung von 1815. 
I. ©. 377. und BVerordbaung vom iften Mai nimliden Sabres, 
ebdendafelbft 11. G. 356. 
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Sämmtliche freie Güter der Grafſchaft gehörten dahin and 
bie Inhaber derſelben wählten den Freigrafen. Die Weifiger 
ernannte das Amt. 

Das Gericht iſt ſeit dem Jahre 1769 micht mehr gehal⸗ 
ten. Cin Verſuch, folded wieder in den Gang gu bringen, 
wurde 1789 gemadt. Der Füuͤrſtbiſchof Friedrich Wilhelm 
batte ben Befehl dagu ertheilt und die Statuten an bas Amt 
geſchickt, rm nach Berlefung derfelben wieder bas Gericht gu 
baiten. Die Freien wurden durch Proclame zuſammenberufen 
und ecfldrten am 24ften Auguft 1789: 

„Es babe ihnen vor 20 Jahren Ser Kammerrath von 
„Bertrab (bamalé Vertheramb), ald dergeitiger Amtsreceptoe, 
wdie Geridtélade eröffnet, ihre Statuten und Papiere daraus 
wfortgenommen und bie Umfaatgelder, die ihnen gebührten, 
nflic die Rammer begehrt. Diefen Anfprud) der Kammer 
„könnten fie nidt einrdumens fie wüßten außerdem nicht, ob 
„die von Hildesheim geſchickten Stataten bie alten wären; 
ve8 ſchienen ihnen neue gu fein und unter diefen Umſtänden 
wbielten fie ed nidt fiir angemeffen, eines §reigrafen gu 
„wählen and zur Gerftellung des Gerichts die Hände zu bies 
„ten.« Zu einer andern Erklärung war die Verfammlung 
nicht gu vermdgen und fo muften die Beamten folde, ohne 
ben flirfilichen Befehlen genügen gu können, wieder entlaffen. 5+) 
Go ſchloß fic dieſes Freiding viel früher, alé die weſtphäli⸗ 
ſche Verfafinag diefe Volksgeridte unterdriictte. 

3) Gn Daſſel wurbe ein fogenannteds Echteding gehalten. 
Die Formalien dec Erdffunng find von dem weiland Dr. 
Hindber gu Hilbesheim unter der Rubrik: vom Echteding der 
Stadt Daffel, aus dem Stadtbude derfelben, welches fe 
1533, nachdem fie fid) von den grofen Unglücksfällen der 


11) Protocol im Gilenfer Freibdingsbuche (oon 1660 — 1744) vom 
erwähnten age. 
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Stiftefehbe erholt Hatte, anlegen lief, ohne eine weitere 
Aufklärung mitgetheiit. 52) 

Das neuere hunnesrückſche Lagerbudh enthält eine Notiz 
bariiber umd da id) weiter feine ſich darauf beziehende Nach⸗ 
vidjten angetroffen babe, muß th mid) auf dieſe geringe 
Spur davon beſchränken. 

§. 32. 

Der Stadt Daffel hat Legner in feiner oft allegirten bes 
fondern Ehronik den gweiten Sheil bes finften Buchs gewidmet. 

Die dort gegebene Gefdidte gu fdubern, gu berichtigen 
und gu ergänzen, feblen mic bie Beit und die gureidenden 
Quellen; und wire died nicht der Fall, mögte dod) sie Aus: 
dehnung, weldje dadurch bie gegenwärtige hiſtoriſche Erörte⸗ 
rung bekommen würde, die Einſchaltung einer ſolchen noch 
ſpecielleren Geſchichte bedenklich machen. 

Sd) beſchränke mid alſo anf die Nachweiſung einiget 
Notizen und Urkunden, welche mir bei meinen Nachforſchun⸗ 
gen gum Zwecke dieſer hunnesrückſchen Geſchichte aufgeſtoßen 
ſind. 

Wie ſchrecklich die Stadt in der Stiftsfehde mitgenom⸗ 
men wurde, erzählt Letzner am angeführten Orte. Ihre 
fammtliden Nachrichten und Urkunden gingen in Feuer auf. 


. Man legte daber F633 ein neues Stadtbuch an. Darin find 


Nadridten her einige von den Biſchöfen ber Stadt verlie⸗ 
henen Privilegien mitgetheitt. 

Die widtigfte ift, daß der Biſchof Heinrid von Wol⸗ 
dbenberg 1315 dem Orte Daffel Stadtredjte und ale Privi⸗ 
legten und Gorrechte ber Stadt Alfeld ertheilt habe. 

Die dort erwähnten Mrivilegion der Bifdhsfe Magnus 
von Sachfen sGauenburg und Hennig von Haus find minder 
wichtig. 


#) Hannoverſche gelehrte Anzeigen vom Jahre 1753. re 9. 
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Einen Auszug dieſes Stadtbuches theilen die §. 23 ans 
gezogenen hinüberſchen Beiträge mit, welche vier Urkunden, 
die Stadt betreffend, ausführlich enthalten, 5°) nämlich: 

1. Gin Hrivilegium bes Biſchofs Johann von SGadfens 
Lauenburg vom Mittwodjen nad) Neujahr 1521, durd) wels 
des fie auf neun Jahre von aller Sdagung, Landbede, 
Landfolge und Unpflicht befreiet und ihe ber Genus ihrer 
fonftigen Vorrechte und Freibeiten beftdtigt wurde, und gwar 
wegen der von ibe in den bamaligen Kriegszeiten ausgeſtan⸗ 
denen Drangfale. 

2. Findet fic) dort eine Urkunde Erichs des jüngern, 
ausgeftellt gu Meuftadt am Milbenberge, am Mittwodjen nad 
Oculi 1557, in welder ber Stadt fdmmtlide Rechte und 
Freibeiten namentlid) und ausdrücklich erwdbnt und beftitigt 
werden, und gwar aus dem angeführten Grunde, weil, nad 
Angabe der Stadt, alle ihre Privilegien, Briefe und Siegel 
im Geuer aufgegangen feiens dann folgen 

3. und 4. die Beftatigungen biefer, nur in Beziehung 
auf den Grief bed Herzogs Erich angedeuteten, Privilegien 
vom Herzoge Heinrid) Julius, Sativt Erichsburg ben 20. Sep⸗ 
tember 1589 und vom Herzoge Friedrid) Ulrich, ebenfalls 
ausgeftellt gu Eridéburg den 11. November 1613. 

Jn hnlider Art find die ftddtifden Geredtiame von | 
dem Kurfürſten Marimilian Heinrid), al’ Farftbijdofe von - 
Hildesheim, am 21. April 1652 beftatigt. 5*). 

Am 21. September 1746 gab der Kurfiirf— Clemens 
Auguft, der ebenfals den Kirdhen gu Kiln und Hildesheim 
gleichzeitig vorftand, ber Stadt Daffel mit Abfdaffung der 
jährlichen Rathswahlen, einen bleibenden Magiftrat von zwei 
Biirgermeiftern, zwei Rammerern, zwei Rathsmännern unb 

*) Ifter Theil, re IV., G. 39. 


*) Hunnesrückſches Lagerbudh von 1771. Aw 113 der Beilagen jum 
erfien Dheile. 
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vier Gemeinheitsmeiſtern, mit dev beſondern Vorfdrift, daß 
die eine HAlfte dieſer Angeftelten bas eine, und bie andere 
Halfte derfelben das andere Jahr die Aominiftration fahren, 
Sei Erledigungsfällen aber bas Collegium der zwölf Bürger⸗ 
deputirten ein anderes Subject, mit Ausſchluß der Krüger 
und Sdentwirthe, einwählen folle. °°) 

Wet ber Reorganifirung des Flirftenthums Hildesheim 
im Sabre 1815 wurde aud) die Verwaltung der Stadt Daf: 
fel burd die Conftitution derfelben einfacher organifirt. 

Daf die Stadt nocd) in den vierziger Jahren des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts die Abſicht Hatte, die birgerlide und 
peinlide Gerichtsbarkeit in Anfprud) gu nehmen und gu dem 
Ende den Rechtsweg eingufdlagen, erhellt aus den hinüber⸗ 
ſchen Geitrdgen am angefabrten Orte. Der Gedanke ift inz 
bef nicht gur Ausfihrung gefommen und dabei nur gu 
bedauern, daß die Collectanea des fleifigen Sammlers gur 
hildesheimſchen Geſchichte, Dr. Behrend, die er der Stadt 
gur Begrdndung ihrer Anſprüche anbot und welche nähere 
Aufſchlüſſe ber die Geſchichte der Grafſchaft Daffel enthalten 
follten, bet dieſer Gelegenheit nidt beFannt geworden find. - 

§. 33. 

Regner führt in bem vierten Bude feiner daſſelſchen 
Chronik eine große Angahl von Vafatllen und Burgmännern 
der Grafen von Daffel und niederadlicjen Familien auf, die 
in deren Gebiete anfaffig gewefen fein ſollen. In dem jetzi⸗ 
gen Amte Hunnesrück find nar wenige davon übrig geblie- 
ben. Es find bie Familien Hate, RMaufdhenplatt, 
Garmiſſen und Daffel. 

Die Haken haben einen Sattelhof in Daffel mit drei 
gebntfreten Hufen und einen Sattelhof mit vier Sufen gu 
Deiterfen von der Herrfdaft Pleſſe, hernadmals Kurheſſen 
gu Lehn. Die dbeiterfer Länderei iſt vermetert und ſteuer⸗ 


55) Gruber collectanea diplom. manuscripta pag. 393. 
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pflidtig. Bu dem daſſelſchen Hofe gehören nad) der Land⸗ 
und Wiefenbefdreibung von 1769 nur 93, Morgen Acker⸗ 
land und 34, Morgen BWiefen. 

Gs fceint saber, daß die Grafen von Daffel die den 
Paden 1304 und 1308 wiederkäuflich berlaffenen Güter 
(§. 14.) geitiq wieder an fid) gebracht haben, indem fonft dev 
Umfang der Hackeſchen Befigungen vor Daffel groper fein 
würden. 

Die Familie Rauſchenplatt hat die Güter, mit de⸗ 
nen Bodo von OHbdelleveffen von bem Stifte Hilbesheim in⸗ 


veſtirt war, im Jahre 1482 wieder gu Lehn erhalten (§. 18), 


ndmlid einen freten Burghof gu Daffel und bas gange Dorf 
Mellinghaufen (Meylingehufen, Malltehaufen) und verfdiedene 
andere Güter, von denen nur bie drei Kirchhöfe gu Binder 
unter bem Hunnesrück (§. 29.) gu bemerfen find. Fir die 
mellinghaufer, ober malliebaufer Schäferei war ein Hof vor 
der Stadt Daffel angelegt. Diefer wurde im Jahr 1652, 
nad eingeholter Erlaubniß des Kurfirften Marimilian Hein⸗ 
rid, mit ordentlichen Wohn⸗ und Haushaltss Gebduden vers 
fehen und von bem Erbauer, Frang Hans von Raufdenplatt, 
nad) dem Namen ſeines Vruders, Juliusburg genannt. Es 
gehören nad) ber Land- und Wieſen-Beſchreibung dazu 264 
Morgen Land= und Wielen, 258 Morgen Hols, die Schäferei, 
wovon ber Hof originirt und die niedbere Jagd. 

Durch die unter der weftphdlifden Regirung gefdyehene 
Aufbebung des Lehnsverbandes find die Verhdltniffe bes Guts 
Suliusburg verdndert und es iff als Allodium feit einigen 
Jabren in bem Befige des Herrn Schambach der mit dem 
Sharatter als Lieutenant aus dem RKriegsdienfte entlaffen iff. 

Die von Garmiffen befigen als althannoverfdes Lehn 
einen adlichen Gig gu Daffel und einen freien Hof gu Fried= 
ridehaufen vor bem Sollinge, anbderthald Stunden von 
Daffet. 


— 
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Als 1664 bas Wohnhaus zu Daſſel abbrannte, wurde 
der Hof zu Friedrichshauſen bebauet und die bisher ver⸗ 
meierte Länderei gu Friedrichshauſen in eigne Cultur ges 
nommen. 

Die Hauptparcelen ſind zwar althannoverſches Lehn, je⸗ 
bod) werden aud) einige hildesheimſche Lehnsſtücke dahin ge⸗ 
nutzt, z. B. drei Hufen Landes zu Adelepſen, drei Hufen zu 
Robbedifſen. 

Die Ländereien und Wieſen vor Daſſel und Friedrichs⸗ 
hauſen ſollen etwa 510 Morgen betragen. Die hildesheim⸗ 
ſchen Lehne ber von Garmiſſen find allodificirt und bedeu⸗ 
tende Veränderungen damit vorgenommen, die althannove⸗ 
riſchen aber der Familie geblieben. 

Die von Daſſel beſitzen das Gut Hoppenſen, wozu, nad) 
ber Land= und Wiefen=Befdreibung 2505/, Morgen Land, 
34, Morgen Wiefen gehsren, mit einem Holge, dec Doren= 
hagen genannt, weldheé fic ther die Grenzen des Amts Huns 
nesruck hinaus erftredt, als ein olbersbhaufenfdes Af⸗ 
terlehn. 

Die von Olbershaufen find mit demſelben und mit 
mehrern andern daſſelſchen Afterlehnftiden von der hildes⸗ 
heimſchen Lehncurie inveſtirt. 

Gerichtsbarkeit hat keines dieſer Güter, wie ſich dieſes 
ſchon aus ihrer Qualität gum Theile im voraus ergibt (§. 30). 
Dieſe Notizen ſind aus dem hunnesrückſchen Lagerbuche von 
1771 entlehnt, 5°) und beruhen, inſofern fie nicht eine 
ſpätere Zeit beziehen, und durch andere Beweiſe oder No⸗ 
tovietdt beſtärkt werden, auf deſſen Autorität. 

§. 34. 

Wie in den übrigen Amtsbezirken, fo finden fid) aud) im 
Amte Hunnesriic eine verhältnißmäßig ſehr bedentende An⸗ 
zahl wüſter Dorfer, deren Kenntnip gu einer ridtigen Er⸗ 
+) Ifter Theil, §. 459 — 461. 


ai 
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klärung von Urkunden, ober anderer alter hiſtoriſcher Quellen 
guweilen einen nicht gu ver£ennenden Nutzen gewähren kann. 
Sie werden alfo hier ebenfalls angegeben. 

Es find folgende: 

1. Binder unter bem Hunnesrück (§. 29 und 33). 

2. Robbediffen. Dies Amt kommt tn ber Verkaufs⸗ 
utfunde dber bie Graffdhaft Daffel bereits vor. Graf Sis 
mon bebdingt fid) aus, daB der Bifchof ibn mit bem ganzen 
Dorfe gu Robbediſſen belehnen foll (§. 15). 

Es lag nordbwarts am Bier, im Shale an der hunneés 
riidfden Amtshaushaltslanderei. Die wüſte Dorfftdtte tft 
meiftens Wiefe, welde nod) jest bie Wiefe in Mobbediffen 
und die umber liegende Länderei bas robbediffer Land genannt 
wird. Mit drei Hufen find, nad dem vorigen §., die von 
Raufdenplatt beliebhen. 

3. Rekhorft. Davon waren 1644 nocd tiberbleibfel 
vorhanden, weldje bei den Verhandlungen ber die Grenge 
zwiſchen den hildesheimſchen und braunſchweigſchen Kommiſſa⸗ 
rien im genannten Jahre wahrgenommen wurden. Es liegt 
in der Gegend des Kambornbaches und gehört, wie Erichs⸗ 
burg, zu den Eximenden. Die wüſte Dorfſtelle mit dem 
Lande heißt noch jetzt vin der Reckhorſt.“ 

4. Tedighauſen. Jn der jetzigen Feldmark der Stadt 
Daſſel. Die wüſte Dorfſtelle iſt theils Wieſe, theils Anger, 
letzterer wird noch jegt „der tedighäuſer Anger” genannt. Die 
Kreidt zu Daſſel ſind mit einigen Hufen Landes und dem 
Zehnten vor Tedighauſen beliehen. 

5. Mellinghauſen (Meylingehuſen, Malliehauſen). 
In der jetzigen daſſelſchen Feldmark an die von Rauſchen⸗ 
platt verliehen (§. 33). 

6. Warnshauſen. In der jetzigen daſſelſchen Feldmark, 
ohnweit der Tedighäuſer, Malliehäuſer und Sievershäuſer 
Mark. 


- — «oe 


— — 
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Die Dorfſtelle Land und Wieſen werden noc feat vin 
Warnshaufen” genannt, 

7, Abelepfen (Hdelleveffen). Bwifden bem Dorfe 
Madenfen und der Stadt Daffel. 

Gin Heiner mit Heden umgebener Hla heißt nod jegt 
wber abelepfer Kirchhof⸗. 

Die von Raufdenplatt, als ehnsnadfolger der von 
Obelleweffen, wurden von dec hildesheimſchen Lehnscurie 
mit fieben Hufen andes vor biefem Dorfe beliehen und die 
von Garmiffen mit dem Zehnten allba, wegen der Herrſchaft 
Pleffe, von Heſſenkaſſel. 

8. Odershaufen. Bwifdhen der Stadt Daffel und 
Hilwartéhaufen unter dem Dinglaréhagen an ber Ilme. 

Die Steine von der ocfershaufer Kapelle wurden mei⸗ 
ftentheils gu der Erbauung der Cridsburg benuat. Man 
fieht nod) einen vormaligen Zeid. Der Damm um denſel⸗ 
ben heift der odershdufer Teichdamm. 

9. Friedbridshaufen. Chemalé Fredelshaufen, tra: 
gen die von Garmiffen vom Haufe Hannover gu Lehn. Diefes 
Dorf lag bart am SGollinge und die dabin cultivirten Grund- 
ftlide werden bei dem von garmiffenfden Gute Friedrichs⸗ 
hauſen benutzt (5. 33). 

10. Irshauſen, einen Büchſenſchuß über Friedrichs⸗ 
hauſen oſtwärts. 


Auf den ſievershäuſer Wieſen an der rothen Beeke fin⸗ 


den ſich noch einige geringe überbleibſel in der Erde, welche 
von dieſem Dorfe ſein ſollen. 

LL. Relliehauſen. Vormals RMeilinghauſen, ehedem 
ein Dorf, welches Graf Simon als {ein Gigenthum der 
bildesheimfden Kirche verFaufte (§. 15), feat ein Vorwerk 
bes Amts Cridsburg, welded 1643 fireitig gemacht und 
zurückbehalten wurde. 

12. Seelſe. Aud das Cigenthum diefeds Dorfs ohn⸗ 
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weit Marfolbendorf und Hoppenfen belegen, wurde in dem 
daſſelſchen Kaufbriefe der hildesheimſchen Kirche als Gegen⸗ 
ſtand des Kaufs übertragen. Die Hoheit mit den Utilitäten 
von ben dazu gehörig geweſenen Grundſtücken find nichts⸗ 
deſtoweniger bei Erichsburg geblieben. 

Letzner zählt noch Hiſſihauſen, womit die von Rau⸗ 
ſchenplatt von der althannoveriſchen Lehnskurie inveſtirt ſein 
ſollen, zu den wüſten Dörfernz und Harenberg in der hand⸗ 
ſchriftlichen hildesheimſchen Gefdjidjte 57) nennt außer Reck⸗ 
horſt nod) Bedeſo, Horgenſiek, Kalkgrube, Hobhens 
wart, Hildewechſer und Beltershauſen, ohne jedoch 
die vormalige Exiſtenz dieſer Dörfer urkundlich nachzuweiſen, 
oder ſeine Angabe ſonſt zu begründen. 


B. Urkunden. 


* — — 


NGI. (gut 6. 6.) 
Privilegium 
Brunonis episcopt, quo conceditur ecclestae Richenber- 


gensi faculias actus parochtales Goslartae exer- 
cends, 


In nomine Sanctae et individuae trinitatis, Bruno 
Dei gratia Sanctae Hildenesheimensis ecclesiae episco~ 
pus. Justum et rationabile piae devotionis obsequium 
est, quibus ecclesiarum regimina commissa sunt, pro 
earundem ecclesiarum quiete et utilitate paternae 


37) Harenberg ſchickt feiner Gefhidte von Hildesheim eine topogra⸗ 
phiſche Beſchreibung der dazu gehörenden Ämter voraus, und in 
ber des Amts Hunnesrück, Th. J. S. 164 findet ſich bie obige 
Angabe. 


Heir 





Chums und im beffifden Sachſen 1002 2c. 


" (Baterlend. Urdhiv, 1840. Seite 234.) 


2. Ethelinde. 





linn: Elika. 


von Baiern 1061. abgeſetzt 1070. + 1083. 
af Hermanns UI. von Werla. 


Graf von Beidlingen +1103. Tochter. 


Funde, Tochter des Grafen Otto O.G. T. IV. 


Gem 
au 


Orlamünde. p. 474. 
nur Töchter. f. O. G. a. a. O. 


Heinrich Abt gu Gore Judith Aotiffinn gu 
vei, abgefegt 1144.. Kemnade und Gefede. 


on Daffel. Reinhold oder Reinold, erft Dom⸗ 
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sollicitudinis curam gerere et cum spiritualibus admi- 
nistrare et administrata augere et ne aliquorum injusta 
vexatione molestentur, diligentissimae circumspectio- 
nis oculum adhibere. Quapropter et nos evidentissimam 
dei dementiam in ecclesia Richenbergensi, quae sub re- 
giminis nostri jure constituta est, perpendentes et in 
ea bene inchoata promovere cupientes, quaecunque ex 
concessione antecessorum nostrorum beatae memoriae 
Bertoldi et Bernhardi episcoporum hactenus tam in 
spiritualium quam in temporalium: amminiculis possi- 
det, gratanter amplectendo corroboramus. 

Praeterea fratribus ejusdem loci tum futuris quam 
praesentibus jus babtizandi credentes, ad confessionem 
poenitentes admittendi, visitandi aegros et ungendi 
nec non et mortuos sepeliendi ex civitate Goslaria 
sub. testimonio ecclesiae secundum praedecessorum 
nostrorum concessionem licentiam confirmamus ita 
tamen ut si quis Goslariensium post obitum sub tutela 
beatae Mariae dei genetricis in Richenberg locum 
quietis delegerit seu per se ipsum seu per amicos a 
sacerdote licentiam petens incunctanter obtineat. Si . 
autem praesumpserit, humiliter petita renuere, juxta 
sententiam super hoc capitulo Goslariae datam, et 
assensu tam cleri, quam populi confirmatam, nihilo- 
minus ubi sepulturam petiit, sepeliatur. Ut autem 
huic nostrae constitutioni nullus contraire praesumat, 
auctoritate omnipotentis dei et beatorum apostolorum 
Petri et Pauli et nostra prohibemus et ut in perpe-. 
tuum irrefragabiliter conservetur eandem praesentis 
scripti contestatione et sigilli nostri impressione com- 
munimus et anathematis interpositione firmatam Ri- 
chenbergensi ecclesiae et in posterum profuturam con- 
tradimus fratrihus et canonicis nostris hujus actionis 
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sententiam ‘testimonio suo et assensu corroborantes 
quorum haec sunt nomina: 

Reinoldus majoris ecclesiae pracpositus 
et montis Sti Mauritii et montis Sti Petri 
Goslariae, Herimannus Decanus, Ericus, Archidia- 
conus Goslariensis, Eggehardus Praepositus de Embicke, 
Bertholdus Archidiaconus de Herrige, Franco Abbas Sti 
Michaelis, Fridericus Abbas Sti Godehardi, Ladolphus 
Praepositus Richenbergensis, Benno Praepositus Sti 
Georgii, Guntherus Praepositus de Henigge, Hardwar- 
dus Praepositus de Lamspringe, Tankerus de Sulcia et 
ceteri complures, 

Anno dominicae incarnationis M. C. LV Indictione 
III. II. nonas Februarii Actum in Hildenesheim feliciter 
amen. , 


(Aus einem neuern richendergſchen Copionale, re IX.) 


M IT. (3u §. 6.) 
Privilegium 
Brunonts episcopi, quo concedttur ecclesiae Georgto- 


montanae facullas acius parochtales Goslariae exer- 
cends. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis. Bruno 
dei gratia sanctae Hildeneshemensis ecclesiae episcopus 
sicut sollicitudini nostrae competit, divinae religionis 
obsequium in ecclesiis per dioecesin nostram constructis 
ampliare et eas idoneis, prout deus annuerit, ministris 
adornare, ita nihilominus nostra interest, paci et quieti 
earundem eccelesiarum diligenter prospiceri. Noverit 
igitur tam futurorum, quam praesentium Christi fide- 
lium universitas, quod nos, seeundum officii nostri 
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debitum, lucrandis domino animabus simul et utilita- 
tibus ecclesiarum consulentes, ecclesiam in monte be- 
ati Georgii nobiliter exstructam, specialiter honorare, 
familiariusque fieri decrevimus et antecessorum nostro- 
ram, bonae memoriae Bertholdi ac Bernardi episco- 
porum, qui in eodem loco divinum, secundum regulam 
beati Augustini, ordinavere servitium, vestigia sequen- 
tes quaecunque eidem ecclesiae tam in temporalium, 
quam spiritualium amminiculis contulerunt, privilegiis 
firmarunt, nos quoque pro remedio animae nostrae 
gratulanter amplectendo corroboramus. Ad haec jus 
babtizandi fideles, ad confessionem poenitentes admit- 
tendi, visitandi aegros et ungendi, postremo sepeliendi 
mortuos, quicunque vel per se vel per amieos postu- 
lassent, multa jam temporis longinquitate in civitate 
Goslariae eadem ecclesia licenter habuerat, quod a 
prima sui institutione eo usque perdurans, nimirum 
antecessorum nostroram, episcoporum in Hildenesheim, 
concessione firmatum, sed et civitatis Goslariae hac- 
tenus irrefragabili consuetudine servatum, ne de cetero 
quisquam moliatur infringere, anctoritate Dei omnipo- 
tentis et apostolorum Petri et Pauli ac nostra, prohi- 
bemus. Placuit tamen, pacis conservandae gratia, ut 
quicunque Goslariensium apud praefatam ecclesiam 
locum sepulturae.elegerit, aut per se viventem, aut 
vita decessum per amicos, licentiam a parochiano suo, 
sub certitudine impetrandi, postulet, quod si impe- 
trare nequiverit, nihilominus quod volebat, obtineat. . 
Ut autem haec institutio nostra rata permaneat, hanc 
testimonialem paginam conscribi jussimus, quam ana- 
thematis innodatione et sigilli nostri impressione com- 
munivimus. Testes hi sunt: Reinoldus majoris 
ecolesiae praepositus, Hermannus decanus, Esicus 
(Baterl. Archiv. Jahrg. 1640.) Il 


~ 
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Goslariensis archidiaconus, Franco abbas Sti Michaelis, 
Fridericus Abbas Sti Godehardi, Benno praepositus 
Georgii, Lindolfus Richenbergensis: :praepositus, Gun- 
therus praepositus de Heningen. Actum anno domi- 
nicae incarnationis M. C. L. V indict. III, UI Februarii 
in Hildenesheim. 


(Aus dem, von dem Canonicus Urnold Nikolaus Mtufaus 1665 ange: 
fertigten Gopionale des Kloſters Grauhof Fol. 176 r.) 


AG IU. Gu §. 6.) 
Der hildesheimſche Biſchof Bruno beurkundet die von bem 
Domprobfte Reinold von Daffel gefdhehene Stiftung des 

Sohannishofpitals gu Hildesheim im Jahre 1161. 

In nomine domini et individuae ¢rinitatis. Bruno 
favente divina gratia Hildesemensis ecclesiae dictus 
episcopus. Instrumenta contractuam seu libellos actio- 
num posteris ad hoc diligens veteram pwovidit inda- 
stria, ut quod ullis modis factum firmatumque consti- 
terit, nulla calumniantiam iniquitas evacuare poseit 
in posterum, vel audeat depravare. Proinde veterum 
nos industriosa exempla sequentes tam praesentium 
quam futurorum Christi et ecclesiae fidelium univer- 
sitati paginae praesentis inscriptione notum facimus, . 
quod venerabilis frater noster Dominus Reynoldus, 
eeclesiae nostrae praepositus ac sacri palatii cancella- 
rius, bonae intentionis suae conceptum congruis decla- 
rans indiciis hospitale fratrum claustro nostro conti- 
. guum curas et provisiones pauperum inibi procurando- 
rum ob animae suewe remedium enixe hamiliterque 
sibi per manum nostrum commendari postulavit. 
Curmque fratrum nostrorum votis in unum coeuntibus 
desiderii et postulationis suae compos effcctus diligenti 
inquisitione perpenderety quod praefata domus hospi- 
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talis aptis pauperum receptaculis omnino careret ac 
debita ipsis solatia situs et angustia loci denegaret, 
nestro consensu et fratrum collaudatione in ingressu 
eivitatis super fluvium prolabenti, in loco patenti 
aquarumque circumfluo, quem locum nos, ipsius prae- 
fati videlicet praepositi nostri et cancellarii rogatu, 
in opus pauperum censignaverimus, hospitale novam 
cum adjacente oratorio et ponte lapidibus constrato 
propriis expensis exstruxit, antiqua hospitali domo 
Gum area sua in pabitationem claustralem commutata 
et quadam claustrali area in jus et usum hospitalis 
per camnbitionem recepta. Nositaque, bonum ejus pro- 
positum favore nostro promovere cupientes, quandam 
eurtem in Lutingessem cum decima et advocatia ejus- 
‘dem cunctisque sibi attinentiis a quodem nobili Reym- 
berto videlicet de Rykelinge, qui eandem curtem a 
nobis nomine feodi tenuit, datis ei LX duabus marcis 
argenti penitus liheram reddidimus et pro animae 
mostrae remedio ac studiosa supra memorati praepositi 
et cancellarii petitione in perpetuam possessionem 
pauperum hospitalis stabili jure proprietatis redegimus. 
Theloneum qudque quod ad praedictum pontem hao- 
tenas per vim et injuriam exigi videbatur ipsius ad- 
monifa et voluntate camerarii nostri libenti lauda- 
mento et refatatione per omne imposterum tempus 
remittimus, lignorum curribus ab hac tantum excep- 
tione remotis, quod nos in aream thelonearii ponti 
adjacentem in jure suo praedicti hospitalis pauperibus 
donavimus. Hiis autem praediis quae subtus notari 
fecimus saepedictus praepositus et cancellarius de suo 
legitime conquisitis praedictum Kerodochium paupe- 
ram dotavit, tribus videlicet mansis in Dissoltesheim 
duobus in Ludoldeshagen XXXVI jugeribus in Boken- 
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weit Markolbendorf und Hoppenfen belegen, wurde in dem 
baffelfdjen Kaufbriefe der hildesheimſchen Kirche als Gegenz 
fiand des Kaufs fibertragen. Die Hobheit mit den Utilitdten 
von ben dazu gebdrig gewefenen Grundſtücken find nidtée 
beftoweniger bet Erichsburg geblieben. 

Letzner zählt nod) Hiffibaufen, womit die von Rau⸗ 
fdenplatt von der althannoverifden Lehnskurie inveftirt fein 
follen, gut den wiiftex Dorferns und Harenberg in der hand⸗ 
ſchriftlichen hildesheimſchen Gefdidte 57) nennt aufer Reds 
horft nod) Bedefo, Horgenfie®, Kalkgrube, Hohen— 
wart, Hildbewedfer und Beltershaufen, ohne jedow 
bie vormalige Crifteng diefer Dörfer urkundlich nachzuweiſen, 
ober feine Angabe fonft gu begriinden. 


B. Urkunden. 


* — — 


AGT. (zu 6. 6.) 
Privilegium 
Brunonts episcopt, quo conceditur ecclestae Richenber- 
gensi facultas actus parochtales Goslartae exer- 
cendi. 


In nomine Sanctae et individuae trinitatis. Bruno 
Dei gratia Sanctae Hildenesheimensis ecclesiae episco- 
pus. Justum et rationabile piae devotionis obsequium 
est, quibus ecclesiarum regimina commissa sunt, pro 
earundem ecclesiarum quiete et utilitate paternae 


2) Harenberg {hit feiner Gefhidte von Hildesheim eine topogras 
phifhe Vefhreibung ber dazu gehdrenden Umter voraus, und in 
ber bed Amts Hunnesriid, Th. J. S. 164 findet ſich bie obige 
Ungabe. 


‘ (BaterlGnd. Ardiv, 1840. Seite 234.) 


\2- Gthelinde. 


Nordheim und im heſſiſchen Sachſen 1002 zc. 
ablinn: Elika. 


von Baiern 1061. abgefest 1070. + 1083. 
a Hermanns IIL. von Werla. 
eee Graf vonVeidlingen +1103. TJochter. 
Toch unde, Tochter des Grafen Otto O. G. T. IV. 
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Gadmmtlide freie Güter ser Graffdeft gehörten babin und 
bie Snbaber berfetben wählten den Freigrafen. Die Beifieer 
ernannte bas Amt. 

Das Gericht ift feit tem Jahre 1769 micht mehr gehal⸗ 
ten. Gin Gerfud, folded wieder in ben Gang gu bringen, 
wurde 1789 gemacht. Der Fürſtbiſchof Friedrich Withelm 
batte ben Befehl dazu ertheilt wnd die Statuten an bas Amt 
geſchickt, um nad) Berlefung derfelben wieder bas Geridht gu 
halten. Die Freien wurden durch Proclame gufammenberufen 
und erklärten am 24ften Auguft 1789: 

„Es habe ibnen vor 20 Jahren ser Kammerrath von 
nBertrah (damals Gertheramb), als dergeitiger Wmtsreceptor, 
„die Geridtélade eröffnet, ihre Statuten und Papiere daraus 
wfortgenommen und bie Umfaatgelder, die thnen gebührten, 


nflic bie Rammer begebrt. Diefen Anfprud) ser Kammer’ 


„könnten fie nicht einräumen; fie wüßten auferdem nidt, ob 
wdie von Hilbesheim geſchickten Statuten die alfen waren; 
we ſchienen ifnen neue gu fein und unter diefen Umftinden 
wbielten fie es nidt fir angemeffen, einen Greigrafen gu 
„wählen und gure Herfiellung des Geridts die Hände zu bies 
vten.w Su einer andern Erklärung war die Verſammlung 
nicht zu vermigen und fo mußten die Beamten folde, ohne 
den fürſtlichen Befehlen genügen yu können, wieder entlaffen. 51) 
Go ſchloß ſich dieſes Freiding viel früher, alé die weſtphäli⸗ 
fche Verfaſſung diefe Volk&sgeridte unterdriictte. 

3) Jn Daffel wurde ein fogenanntes Echteding gebhaiten. 
Die Formalien der Criffaung find von dem weiland Dr. 
Hindber gu Hildesheim unter ber Rubrik: vom Edteding dec 
Stadt Daffel, aus dem Stadtbuche derfelben, weldes fie 
1533, nadjdbem fie fid) von den grofen Unglücksfällen der 


39 Protocol im Gilenfer Freibingsbuche (oon 1600 — 1744) vom 
erwähnten Tage. 


“ 
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Stiftsfehde erholt hatte, anlegen lief, ohne eine weitere 
Aufklärung mitgetheilt. 5) 

Das neuere hunnesrückſche Lagerbuch enthält feine Notiz 
daxüber umd da id) weiter keine ſich darauf beziehende Nach⸗ 
richten angetroffen habe, muß ich mich auf dieſe geringe 
Spur davon beſchränken. 

§. 32. 

Der Stadt Daffel hat Legner in feiner oft allegirten be- 
fondern Ehronik ben gweiten Sheil be8 fünften Buchs gewidmet. 

Die dort gegebene Geſchichte gu fdubern, gu bericdhtigen 
und gu ergdnjen, feblen mic bie Beit und die zureichenden 
Quellen; und wire died nicht ber Fall, mögte dod) die Aus: 
dehnung, weldye dadurch bie gegenwartige hiſtoriſche Erörte⸗ 
rung befommen würde, die Einſchaltung einer ſolchen noc 
ſpecielleren Geſchichte bedenklich machen. 

Ich beſchränke mich alſo auf die Nachweiſung einiger 


Notizen und Urkunden, welche mir bei meinen Nachforſchun⸗ 
gen gum Zwecke dieſer hunnesrückſchen Geſchichte aufgeſtoßen 


ſind. 

Wie ſchrecklich die Stadt in der Stiftsfehde mitgenom⸗ 
men wurde, erzählt Letzner am angeführten Orte. Ihre 
fammtliden Nachrichten und Urkunden gingen in Feuer anf. 
. Man legte daber 7633 ein neues Stadtbuch an. Darin find 
' Radridten Kher einige von ben Biſchöfen ber Stadt verlies 
benen Privilegien mitgethettt. 

Die widhtigfte ift, daß der Biſchof Heinrich von Wol⸗ 
denberg 1315 bem Orte Daſſel Stadtrechte und ale Privi⸗ 
legien und Vorrechte ber Stabt Alfeld ertheilt habe. 

Die dort erwähnten Privilegien ber Biſchöͤfe Magnus 
von Sachſen⸗Lauenburg und Hennig von ‘aus find minder 
widhtig. ; 


*) Hannoverſche gelehrte Angeigen vom Sabre 1753. x 9. 
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Einen Auszug dieſes Stadtbuches theilen die §. 23 an⸗ 
gezogenen hinüberſchen Beiträge mit, welche vier Urkunden, 
bie Stadt betreffend, ausführlich enthalten, *2) nämlich: 

1. Gin Privilegium des Biſchofs Johann von Sachſen⸗ 
Lauenburg vom Mittwochen nach Neujahr 1521, durch wel⸗ 
ches ſie auf neun Jahre von aller Schatzung, Landbede, 
Landfolge und uUnpflicht befreiet und ihe der Genuß ihrer 
ſonſtigen Vorrechte und Freiheiten beſtätigt wurde, und zwar 
wegen der von ihr in den damaligen Kriegszeiten ausgeſtan⸗ 
denen Drangſale. 

2. Findet ſich dort eine Urkunde Erichs des jüngern, 
ausgeſtellt zu Neuſtadt am Rübenberge, am Mittwochen nach 
Oculi 1557, in welcher der Stadt ſämmtliche Rechte und 
Freiheiten namentlich und ausdrücklich erwähnt und beſtätigt 
werden, und zwar aus dem angeführten Grunde, weil, nach 
Angabe der Stadt, alle ihre Privilegien, Briefe und Siegel 
im Feuer aufgegangen feiens dann folgen 

3. und 4. die Beſtätigungen dieſer, nur in Beziehung 
auf den Brief des Herzogs Erich angedeuteten, Privilegien 
vom Herzoge Heinrich Julius, datirt Erichsburg den 20. Sep⸗ 
tember 1589 und vom Herzoge Friedrich Ulrich, ebenfalls 
ausgeſtellt zu Erichsburg den 11. November 1613. 

In ähnlicher Art find die ſtädtiſchen Gerechtſame von 


bem Kurfürſten Maximilian Heinrich, als Fürſtbiſchofe von 


Hildesheim, am 21. April 1652 beſtätigt. 54). 

Am 21. September 1746 gab ber Kurfürſt Clemens 
Auguft, ber ebenfalls den Kirchen gu Kiln und Hildcsheim 
gleichzeitig vorftand, der Stadt Daffel mit Abfdaffung der 
jährlichen Nathswabhlen, einen bleibenden Magiftrat von zwei 
Biirgermeiftern, gwei Kimmerern, zwei Rathsmännern und 

*) Ifter Theil, rw IV., G. 38. 


*) Hunnesrũckſches Lagerbud von 1771. re 113 der Beilagen jum 
erſten Theile. 
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vier Gemeinheitsmeiſtern, mit der befondern Borfdrift, daß 
bie eine HAlfte dtefer Angeſtellten das eine, und bie andere 
Halfte derfelben bas andere Jahr die Adminiftration fahren, 
bei Erledigungsfällen aber das Collegium ber zwölf Bürger⸗ 
deputirten ein anderes Subject, mit Ausſchluß der Krüger 
und Sdentwirthe, einwählen folle. 5) 

Wet der Neorganifirung bes Flicftenthums Hildesheim 
im Jahre 1615 wurde aud) die Gerwaltung der Stadt Daf: 
fel durch bie Sonftitution derfelben einfacher organifirt. 

Daf die Stadt nod) in den vtergiger Jahren bed acts 
zehnten Jahrhunderts die Abſicht Hatte, die bürgerliche und 
peinliche Gerichtsbarkeit in Anfprud gu nehmen und gu dem 
Ende den Rechtsweg eingufdlagen, erbellt aus den hinüber⸗ 
ſchen Beitragen am angeführten Orte. Der Gedanke ift in⸗ 
deB nicht gur Ausfihrung gefommen und dabei nur gu 
bebauern, daß die Colfectanea des fleifigen Sammlers gur 
hildesheimſchen Geſchichte, Dr. Behrens, die er der Stadt 
gur Begrdndung ihrer Anſprüche anbot und welche nähere 
AuffHlaffe Aber die Geſchichte der Grafſchaft Daffel enthalten 
folten, bet dieſer Gelegenbeit nicht befannt geworbden find. - 

§. 33. 

Legner führt in bem vierten Bude feiner daſſelſchen 
Chronik eine große Angahl von Vafallen und Burgmännern 
ber Grafen von Daffel und niederadlidjen Familien auf, die 
in deren Gebiete anf&ffig gewefen fein ſollen. Sn dem jetzi⸗ 
gen Amte Hunnesriic find nar wenige davon brig geblie- 
ben. Es find bie Familien Hake, RMaufdhenplatt, 
Garmiffen und Daffet. 

Die Haken haben efnen Sattelhof in Daffel mit drei 
gebntfreien Hufen und einen Sattelhof mit vier Hufen gu 
Deiterfen von ber Herrfdaft Pleffe, hernadmals Kurheſſen 
gu Lehn. Die deiferfer Länderei tft vermetert und ſteuer⸗ 

55) Gruber collectanea diplom. manuscripta pag. 393. 


10* 
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pflichtig. Zu dem daſſelſchen Hofe gehören nach der Land⸗ 
und Wieſenbeſchreibung von 1769 nur 93 Morgen Acker⸗ 
land und 3% Morgen Wiefen. 

Es ſcheint daher, daß bie Grafen von Daffel die den 
Paden 1304 und 1308 wiederfduflid) überlaſſenen Güter 
(§. 14.) geitig wieder an fid) gebradt haben, indem fonft der 
Umfang der Hadefden Befigungen vor Daffel groper fein 
wirben. 

Die Familie MRaufdenplatt hat die Giter, mit bee 
nen Bobo von Obdelleveffen von dem Stifte Hilbesheim ins 
veſtirt war, im Jahre 1482 wieder gu Lehn erhalten (§. 18), 
nämlich einen freten Burghof gu Daffer und bas gange Dorf 
Mellinghaufen (Meylingehuſen, Malliehaufen) und verſchiedene 
andere Gilter, von denen nur die drei Kirchhöfe gu Binder 
unter dem Hunnesrück (§. 29.) gu bemerfen find. Fir die 
mellinghaufer, ober malliehaufer Schäferei war ein Hof vor 
der Stadt Daffel angelegt. Diefer wurde im Jahr 1652, 
nad) eingeholter Erlaubniß bes Kurfürſten Maximilian Heinz 
vid, mit orbdentliden Wohn= und HaushaltssGebduden vere 
feben und von dem Erbauer, Franz Hans von RNaufdenplatt, 
nad) bem Namen feineds Bruders, Suliusburg genannt. Es 
gehören nad) der Land- und Wieſen-Beſchreibung dazu 264 
Morgen Land⸗ und Wiefen, 258 Morgen Holz, bie Sdhaferet, 
wovon ber Hof originirt und die niedere Jagd. 

Durd) dte unter ber weſtphäliſchen Regirung gefdehene 
Aufhebung des Lehnsverbandeé find die Verhaltniffe bes Guts 
Suliusburg verdndert und es iff alé ANodium feit einigen 
Jahren in bem Beſitze des Herrn Sdambad) der mit dem 
Gharakter alé Lieutenant aus dem Kriegsdienfte entlaffen iff. 

Die von Garmtffen befigen als althannoverfdes Lehn 
einen ablidjen Siß gu Daffel und einen freien Hof gu Fried⸗ 
rid@éebaufen vor bem Sollinge, anbderthald Stunden von 
Daffet. 


— 
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Als 1664 bas Wohnhaus gu Daffel adbbrannte, wurde 
ber Hof gu Friedridshaufen bebauet und die bisher vers 
meierte Länderei gu Friedrichshauſen in eigne Cultur ges 
nommen. 

Die Hauptparcelen find gwar althannoverfdes Lehn, jes 
bod) werden aud) einige hildesheimſche Lehnsftiide dabin ge⸗ 
nugt, 3. B. drei Hufen Landes gu Adelepfen, drei Hufen au 
Robbediffen. 

Die Ländereien und Wiefen vor Daffel und Friedrids- 
haufen follen etwa 510 Morgen betragen. Die hildesheim⸗ 
ſchen Lehne der von Garmiffen find allodificirt und bedeu- 
tende Veränderungen damit vorgenommen, die althannove⸗ 
riſchen aber der Familie geblieben. 

Die von Daffel befigen bas Gut Hoppenfen, wogu, nad 
ber Land⸗ und Wiefen=Befdreibung 250°/, Morgen Land, 
34, Morgen Wiefen gehsren, mit einem Holze, ber Doren⸗ 
hagen genannt, welches fic) fiber bie Grengen bed Amts Hun: 
nesrück hinaus erſtreckt, als ein olders hauſenſches Af⸗ 
terlehn. 

Die von Oldershauſen ſind mit demſelben und mit 
mehrern andern daſſelſchen Afterlehnſtücken von der hildes⸗ 
heimſchen Lehncurie inveſtirt. 

Gerichtsbarkeit hat keines dieſer Güter, wie ſich dieſes 
ſchon aus ihrer Qualität gum Theile im voraus ergibt (§. 30). 
Dieſe Notizen find aus dem hunnesrückſchen Lagerbude von 
1771 entlebnt, 5°) und beruben, infofern fie nicht eine 
fpdtere Beit beziehen, und dard) andere Beweife oder Nos 
tovietdt beſtärkt werden, auf deffen Autorität. 

§. 34. 

Wie in den übrigen Amtsbezirken, fo finden fic) aud) im 
Amte Hunnesrid eine verhaltnipmapig ſehr bedeutende An⸗ 
zahl wiifter Dörfer, deren Kenntnip gu einer ridtigen Crs 

5°) Ifter Vheil, §. 459 — 461. 
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klärung von Urkunden, oder anderer alter hiſtoriſcher Quellen 
guweilen einen nicht gu verfennenden Nutzen gewähren fann. 
Gie werden alfo bier ebenfall8 angegeben. 

Es find folgende: 

I. Binder unter dem Hunnesrück (§. 29 und 33). 

2. Robbediffen. Dies Amt kommt in der Verkaufs⸗ 
urkunde fiber die Graffdaft Daffel bereits vor. Graf Gis 
mon bedingt fic) aus, daß der Bifdhof ibn mit dem gangen 
Dorfe gu Robbediffen belehnen fol (§. 15). 

Es lag nordwdrts am Bier, im Thale an der hunness 
rückſchen Amtshaushaltsländerei. Die wüſte Dorfftdtte ift 
meiftens Wiefe, welche nod) jetzt bie Wiefe in Robbediffen 
und bie umber liegende Länderei das robbediffer Land genannt 
wird. Mit drei Hufen find, nad) dem vorigen §., die von 
Raufdenplatt betiehen. 

3. Reckhorſt. Davon waren 1644 noc überbleibſel 
vorhanden, welche bet ben Verhandlungen liber die Grenge 
gwifden den hildesheimſchen und braunſchweigſchen Kommiſſa⸗ 
rien im genannten Sabre wahrgenommen wurden. Es liegt 
in ber Gegend bes Kambornbaches und gehört, wie Erichs⸗ 
burg, gu den Crimenden. Die wilfte Dorfftelle mit dem 
Lande heißt nod jest vin der Reckhorſt.“ 

4. Vedighaufen. Jn der jegigen Felbmark ber Stadt 
Daffel. Die wüſte Dorfftelle ift theils Wiele, theils Anger, 
Yegterer wird nod) feat „der tedighdufer Anger” genannt. Dte 
Kreidt gu Daffel find mit einigen Hufen Landed und dem 
Bebnten vor Tedighauſen beliehen. 

5. Mellinggaufen (Meplingebufen, Malliehanfer ). 
Jn dev jegigen daſſelſchen Felbmart an die von Rauſchen⸗ 
platt verlieben (§. 33). 

6. Warnshaufen. In ber jegigen baffelfden Feldmark, 
obnweit ber Tedighäuſer, Malliehdufer und Sievershäuſer 
Mark, 
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Die Dorfftelle Land und Wieſen werden noc jegt vin 
Warnshaufen” genannt. 

7. Abdelepfen (Hbdelleveffen). Bwifden bem Dorfe 
Madenfen und der Stadt Daffel. 

Gin kleiner mit Heden umgebener Plas heißt nod) jegt 
wber abelepfer Kirchhof⸗. 

Die von Maufdenplatt, als Lehnsnadfolger der von 
HOdelleweffen, wurden von dec Hildesheimfden Lehnéseurie 
mit fieben Hufen Landed vor dbiefem Dorfe belichen und bie 
von Garmiffen mit dem Bebnten allba, wegen ber Herrſchaft 
Pleffe, von Heffenkaffet. 

8. Odershaufen. Bwifden der Stadt Daffel und 
Hilwartéhaufen unter dem Dinglarshagen an der Ilme. 

Die Steine von der ockershäuſer RKapelle wurden meis 
ftentheils gu der Erbauung der Cridsburg benugt. Man 
fieht nod) einen vormaligen Zeid. Der Damm um denfel= 
ben heift ber odershdufer Teichdamm. 

9. Friedbridshaufen. Ehemals Fredelshauſen, traz 
gen die von Garmiffen vom Haufe Hannover gu Lehn. Dieſes 
Dorf lag bart am Sollinge und die dahin cultivirten Grund⸗ 
flide werden bei dem von garmiffenfden Gute Friedrichs⸗ 
hauſen benutzt (§. 33). 

10. Irshauſen, einen Büchſenſchuß über Friedrichs⸗ 
hauſen oſtwärts. 

Auf den ſievershäuſer Wieſen an der rothen Beeke fin⸗ 
den ſich noch einige geringe überbleibſel in der Erde, welche 
von dieſem Dorfe ſein ſollen. 

Ll. Relliehgauſen. Vormals RMeilinghauſen, ehedem 
ein Dorf, welches Graf Simon ald fein Eigenthum der 
bildesheimfden Kirche verfaufte (§. 15), feet ein Vorwerk 
bes Amts Cridsburg, weldes 1643 fireitig gemadt und 
zurückbehalten wurbe, 

12. Geelfe. Aud das Cigenthum bdiefes Dorfs ohn⸗ 
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weit Markoldendorf und Hoppenſen belegen, wurde in dem 
daſſelſchen Kaufbriefe der hildesheimſchen Kirche als Gegen⸗ 
ſtand des Kaufs übertragen. Die Hoheit mit den Utilitäten 
von ben dazu gehörig geweſenen Grundſtücken find nichts⸗ 
deſtoweniger bei Erichsburg geblieben. 

Letzner zählt nod) Hiſſihauſen, womit die von Rau⸗ 
ſchenplatt von der althannoveriſchen Lehnskurie inveſtirt ſein 
ſollen, zu den wüſten Dörfern; und Harenberg in der hand⸗ 
ſchriftlichen hildesheimſchen Geſchichte 57) nennt außer Reck⸗ 
horſt nod) Bedeſo, Horgenſiek, Kalkgrube, Hohen— 
wart, Hildewechſer und Beltershauſen, ohne jedoch 
die vormalige Exiſtenz dieſer Dörfer urkundlich nachzuweiſen, 
oder ſeine Angabe ſonſt zu begründen. 


B. Urkunden. 
AGI. Gu §. 6.) 


Privilegium 
Brunonis episcopt, quo conceditur ecclestae Richenber- 


genss facultas actus parochiales Goslartae exer- 
cends, 





In nomine Sanctae et individuae trinitatis, Bruno 
Dei gratia Sanctae Hildenesheimensis ecclesiae episco- 
pus. Justum et rationabile piae devotionis obsequium 
est, quibus ecclesiarum regimina commissa sunt, pro 
earundem ecclesiarum quiete et utilitate paternae 


2 Harenberg (hidt feiner Gefhidte von Hildesheim eine topogras 
phifhe Vefhreibung ber bazu gehdrenden Amter voraus, und in 
der bed Amts Hunnesriid, TH. L S. 164 findet fidh die obige 
Angabe. 
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Noverit universitas vestra, quod nos, accedente nobis 
consensu et voluntate Domine Sophie collateralis nostre 
carissime et aliorum nostrorum, quoram interest, 
heredum, dedimus et in his literis damus ad honorem 
Dei et remissionem peccatoram nostrorum demerendam 
monasterio in Lucca, cisterciensis ordinis et Mindensis 
dyoces., proprietatem trium mansorum in Westenem, 
parochie Nenstede, predicte Mindensis dyocesis, quos 
Gerhardus Elewere puondam miles et pro eo ipsius 
filii a nobis hactenus in feudo tenuerunt, volentes, ut 
‘sepedictum monasterium proprietatem ex nostra dona- 
tione eis facta cum omni juris integritate, sicut ad 
_ pertinuerat perpetuo possideat et quiete, in cujus rei 
testimonium ac robur perpetuam presentes literas 
fecimus nostri sigilli munimine roborari. 
Actum et datum a. Dni MCCCXXI. 


Grupenſche Sammlung. ©. 789.) 


MXII. (3u §. 18.) 


Simon Graf von Daffet fchenk der Kirche St. Bartholomäi 
vor Hildesheim feine Anredhte an dreien Hufen vor 
Lühnde, BledeIn und Gödringen 1325. 


Nos Symon comes de Dassele presentibus recog- 
noscimus, quod, matura deliberatione prehabita et 
- Hiberaliter, ob salutem nostrae et dilecte conteralis 
Sophie comitisse et illustris principis, domini nostri, 
Ottonis Dueis Br.. quem favore prosequimur speciali, 
animarum, ecclesie beati Bartholomei extra muros 
Hildens. presentibus donamus, legamus, et assignamus 
proprietatem, dominium et quodlibet jus nostrum, 
quod hactenus pacifice habuimus et habere videbamur 


11* 
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in uno’ manso Hermanni de Alegremissen sito in 
Lulene*), uno manso Everhardi Cuken, sito in Bledeln 
in uno manso dicti Spiriges sito in Goderynghe et 
ceteris bonis quibuslibet in dicte ecclesie possessionem 
perpetuam transferimus et contradimus — — — — 
— — — in Dei nomine per presentes. Actum et 
datum anno domini MCCCXXV., in crastino ascensionis 
ejusdem. 


Grup. Sammlung. ©. 788. 
*) Lihnde, 


IX. 


Zuſtand dec Stadt Btade im Jahre 1651. 
Mtitgetheilt von weil. Herrn Generals Feldzeugmeifter Grafen 
von ber Deden gu Hannover. 


Der Magiſtrat ber Stadt übergab dem ſchwediſchen 
Geneval = Felbmarfdal Grafen von Kinigsmark ein Gefud) 
um Grleidjterung der Cinquartierung, begleitet mit ber nad): 
folgenden Darftelung. 

Anno 1651 den 13ten Gept., wie wir bie Stadt vifttic 
ret, haben wir befunden an Hadufern, Boden und Kellern 
bewohnet und unbewohnet. . .. 2... 786 Feuerſtellen 

Hiervon haben Shr Hochgräflichen Gnaben vor fid 
und deren Leuthe an Haufern, Boden und NKellern. . . 26 

Dev Herr Generval= Major vor fid) und deren Leuthe. 11 

Der Herr Oberft und Commandant vor fid) und deffen 
euthbe . 2... .. 13 
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Der Herr Gangler, Landbdroft und andere Ihro Majes 

flit Bediente nebft deren Oberofficiere, die beften Haufer 48 
Gin Ehrenvefter Rath nebft beren Bediente und Dienern 24 
Gemeine Leuthe, fo unvermögens keine Soldaten halten 

und Hdufer, Boden und Keller, fo ledig fteben, davon 

ein Theil ber Bürger weggegzogen, weil fie die Laſt nidt 

können tragen, befinden fid) . . ... 2. - oe e 64 
Mod) fo Vette ausgehen. .. . .. oe ee 8 
Häuſer fo'von Kirchen⸗Bediente werben bewohnet, und 

fo Sdule halten und keine Quarticung tragen . . . . 10 
Häuſer oder Boden darin die, Leuthe wohnen die Thore 

und Beume fdlieBen und Wachte in Haufern haben . . 6 
Den Swenbder und _Pabtetber Hof, Pieters Haus beide 

Meden 4). ...... 6 

That on Feuerftellen. . 208 

Wenn die 208 von ben 786 Feuerftellen oder Wohnungen 

wird abgegogen, bleibt brig fo die Unterofficiere, Conftatel 

und Gemeine Goldaten fammt ihren Weibern und Kindern 

inbaben 2 0 2 1 ww we tt te 578 Seuerftellen. 
Davon milffen nod abgeben fo Servis 

Geld geben von Haufern, Kellern und Boden 47 " 


Bleiben alfo die Solbaten halten 531 Feuerftellen. 

Diefe 631 Haufer, Boden und Keller haben im Quartier 

1254 Menfden Hein und groß, als 764 Soldaten, 241 Wei⸗ 
ber, 249 Kinder, wie von den Bürgern bei der Vifitation ift 


V Der Magiftrat von Stade hatte zwei wüſte gewordene Wohnuns 
gen t. J. 1650 an ben ſchwediſchen Oberftlientenant von Lixfeld 
verfauft, der von felbigen die Eremtion von Ginquartierung, weil 
er vom Adel fei, verlangte. Es entftand dariiber ein Rechtsſtreit. 
Der Magiftrat berief fic darauf, beweifen au können, daß in der 
Vorzeit viele vom bremifhen Abel in ber Stadt gewohnt und 
eigene Häuſer befeffen Hatten, ohne daß ibnen von felbigen eine 
Gremtion von den biirgerliden Laſten fei sugeftanden worden. 
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angegeben worben und bat und bekommt alfo oft cin Barger 
wan ihm ift gugelegt cin Solbat mit ben Frauen 7 Perfonen, 
wo denn feine 6 43 2 und 1 Kind haben, ba mancher Bür⸗ 
ger aud) viele bat, was Befdwerung bas ift erfährt ber: 
jenige, ber mit ber Quartierung umgehet. 

An Vankoften und dazu erforderlichen Materiatien, Ar⸗ 
beitélobn und fonften bat die Stadt Stabe miiffen anwenden 
yon Anno 1645 bié auf biefe Beit: 
on Anno 1644 bis 45 Dtartint... 7,622mK 7 ff — 2 

" " 45 » 46 # .6. 914149 wo Bu 6H 
" ” 46 w 47 " ... 15,879 0 ~— vw = 
” ” 47 w 48 ” ... 19,371 15 — 
48 w 49 ” ... 8,124 7 Bu —w 
" " 49 » 60 "46. 8829 15 —w 
70,977mK 9B Cd 

hat Rthl. 23,659 «of 9 fF Gar 

(unterzeichnet.) Bargermeifter und Rath der Stadt Stade. 


X. 
Sittecarifhe Anzeige. 


Beiträge zur Geſchichte ded Canbes Osnabrück bis gum Jahre 
1400. Mit urfunden. Won H. Subdendorf, Cand. 
theol., herausgegeben von J. .Gubdendorf, Cand. 
juris. Gubfcriptionspreis: 18 Ger. 


Obiges Werk enthalt eine Nachleſe von 100 Urkunden, 
reidjend bis gum Jahre 1400 und in ber ndrdliden Gegend 
des Bifhofthums Osnabriid gefammelt. Hier grengten dte 
Befigungen verfdiedener Fürſten an einanbder und diefem Um⸗ 
ftande ift es zuzuſchreiben, daß die Gammiung außer meh⸗ 
ren päbſtlichen Bullen und Urkunden des Erzbiſchofes von 
Goin, Diplome nicht nur ber Biſchöfe gu Osnabrück und 
Mtinfter und der Abte gu Corvey, fondern aud) der Grafen 
von Tedlenburg (unter weldjen befonders die von den 
Sabren 1170, 1245 und 1263) von Oldenburg gu Oldenburg, 
Wildeshaufen, Brodshaufen (befenders 1271), und gu 
Delmenhorft, ser Cbdelherren von Diepholg und von der 
Lippe meiftens in grofer Anzahl liefert, in weldyen aud) der 
Grafen von Mavensberg mehre Mal gedacht wird. fiber 
Sriindung von KlSftern (unter weldhen aud) Effen im jegigen 
Sropherzogthume Oldenburg), einer Bobannitercommens 
thurei, eines Collegii canonicorum, von Pfarren, Vicareien 
und Gapellen, ferner iber Marken, Freiſtühle, Holzgrafſchaf⸗ 
ten, Voigteien, Burgmannécollegien, Archidiaconat⸗ und 
Synodal⸗Weſen, wie Aber andere Gnftitute der bezeichneten 
Gegend: wird man reidlide Nadridhten in den Diplomen 
finden. Unter den Fehden ift diejenige, welde ber Biſchof 
Diederid) von Horn gegen die Yohannitervitter fibrte, 
am vollftdnbdigften mit Urkunden audgeftattet, aud) ber fiber 
den Biſchof ausgefprodjene Vann, mit bem Beweife, daß der= 
felbe in raft getreten fet, bem Urkundenbuche beigefügt. 

Dev Verfaffer hat den Grundfag befotgt, nur unbekannte 
Urtunden aufzunehmen, und hatte bas Giid, Archive gu 
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benugen, die bis dabin Faum befannt ober wenig benutzt 
waren. 

Der Wunſch, die gefundenen Nachridten einem Jeden 
zugänglich gu madjen, veranlafte eine Bearbeitung der 
Urtunden, welde, eine einfache und treue Erzählung der 
Begebenheiten, vorangefhict iff. 

Dev SGubfcriptionspreis des Werkes iff, ba e3 etwa 16 
Bogen in grop 8. enthalten wird, auf 18 Ger., fo niedrig als 
möglich gefegt, fiir welchen Preis ein Exemplar in farbigem 
Umfdlage verabfolgt wird. Weil bas Werk in wenigen 
Monaten erfdeint, fo ift die Subfeription in kurzer Beit ge⸗ 
{dloffen.  Daffelbe ift von jeder Budbhanblung zu beziehen, 
befonders von der Habhnfden Hofbudbandlung und ber Hels 
wingfden Hofbuchhandlung in Hannover, und von der Buch⸗ 
handlung Pratorius und Seide in Leer. 


Die Redaction des vaterlandifden Archivs erlaubt fic, 
bie Geſchichtsforſcher und Gefdidtsfreunde auf diefes Werk 
—— gu machen und ſelbiges ihrer Unterſtützung gu 
empfehlen. 


XI. 
Fitterariſche Anzeige. 


Archiv file frieſiſch⸗weſtfäliſche Geſchichte und Alterthums⸗ 
kunde, zunächſt für die weſtlichen Provinzen des König⸗ 
reichs Hannover. Herausgegeben von D. Möhlmann. 
Subfcriptionspreis 11, «f face 1 Band von 4 Heften. 


Unterm LOten Marg d. J. ift die Subfcriptionseinladung 
gu dev vorbenannten geſchichtlichen Zeitſchrift durch die Buch⸗ 
banbdlung verbreitet: und die Medaction des vaterländiſchen 
Archivs verfehlt nicht, aus jener Ankündigung Folgendes aus⸗ 
gubeden, eine nähere Befpredung bed gewiß empfeblenswerthen 
Unternehmens fic) vorbebaltend: 
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Die weftlichen Yrovinzen des Konigreichs Hannover find 
dem Anfdheine nad) bet dem raftlofen Streden der Abrigen 
deutſchen Mitbrüder gleichgültig geblieben, um fo auffallender, 
da durch ſchiefe Beurthetlung die Vaterlandsliche einer ders 
felben häufig als Nationalſtolz ausgedeutet ift, ſämmtliche 
Linder aber veiden Stoff gur Auffldrung ber Geſchichte 
darbieten. Der hannoverſche Geſchichtsverein, ber weftfatts 
fhe Verein, berückſichtigen uns nur felten, bie weftfriefifdhe 
Geſellſchaft beſchränkt fic) faft nur auf die Grengen der Mies 
derlande, die Oldenburger auf ihre eigenen. Wir erfennen 
unferer Nachbarn Verdienfte gern mit Dank ans allein dem 
Vorwurfe weichen wir bet unferer eigenen Unthätigkeit nicht 
aué, als wenn wir ber veralteten deutiden Idee Huldigten, 
die, unbeflimmert um die Nachwelt, es fiir genug hielt, 
Sachſen und Friefen gu fein. Bet biefer Lage der Dinge 
würde die Renntnip bed Vaterlandes mangelhaft bleiben 
miiffen, — ein Gebanke, der ſchon jeden Gebildeten unange⸗ 
nebm berfibren muß; — was aber mehr ift, das didte, Ther 
mande Landestheile verbreitete Dunkel, — bie Grafidhaft 
Lingen mag gum Beifptele dienen, — würde mit ber Zeit 
immer weniger aufgubellen ſeinz Vorurtheilen endlid, fo un⸗ 
geariindet fle aud) find, und deren nadhtheilige Cinwirkung 
auf die Wiffenfcdhaft fic nicht leugnen lat, wiirde das Wort 
mehr und mebr geredet werden. Je mehr nun Lesteres bet 
ber Geſchichte ded Fürſtenthums Oftfriediand der Fall gewefen 
ift, einer defto dankbarern Erwähnung verdient es, daß einige 
adtungswerthe Manner, gréptentheils Ausldnder, durd) neue 
Forſchungen ben Ungrund biefer gang verFehrten Meinung 
gezeigt haben. Wir Halten uns verbunden, befonders Sarauf 
aufmerffam gu machen, daß wir auf diefer neuen Bahn forte 
ſchreiten werden. ; 


Sft nun gwar unfer Augenmer® zunächſt auf dite 
weftliden Provinzen des Königreichs geridtet, fo 
liegt e8 gleichwohl im Plane, aud) gur Kenntnip anderer 
frieſiſcher und weſtfäliſcher ander, 3. B. Gréningerland, 
Sever, Oldenburg, Münſter, Tedlenburg, Ritts 
berg, Ravensberg, Hoya und Diepholz Beitrdge gu 
liefern, und fo Mandem Gelegenheit gu geben, bie oft erft 
durch mühſames Studium gewonnenen Refultate bem Publi= 
fum vorlegen gu können. 


1) 


2) 


3) 
4) 
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Das Ardhiv wird Abhandlungen liefern: 


Aus ber Geſchichte: Abfdnitte aus der Altern und 
neuern Geſchichte der Lander, Städte, Klöſter; Nach⸗ 
richten von angeſehenen Familien; Biographien merk⸗ 
würdiger Perſonen; über die Verfaffung einzelner Pro⸗ 
vinzen; Verzeichniſſe der Beamten höherer Collegien, 
Amter und Gerichte, ſowie der Pfarrer j Abhandlungen 
fiber Wappen und Münzen; Abbdrücke älterer Chroniken 
und Urkunden, fo wie felten gewordener Schriften und 
Aufſätze. 

Aus der Geographie: Topographie einzelner Orters 
fiber Landkarten, beſonders ungedruckte; über Pläne und 
Anſichten, Beſchreibung von Alterthümern, naturhiſtori⸗ 
ſchen Merkwürdigkeiten u. ſ. w. 

Aufſätze aus der Statiſtik. 


Aus der vaterländiſchen Litteratur und Spracher 
fiber die Quellen ver Landesgeſchichte; fiber Gelehrte 


. und deren Leiftungen, Bibliothefen, wiſſenſchaftliche 


5) 


6) 


SGammlungen; dltere Sprachdenkmäler; Volkslieder u. f.w. 


Aus der Gewerbskunde: fiber Handel, Manufacturen 
unt Babeiten, Landwirthfdaft und Ackerbau, Gewerbe 
und Gilden. 


Miscellen. 





XII. 
Hartwich von der Fith'), Erzbiſchof von Bremen und Samburg. 


Gon weil. Hern Generalfeldjengmeifter Grafen von der Deden 
zu Dannover. 


Unter ben hiſtoriſchen Gharakteren des Herzogthums 
Bremen gebifrt dem Erzbiſchof von Bremen und Hamburg, 
Hartwid) IT. eine der erften Stellen. Gein Leben greift tief 
in die Geſchichte Heinrich bed Ldwen ein, fein Wirken als 
Erzbiſchof bat rühmliche Spuren h$interlaffen, in feinen Feld⸗ 
gligen gegen die Ditmarfen und Stedinger, vorzüglich aber 
auf feinem Kreuzzuge nad) Paldftina, erwarb er fic) grofen 
friegerifden Ruhm: nur iff bie Diirftigkeit ber Hiftorifden - 
Quellen gu beklagen. Die Chronikenfdreiber, die uns Bruch⸗ 
ſtücke aus feinem Leben mittheilen, fdyrieben Jahrhunderte nad) 
feinem Tode. *) Jn Heinrid) des Löwen Sefchidte finden 
fid mebre Lücken und Dunkelheiten; indbefondere iff das 
Verhältniß Hartwids von der Lith gu ihm nicht hinlänglich 


1) Vet ber Bezeichnung des Geſchlechts, in welches Hartwidh ll. ges 
hort Habe, ift Hier bie gewöhnliche Anſicht, daß e8 Has der von 
ber Lith gewefen fei, zu Grunbe gelegt, obgleid) diefer Angabe 
von einigen Seiten widerfproden ift; der Bamilienname wird 
bald fyb, dann Lith, aud Lith gefdrieben. 

*) Chron. Bremens, M.S. Rynsbachii et Renneri — Krantzii 
Metrop. — Wolteri Chron. Brem. Ep, Liadenbrogii Hist. Archi 
Episc. Brem. in vita Hartwich I. (Conf. ejusdem Privilegia 
Arch. Eccles. Hamburg. — Mushard Monumepta nobilitatis 
antiquae. 


(Baterl. Archiv. Jahrg. 1840.) 12 


260 XII. Hartwid von der Lith, 


aufgeklärt, um fiber die Richtigkeit ber Beſchuldigungen, die 
fpatere Gefdidht{dreiber auf ben Erzbiſchof wälzen, mit 
Beſtimmtheit entfdeiden gu Ednnen. Während er in der 
bremenfden Gefchidte als einer ber wirbigften Erzbiſchöfe 
gefchildert wird, befduldigen ibn Heinrid) bed LSwen Bio⸗ 
graphen der Undankbarkeit, bes Ehrgeizes und ber Habfudt. 
Und bod) war es Hartwid) von der Lith, ber ſich bes ges 
fallenen welfiſchen Helden annahm, ihm den wefentlidften 
Dienft leiftete, und daher ihn ſchwer büßte! Er war ein 
Prieſterfürſt im Geifte feiner Beits nur als folcher barf er 
vor den Ridjterftuhl ber Nachwelt gegogen werden. 


Dev Urfprung des niedern deutfden Abels wird in den 
Zeitraum vom Ausfterben der Rarolinger bis auf RKaifer 
Rudolph von Habsburg gefest, in welchem die Reuterei die 
Hauptwaffe ves bamaligen Heere ausmadte. Im nördlichen 
Deutſchland ſcheint ſich der niedere Abet in Folge der Vers 
fiigungen Heinrichs bes Bogelers, der eine zahlreiche Gavallerie 
ervidjtete, der Turniere in Deutfdland einführte und Burg⸗ 
männer zur Vertheidigung ber von ihm erbaucten Burgen 
anſtellte, gebitdet gu haben. Im Bremenfdjen iff feine adelige 
Familie im Befige von guverlaffigen Nachrichten, die fiber 
die Zeiten von Heinrich dem Ldwen hinausreichen, 

Unter den Burgminnern der Burg Bederfefa im Bre⸗ 
menfdjen wird die Familie von der Lith als feit ben älteſten 
Seiten gu felbigen gehörend, aufgeführt; welche Perſonen diefe 
Würde vor Heinrid) dem Lowen bekleidet haben, ift nicht bes 
fannt. Mehre Geſchichtſchreiber wollen, daß fid) das im Bremens 
fden vormals ſehr begfiterte und angefehene, jest audgeftorbene 
Gefdledht ber von der Lith ſchon vor der Beit bed Erzbiſchofs 
Hartwid) IL in grofem Flor befunden gabe, *) dagegen 

*% Mushard mon. nob. antiq. @. 353. citirt Martini Zeitori Descriptio 

Regnorum Sueciae, Gothiae etc. quae prodiit Amstclodami 
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behauptet Dankwehrt in {einer Beſchreibung bes Hergogthums 
Holftein S. 269, er fei eines Bauern Sohn aus dem Dorfe 
Utleda im Ofterftadifden gewefen. 

Mushard fahrt als Gegendeweis an, daß Hartwid II. 
an feiner Grabſchrift vgloria Gentisy genannt werbde, al’ 
Seugnif, daß die Familie von der Lith fchon gu fetner Seit 
in gutem Flor miiffe gewefen fein; in feiner Stammtafel diefes 
Geſchlechts S.360 find zwei Brüder deſſelben, Segebado, der Erzabt 
gu Harſefeld, welcher 1208 ſtarb und ein jüngrer, deſſen Vorname 
nicht bemerkt iſt, der Vurgmann zu Bederkeſa war, aufgeführt. 

Der älteſte dieſer Brüder, Segebado, deſſen auch in der 
Geſchichte erwahnt wird, ward ſchon im Jahre 1178, alſo 
ſechs Sabre vorber, ehe Hartwid) IT. Bifchof von Bremen 
warb, gu der angefehbenen Stelle eined Ergabts von Hardsfelde 
erwählt. *) Daß aufer dem Erzhbiſchof Hartwid und diefem 
Bruder Gegebado, gleidgeitig Zweige der von der lithſchen 
Gamilie vorhanden gewefen fein müſſen, ſcheint dadurch ers 
wiefen gu fein, bap elf Jahre nad) bes Erzbiſchofs Dobe im 
Jahre 1219 zwei Herren von der Lith, die beide dem geiſtlichen 
Stande nidt angehirten, Namens Friedrid) und Segebado, 
dem damaligen Ergbifdof von Bremen ben Hulbdigungseid 
leifteten. Der CErftere ward ald Burgmann von Bederkefa 
belebnt. 5) Der Biſchof von Lübeck und Probft von Seven 
Dieteridy war Vetter ded Erzbiſchofs Hartwichs IT. 

Die Unterfucung, welder Familie diefer Ergbifdof an 
gehört habe, hat bie Feder verſchiedener Geſchichtsforſcher be- 


Anno 1656 in Descript Ducat Brem. p. 478 ubi expresse ait: 
.. Hartwicus IJ. ex. nobili generi nobilinm de Lithe in Archi Epis 
copatu Bremensi; conf, ant. cit. Wolterus et alii. 


*) Der Erzabt von Harsfelbe genof a8 Borredht, Mtitftand ber 
bremenſchen Landſchaft gu fein; das Stift ſtand unter bem Papſte 
Mushard. S. 4. 

*) Grp. Lindenberg Adelschron. Mſp. 
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ſchaftigt. Bei Wolterus und auch in der harfefeldber Shronil 
wird ev be Lynd, welded wahrſcheinlich gleichbedeutend mit 
von der Lith ift, genannt. v. Werfebe (1, 104.) beweifet, 
daß ber Mame von Uthlede gleidhbedeutend mit Lith (hervors 


ragende Anhöhe) fei.%) v. Robbe, (Gefchichte und Landesbe⸗ 


fdyveibung der Herzogthümer Bremen und Verden II. 155.) 
ift der Meinung, dap bie Familie von der Lith nicht in Offer: 
ſtade anfaffig gewefen fei, wo nod) bis um bas Jahr 1372 
ein altes abeliges Geſchlecht der Putrid von Uthlede blühte, 
gu weldem höchſt wahrſcheinlich der Erzbiſchof Hartwid) I. 
gebirt habe. Belege fiir dieſe Meinungen find nidt angeführt. 

Die erfte Spur, die fic) von Hartwid) v. d. Lith in der 
Geſchichte findet, ift, daß er bei Heinrich dem Ldwen bie Stelle 
eines Gebeim(dreibers, unter dem Vitel eines Notars, 
bekleidetez ex verfertigte fir ibn die Staatsfdriften und 
führte feine Briefwedfel. Zu einer Beit, dba die Feder 
nur im Guperften Nothfalle, der Degen aber defto sfterer ge⸗ 
führt ward, vertrat oftmals ein Geheimſchreiber die Stelle 
der nachmaligen Gabinetéss Minifter und -Rathe. Auf welder 
Sdule Hartwid) die gu diefem widtigen Poften erfodertiden 
Kenntniffe erwarb? gu weldjer Beit und durch welde Verans 
laffung er ibn erbielt? iff nirgends bemerkt. Heinrich der 
Lowe empfabl ihn als Veweis feiner Zufriedenheit mit feiner 
Dienftleiftung gu ver Stelle eines Stiftsherrn bes bremenfden 
Domftifts, welche er erhielt und nachher gum Thefaurarius 4) 
erwählt ward. 


Heinrich der Lowe ward LIS] in die Act erklärt; diefe 


ward ifm unter der fdhweren Bedingung erlaffen und ifm 


fein Erbland Braunſchweig und Liineburg guriidgegeben, 


*) Gine Anbhshe im Amte Mordhols wird ,,die Hobe Lieth“ genannt. 
7) Wolterus Chron. Brem. p. 54 Hartwicus Theseurerius dictus 
de Lyd, qui postea effectus est Archi Episcopus. 
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bap ev bret Jahre lang Deutfdland meiden und vor der 
Beit nicht anders, als anf des Raifers (Friedrich J.) Einladung 
guriidfebren dürfe. Zwiſchen Oftern und Jacobi bed Jahrs 
£182 trat er nebft feiner Familie feine Meife gu feinem 
Sdywiegervater, dem Könige von England, Heinrid 11. an, 
der fid) damals in der Normandie befand. 

Hartwid) von ber Lith ward am 29. Januar 1184 durd 
einftimmige Wahl Erzbiſchof von Bremen und Hamburg. °) 
Gr nabm ben Namen Hartwidh I. an. Seine angefehenen 
Familienverhaltniffe im Bremenſchen und insbefondere feine 
Verdienfte als Bhefaurarius fic bas Domcapital, {deinen thn 
vorzüglich den Weg gu dem erzbiſchöflichen Stubble gebahnt 
zu haben. 

Der herrſchende Geift ber geiſtlichen Fürſten dieſes Zeit⸗ 
alters war: Erweiterung ihrer geiſtlichen Befigungen, Ver⸗ 
mehrung der biſchöflichen Einnahme; die Rechte ihrer Kirche 
gu erhalten und moͤglichſt auszudehnen; durch geiſtliche Stif⸗ 
tungen und Schenkungen ihre Namen zu verewigen. 

Hartwich I. verkannte ſeinen Beruf nicht. 

Gleich im erſten Sabre ſeines erzbiſchöflichen Amts 1185 
ſtiftete er das Kloſter Oſterholz und ſtattete es mit vielen 
Gutern aus. 

Allein der Zuſtand ſeiner Finanzen ließ ihn gar bald auf 
Mittel — wollte er ſeinen großen Plan ausführen — die 
Einnahme des erzbiſchöflichen Stuhls zu vermehren, bedacht 
ſein. 

*) Wolterus Chron, Brem. p. 54. ,,Hartwicus II. XXIV. (Episcopus) 
electus concorditer Ecclesia Brem. cui consonabat Capitulum 
Hamburgense et Willehadi Bremense, quod fuit satis novum, 
Et Laici concurrerunt omnes in admissionem electionis quo 


concordo voce et cum jubillo, quia pins erat et omni viriute 
praestarus, sapunt et gestus, diligentes semper acquitatcm. 
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Der nddhfte Wes, dieſen Bwed gu erreidjen, war: die 
von feinen Amtsvorfahren in groper Rachläſſigkeit verwaltes 
ten ober leid)tfinnig verliehenen erzbiſchöflichen Güter wieder 
einzuziehen. Zu raſch und vielleidht mit gu weniger Sdhonung 
unternabm er biefe Maßregel. Alle dabet Wetheiligten klagten 
fiber Ungerechtigkett und Harte, am meiften die Ritterſchaft, 
welde bie ihr verlichencn Güter längſt als ein iby gefidhertes 
Eigenthum angefehen hatte. Schon jest erſchallte gegen ibn 
der Vorwurf der Habfudt und bes Cigennuges, der ihm 
nadtheilige Folgen bereitete. 

Vergebens war es, bap Hartwid) IL. eiuen auffallenden 
Beweis des Uneigennuges gad. Kaiſer Friedrid) J. hatte im 
Sabre 1183 feinen Cangler Konrad gum Bifdof von Lübeck 
ernannt, und ber damalige Erzbiſchof von Bremen hatte 
ihn beftatigt. Der Canzler Konrad leiftete auf dieſe Würde 
Verzicht, das Domcaypital war fiber die Wahl feineds Nach⸗ 
folgers in zwei Theile getheilts der eine wollte den Prdpofitus 
gu Lübeck, der andere den Bruder bes Erzbiſchofs Hartwid II. 
Segebalbos, Erzabt von Harfefeldb, gum Biſchof haben: 
da erklärte Hartwich IL. baB er ben Probft gu Segeberg 
Theodor wiirdiger für die Biſchofsſtelle, als die beiden eben 
genannten, eradytete, und es geſchah durch feine Verwendung, 
daß Theodor erwählt wurde. 9) 

Wichtiger fir fein Erzbisthum war, daß er durch 
Unterhandlungen die Grafen von Holſtein vermogte, das 
Land Ditmarſen wieder an bas Erzſtift Bremen zurückzugeben. 10) 

Die Verhdltniffe der Markgrafſchaft Stade, gu welder 
bag Land Ditmarfen gerednet ward, gu dem Erzſtifte Bremen, 
evfobern eine nähere Auseinanderſetzung. 

Die Markgrafidaft Stabe war von Heinrid dem 
Vogler auf Roften des Erzſtifts Bremen geftiftet, ber in 


*) Arn. Lub. o. 18. p. 329. Krantzius mitr. Lib. 7. c. 10, p. 175. 
10) Arn. Lub. Lib. 11. 12. 
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ber Perfon des Henricus Calvus den evften Markgrafen 
fiber felbige anftellte. Dev Umfang diefer Markgrafſchaft 
ift nidt genau befannt, Wolterus ſchreibt, daß ibre Sater 
durch bad gange Graftift Bremen belegen gewefen waren. 3) 
Ale Theile derfelben werden begeichnet: vom Bremenſchen 
baé alte Land, Land Kehdingen, die Burg Stade, Harfeferd, 
die Börde Heslingen, Elftorp und Bremervirde, dann ein 
Sheil Nordalbingien und namentlid bas Land Ditmarfen. 
Die Burg gu Harburg fdeint aud) dazu gerednet gu fein. 
Die gräfliche Reſidenz war anfangs gu Harfefeld. 

Der vorlegte Markgraf von Stade, Rudolph II , Marks 
graf 3u Stabe und Brandenburg, ward 1144 nebft feiner 
Gemabhlin Walbburg auf dem Schloße Vadelnberg im Dit⸗ 
marfden von den aufrühreriſchen Bewohnern diefes Landes ers 
ſchlagen. Die Markgraffdaft Stade nebſt Ditmarfen fiel 
nun an feinen eingigen nod) lebenden Bruder Hartwid, der 
Domprobft gu Bremen und Ganonicus gu Magdeburg war. 
Die Anſichten biefes Hartwids waren gang denen des geifttidjen 
Standes gemäß, dem ev fich gewidmet hatte. Er trat feine 
Markgraffhaft Stade an das bremenfde Erzſtift ab und 
echielt fie von bem Erzbiſchof Adelberto als ein Lehn dev 
bremenfdjen Kirche wieder zurück. fiber dieſe Abtretung 
herrſchen verſchiedene Meinungen. Nach Lappenbergs Grund⸗ 
riß zu einer Geſchichte des Erzſtifts Bremen, und Bolten 
in ſeiner ditmarſchen Geſchichte, ſoll er damals der bremen⸗ 
ſchen Kirche das Land Ditmarſen überlaſſen, ſich die Mark⸗ 
grafſchaft Stade aber als ein lebenslängliches Lehen vor⸗ 
behalten haben. 

11) Comitatio Marchionis Udonis, (der Markgrafſchaft Stade) 
dispersus per totam dioecesin Bremensem. Sei ber Theilung 
de8 Nachlaſſes Heinrid des Löwen, erbhielt fein älteſter Sohn, 
der Pfalzgraf Heinrich außer der Markgrafſchaft Stade, Gü⸗ 


ter im Lande Hadeln und Lande Wurſten, die vermuthlich 
dazu gebdrten. 
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Gegen diefen gangen Handel trat der damals nod junge 
Herzog von Sadfen, Heinrid) der Ldwe und feine Vormiins 
ber mit Cinfprud) auf. Der Hergog griindete feine Anſprüche 
auf die Markgrafidaft Stade auf eine Zufage, die ber da⸗ 
malige Domprobft gu Vremen, jehiger Markgraf gu Stade, 
Hartwich, [don bei Lebzeiten feines Bruders, bed leaten Marks 
grafen von Stade, Rudolph IL, feiner Mutter gemacht habe, 
nämlich, daß nach dem kinderloſen Ableben diefes ſeines Bru⸗ 
ders die Markgrafſchaft Stade an ihren Sohn, Heinrich den 
Löwen, als von ihm mit ſelbiger belehnt, fallen ſollte. über 
dieſes Verſprechen herrſcht eine Dunkelheit; ob es ſchriftlich 
gegeben fet? iſt nicht erwieſen. Ebenſowenig, ob Hartwich X. 
ganz auf die Erbſchaft verzichten, und dieſe gleich nach Ab⸗ 
leben Rudolphs II. an Heinrich den Löwen abtreten wollte? 
Hartwich hatte kein Recht, war wirklich ein ſolches Verſprechen 
von ihm geleiſtet, die Markgrafſchaft an die Kirche von 
Bremen abzutreten, wenn ihm dieſe auch als ein Lehn zurück⸗ 
gegeben wurde. 

Auf beider Parteien Antrag befahl Kaiſer Konrad, daß 
zur Unterſuchung der Streitfrage ein Fürſtengericht nieder⸗ 
geſetzt werden ſollte. Demzufolge verſammelten ſich 1145 zu 
Ramesloh der Biſchof Ditmar von Verden, Markgraf 
Albrecht von Brandenburg, die Grafen Hermann von Winzen⸗ 
burg und fein Bruder Heinrich von Aßle; vor ihnen er⸗ 
ſchienen die Parteien: Erzbiſchof Adelbert von Bremen, 
Hartwich, Markgraf von Stade und Domprobſt von Bremen 
nebſt ſeinem Schweſtermanne, Pfalzgraf Friedrich von Sachſen, 
auf der einen und der junge Herzog Heinrich der Löwe mit 
ſeinen Vormündern auf der andern Seite. Beide Parteien 
ſtritten ſich lange, ohne daß eine Entſcheidung erfolgen konnte. 
Auf einmal erregten die Leute vom Gefolge des Herzogs 
Heinrich des Lowen einen Streit, nahmen den Crgbifdof 
Adelbert von Bremen gefangen und brachten thn nad) Lüneburg. 
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Cin gleiches Schickſal hatte ber Markgraf von Stade, Hartwid), 
den Hermann von Lüchow gefangen wegführte. Der Swed 
diefer Gewaltthat (apt fid) leicht errathen: beide follten ges 
groungen werden, ihren Anfpriiden an der Markgrafſchaft 
Stade gu entfagens allein es ward nicht erreicht. Weide 
Flirften wurden, one irgend cine Verpflidjtung der Art eins 
gegangen gu fein, auf freie Füße geftellt. 2) Die Streits 
fache blieb unerledigt. 


Der Markgraf von Stade, Hartwich, begab ſich nad 
feiner Befreiung gum Kaifer Konrad nad Magdeburg, und 
bewog den Erzbiſchof Friedricd) von Magdeburg gu einem 
 gemeinfchaftliden Zuge nad) Ditmarfens er wollte die Ers 
mordung feines Bruderé an diefem aufedibrerifden Volke rächen. 
Er verfprad bagegen dem Erzbiſchof Friedrid) von Magde⸗ 
burg, mit Cinwilligung bes Raifers Konrad, die Abtretung 
ber Gilter, die er im Magdeburgifden beſaß. ') 


Hartwich ward 1148 gum Erzbiſchof von Bremen ers 
wählt und nahm den Namen Hartwid) I. an. 


Sn diefem ndmliden Fabre überzog Heinrid) der Ldwe 
das Land Ditmarfen mit Krieg, eroberte es und ernannte 
einen gewiffen Reinhold gum Grafen deffelben. Sid) ſelbſt 
al8 Markgraf von Stade anfehend, obgleich er nod) nicht im 
Befige der Markgrafidaft war, Erzbiſchof Hartwid I. 
ihm feine Anſprüche nicht abgetreten und ber Kaifer fie ihm 
nicht gugefpredjen hatte, glaubte er über das Land Ditmarfen, 
alé einen Theil derfelben verfügen gu können: Graf Reinhold 


17) Alberh von Stade bei Sdhilter S. 271. 


18) Der Receß dex zwiſchen Hartwid und vem Erzbiſchof Friedrich 
abgefdhloffen ward, ift in Mushard Mon. nob. antiq. S. 24. und 
25. abgedruckt. Es ſcheint nicht, daß Dartwidh den damals pros 
jectirten Bug nad Ditmarfen wirkliG unternommen habe. 
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war nun Lehnsmann Heinrich bes Ldwen als Markgraf von 
Stabe 14), 

liber die Beit, da Heinrich der Löwe fic in Befig der 
Brafidaft Stade gefeet Habe, herrſcht bei den Geſchichts⸗ 
ſchreibern eine grofe Ounkelbeit. Böttiger (Heinrich der 
Liwe GS. 259) ift der Meinung, es fei 1165 geſchehen, als 
Heinrid) der Liwe von dem erften italienifden Buge zurück⸗ 
febrte und Hartwid) I. fir die verfdumte Lehnspflidt vom 
Kaifer geftraft wurde. Der Erzbiſchof hatte fein dem Kai⸗ 
fer gegebenes eidliches Gerfpreden, dem italienifden Buge bet= 
zuwohnen, gebrodjen. Heinridy ber Löwe gog 1156 mit einem kai⸗ 
ferl. Abgeordneten nad) Bremen und bemächtigte fic) feiner Güter. 
Hartwid) I. befeftigte jm folgenden Fabre feine Burgen gu 
Stade, Vremervirde und Freiburg. Kaiſer Friedrich I. 
legte 1158 die Streitigkeiten zwiſchen Hartwid I. und Heine 
vid) bem Lowen bei. Ob der Lestere damals oder ſpäter dte 
ganze Markgraf(dhaft in Beſitz erbielt, ift ungewifp. Auf 
alle Balle hat Hartwid) 1. felbige im Jahre 1166 nidt mehr 
befeffen 15). 

Jn bem ebengedadten Jahre Hatten mehre ſächſiſche 
Grofe einen Bund gegen Heinrich ben Ldwen gefdloffen uud 
luden Hartwid) I. ein, felbigem beigutreten. Diefer Erz⸗ 
biſchof ſcheint damals duferlid) in gutem Vernehmen mit 


%) Diefer Graf Reinhold blieb in der Schlacht bei Verhern an der 
Penne im Medlenburgifden, gegen die Slaven. Ob Heinrid 
ber Ldwe einen andern Grafen von Ditmarfen an feiner Stelle 
beftellte, with nidt gemeldet, fo wie Eberhaupt dieWerhaltniffe 
bed Herzogs au dieſem Lande feit bes Grafen Reinhold's Tode 
buntel find. In bem Theilungs receß ber SThHne Heinrid des 
Löwen, gefdhloffen au Paderborn 1203, werden Giiter im Lande 
Ditmarfen als zum Srbtheile bes Pfalggrafen HeinriG gehsrend, 
angeführt, das Sand felbft aber nidt. 

8) Bwttiger begieht fich auf eine Stelle bei Helmold I. 6. und bei 
Reinold von Cöln. 


a 
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Heinrich dem Ldwen geftanden gu haben, denn ev lehnte diefen 
Antrag. ab, ließ aber an der Befeftiqung feiner Burgen gu 
Harburg und Freiburg im Lande Nehdingen arbeiten und 
verfah beide mit Befagung, Kriegés und Mund-sVorrdthen | 6). 

Heinrich der Löwe, den Swed biefes Bindniffes durch⸗ 
blidend, griff guerft gu den Waffen. Nachdem er ven gris 
ten Sheil feiner Feinde befiegt hatte, ftand er 1167 unver⸗ 
muthet vor ben Bhoren der Stadt Bremen, die fid) gegen 
ibn aufgelehnt hatte. Auf Farfprade des Erzbiſchofs Hart⸗ 
wid) 1. hob er gegen Zahlung von 1000 Goldgulden die aber 
bie Stadt Bremen verfiigte Adt auf. Allein nicht lange 
nadber geftalteten ſich die Gerhaltniffe gwifhhen ibm und 
Hartwid) 1. fo übel, daß ſich der Lestere, für feine perfinlide 
Sicherheit beforgt, nad) Magdeburg flüchtete. Heinrich der 
Löwe bemächtigte fid nun des gangen Crgftifts Bremen, mit 
Ausnabme Her Burg Harburg; 17) er evoberte bie Burg 
Freiburg und fdjleifte die Vefeftigung derfelben. Won einer 
Groberung der Markgrafſchaft Stade geſchieht bei diefem 
Kriegszuge Feiner Erwähnungz ein Beleg mehr fiir die Bes 
bauptung, daf ev fic) bereits zuvor in ihren Beſitz gefegt 
batte. . : 

Diefe Behauptung erhält durch nadfolgende Thatſache 
eine erweiterte Vefidtigung. 

Kaifer Friedrid) 1., ber während diefer Zeit in Italien 
anwefend war, kehrte 1168 nad) Deutſchland gurfid. Cr 
hielt gleid) nad) feiner Rückkehr zu Bamberg und Frantfurt 
am Main mehre Reichstäge gu dem Bwed, den Streit 
zwiſchen den ſächſiſchen Grafen und Heinrid) dem Löwen bei⸗ 
gulegen. Endlich ward im ult des gedachten Jahrs gu 
Bamberg ein Vergleich gefdloffen, nad) weldem fid) die 

16) Helmold II. 8. 


7) Anficht ber Gefdhidte von Harburg, von Ludewig. Vaterl. 
Archiv 1837. &. 397. 


270 XII Hartwid) von der Lith, 


fiveitenden Fürſten, Alles, was fie fid) einander genommen 
batten, wieder zurückgeben follten. Jn Folge diefes Vergleichs 
erhielt Hartwid) I. fein Erzſtift Bremen wieder. Heinrich 
ber Lowe bebielt aber bie Markgraffdaft Stade, ein Beweis, 
daß er foldje ſchon vor diefem Kriege dev fadfifden Srofen 
befeffen baben mufte. 

Sehr unwahrſcheinlich ift es aber, dab Hartwid I. jemals 
bie Markgrafſchaft Stade und bas Land Ditmarfen an Heinz 
rid) ben Ldwen abgetreten gehabt babe, denn kurz vor feinem, 
am 28. Geptember 1168 erfolgten, Ableben vermachte er feine 
Markgraffdaft Stade der Kirde gu Bremen. 18) Auf feine 
Fürſprache ward fein Caplan Valduin, Probft gu Halberftadt, 
gum Nadfolger Hartwid 1. erwabhlt. Heinrich des Ldwen 
BVermittelung den erzbiſchöflichen Si§ von Bremen verdan⸗ 
fend, trat ex ihm die gange Markgrafſchaft Stade ab, und 
räumte ibm fogar die Burg vor Harburg ein, die bis dabin 
immer im Beſitze ded Erzbiſchofs Hartwid I. geblieben war. 

Dies iff das erfte Mal, daß fich in ber Geſchichte eine 
Abtretung der Markgrafſchaft Stade an Heinrid) den Ldwen 
von Seiten der Erzbiſchöäfe von Bremen mit Beftimmtbeit 
nadhweifen (apt; fie ward aber damalé nicht vom Kaiſer bes 
ftatigt. 

Der Erzbiſchof Balduin ſtarb 1178, gerade als der Papft 
Alerander IN. ihn durch eine Bulle feiner geifttiden Warde 
entfegte. An feiner Stelle ward, gum großen Nachtheile 
Heinrid) des Löwen, Siegfried, Sohn ded Albert Urfus, Mark 
grafen gu Brandenburg und Graf von Ascanien, gum Erz⸗ 
bifhof von Bremen und Hamburg erwählt. Der neue Erz⸗ 
bifdof klagte Heinrid) den Löwen 1180 auf bem Reidhéstage 
qu Regensburg als unrechtmapigen Gefiger von Kaiſergütern 


*) Dankwehrt, VBefhreibung be8 Herzogthums Holſtein ©. 299. 
Peterfen, Holftein. Chron. S. 76. 
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an und ließ ſich nach erfolgter Achtserklärung des Herzogs 
vom Kaiſer die Grafſchaft und Burg Stade ſchenkenz 19) 
ex frat von nun an öffentlich als Feind bes geächteten Fars 
ften auf. Heinrich der Löwe behauptete fid, nadbem er alle 
feine feften Plage verloren hatte, in bem Befige von Stade 5 
allein ex ward auf dem Reidstage gu Erfurt, auf weldem 
der Raifer den Erzbiſchof Siegfried abermalé die Markgraf- 
ſchaft Stabe beftdtigte, wie bereits erzählt ift, gegwungen, 
auf die Beit von drei Jahren Deutfdhland gu verlaffen. Der 


Erzbiſchof Siegfried traf, mit Beiftand des Erzbiſchofs von 


Goin, fofort die ndthigen Anftalten, fid in den Befig der 
Markgraffdhaft Stade gu fegen, welded ihm nicht ſchwer 
fiet. Auf ded Kaiſers Befehl wurde die Burg und Stadt 
Stabe dem Erzbiſchof Siegfried Abergeben, dev die Befeſti⸗ 
gung der Burg Freiburg wieder herftellen ließ. Aud auf 
bas Land Ditmarfen waren bes Erzbiſchofs Siegfrieds Abs 
fichten gerichtet; -er wünſchte es feinem Bruder Bernhard 
zuzuwenden, allein der Graf Adolph von Holſtein behauptete 
ſich in dem Beſitze deſſelben 2°). 

Als Hartwich I. Erzbiſchof ward, war folglich die 
Markgrafſchaft Stade bereits durch kaiſerliche Verfügung 
mit dem Erzſtifte wieder vereinigt, mit Ausnahme des Lan⸗ 
des Ditmarſen. Die Grafen von Holſtein hatten es dermalen 
in Beſiz genommen und Hartwich II. beſeitigte durch ihre 
freiwillige Entſagung deſſelben die erſten Schwierigkeiten; 
allein die Hauptſache war nod) übrig: die kriegeriſchen und 
immer gum Anfftande gencigten Ditmarfen ver Rirde 32 
Bremen unterwiirfig zu maden, weldes nur mit der Gewalt 
ber Waffen gefdehen fonnte. " 

Kart der Große hatte, feinem Grundfage gemäß, daß 
bie Geiftlidteit nicht gu reid) fein dürfe, dad Erzſtift Bre- 


9) Die Urkunde bei Lindenbrog S. 106. bef Staphorſt S. 588. 
20) Arn. Lub. 1. ©. 
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men nidjt mit bebentenden Gütern auégeriiftet, 7!) aud) ver⸗ 
lich ex den Erzbiſchöfen deffelben nidt die weltlide Macht, 
die fie erft nad und nad) und gwar in befdrantter Maße, 
vom Sabre 936 an bié 1219 an fid) riffen. Während diefer 
Periove erhob fid) als Gegengewidht sie Macht der Ritter⸗ 
ſchaft, gu welder fid) fpdter bie Städte gefellten. 

Hartwid) IN. atte an fid) fdon, indem er die 
ergblfdhdflidhe Hobeit zu erweitern fudte, einen ſchweren 
Kampf zu beftehens ex hatte überdieß durch fein Erſparungs⸗ 
foftem, inébefondere durch Cingiehung vieler Lehne, die 
bremenſche Ritterfdjaft gegen fid) aufgebradht, eine Stimmung, 
die ibm bei feinen Anftalten, bas Land Ditmarfen anjugreifen, 
ſehr binberlid) ward. Die Ritterſchaft zeigte keine Neigung, 
thätigen Antheil an dieſem Kriege zu nehmen, der Erzbiſchof 
war daher genoͤthigt, ſich nad fremder Hülfe umzuſehen. 
Die Grafen von Holſtein und Chriſtian von Oldenburg wa⸗ 
ren geneigt, ihm dieſe zu leiſten, verlangten aber, daß die 
bremenſche Landſchaft für die Erſtattung ihrer aufzuwen⸗ 
denden Kriegskoſten Bürgſchaft leiſten ſollte. Hartwich II. 
vorſtellend, daß die Einkünfte des Landes Ditmarſen, wenn 
ſolches erſt wieder zum Gehorſam gebracht ſei, die Kriegs⸗ 
koſten decken würden, bewog die Landſchaft, dieſe gefoberte 
Bürgſchaft gw übernehmen. 


*) Bon dem Gebiete bed Erzſtifts Bremen, nabmen die Graffhaften 
Lismona, Stotel unt Stade, einen bedeutenden Theil an. Erz⸗ 
bifhof von Bremen Abelberto, hatte zwar auf hinterliftige Weife 
ben letzten Grafer von Lismona auf die Seite geſchafft, und dfe 
Graffdhaft flix bas Erzſtift erworben, allein bie beften Theile 
derfelben famen in andere Hinde. Der Grafen von Stotd 
blühten nod gu Hartwidhs Il. Seiten. Dieder Kithe gu Bremen 
ſtreitig gemachte Befig ber Markgrafſchaft Stade war fiir 
ihn nur eine Quelle von grofen Ausgaben. Die in den bremens 
fen Marſchen wohnenden Friefen wollten bie Autorität des 
Erzbiſchofs von Bremen nidt anerFennen. 
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Mitten in den Vorbereitungen gu dem Kriegszuge nad 
Ditmarfen begriffen, erſchien Heinrid) der Löwe, deffen auf- 
erlegte bdreijdhrige Abwefenheit aus Deutſchland abgelaufen 
wat, Midaclis L185 wieder in Deutfdland. Seine damalige 
Politifdhe Lage hatte fid) im Vergleiche mit derjenigen, in wets 
cher er fid) befand, als er 1182 Deutfdland verlaſſen mußte, 
wenig verbeffert. ‘Raifer Friedrich J., nod) immer fo feinds 
felig gegen ion als früher gefinnt, mddjtiger als guvor, batte 
ihn mit Nadbaren, bie feine feindfeligen Gefinnungen theil- 
ten, umgeben. Beinahe alle batten fic) auf Heinrich ded 
Lowen Koften vergrößert. Weit entfernt, das unrechtmagig 
Grworbene freiwillig Herausgeben gu wollen, hadjten fie auf 
neve Plünderung der ihm nocd gebliebenen Vefigungen. Der 
Raifer war in Stalien und fudte den nod) immer von ifm 
gefürchteten Heinrich ben Löwen, bis gu feiner Rückkehr nad 
Deutſchland, durd) leere Verfprechungen, die er nicht gu ers 
füllen willens war, in Unthatigteit bingubalten. Go ſchildert 
Bsttiger, in feiner vortrefflichen Geſchichte Heinrichs 27), dle 


Lage des welfiſchen Helden bet feiner erften Ruckkehr 1165 - 


nad) Deutſchland und fügt dann Seite 397 nachſtehende Anz 
Hage gegen Hartwid) IT. bingu: 
— wRur ber Tod fdien ihm (Heinrich bem Löwen) 


befreundet gewefen gu fein, denn er hatte einige der beftigs 


ften Keinde ded Herzogs binweggerafft. — — Mod auf 
ber Meife hörte er mit Vergniigen, daß an Siegfrieds (des 


Erzbiſchofs) Stelle der Stiftshere Hartwid) von der Lith 


von Bremen gum Erzbiſchof von Bremen und Hamburg er⸗ 
wählt worden fet. Er kannte diefen Mann von fragerer 
Beit, wo Hartwid) an feinem Hofe Schreiber gewefen und 
burd ihn felbft gum Stiftsherrn in Bremen empfohlen worden 
wer. Darauf bauete er die Hoffnung, daß ec jest einen 


3) Heinrich der Löwe, Herzog von Gadfen und Vaiern, 1619. 
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dienſtbaren Freund an ihm finden werde. Er bat alſo um 
eine Unterrebung an einem Orte, ben er felbft beftimmen 
follte. Aber Heinrid) hatte nod) nicht evfahren, daß man 
nur unglücklich zu werden braudt, um auf lauter Undankbare 
gu ftofen. Hartwich IT. war eine von den gemeinen Geelen, 
die ive Freundſchaft nur nad) dem Vortheil ermeſſen; weder 
eine Antwort nod) eines Grufes würdigte er den Herzog. 
— — Diefe widrige Erfabrung gleid bei feiner Ankunft in 
Deutſchland gemacht, war nidt geeignet, ben Muth Heinrichs 
feloft empor gu ridten. — — Heinrich der Löwe fap auf 
feiner Burg gu Braunfdweig gufrieden mit bem wenigen, was 
ihm feine Feinde gelaffen, ohne an den öffentlichen Angelegen⸗ 
beiten, die damals Stalien und Deutſchland verheerten, Theil 
gu nebmen, ; 
Abgefehen von der unhsfliden Art, mit welder nad 
diefer Erzählung — Hartwid 11. die Anträge ded Fürſten, 
in deffen Dienften er ehemals ftand, zurückwies, die vielleicht von 
ber Politi® vorgefdrieben war — würde bie Thatſache, daß ev ihm 
bei feiner Wiedererſcheinung in Deutſchland teine Unterftiigung 
leiften wollte, an fid) allerdings ben Vorwurf der Undank⸗ 
barkeit verdtenen, wenn wir ihn in dem Lidte eines Privat: 
mannes beurtheilen dürften. Wahr ift es, Heinridys ehemali⸗ 
ger Caplan, Balduin, hanbdelte, als er Erzbiſchof von Bre⸗ 
men geworden war, anders, er trat ibm fogleid) die Mark⸗ 
graffdaft Stabe und das Land Ditmarfen ab. Allein Bals 
buin verdankte diefem Fürſten feine Crhebung gu dem erz⸗ 
biſchöflichen Stuhl von Vremen, vielleidbt war dieſe Abtretung 
eine Bedingung derſelben; auf alle Faille trat-er-nur ab, 
was bas Erzſtift nicht mehr beſaß und ſich bereits in den 
Händen des damaligen ſehr mächtigen Herzogs Heinrichs des 
Lowen, der beim Kaiſer in hohen Gnaden ſtand, befand. 
Wie fo anders waren die Verhältniſſe Hartwichs IT. 
im Jahre 1185! Kaiſer Fricdrid I. hatte bie Markgrafſchaft 
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Stade feinem Vorgänger Siegfried aufs Neue conferict und 
auf feinen Befeht bie Burg und Stadt Stade einrdumen 
laffen. Der mächtige Arm dieſes Kaiſers regirte nad wie 
vor ber Deutfdland. Friedvid) I. war nod) eben fo feind⸗ 
felig gegen Heinrich ben Ldwen gefinnt, wie 1182, als er 
ihn ing Gril tried; die Firften, die damals gegen ihn fid) vere 
bunden batten, waren jest nod) mehr ald guvor auf feinen 
Untergang bedacht; Heinrid) der Ldwe felbft durch unglück 
_ gebeugt, that Feinen Sdritt, bas Verlorne wieder gu gewin⸗ 
nen. Gefegt aud, Hartwid) IT. habe den Wunſch gebegt, 
dem Herzoge die Markgraffdaft Stade guguwenden, wie hatte 
ev dieſen Sdritt gegen das Domcapitel und bie bremenfde 
Landfdaft verqntworten können? Cr, der den Charakter ſei⸗ 
nes ehemaligen Gebieteré genau Eannte, mute fic) es felbft 
fagen, daß derfelbe feine Anſprüche auf diefe Markgrafſchaft 
nie aufgeben und daher, obne eine Entfagung von Seiten 
ber Kirche von Bremen, eine aufridtige Vereinigung mit 
ibm nicht möglich fet. 

Die Geſchichte beweifet nur gu ſehr, daß die Dugenden, 
bie den Hrivatmann zieren, im Gebiete der Politik nicht fet- 
ten zur Geite gefeat werden. Heinrich ber Löwe ſelbſt ſcheint 
nidjt durch Gefühle der Dankbarkeit für perfinlid) geteiftete 
Dienfte geleitet worden gu feins als Beifpiel mag fein Ver⸗ 
fahren gegen den tapferften feiner Vafallen, den Grafen Adolph 
von Holftein im Sabre 1180, dienen. 

Der ehemalige Notar Heinrids hes eswen, Hartwich 
von der Lith, war offenbar in ein ganz anderes Verhältniß 
gegen ihn getreten, ſeit er Erzbiſchof geworden war, eine 
Würde, die er, beiläufig geſagt, nicht ihm verdankte; ſeine 
Pflichten als nunmehriger Landesherr mußten ibm höher ſtehen, 
als die des ehemaligen Dieners und Freundes. Durfte er, 
Ohne dazu gezwungen gu fein, den Territorialbeſiz des Erz⸗ 
bisthums, fo wie derfelbe tom von feinem Vorgänger über⸗ 
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liefert war, verfleinern? Gollte er feine bereits eingeleitete 
Wiedererlangung des Landes Ditmarfen fiir die Kirde von 
Bremen — die ihm vielleicht bei feiner Wahl gum Erzbiſchof 
gur Bedingung gemadt war — aufgeben, ohne Ausfidht, 
durch died Opfer für die damalige unglückliche Lage Heinrich 
des Löwen ein günſtiges Reſultat zu bewirken? 

Ein Erzbiſchof von Bremen konnte ohne Rath des Ca⸗ 
pitels und gemeiner Stände keinen Krieg oder Fehde dem 
Erzſtifte zuziehen. In Betracht der höchſt mißlichen Lage, 
in welcher ſich die Angelegenheiten Heinrich des Löwen in 
Deutſchland in dieſer Periode befanden, würde Hartwich IT. 
ſchwerlich auf die Einwilligung und Unterſtützung der bremen⸗ 
ſchen Landſchaft bei einer Schilderhebung für ihn haben rech⸗ 
‘nen können. überdies war die Stadt Bremen im höchſten 
Grade feindfelig gegen Heinrid) den Ldwen gefinnt, weldes 
Hartwid I}. perfontid) in der Folge nur gu ſehr erfubr. 
Demnad ſcheint es weife von ihm gewefen gu fein, fic, wie 
ber Herzog felbft that, tamals rubig gu verhalten und einen 
günſtigeren Zeitpunkt, fid) fiir ibn offen gu erklären, abgus 
warten. 

Hartwid IL befiegte 1187 nad einem fdweren Rampfe 
mit Hilfe des Grafen Adolph von Holftein und Chriftian von 
Oldenburg, deren Kriegsvolk er in Gold nahm, die Ditmars 
fen, die ihm dauernden Gehorfam verfpreden und groge 
Eeldfummen als Strafe fiir ihren Whfall zahlen muften, von 
welden aber nichts in feine Gaffe flof. Die Grafen, die 
thm auf diefem Kreuzzuge Beiftand geleiftet batten, machten 
fo tbertriebene Foderungen fir thre geleifteten Kriegsdientte, 
baf fie fid) nicht nur die Gelder, weldhe das Land Ditmarfen 
aufbradhte, gueigneten, fondern aud) überdieß die von ber bres 
menſchen Landfdaft geleiftete Bürgſchaft in Anſpruch nahmen. 
Dieſe leiftete die Zahlung unter der Bedingung: Hartwid IL. 
follte brei Jahre auf feine Einkünfte von den erzbiſchöflichen 
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Gitern gum Erſatz für die oon ibe geleiftete Bablung Verzicht 
leiften und fich far feine Perfon auf die geringe Einnahme, die 
er bei Weihung von Biſchöfen und Klöſtern bezog, beſchränken. 
Der Erzbiſchof mute fic) diefer Foderung untergiehen, ſuchte 
fit) aber durch Steuern, die er ben Ditmarfen auferlegte, 
ſchadlos gu halten. 

Das Land Ditmarſen hat ſich in der Vorzeit zwar oft⸗ 
mals Eroberern unterwerfen müſſen; aber dburdy-den kriegeri⸗ 
ſchen Geiſt und den Freiheitsſinn ſeiner Bewohner, unterſtützt 
von der Localität ihres Landes, eben ſo oft das auferlegte 
Joch abgeſchüttelt. Die Kirche gu Bremen vermogte eben fo 
wenig alé die Hergdge von Gadfen, die Ditmarfen in Gehor⸗ 
fam gu erhalten; in einer viel fpatern Beit feben wir den 
Konig von Daͤnemark und Herzog Johann von Holftein in ihren 
UnterneHmungen gegen bas Volk ſcheitern; im Lande Ditmars 
fen war es, wo in dem nämlichen Kriegszuge bie berüchtigte 
ſchwarze Garde unter Junker Schlenz gu Grunde geridtet 
ward, War ed wirklicy daber entftanden, dap Hartwid II. 
von den Ditmarfen bie von ihnen ausgelobte Summe mit gu 
groper Strenge herausgupreffen ſuchte, wie Bsttiger (S. 402) 
behauptet, ober lag es nidt vielleidht in des Erzbiſchofs bee 
ſchränkten Finanjverhaltniffen, die ifm nicht verftatteten, das 
Land Ditmarfen durd) Gewalt in Geborfam gu erhalten? Die 
Ditmarfen Elindigten der Kirde gu Bremen den Gebhorfam 
auf, warfen fid) dem Biſchof Walbemar von Sdleéwig in 
die Arme, ftellten ihm Geißeln der Sreue und riffen fid) damit 
gang von Deutfdland los. 

Diefer Verluft einer Proving, die thn fo grope Opfer 
gefoftet hatte, mußte Hartwid II. um fo ſchmerzlicher fallen, 
alé er nicht die Mittel beſaß, fte wieder gum Gehorfam gu 
bringen. In wiefern er fic) burd) den Umftand, daß er das 
von ihm wieder evoberte Land Ditmarfen in ber Folge nicht 
bebaupten Fonnte, Verachtung zugezogen habe, wie Böttiger 
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Geite 413 anführt, läßt fic) nicht wohl einfeben; grö⸗ 
feren Tadel verdient die bremenfde Landfdaft, die, weil 
fie ihm eine Unterftiigung leiftete, gunddft veranlafte, daf 
das Erzftift einen Theil feiner Unterthanen und Einkünfte fiir 
immer verlor. 

Beſchränkt wie Hartwicd II. Einnahme war, ftiftete er 
deffenungeadhtet im nämlichen Jahre, 1187, ba er Ditmar 
fen verlor, da8 Collegium St. Ansgarii in ber Stadt Bre⸗ 
men und funbdirte in ber Domkirche diefer Stadt in der foz 
genannten Crypta, ober Gruft, einen Altar, den er reidlid 
mit Gitern beſchenkte. AuPerhalb ber Stadt Bremen taufte 
ex in 1188 einen Ort gu Wolde bei der Lipmon fiir 140 
Mark und ftiftete dafelbft ein Nonnenklofter Ciſtercienſer⸗ 
ordens, welded der Nachfolger Gerhard II. nad) Lilienthal 
verlegte. 

Der Wendepunkt in der Politik Hartwidhs HI. fdeint 
mit dev Abreife bes gefürchteten, mächtigen Kaiſers Frieds 
rid) I. nad) Paläſtina eingetreten gu fein. 

Die Saracenen bemadtigen fic 1187 der Stadt Jeru⸗ 
ſalem. Friedrich I. beſchloß 1188 in Perfon einen Kreuz⸗ 
aug nad) bem gelobten Lande, während deffen er feinem Sohne, 
bem Könige Heinrich die Regirung des Reichs übertrug. 
Vor ſeiner Abreiſe ließ er Heinrich dem Löwen unter drei 
Vorſchlägen die Wahl: er ſollte ſich entweder mit einigem 
Erſatze für das Verlorne begnügen, oder auf kaiſerliche Koſten 
am Zuge nad) Paldftina Antheil nehmen, und dann völlige 
WMiedereinfegung gewärtig fein, ober endlid) abermalé mit 
feinem älteſten Sohne das Land verlaffen. Der Herzog wählte 
bas Letzte. Er reifete Oftern L189 mit feinem älteſten Pringen 
Heinrid) nad England ab, feine Gemablin ließ ex mit den 
jüngern Söhnen in Braunfdweig zurück; balb nad feiner 
Abreife trat Kaiſer Friedrich) I. feinen Kreuzzug an. 

Die Feinde Heinrich) des Ldwen Hatten nur feine und 
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des Kaifers Abreifeabgewartet, um über dte draunſchweig⸗lüne⸗ 
burgiſchen Lande hergufallens der Stellvertreter Friedr ichs J., 
ber Konig Heinrich, jung, unerfabhren, von heftigen Leiden: 
fchaften befeelt, hatte weber die Mittel, nod) den guten Wil⸗ 
len, des Herzogs Lander gu ſchützen. 

Heinrich ber Lowe ward durch gwei Dodedsfalle in Trauer 
verfegts am 28. Sunius des namlidjen Jahrs 1189 ftard 
feine Gemablin, Mathilde, und vierzehn Tage fpdter fein 
Schwiegervater Heinrid) II., König von England, gu Chi⸗ 
non in Frankreich. Der Herzog hatte dem Kaiſer Friedrid 
I, verfprodjen, fo lange derfelbe abwefend fein würde, nicht 
nad) Deutfdland zurück gu kehren, dagegen war ibm der 
von felbigem zugeſicherte Schutz feiner Lander nidt gewors 
den. Da feine Feinde diefe mit Krieg überzogen, glaubte er, 
an jenen Wertrag mit dem Raifer nidt gebunden gu fein. 
Sm Oktober 1189 fegelte er auf einem fdynelljegeinden Fabre 
geuge nad der Gibe und landete von feinem alteften Sohne 
und einem fleinen Gefolge begleitet gu Freiburg im Lanbe 
Kehdingen, wo ibm der Erzbiſchof Hartwig II. empfing. 

Sehr viele Umftande bei der gweiten Crfdeinung Heinz 
rid) des LIwen in Deutfdland vereinigten fid), um der 
Meinung groped Gewicht gu geben, daß Hartwich IT. fdon 
längſt guvor mit Heinrich dem Lowen im geheimen Cinver- 
ſtändniß gewefen fei, daß er alled gu ded Hergogs ganftiger 
Aufnabme in Deutſchland vorbereitet gehabt und nur auf die 
Entfernung MKaifers Friedrich I. gewartet Habe, fid) offen . 
für ion gu erklären. 

Schwerlich würde Heinrid) ber Ldwe gewagt haben, ohne 
alle GVertheidigungémittel an der Burg gu Freiburg gu lans 
ben, wenn nidt ein Einverſtändniß mit Hartwid II. ſtatt⸗ 
gefunden hättez dieſer mußte nothwendig von dem Vorhaben 
Heinrich des Löwen, nad) Deutſchland zurückzukehren und die 
bet feiner Abreife beftimmte Beit unterridtet gewefen fein, 
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denn ec erwartete ifn ſchon am Strande der Elbe gu Frei⸗ 
burg. Won dort bradte er ifn in Begleitung mehrer Mits 
ter nad) Stabe. 


Sn diefer Stadt angekommen, übergab Hartwich H. 
dem Herzog die Markgrafſchaft Stade aus freien Stücken. 25) 
Bsttiger (GS. 413) behauptet gwar, er habe nur verfdentkt, 
was er obnebin ſchwerlich bebauptet hatte, und fei diefe 
Schenkung nicht ohne Eigennutz gefdehen, weil er durch die 
Hilfe des Hergogs die Herrfdaft fiber die Ditmarfen wieder 
gu erlangen boffte. UAngenommen, Hartwig IT. habe diefen 
Bewegungsgrund gehabt, fo muß es auffallend erfdheinen, daß 
der Befig der ibm viel widtigern Markgrafſchaft Stade ges 
gen die entfernte Ausſicht, dadurd) Ditmarfen wieder zu ers 
balten, ein Land, von weldem er aus bitterer Erfahrung 
wupte, es nidt in Gehorfam erhalten gu können, aufgegeben 
haben follte. Ob die damalige Lage Heinrid) bes Ldwen, 
alg er mehr wie ein geddjteter Flüchtling, alé wie ein mäch⸗ 
tiger Fürſt, auf der bremenfchen Küſte landete, bem Erzbiſchof 
für feine Marfgraffdhaft Beforgniffe erregen und -ibm die 
Hoffnung, durd) feinen Beiſtand Ditmarfen wieder gu eros 
bern, einfldpen fonnte? mögte wohl febr in Bweifel gezogen 
werden miiffen. Für ben Herzog war die Cinrdumung von 
Stade in bem Augenblick feiner Landung von unermeßlichem 
Werth, fle verfdaffte ihm einen feften Waffenplag und ge⸗ 
ſicherten Rückzug. Ob Hartwid) IL. fic von thm Bortheile 
ausbedungen hatte? geht mit Beftimmtheit nirgends hervor; 
daß deren ihm nidt wurden, erfubr ec nur gu febr. 

Heinvid) ber Löwe fand in Stade bereits einige feiner 

\ 


33) arn, Lub. IV. 1. Baragatus Orig. Lubec. ap. Westphalen 
monum. ined. 1. 1290. Leibn. I. 870, fagt: Castrum et comitiam 
Stadensem cum omni feudo, quod aliquando Dux a Sremensi 
exclesia sibi collatum ab eo recipit. 
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Gltern Anhänger vor, andere eilten dort gu ihm; aud) aus 
Holftein und Etormarn fanden fid) mehre angefehene Perfor 
nen ein, dite ifm ihr Lanb gu öffnen verfpradhen. Von Stade 
aus bemächtigte fid) ber Hergog dev feften Plage Hamburg, 
Shehde und Plön; ein allgemeiner Aufſtand brach in dieſen 
Gegenden zu ſeinen Gunſten aus. 

Während der Herzog am rechten Ufer der Elbe Krieg 
führte, hatte der Reichsverweſer König Heinrich mit einer 
ſtarken Kriegsmacht die braunſchweigſchen Lande angegriffen. 
Nach einer vergeblichen Belagerung der Stadt Braunſchweig 
begab er ſich nad) Goßlar. Hier klagten die Birger der 
Stadt Bremen ihren Erzbiſchof bei ihm an, daß er Heinrich 
dem Löwen Unterſtützung geleiſtet und ihm Stade eingeräumt 
babes von einer Abtretung der Markgrafſchaft Stade iſt in 
diefer Klage feine Rede. Konig Heinrich erklärte Hartwih 
II. ſeines Erzbisthums verluftig. Die Barger von Bremen 
begniigten ſich bet bdiefem Urtheile nidt, fie vertrieben thn 
aus ber Stadt. Cr war fo glidlid, fid an Bord eines 
Schiffes gu flüchten, das ihn nad England bradte, wo ihm 
Kinig Ricard eine günſtige Aufnahbme gewährte. 34) Er 
blieb ein volles Jahr in England. Er durfte nad feiner 
Rückkehr nidt wagen, fic) in dem Erzbisthum aufgubalten. 
Die Bremer waren in offener Fehde mit Heinrich dem Löwen 
begriffen, batten einen vergebliden Angriff auf Stade unter- 
nommen und die Güter des Kloſters Beven ausgeplindert. 
Hartwid FI. begab fic) gu Heinrid) bem Ldwen, ſcheint fid 
aber fpdter in Minden aufgebalten gu haben. 

Das Kriegsgli war dem graugewordenen welfifden 
Helden nicht mebr-glinftig, ev felbft nicht mehr gu grofen 
und gewagten Unternehbmungen geneigts er ſchloß 1190 einen 
Vergleid) mit dem Kinige Heinrid) und lebte feitbem rubig 


| *) Arn, Lub. IV, 3. 
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in Braunfdweig. Kaiſer Friedrich I. war am 10. Januar 
1190 gu Gilencia in Gilicien mit Vode abgegangen. König 
Heinrich, fein Sohn, ward gu feinem Nadfolger erwählt. 

Graf Adolph von PHolftein war auf die Nachricht, daß 
Heinrid) dev Löwe nad Deutidland zurückgekehrt fei, und 
im Holſteinſchen Croberungen made, aus Paldftina, wobin 
ex ben Kaifer Friedrich) 1. begleitet hatte, zurückgeeilt. Gleich 
nadber brachte er ein Kriegsheer gufammen, mit welchem 
ex bie Verbündeten Heinrid) bes Lowen ſchlug und das von 
felbigen belagerte Lübeck entfeate. Er landete darauf im 
Sabre 1192 ins Lande Kehdingen, eroberte es und rückte ges 
gen Stade vor. Die Biirger diefer Stadt waren eben fo 
ungünſtig gegen Heinrid) den Ldwen gefinnt, als die Bree 
mer 3 der Graf Adolph Hatte diberdies viele Söhne und Vers 
wandte der Staber in feiner RKriegsgefangenfdaft, deren Lez 
ben ex bedrobete Konrad von Rothe, der für Heinrid) den 
Ldwen Befehlshaber in Stade war, .fand ſich durch diefe 
Verhaltniffe bewogen, fid) aus der Stadt gu giehen. Raum 
war dies gefdeben, als die Bürgerſchaft bem Grafen Adolph 
von Holftein freiwillig die Thore ihrer Stadt sffneten. 

Der Verluft von Stade war ein barter Sdlag fir 
Heinrich den Ldwen, ftatt aber ſich in Perfon an die Spige 
ber Kriegsmadt, die ihm bie Stadt wieder erobern follte, gu 
ftellen, dbertrug er den Oberbefeht derfelben feinem Sohne 
PHeintid) dem Juüngern. An diefer Unternehmung, an weldye 
fid) and) Barger aus Lüneburg anfdloffen, nabm aud 
Hartwich IT, Theil. Allein das Schicfal wollte nun einmal 
nidt, daß eine Verbindung mit Heinrid) dem Ldwen ifm Heil 
bringen follte. Die vereinigten Streitkräfte waren nidt hin⸗ 
länglich, Meifter von Stade gu werden. Die Unternehmung 
-endigte bamit, daß der Hof Horft und die Probftei Zeven, 
beibe bem Bifdof von Lübeck, Dieterid, dem einft Hartwich II. 
mit Burdidfegung feines Gruders gu dem biſchöflichen Sig 
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verholfen hatte, verwüſtet wurden. Der eigentliche Grund 
der Feindſchaft des Erzbiſchofs gegen dieſen ſeinen Vetter iſt 
nicht angegeben; er beſchuldigte ihn, im Einverſtändniß mit 
ſeinen Feinden zu ſtehen, und belegte ihn von Minden aus 
mit dem Kirchenbanne; allein dieſe geiſtliche Waffe war in ſeinen 
damaligen Verhältniſſen in ſeiner Hand ſo wenig furchtbar, 
daß der Cardinal Hyacinth, der gerade in dieſer Zeit durch 
Bremen reiſete, den Bann für ungültig erklärte. 


Heinrich der Löwe ſtarb am 6. Auguſt 1195 zu Braun⸗ 
ſchweig. Seine erſten Erwerbungen waren die Markgrafſchaft 
Stade mit Ditmarſen geweſen; Beide waren, als er ſtarb, in 
den Händen ſeiner Feinde. 


Hartwich II. war unterdeſſen nach Bremen zurückgekehrt; 
wann dieſes geſchehen, wird nicht von den Geſchichtſchreibern 
bemerkt, wohl aber, daß er nur einen kleinen Theil der Geiſt⸗ 
lichkeit und des Adels für ſich gehabt habe, der größere Theil 
von Beiden und die Bürgerſchaft ſei gegen ihn ſehr ungünſtig 
geſinnt geweſen. Dieſe feindſelige Stimmung war lediglich 
ſeiner Verbindung mit Heinrich dem Löwen zuzuſchreiben; es 
geſchahen ſogar Schritte, ſeine Abſetzung zu veranlaſſen und 
den Biſchof Waldemar an ſeine Stelle zu wählen. Der 
Erzbiſchof von Cöln und der Pabſt Cöleſtin II. unterſtützten 
gwar Hartwich II., konnten aber nicht verhindern, daß die 
Bürger in Bremen unter dem Vorwande, er ſei noch nicht 
vom Kaiſer begnadigt, ſeine erzbiſchöflichen Einkünfte zurück⸗ 
hielten. 


Der Graf Adolph von Holſtein, der jetzt in Sachſen den 
Meiſter ſpielte, kam zur Unterſuchung und Entſcheidung 
dieſes Handels in Perſon nach Bremen. Als erklärter Feind 
von Hartwich II., konnte dieſe Entſcheidung für ihn nur 
ungünſtig ausfallen; ſie lautete: „derſelbe dürfe nur in ſeinen 
geiſtlichen Verrichtungen in der Stadt Bremen geduldet werden, 
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feine erzbiſchöflichen Cinkinfte follten bis sur völligen Ver⸗ 
ſicherung der kaiſerlichen Begnadigung eingezogen bleiben. 

Dev Erzbiſchof tonnte dieſer Senteng keine andere Waffen 
als bie geiftlidjen entgegenfegens er belegte den Grafen Adolph 
und alle feine Feinde mit bem Mirdenbanne und bob den 
Gottesdienft nidt nur in der Stadt Bremen, fonbern in 
feinem gangen ergbifdhdfliden Sprengel auf. Vergebens 
wandte fic) der Graf Adolph von Holftein um Aufhebung des 
Kirchenbanns an den Pabft. Cine unbefdhreiblide Verwirrung 
_ in tivdlicjen Angelegenheiten trat in ‘bem erzbiſchöflichen 
Sprengel eins während ein Theil der Geiftlidh€eit fic des 
Gottesdienftes enthielt, ward er von den andern fortgefedt. 

Glücklicherweiſe veranlaßte die Rückkehr des Raifers 
Heinrid) VI., der 1195 unerwartet aus Stalien nad) Deutſch⸗ 
land zurückkehrte, daß der Rirdyenbann aufer Kraft fam. 
Hartwid) IT. bewirkte von ihm, gegen Crlegung von 600 
Mark feine völlige BSegnadigung. Der Widerftand der Bremer 
ward nun befeitigt. Aud) mit dem Grafen Abolph von Hols 
flein ſchloß er feinen Frieden, er belehnte ign mit der Mark= 
grafſchaft Stabe, behielt jedoch gwet Dritthel ber Einnahme der⸗ 
felben file fich. Jezt Gob er den ausgeſprochenen Kirchen⸗ 
bann auf. 75) 

Pabft Cöleſtin war feit dem Jahre 1195 eifrigſt bemiht, 
einen neuen Kreuzzug gegen die Ungläubigen in Paldftina gu 
Stande gu bringens er fand hierin an Kaiſer Heinrid VIL, 
dex fic) den Anfchein gab, als wolle er ſelbſt das Kreuz nehmen, 
eine fraftige Unterſtützung. Mehre Reidstage wurden in 
Bezug auf diefen projectirten Kreuzzug gehalten. Der Kaifer 
behandelte bie Fürſten, die an felbigem Theil nehmen gu 
wollen erfldrten, mit befonbderer Auszeichnung. 

Unter dieſen befand fid aud) Hartwich II., deffen religiöfer 
Ginn ſchon längſt auf eine Pilgerfahrt nad bem gelobten 

2 Donandt, Gefhidte bes bremenſchen Stadtrechts I. 11& 
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Sande bedacht gewefen war. Begünſtigt durch die bedeutende 
Schifffahrt ber Stddte Brenien, Hamburg und Lübeck, und mit 
Hilfe des Königs von Dänemark nebft andever Küſtenländer 
brachte ex eine bebdeutende Flotte gufammen, mit welder ex 
bie Unternehmungen der Kreuzfahrer gu Lande gu unterftiigen 
beabfidtigte. Aud) fireithare Manner, gu welden die Stadt 
Lübeck allein vierhundert lieferte, 2%) ſchiffte er mit ein. 

Die erſte Unternehmung diefer Flotte war auf Portugal 
gerichtet. Hartwid) II. nabm 1197 die von den Garacenen 
befegte Stadt Liffabon, nad) einem heftigen Kampfe ein. Da 
bie Kreuzfahrer nidt ſtark genug waren, eine hinldnglide 
Befagung gu binterlaffen und daher beforgten, daß bie Stadt 
gleid) nad) ihrem Abzuge den Saracenen wieder in bie Hanbe 
fallen würde; fo zerſtörten fie-felbige vom Grunde aus. 37) 
Nad einer glücklichen Fahrt durd die Meerenge von Gibral⸗ 
tar, lief Hartwid) II. mit vier und viergig von Pilgern 
befegten Schiffen in ben Hafen von Meffina ein. Hfer, fo 
wie auf ber Rifle von Apulien, Hatten fid) viele Pilger eins 
gefunden; felbft ber Raifer Heinrid) VI. befand fich bort, mit 
den Vorbereitungen gum Kreuzzuge thätigſt befhafftigt. Ave 
Schiffe, die nur in dem italieniſchen Häfen aufgutreiben waren, 
wurden zur Seereiſe der Pilger gemiethet, wodurc die Flotte 
bes Erzbiſchofs bald um’s Deeiface perftartt ward. 

Mehre Firften und Grafen fdifften ber großen Kreuz⸗ 
fabrerflotte voraus nad) Gypern, in ber Abſicht, ben König 
diefer Inſel, Almarich, gur Annahme bes erledigten Throns 
von Serufalem gu bewegen, der aud) im ber Folge als Konig 
biefes Reichs gekrint ward. Hartwich II. verließ mit feiner 
Flotte am 3. September 1197 Meffina, und lef am 22. bes 
ndmlidjen Monats in den Hafen von Ptolemaens ein. 


34) Arn. Lubic. p. 704. 
#7) Rager de Hov. 489 A. 
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Die Hilger fanden bie Lage in Paläſtina ſehr verſchieden 
von derjenigen, wie fie ignen in Europa gefdildect worden 
wars ftatt, wie fie glaubten, als Befreier und Crretter aufs 
genommen gu werden, wurden fie in Folge bes Parteigeifts, 
ber unter ben dortigen Chriften herrſchte, mit fdeelen Augen 
angefeben. Die in Paldftina von dem letzten Kreuzzuge gue 
rückgebliebenen Frangofen fdhifften fic) bei ihrer Ankunft foz 
gleid) nad) Europa eins dies faben die dortigen Ghriften uns 
gern, weil fie befiirdteten, nun gang von dem deutfden 
Kaifer abhängig gu werden. Gegen die Wahl Almarids gum 
Kinige von Serufalem, erhob fid) eine ſtarke Hartei. Die 
ſyriſchen Franken im Allgemeinen vergidjteten gern auf die 
Groberung von Jerufalem, fie wiinfdten vielmehr mit den 


Garacenen in Frieden gu leben, um ungeftdrt Handel und 


Gewerbe treiben gu können. 


Hartwid) IL, fciffte mit feiner Flotte von Ptolemaeus 
nach Berytus und bemächtigte ſich, mit Hülfe der daſelbſt 
befindlichen chriſtlichen Gefangenen, dieſer damals blühenden 
Handelsſtadt in kurzer Zeit. Während deſſen erfocht das 
Kreuzheer am 23. October 1197 in der Ebene von Sidon 
einen wichtigen Sieg, den es aber wegen Uneinigkeit und Plan⸗ 
loſigkeit ſeiner Anführer nicht benutzte. Nach einer un⸗ 
erklärbaren Unthätigkeit von zwanzig Tagen, die das chriſt⸗ 
liche Heer in Berytus und der umliegenden Gegend verweilte, 
brad) ex am IL. December 1197 zur Melagerung der Burg 
von Torra auf. 

Jn Betreff der von dem chrifiliden Heere vorzunehmenden 
unternehmungen, waren die Meinungen ſehr getheilt geweſen. 
Die größte Zahl der auf dieſem Kreuzzuge angekommenen 
Pilger wünſchte, ſo bald als möglich nach Jeruſalem geführt 
gu werden; die ſyriſchen Franken wollten dagegen, daß man 
ſich zuvor ber Städte und Burgen an ber Seeküſte bemächtigen 
möge; der Beſitz derſelben verſprach wegen der Fruchtbarkeit 
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bes Landes und ber Erleichterung bes Seehandels, große Vor 
theile. Diefe legte Meinung hatte obgefiegt und die Belage- 
rung der Burg Torra veranlaßt. 

Die chriftlide Armee war mit diefer, fic ſehr in die 
Lange ziehenden Unternehmung beſchäfftigt, als die Nachridt 
vom ode ves Maifers Heinrid) VI. cintraf, die für den 
glücklichen Erfolg diefes Kreuzzuges eine fehr verderblice 
Mirkung hervorbradte. Cin großer Theil der deutſchen 
Firften und Grafen ſehnte fid) nun um fo mehr nad bem 
Vaterlande zurück, als viele derfelben glaubten, von ver Vers 
wirrung, bie damals von ber Erlebigung des deutſchen Kaifer= 
throns ungertrennlid) war, file fid) Vortheile gu giehen, 
während anbere fiir ihre Leben Beforgniffe hegten oder von 
dem neuen Raifer Begünſtigungen gu erhalten hofften. File 
diefe Fürſten und Grafen war es unftreitig von höchſter 
Wichtigkeit, vor dem Ausgange der Wabhlverhandlungen in 
Deutſchland gu fein; fie hatten Deffen fo wenig Hebl, daß man 
fie offen alle Verkehrungen treffen fab, mit Anfang des Fruh⸗ 
jahrs Paldftina gu verlaffen. 

Stolz, übermuth, gepaart mit der größten Sorglofigteit, 
war Urfade, daß das dhriftlide Heer, die ihe von ber Bez 
fagung der Burg Torra angebotene Capitulation nicht annahm; 
alé der Emir Malek al Adel gum Entſatz heranrückte, nahm 
er am 1. Gebruar 11968 fdjimpflicher Weife. bie Flucht, und 
zog fid) wieder nad) Berytus guriid. DHiermit war die Unter: 
nehmung diefer Kreuzfahrer beendigt. “Bereits im Märzmonat 
dieſes Jahrs ſchifften fic) viele deutſche Fürſten nach Venedig 
ein. Der König von Jeruſalem, Almarich, ſchätzte ſich glück⸗ 
lich, am 21. Juni 1198 auf 6 Jahre, 6 Monate und 6 Tage 
einen Waffenſtillftand zu ſchließen, welcher für die Ehriſten 
die günſtigen Bedingungen enthielt: daß die von ihnen eroberte 
Stadt Berytus in ihren Händen verbleiben und den Pilgern 
erlaubt fein ſollte, die Stadt Jeruſalem nebſt den andern ˖ nod 
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im Befige der Ungldubigen befindliden beiligen Plätze uns 
gebindert gu befudjen und dort ihre Andadt gu verrichten. 

Von allen deutſchen Fürſten, die diefem Kreuzzuge beis 
wobhnten, hatte Hartwid) IT. fid) den groften Namen erworbens 
bie Eroberung ver Städte Liffabon und Berytus war bas 
Werk der von ihm ausgeriifteten und geführten Flottes die 
Geſchichtſchreiber rühmen auBerdem die nützlichen Dienfte, die 
diefe Flotte den Kreugfabrern in Syrien geleiftet habe. Allein 
der fromme Erzbiſchof achtete dieſes weltlichen Ruhmes gering, 
bas Kreuz hatte ex genommen, feine Andadht am beiligen 
Grabe gu verridten, das Geliibde wollte er erfüllen. Als 
beinabe alle deutidjen Fürſten der Heimath gueilten, gebirte 
ev gu den Wenigen, welche die Pilgerfabrt nad Verufalem ans 
traten. Mit groper Anbadht befudte er als Pilger die 
heiligen Orter in Paläſtina und brachte von Jeruſalem 
Reliquien der heiligen Anna und aud) bas Schwert, womit 
Petrus dem Maldus bas Ohr abgehauen hatte, mit. 28) 
Mit diefen heiligen Schätzen traf er fm Spatherbdfte 1198 in 
Venedig ein, von wo er feine Reife über Rom nad) Bremen 
fortfeéte. 

Kaum in diefer Stadt angelangt, nahm er bas Project 
der Wiedererwerbung der Markgrafſchaft Stade, auf's Neue 
zur Hand. fiber den Befig und die Abtretung diefer Marks 
grafſchaft herrſcht eine grofe Verwirrung in ber Gefchidtes 
was eigentlid) Rechtens fei, ſcheint man im 12. Jahrhundert 
nicht ſonderlich beachtet gu haben. Verweilen wir hier nur 
bet ben beiden letzten Thatſachen. 

Kaiſer Friedrich J. hatte 1182 dieſe Markgrafſchaft dem 
damaligen Erzbiſchof von -Bremen, Siegfried, auf's Neue 


*) Albertus Stad. I. c. Nach anderen Schriftſtellern ſoll Hartwich IL. 
das heilige Schwert des Petrus von dem Pabſte Innocenz III., 
auf ſeiner Rückreiſe aus dem gelobten Lande, in Rom, um die 
GStedinger damit gu bekämpfen, erhalten haben. 


Erzbiſchof von Bremen und Hamburg. 289 


conferirt; ber Racdhfolger deffelben, Hartwid II., hatte fie 
1189 Heinrich dem LSwen abgetreten, oder wie andere wollen, 
freiwillig eingerdumt. Diefer Herzog war 1195 mit Dobe 
abgegangen, und nun belehnte der Erzbiſchof ben Grafen Adolph 
von Holftein mit felbiger, bebielt ſich aber zwei Oritthel der 
Ginnabme vor. Heinrid) der Löwe hatte Söhne bhinterlaffen, 
die auf den Befig der Markgrafſchaft keineswegs Verzicht 
letfteten. 

Welchen Grund Hartwid) II. beim Kaiſer Philipp, naw 
den bemerften Abtretungen, fiir feine Anſprüche angegeben haben 
mag, ift nicht befannts wahrſcheinlich berief ex ſich darauf, 
daß beide Abtretungen oder Verleibungen die Bewilligung 
des Kaiſers nidt erhalten batten. Seine Verleihung oer 
Markgraffdhaft an Heinrich ben Ldwen war von hem Reichs⸗ 
verweſer, dem Ronige Heinrich, fogar mit dem Verlufte feines 
Ergbisthums beftraft worden. 

Kaiſer Philipp bekimmerte fic) wohl wenig darum, ob 
Hartwid IT. in gutem Redhte fei, ihm war daran gelegen, 
den Erzbiſchof fix ſich gegen den ibn furdtharen Gegentaifer, 
Otto, Herzog von Braunſchweig, Sohn Heinrid) des Lowen, 
zu gewinnen. Als daher der Erzbifdof 1199 bet Philipp 
um Beſtätigung der von feinem Vater verfiigten Conferirung 
ber Markgrafſchaft Stade an die Mirde von Bremen nade 
fuchte, ſchenkte derfelbe folche mit allen dazu gehörigen Gebieten 
und Ländern nochmals der gedachten Kirde. 7°) 

Als diefe Schenkung geſchah, war Stade im Befige des 
Grafen Adolph ITT. Nachdem derfelbe 1201 in die Gefangens 
ſchaft der Dänen gerieth, nahm Hartwich I. Befig von Stade; 
ob in des Grafen oder feinem eigenen Namen? wird nidjt gee 
meldet. Allein diefe feine Unternchmung hatte fix ihn einen 
unglücklichen Ausgang. Die beidben Söhne Heinrid) des Lowen, 


») Die beiden auf diefe Schenkung bezug Habenden kaiſerlichen 
Sdreiben find in Hamelmann Prooem, Chron. Old. abgedruct. 
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ber Pfalzgraf Heinrid) und Otto, goyen mit Kriegsvölkern 
gegen Stade, eroberten die Stadt, und nahmen ihn felbft ge⸗ 
fangen. Als Preis feiner Freilaffung aus der Gefangenfchaft, 
mufte er den Pfalggrafen Heinrich) mit der Markgrafſchaft 
Stabe belehnen, dem fie aud) in dev gu Paderborn 1203 gez 
ſchehenen Theilung des Nadlaffes Heinrich des Löwen unter 
feinen Söhnen beigelegt ward. Diefer Pfalzgraf lief 1204 feine 
Gemabhlin Agnes in Stade gur Erde beftatten. Er felbft ecfreuete 
fid) des Befiges der Markgraffdaft nur urge Zeit. Als er 
fid) nicht Tange nachher mit feinem Bruder Otto entzweiete und 
gum Kaiſer Philipp übertrat, benugte Hartwich IT. die dadurd 
entftandene Gerwirrung, fid) wieder in ihren Befig gu fegen, 
den er bid zu feinem Ableben behauptete. . 

Dev Erzbiſchof hatte ungeachtet ded großen Zwliſtes, der 
lange Beit gwifden ibm und der Stadt Bremen herrfdte, 
bei mehren Beranlaffungen wobhlwollende Gefinnungen fir fie 
bewiefens unter dem felbiger 1186 vom Raifer ertheilten 
widhtigen Privilegium, das fie wahrſcheinlich feiner Verwendung 
verdantte, ftebt fein Mame als Beuge. Die Stadt hatte 
fich wabrend feiner unruhigen und größtentheils kriegeriſchen 
Regirung, da fie fid) oft gang ohne alle Gontrole befanbd, 
Rechte angemaft, die fie in rubigen Beiten nicht erworben 
haben. würde; die Lage Hartwid) IT. war oftmals febr be⸗ 
drängt; die Bremer Hatten fie nur gu cft und gu Fraftvoll 
gegen ihn benugt, als daB er fid) nidt in der Nothwendigkeit 
befunden hatte, diefe ufurpicten Rechte, wollte er in Frieden 
mit ibnen leben, gu beftitigen. Jn einer Urfunde von 1206, 
die ein Privilegium enthalt, fpricht er von den ndmliden 
Einwohnern von Bremen, die ihn einft vertrieben und abfegen 
wollten und gegen die er den Kirchenbann fdyleuderte, als 
feinen febr lieben Bürgern. Die Bremer verdanken ihm viele 
ibver Rechte. 3°) 

») Donandt, Gefhidte des bremenſchen Stadtrechts I. 131, 
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Hartwich II. weit entfernt, nach einem fo ſtürmiſchen 
Leben fid) am Abend feiner Tage der Ruhe gu erfreuen, 
mußte fogar nod) ein Sabr vor feinem Ableben Krieg fahren. 
Bereits eine geraume Beit vor feiner Pilgerfabrt nad) Jez 
rufalem, batten gwifden den Stedingern und der. Kirche gu 
Bremen erheblide Streitigkeiten obgewaltet. Der Erzbiſchof 
war bis dabin durch manderlet Urfachen — unter diefen 
feine Fehde mit dem Grafen von Oldenburg in Betreff des 
Kloſters Hesde — von Unternehmungen gegen die Stedinger 
abgebalten worden. Als er auf feiner Rückreiſe von Paldftina 
nad) Rom ging, trug ev dem Pabfte Snnoceng IIL. feine Bes 
ſchwerden gegen die Bewohner bes Stebdingerlandes vorz er 
befdhulbigte fie de8 Ungeborfams gegen bie Kirche von Bremen, 
und ber Vorenthaltung des ihr gebührenden Zehntens. Der 
Pabft ward über das Betragen der Stedinger fehr ungebhalten, 
trug dem Erzbiſchof auf, fie mit Gewalt ber Waffen gum 
Gebhorfam zurückzuführen, und gab ihm die Zuſicherung, im Fall 
des Miplingens bas Kreuz gegen fie prebdigen gu laffen. Unge⸗ 
adtet bdiefer Bufage, unternahm der Ergbifdof eine geraume 
Zeit nidts gegen fie. - | 

Sm Fabre 1204 ward im Stedingerlande ein Hriefter 
in ber Kirche am Altar erſchlagen. Die Stedinger weigerfen 
fich, den Mörder ausguliefern. Der Erzbiſchof verfudte erft 
friedliche Mittel, allein die von im gu dem Bede aus⸗ 
geſchickten Mönche wurden mißhandelt, einige fogar um⸗ 
gebracht. Er belegte darauf das Stedingerland mit dem 
Interdict; allein auch dieſe Maßregel hatte keinen Erfolg; 
jetzt unternahm er ſeinen erſten Kriegszug gegen die Stedinger, 
in welchem er aber wenig ausrichtete. In ſeinem zweiten Kriegs⸗ 
zuge im Jahre 1207 war er glücklicher. Zwar fiel kein ent⸗ 
ſcheidendes Treffen vor, allein die Stedinger unterwarfen ſich, 
und zahlten ihm eine Summe Geldes; ob dieſes etwa 
die rückſtändigen Zinſen waren? iſt unbekannt. Der Erz⸗ 
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bifdof gab den wenigen Kriegsgefangenen, die in feine Hinde 
gefallen waren, unentgeltlid) bie Freiheit. >") 

Unter Hartwichs II. Regirung ward bas alte Kloſter 
vor Burtehude, 1197, von zwei Edelleuten, den Gebrüdern 
Heinrid und Gerlad in Burtehude, und von ber Floria, 
Gemablin des einen der Brilder, geftiftet, und eine Gapelle 
gu Berhövede in ber Borde Beverſtedt erbaut. 

Er beforderte die Anlegung von Golonien im Bremenfden. 

Er ſtarb am 3. November 1208 in Bremen, und ward 

in ber von ibm bafelbft fundirten Riche gu S. Andgarii 
fotgende vor dem hohen Altar begraben. 

Mad Renneri Chron. Manuscr. Brem. ward ihm 
bie Grabfdrift gefeat: 

Anno 1208. 3. Non. Novembris obiit Hartwicus II. 
Archi Episcopus Bremensis, pius Pater, qui tertio anno 
Pontificatus fundavit istud Collegium sedit. Annis 22, 
mensibus 6. et diebus 19. 

An der Wand neben thm über find folgende Verfe geſchrie⸗ 
ben gewefen: , 

+  Praesulis Hartwici hoc, (sunt) condita membra 
sepulcro, 

Cum millesimus annus, bis centesimus ac bis 

Demto uno decimus Christi raperetur ab ortu. 

Hic pius ut vixit Patriae Pater optimus, omni 

Praelustris vita, Lux Christi, gloria Gentis, 

Hic, Deus omnipotens, valeat in pace perenni. 


3) Straderjan, Beitrage sur Gefhidte des Großherzogthums Olden⸗ 


burg,-1. Band 3. Heft. SGefhidte des Stedinger Landes vom 
Paftor Mühle. S. 314 u. f. 
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Andentungen sur GSeſchichte yer Stadt Nordheim. 
(Fortſetzung der Abhandl. im Vaterl. Archiv 1838 AG XX.). 
Von dem Herrn Senator Friefe bdafelbft. 


e 


14. 


Die Rirdhens Reformation 3u Nordheim. 
1539. 


I. Die Kirhen=Reformation im Nordheim feterte thren 
Einzug erft nad) gehnjdbrigem mühſamen Ringen gegen die 
fefigewurgelte rimifdje Lehre, — das lag in den eigenthümli⸗ 
chen Berhdltniffen der Stadt. Won oben Herab fand fie keine 
mächtige Fürſprecher, fie mufte fic) von unten herauf die 
Bahn brechen*)3 dad dauert linger, aber die Wurgeln ſchla— 
gen tiefer. Dev Boden, auf dem fie Fup fapte, war Hein an 
Umfang, aber fie umfapte ifn ganz. Zwanzig Gabe nad 
ihrer Einführung war jede Spur ber alten Lehre verwifdt, 
und bas Eutherthum berrfdte allein: ein Beweis, dap die 


. Reformation zeitgemäß war. 


*) Die religiöſe Umwälzung geht hier, wie gu Göttingen, vom 
Volke aus; die ihr widerftrebenden Clemente find —-aufer der 
kathol. Geifilidkeit und der damaligen Landesgewalt — in ben 
Stadtgeihlechtern gu ſuchen, die aud in bem Meinen Nordheim 
ben Mathsftuhl eingunehnten wiffen. Söhne und Töchter folder 
angefehenen Haufer werden nicht felten fiir den geiftlimden Stand 
beftimmt; vermöge ber Wohlhabenheit helfen bie HOdupter 
berfelber dem geldbedürftigen Klofter mit Uingender Miinge aus 
and laffen fid) Rloftergrundftiide fie billigen Zin’ auf Lebens⸗ 
geit verſchreiben — und Enfipfen fo bie Sntereffen ihrer Familie 
an dle Fortbauer papiſtiſcher Verhältniſſe. (Vergl. §. XVI.) 
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II. Die katholiſche Bürgerſchaft erfannte, nächſt dem 
Papfte gu “Mom, den Erzbiſchof oon Maing ald geiftlides 
Oberhaupt an. Unter ihm ftand der Abt und Convent des 
BenedictinerElofters St. Blasii den kirchlichen Angelegenz 
Heiten vor; die geiftlide Gerichtsbarkeit übte bas Officialat 
ber Probftei des St. Peterftiftes gu Nörten.x) Der Lirdliden 
Gintheilung nad) gebdrten Pfarrkirche und Klofter zum Spren- 
gel des Erzprieſters gu Hobhnftedt, im Ardhidiafonat Morten. 
Dem Probfte dafelbft mußten alle Pfarrer prdfentirt . werden 5 
ex priifte und invefttrte fie. Der Pfarrer ju St. Sixti und die 
Galanbdéherren waren bem Abt untergeordnet, dem bas Patros 
natrecht ber gedadhte Kirche guftand. 

ILI, Außer diefer Pfarrkirde öffnete ber Dom des Stifts 
den Glaubigen feine Pforten. Cr ftand auf dev jesigen Es⸗ 
planabde (dem vormaligen Münſterkirchhofe), enthielt das Erb: 
begräbniß der Grafen von Nordheim, feiner Stifter, war reich 
an Gapellen, an Altdren, an beiligen Reliquien, und verwabhrte 
eine ahfebnlide Handſchriften- und Bader - Sammlung. 
Nod) 1645 ragten feine Mauern hod) Aber die Stadt ;**) aber 
die Glaubensumwmalgung fprad) aud fein Vernidtungsurtheil, 
— aus feinen Mauern baute man bie Wirthfcdhaftsgebdude 
des Stifts; nad) 5 Jabrhunderten blieb von all feiner 
Herrlichkeit nidts als eine Gapelle ohne Namen, ein Paar 
Pfeifer und eine Sriimmer bes Vaufiteins. 

“) Wolf Comment, de Archid, Nortun, 31. 
"*) Unter Dom ift an Fein grofartiges Denkmal altdentfher Baus 
kunſt hier gu denden; der Ausdruck iff nur beibehalten, weil bas 

Volk fic feiner — gum Unterſchiede der Mtiinfterbirde von der 

Pfarrkirde — bedient hat. Man vergleide bie Abbildung 

Nordheims in Merians Topographie vot Niederſachſen; die das 

felbft befindlide kurze Beſchreibung ber Stadt rührt vom Bür⸗ 

germeiſter und Syndieus Yoh. Gonacken her, welcher die Ma⸗ 
terialien aus alten Stadtdokumenten zuſammenträgt, und, 


gum Swed der Herausgabe jener Topographie, der fürſtl. 
Sanglei au Hannover 1645 einſenden muß. 
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1V. Ben das Hochamt im Dome, ober die Mteffe in der 
Pfarrkirche nicht angog, fonnte dem Gottesoienfte der Calands⸗ 
berren in der Gapelle St. Fabiani und Sebastiani am Marfkte 
beiwobnen, deren Erbauungszeit in bas Jahr 1354 fallt. Gie 
hat unter all ihren Schweſtern allbier die meiften Sdhidfale 
erlebt. Außerdem boten, gu gewiffen Seiten, nod) fünf 
fleinere Gapellen in ber Stadt Gelegenbeit gu retigidfer Er- 
bauung. Der Math beſaß bas Patronatredt über alle diefe 
Bethaufer. Draußen im Weidbilbe ber Stadt hatte der 
fromme Ginn ber Vater heilige Haufer gegrtindet. In der 
Georgscapele am Siechenhauſe verwaltete an wieberfehrenz 
den Feften ein Kloſtermönch die sacra, ben Wanderer follte, 
auper den Kreugen. und Heiligenbildern am Wege, die Kreuz⸗ 
capelle der Langenbriide, — die Clus am Levershdufer =Felde, 
— die iebe-Frauen-Gapelle am Glusufer, — gu Gebet 
und milden Gaben einladen, und nod) 1510 difponirte in Be⸗ 
zug auf dte legtere ein Vertrag, wieviel bes Opfers an Gelde, 
Wachs, Flags und Garn, an Brod, Kafe, Ciern und andern 
Eßwaaren bem Pfarrer gu Hammenftedt zufließen, was bem 
Clausner gum Unterhalt und den Vormündern derfelben zur 
Erhaltung bes Gebdudes und bes Weged liber ben Teichdamm 
bienen migte. 

V. Alle dieſe Gotteshaufer hat bie Pfarrkirche gu St. 
Sixti fiberdauert, deren Mauern zwar jung, deren Griindung 
und Stiftung aber — weit über das Alter des Doms — in 
bie graue Borgeit der Einführung des Chriftenthums hinauf 
gu reichen ſcheint. Wer fie ftiftete, wer die erften Baume 
fallen lief gu ihrem Aufbau, wer ibe den Namen gab und 
bie Weihe? Diefe Fragen läßt bie Ehronik unbeantwortet, 
feine Nachricht aus ber Beit ihrer Entftebung ift auf uné ges 
langt. Mit der Griindung des Kloſters (im Beginn der 
legten Hälfte des elften Jahrhunderts) verlor fie ihre Unab⸗ 
bangigteit, und blieb fünfhundert Jahr demfelben einverleidt, 
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bis die Reformation das Band löſte. Sie erfuhr erweis⸗ 
lich zweimal Neubau und Erweiterung, zu Anfang des drei⸗ 
zehnten und gegen Ende des funfzehnten Jahrhunderts. 


VI. Wir ſehen, es fehlte den Gläubigen damaliger Zeit 
an Kirchen und Capellen nicht; es fehlte auch nicht an pomp⸗ 
haften religiöſen Aufzügen; aber es war alles zu ſehr äußere 
Form, Ceremonie, in die meiſtens alle andächtige Erregung 
fic) auflöſte, in welder der religidfe Kern unterging. Die 
Kirdhenfprade war dem Volke unverftdndlid)s donnernde Kan⸗ 
gelreden der Minde ſchüchterten wohl die Gemither ein, aber 
erbaueten wenigs die Zucht der Kirdendiener war matkelbafts 
das Volk verglidy den Wandel mit der Lehre, ba hörte es 
bas Gerücht vom Auguftinermind gu Wittenberg, von deuts 
{chen Kirchengeſängen und dem Sturme gegen bas Papft- 
thum; fonnte e8 wohl theilnahmlos bleiben? 


VII. Dr. Luthers kühnes Aufteeten vor ver Reidsvers 
fammiung gu Worms (18. April 1521) hatte im deutfden 
Gol! mande Herzen bewegt und ihm gugewandt. Der Neues 
rung tm Glauben, bie von thm ausging, trat fofort dex alte 
feindfelig entgegen, und ſchalt fie Ketzerei; die taufendjdbrigen 
Feſſeln bes Papftthums waren fo leidjt nidt ‘abguftreifen. 
Aber bie Vilker waren reif geworbden gur Annabme der Kir⸗ 
denverbefferung; was Luthers VGorgdnger nicht batten ers 
reidjen koͤnnen, fegte ex durchz ber Beitgeift und das ſchwan⸗ 
fende Benehmen des Papftes und des Kaifers famen ihm gu 
Hilfe. In diefe geiftige Bewegung ber Gemüther mifdte. 
fid) die Politi; was bie Vernunft allein hatte entſcheiden 
follen, ward bem Ausfprude bed Schwertes fiberantwortet: 
ein mehr als hundertjähriger Rampf, bev fic im dreißig⸗ 
jaͤhrigen Kriege gur blutigften und verheerendften RKataftrophe 
geftaltete, mufte der Sffentliden Anerfennung ber neues 
Lehre im Reiche vorangehen! 
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VIII. tm bie Beit der Reformation herrſchte im Lande 
' Oberwald (Farftenthum Gsttingen) Herzog Erich ber altere, 
fett 1525 gum aweiten Mal vermablt mit Clifabeth von Bran⸗ 
benburg (1525). Im Dienfte bes Kaifers ergraut, bewabrte 
- ex bem MReidhsoberhaupte die Lehnstreue und mit ibe den 
Glauben, in welchem er aufergogen, bis an fein Ende. Dens 
nod) hatte ber Muth des Auguftinerminds gu Worms feine 
Bewunderung erregts ex fandte dem kühnen Mann eine Kanne 
einbeckſchen Biers lin bie Herberge. Luther dankte unb fprad): 
Wie heute Hergog Erich meiner gedacht, alfo ges 
dbenfe feiner der Here in feinem legten Rampfe. 
Der neuen Wahrheit zündender Funke war aber nidt in des 
Herzogs Bruft gefallens ex fah ber beginnenden Neuerung 
wohl nad, duldete, aber forberte fie nicht. Jn dem Her⸗ 
gen einer Frau wuchs ev zur lodernden Flamme. Des 
Herzogs Gemahlin, Glifabeth, erfaßte mit aller Innigkeit 
ibres eblen Gemüths die neue Lehre (1638) und wurde ihre 
Pflegerin. An ihren Ramen knüpft fic) bas dankbare Ge⸗ 
ddchtnip dex Woblthat der Meformation des Landes. Naum 
mag man ihrer gedenfen ohne bed Manned, beffen fid) die hohe 
Frau gu Ausführung des gittlidjen Werks bediente: es war 
der Prediger Anton Corvin. Er fland als Pfarrer gu Witzen⸗ 
hauſen, ward, mit Erlaubniß bes Landgrafen Philipp von 
Heffen, von ber Gerzogin an ben Hof gu Minden berufen, 
und führte in Nordheim die Reformation ein. 

IX. Hier lagen Abt und Gonvent des Nlofters mit dem 
Rath und ber Bürgerſchaft in ewiger Fehde. Wie oft aud 
in ber langen Reihe von Jahren, wo fie einander gegentiber 
fianden, die Zwiſtigkeiten durch Vertrage befeitigt ſchienen, — 
es entftanden immer neue Serwiicfniffe, die wieder durch neue 
Vertrage, fehr oft unter Vermittlung. frember Sdhiedsmanner 
oder hurd) füͤrſtliche Interceffion, gwar beigelegt, niemalé aber 
ble Zukunft feftguftetien vermogten. Die Monde waren 
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meiftend die Kläger, die Stadt die Verklagte. Beharren im 
alten Abhängigkeitsverhältniß foderten jenes diefe buldigte 
dem Princip der Bewegung, ser Emancipation aus der Vor⸗ 
mundfdaft der Rlofters; — Anmaßung erfiillte Beide gegen⸗ 
einanbder. 

X. Grifticte bas Kloſter nidt, aus Nordheim ware 
ſchwerlich damals fdjon eine Stadt geworden und fie ftdnbde 
vielleidht nicht viel höher, als ihre Beitgenoffen, die Dörfer 
Sudheim' und Mebdenheim. Das Fonnten die Mönche nie 
vergeffen; ihr Pflegefind aber ſchüttelte im Laufe der Beit 
die ibm läſtigen Bande eins nad) bem anbern ab, die 
Minde mogten den Urfprung ibm vorhalten, fo oft fte 
wollten. 

Nod 1425 führt Abt Dietrich bem Math gu Gemüthe: 
alfe lengf, wenn vor dreddebalf hundert jaren, — eyr 
Northem eyn dorp edder ſtad gebuwet wart, — vnſe 
munſter vnde ſtichte gebuwet, gegruntveſtet, begiftiget 
vnde begauet, bewedemet vnde doteret is mit ſemtliken 
gudern, alſe mit agkern, molen, watern, weſen vnde 
weyde vmme vnſe munſter hergelegen, vnde ock mit deme 
rechte des tollen, der munte, gerichte vnd vogedie in 
deme blecke vnde ſtad to Northem, utgenomen hals⸗ 
gerichte vnde ſodann gerichte, dat dat leuent des 
mynſchen anroret. dat de vorgenante guder vnde 
ock andere vnſe gudere vnſeme munſter gegeuen ſind 
von der herſchop von Saffen s Srunfwigt-Seygern, vnd 
greuen Gyuerde von Somenebord, de der ergenanten 
guder rechte beren weren, de vnſe munfter darmede bes 
wedemet, geftichtet vnd begauet bebbet mit fodann rete 
vnde frpgbeit, alfe de bodgeboren furften daranne had⸗ 
den, ond vnſe munfter on in fodann rechte, alfe de dacs 
anne badden, geuolget fie, onde vnſeme munfter vnde 
ftidte de ergenante guder, recht vnd feygheit von onfes 
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geiftlifen vederen, den pewefen vnd argebiffdoppen von 
Wienge beftediges ond by fwarer pyne confirmeret fin 2c. 
und follte wider Erwarten der Rath die Gerichtsbarkeit bes Stifts 
in Zweifel giehen, und foldje nur der gnddigen Herrſchaft zuſtän⸗ 
big anfehen, dar entegen fette we (Abt und Convent) vor 
vns: wat de herſchop von Brunſwigk des an feck getoz 
gen bebben, vnd nod feck dar to theyn, datis allet von 
vormundeſchop vnſes munfters unde nidt von ores eye 
gendomes wegen. Od en mad de herſchop anders, den 
vorgerord is, des nicht bebben na Inholde der breue, 
de vns ond vnſem munftere darup gegeuen fin. des to 
eynen waren tefen vnſes eygendomes des vorgenanten 
geridtes bebbe we alle Fare to den tiden, wanne me 
to Northem an geridjte echte ding Hilt und beget, ey⸗ 
nen vnſer beren an deme geridjte mede fittende, to eys 
ner bewyfinge der vorgenanten vnſer geridte unde 
vogedie. — Bergebens, der Rath blieb der Widerfpenttige, 
und entgegnete: bet Northem eyn ftad der firften vnde 
beren von Brunſwigk, vnd nicht des abdes edder des 
ftidytes to Northem, vnde wy geuen, deynen, unde hul⸗ 
digen der herſchop von Brunfwigt, ond nicht oem ere 
genanten abde, darby we vns düngken laten. Zweihun⸗ 
bert Jahre früher hatte ber Abt Recht behalten; feitbem hats 
ten fid) bie Verhältniſſe weſentlich geändert. Der Flecken 
Nordheim war zur Stadt geworden. 

XI. Im Jahre 1241 entſchloſſen ſich Poppo von Pleſſe 
und ſeine Vettern, — durch die Grafen Adolph und Ludwig 
von Daſſel aufgewiegelt, — mit 150 gerüſteten Männern, 
unter dem Schein einer Faſtnachtsmummerei, dem Kloſter 
einen Beſuch zu machen, in Wahrheit aber es zu überfallen 
und zu plündern. Abt Alexander von Roringen erhielt durch 
einen alten Laienbruder aus Kloſter Steine Nachricht von 
dieſem Vorhaben, und lehnte die ihm zugedachte Ehre abz er 
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wußte, bap es fid) um eine Gelderpreffung handele. Der Abt 
wandte ſich an Herzog Otto (das Kind), ber gerade fein Hof= 
lager in Géttingen hielt, um Schutz gegen die Ritter, und 
empfing die Weifung, wegen ber Voigteianſprüche ber Daſ⸗ 
ſeler, mit diefem Gelde fic) abgufinden, was aud gefdahs vor 
dem firftliden Geridt gum Lcineberge fand bie Crwerbung 
Pleffefcher Giter vor Nordheim ihre Beſtätigungz und daz 
durch follten Daffeler und Hleffer fic immer von liftiger 
Einmiſchung abgebalten werden. *) Diefer Vorfall gab 
Anlaß zur VBerathung von Sicherheitsmaßregeln gegen an⸗ 
derweite künftige Zumuthungen des Adels. Man erwog in ver⸗ 
ſammeltem Gonvent, ob es nicht rathſam fet, bas Kloſter und den 
Flecken Nordheim mit Mauern zu umgeben. Swar erklaͤrte ein 
alter Gonventual, Ambrofius Manhuſen, fic) dagegen, und 
machte auf die neue Gefabr aufmertfam, die durch Anlage 
einer Stadt dem Kloſter erwadfen werde. Allein dtefe 
Beſorgniß fdien der Verfammlung nod) fern gu liegen3 die 
Mehrheit ber Stimmen trat dem Plane bei: ‘das ift der 
Anfang der Stadt Nordheim. **) Die Erzählung ihres 
Wachsthums gehirt nicht hierhers es genfige die Bemertung, 
daß fie mit Mauern umgeben wurde und von Otto’s Sohne, 
Albrecht dem Grofen anno 1265 göttinger Stadtrecht erbtett. 
— Die Stadtwalle und Außenthürme auf den Flanken der 
Walle tamen erft nad Erfindung des SdieBpulvers und dem 
Gebraud) der Geſchütze hinzu. Die Stadt als fotche 
verdantte alfo wohl ihren politifden Urfprung zunächſt bem 
Kiofter. Als fie heranwuds, gur Selbftftindigteit, ats 
fie die eigenen Schwingen geprift, vergaB fie ded Crzeugers: 
bas ift ber Welt Laufs die Heiligen Vater aber mißgönnten 
bem Kinde bie Mündigkeit. 

*) Ofterley, Geſch. Herz. Otto I. von Braunſchw. p. 115 seqq. — 


Origg. Guelf. IV. 70. und praef. 72 seq. 
*¥) Letzner, Braunſchw. Lüneb. Ch-onil. 
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XII. unter Papft Eugen, 1439, erneuerte Rath und 
Bürgerſchaft den Anfprud) auf die Unabhängigkeit der Pfarr⸗ 
firdje vom Klofters Abt Wasmuth (von Hagen) dagegen wufte 
bie Pratenfion durch bewelfende Urfunden zu entkräften; 
bas Recht, einen Pfarver fiir die St. Sixti Kirche gu ernens 
nen, ward dem Mathe abgefproden. 1448 erhub ſich gwis 
ſchen der. Stadt und bem Abt Heinrid) (Wegener) ein grofer 
Streit und Unwillen, baB der Gonvent vor der Wath des 
Pöbels bas Kiofter eine Zeitlang verlaffen mute. Sie tonns 
ten fid) Aber ben Häuſerberg (der bereits 1346 unter beiden 
Sheilen, dem Klofter gu 4 [dem f. g. Möncheholz,] und der 
Stadt gu 2, vertheilt war), nidt vertragen. 1504 ver⸗ 
fuchten Herzog Erichs Rathe eine andere Uneinigkeit auf hie⸗ 
figem. Rathhaufe gu fdlidjten. 1511 wurde ber Streit 
fiber bie Weihe bes Ofterfeuers und Ofterwaffers durch Ver⸗ 
trag beigelegt, bis enbdlid) 15625, unter bem Biirgermeifter 
Hans Friefe, ein anderer Theil ber Wirren durch einen Res 
ceB ‘ent{diedben wurde. Das ift bet weitem nicht alles; 
bod) wir wollen uné mit Aufzählung aller Zerwürfniſſe, deren 
e8 aud) nad) der Reformation, felbft bié aufunfere Zeit herab, 
gab, nicht ermüden. Genug, daß wir wahrnehmen, der Friede 
" im Haufe fei ein ſeltener Gaft gewefen, und dap bie mit bem 
abr 1529 anhebenden religisfen Aufrequngen in ber dauern⸗ 
ben Spannung awifden der katholiſchen Geiftlidfeit und der 
Stadt Nahrung genug finden muften. ' 

XIII. Wandernde Handwerker und andere Reifende brads 
ten den Zündſtoff der neuen Lehre in unfere Gegend. Viel⸗ 
leicht ein lutheriſches Lied, oder ein Paar fliegende Blätter, 
die in Magdeburg in niederfidfiiher Sprache gedruckt waren, 
und deren heimliche Gerbreitung nidt gu hindern ftand, reg: 
ten empfängliche Gemüther auf, ftachelten die Neugier. Luz 
thers hochdeutſche überſetzung des neuen Seftaments war gwar 
bem niederdeutſchen Volke einigermapen unverfidndlid)s dennoch 


{ 
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gewaährte fie gang neue, unbefannte Aufſchlüſſe, die dex römi⸗ 
ſchen Lehre ſchnurſtracks entgegentiefen. 

XIV. In dem ebengedachten Jahre, 1529, brack gu 
Göttingen auf ſtürmiſche Weife die Glaubensneuerung durch. 
Begierige Birger der Stadt Nordheim wanbderten Gonntags 
hinüber, den lutheriſchen Rednern gu horden. Die Rückwir⸗ 
fung blied nicht aus; wir finden um dieſe Beit die erften 
Symptome der Anſteckung. 


“Den Mittwochen nach heiligen Dreiksnig, fo erzählt die 
Chronik, als in der Pfarrkirde ber Mind) Ahrend Bode, Viz 
carius gu St. Sixti, geprebigt, gegen die Reser geeifert und 
mit der Ermahnung geſchloſſen, für bie Geelen ber Verſtor⸗ 
benen gu beten und die Heiligen angurufen, trat aus der Ge- 
meinde ein Birger, mit Namen Peter Hohmann, auf ihn gu, 
alg ev die Rangel herabftieg, und warf ihm bie Unwabhrbeit 
feiner Lehre vor, die mit bem Snhalt bes neuen Veftamenté 
in Widerfprud) ftehe, mit ben Worten: /Mönneck, ou lügſt, 
et fint Idgen, de du fegft, edder min book mot leigen.« 
Obgleich der Moͤnch feinen Wiberfacher bes Worwises 
gieh und ibn fragte: ob bas Küchlein wollte Eiger fein, 
alg die Henne? — folgte thm bdennod Peter Hohmann . 
mit nod) vier Mannern nad und erbot fic) gum Beweife 
feiner Gehauptung; aber der Mind) wollte nicht Mede 
ſtehen. 

XV. Nach übergabe der augsburgiſchen Confeſſion am 
25. Juni 1530 traten gegen den Ausgang deſſelben Jahres 
die proteſtantiſchen Fürſten zu Schmalkalden in einen Bund 
wider die feindlichen Geſinnungen Kaiſer Karls V.*) Herzog 


*) Kaiſer Karl V. verſöhnt ſich mit Papſt Clemens VIL, empfängt 
22. Febr. 1530 zu Bologne die italieniſche Königskrone, und 
24. Kebr. die rom. Kaiſerkrone vom Papſte, — Saher ſeine Feinb⸗ 
ſchaft gegen die Glaubens + Meuerung, — er muß ſich dem Papſte 
dankbar beweifen. 





ber Stadt Nordheim. 303 


Grid) beharrte bei der Hartei des Raifers und lehnte die 
Theilnahme an jenem Windniffe ab. Sein Wetter, Philipp 
der Gltere von Grubenhagen, der abwedfelnd gu Ofterode fein 
Poflager hatte, neigte fid) dagegen dex Meformation gu, und 
trat dem Farftenbunde bet. Durch Andreas Brin’mann, Paftor 
gu Elbingerode bei Hergberg, lieB er in feinem Farftenthum 
die evangelifche Lehre 1632 einführen, und hob bas Monnens 
Elofter der Auguftinerinnen gu Gatlenburg auf. Aud dahin 
gingen feitbem einige Nordheimer zur Kirde, um fid) an den 
Kangelveden des lutherifchen Predigers Ernſt Bauermeifter gu 
erbauen *). Dietrich von Pleffe, dev legte feines Stammes, 
erklärte fic) 1537 für den Proteftantismus, — fo bap rund 
um Nordheim der reinere Glaube feften Fuß gefapt hatte. 
XVI. Hier rang nod immer die Auf€ldrung mit der 
Finfternip. Der Geift der neuen Lehre hatte gwar weiter um 
fid) gegriffen, aber immer nod) vergeblid) nach der Herrſchaft 
geftrebt. Die Gewalthaber waren der Neuerung aus Neigung 
und Intereſſe abhold, **) ber Rath fardtete die Ungnade des 
Herzogs; die Beidhtvdter ſuchten burd alle thnen gu Gebote 
ftehenden Mittel bie Familien beim alten Glauben gu bewabhrens 
von den Kanzeln herab ſcholl bie Verdammung der Kegerei; 
beforaliche Vater und Metter, deren Söhne dem geiſtlichen 
Stande beftimmt waren, erwebrten ſich bed Abfalls; Handwerker 
und Andere, die vom Kloſter lebten, blieben den Pfaffen zu⸗ 
gethans es war alfo immer nod) eine Macht vorhanden, die 
Schreier niebergubalten. Aber mogte der Math dsie Reuerer 
ſtrafen und ihrer vierzig ber Lauteften liber bie Landwehr bins 
aus verweifen, ihre Zahl wuchs zuſehends und errang am Ende 
die Oberhand. 
*) Er tam fpater nad Salgderhelden, und iff endlid ais Stiftspre⸗ 
diger zu St. Alexandri in Einbeck geſtorben. 
*) Vergleiche die Mote §. 1. — reformatio emendatioque sacrorum 


nou solet suscipi neque a sacerdotibus neque a magistratu. 
Falsarum enim religionum sacerdotes partim embitione, partim 
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XVII. Am Sonntage vor Oftern 1538 feierte Abt Heine 
cic) (von Smmetéshaufen) bas Feft der Palmenweihe*) gum 
legten Male mit dem Gefolge ber Bürgerſchaft; 
denn tm nächſten Sabre um dieſe Beit hatte die leatere die 
Reformation bereits angenommen und fid) damit von aller 
Theilnahme an Proceffionen bes römiſchen Cultus, losgefagt. 
Am Morgen des Palmfonntags, fobaldb gu St.Sixti und gu 
St, Sebastiani bie Frühmeſſe geendigt war, begaben fic aus 
beiden Kirchen die Geiftlidjen mit dem Volk in guter Ordnung 
auf ben Klofterhof, um dafelbft den Patmefel in. Empfang 
gu nehmen und bie Palmgweige (wahrſcheinlich nachgemachte) 


weihen gu laffen, während im Dom ein Priefter die Meſſe 


las. Nach ber Meffe orbdnete fidy das Vol! zur. Proceffion. 
Die MKlofterherren, die Priefterfdaft, die Calandsbrüder mit 
den Sängern, und ſodann die ganze Biirgerfdjaft in ſchwarzen 
Manteln, reihete fid) in den Bug hinter dem MePpriefter, der 
unter einem Baldachin bas Allerheiligſte trug. Voran zogen vier 
Chorknaben mit einem hölzernen geſchnitzten Eſel, auf deſſen 
Rücken der jüngſte Pater, in ſonderlichem Anzuge reitend, die 
Perſon des Heilandes vorſtellte, wie er ſeinen Einzug in Je⸗ 
lucri voluptatisque studio impediuntur, quo minus cogitationes 
huc convertant suas. Uti medici argroti non a seipsis, sed ab 
aliis medicis curari solent; sic et religiosi doctores, cum 
erroribus sunt immersi, vix unquam per sc emergunt, sed 
externa ope opus est ad eos ex hoc luto extraheudos. — 
Magistratus vero eam obcausam inveteratis praesidio esse solet 
erroribus, quod sacrorum curam omnem permittit sacerdotibus, 
praetereaque sacrorum mutationem vix fieri posse putat sine 
reipublicae concussione. (Gött. 8. u. Geſch. L. IIL, 298.) — 
Der Abneigung des Raths gegen eine Glaubensumwälzung iſt 


e8 dud beigumeffen, warum Nordheim bem ſchmalkaldiſchen 


Bunde, — wie es bow die Nachbarſtädte Gottingen und Cinbek 
gethan, nie beigetreten iff. Eine launige Aufzählung der 
Functionen der Beichtväter findet fh in einem Bude ,, die 
Mindin’’ betitelt. 

*) 1490 Bartholdus (Hennebergius) Episcop. Mogunt. denuo innovat 


a 
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tufalem Halt. unter bem Geläute aller Gloden bewegte fic 
der Bug durd die Strafen ber Stadt, wobei ba8 Volk mit 
ben künſtlichen Palmzweigen bem reitenden Mönche allerlei 
Ehrenbezeugungen erwies, die Schüler aber eine lateiniſche 
Hymne, Rex gloriae, mit den Calandsſängern vortrugen. 
WVom Kloſter ab zog bie Proceſſion nad der St. Sixti 
Kirdhe, von ba nach ber Gapelle St. Fabiani und Sebastiani 
am Markt; an beiden Hrtern ward Meffe gelefens dann kehrte 
fie zum Dom zurück, und ein feierlidjes Hochamt beſchloß das 
eft ber Palmweihe. *) — Die Weihe des Feuers und Waffers, 
ein anderes Feft der fatholifden Vergangenheit, fand im Dome 
und in der Hfarrfirde am Abend vor Oftern nad) der Vesper 
fiait; ba zündeten bie Gläubigen die Kerzen an, und brachten 
geweihtes Wafer nad Haus. Das Holen bes Ofterwaffers 
in ber Frühe bes Oftermorgens aus der Ruhme und die Ofters 
feuer am Abend deffelben Tages, wie Beides nod) jeat üblich, 
evinnern an die katholiſchen Seiten, find aber ein Gemifd alts 
beidnifden Gebraudé unter chriftlider Form. 
XVII. Wir nagern uns der Giegeswodje. Det 
Geift der Wahrheit hatte fid) Bahn gebroden burd alle Wiz 
derftandsverfude: denn wo bas Starke fic) bewegt, muf dad 
Schwache weiden. Die Fugend war lingft begeiftert 
für die höhere Glaubensfreiheit, fie hatte bas ftabile Pfaffen⸗ 
thum, dem der Fort{dritt der Beit entgangen gu fein ſchien, 
langft mit Gpott und Hohn verfolgt. Der veifere Ver—⸗ 
ftand im Golke faßte die libergeugung von dem Bedürf⸗ 


consuctudinem veteram in monasterio consecrandi palmacnm, 
pascha et aliis festis, frondes, quae solemnitas hactenus ob 
monasterii calamitatem (Sie Deft) non in monasterio, sed ia 
ecclesia S. Sixti per plebanum erat celebrata. Die Anzün⸗ 
bung des heil. FeuerB und die Weihe der Kerzen in der Heil. 
Grabeskirche gu Yerufalem am Gonnabend vor Oftern, ift ein 
den Pilgern bekanntes ſehr altes Feft. 

*) Lübeck, Shronit von Nordheima. h. a. Lenkfeld antiqq. North. — 
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niffe ber Reinigung der Lehre. Die greifen Haupter ends 
lid, denen der nabe Lebensabſchluß den Abfall vom alten Glauben 
alg einen Grduel bdarftellte, mußten dem Strome nadhgeben, 
fle fteten mit Mefignation ben Ausgang in Gottes Hand, 
und fomit gebdieh die Frage Aber die Cinfilhrung der Refor= 
' gation gu einem Gegenftande offener Berathung bed Raths 
mit den Gilden⸗ und Gemeinheits-Meiftern. Das bevorftehende 
Auferftehungsfeft follte fid) an bie Wiedergeburt des Evange⸗ 
liums tndpfen. 

XIX. Die Quellen, denen diefe Skizze entnommen ift, 
bieten nur dirftige, ungufammenbdngende Nachrichten. Acten⸗ 
fifide aus jener vielbewegten Beit, in benen eine ununterbros 
chen? Schilderung bes hieſigen Religionszuſtandes geſchöpft, 
aus denen die leiſen Anfänge der Bewegung mit allen Schat⸗ 
tirungen ded Dranges, wie des Widerſtandes, bis gum ſtür⸗ 
mifdhen Durdbrud und Siege dargeftellt werden tdnnten, 
liegen diefer Darftellung nist vors und wenn nidt die 
Forſchung nad alterthdmliden Zuſtänden den Geſchichtsfreund 
anreigtes fiele nicht die Wiederkehr bes dreihundertjahrigen 
Reformationsfeftes unferer Stadt gerade in bas Jahr 1839, 
bas für diefe Gemeinde aud) Keime neuer, die Bufunft rec 
gelnder Creigniffe geborgen, *) — die Crinnerung an die Bege⸗ 
benbeit dieſer Erzählung hatte füglich unterbleiben können: 
denn uns, den Urenkeln der handelnden Perſonen in jener alt⸗ 
gewordenen religiöſen Umwälzung, bleibt, vor allen Sorgen 
und Drängen ganz anderer Intereſſen der Gegenwart, wohl 
kaum die Zeit und die Luſt zum feſtlichen Andenken. 

*) Das bezieht ſich auf die Abtretung der ſtädtiſchen Gerichtsbar⸗ 
keit an bie Landesherrſchaft. Die Hingabe der Patri⸗ 
monialgerichtsbarkeit an den Landesherrn Fann im All⸗ 
gemeinen nur gebilligt werden; — vom ſtäbtiſchen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet, ſcheint aber das Streben nach 


Entäußerung ſolcher wichtigen Prärogative nur dem geſun⸗ 
kenen Bürgerſinne der Gegenwart, — in Vergleich mit der 
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XX. Nachdem die gum Biele fibrenden Maßregeln von 
ben Vertretern der Stadt erwogen, wandte fid) der Rath an 
bie Herzogin Clifabeth gu Minden und bat die hohe Frau 
um die Beihulfe des evangelifdhen Pfarrers Anton Corvin. 
Gie fandte ihren Hofprediger anber, welder feine Herberge 
in Thilo Unterbergs Haufe am Obernthor, dem alten Pfarr⸗ 
bofe gegendber, aufſchlug. — Anton Corvin perfafte bier 
eine eigene Kirchen⸗Ordnung fir Nordheim in boddeuts 
fher Mundart. Sie ift datirt Nordheim am Freitag nad 
Meminifcere (7. Marg alten Stils) 1539. Die dreihun⸗ 
dertjährige Wiederkehr diefes Pages Fatt 
dbemnad auf den Sonntag Judica, den 17. Mar, 
1839 *). 

XXI. Diefe von ihm in Beifein und Buthun bes wirdigen 
und woblgelebrten Herren, Chren Jürgen Thomas **) (erften 


Vorzeit, — gugefdhrieben werden gu können. — Diefe Ubs 
handlung wurbe kurz vor bem Fefttage im Hiefigen Wodenblatte 
1839 Sto. 21. 32. abgebrudt, um an bad bevorftehende Refornfationss 
jubilãum ax erinnern. 


*) An dieſem Vage fand eine frille Kirchenfeier bes nordh. 
MNeformationsfeftes flatt. — Ein Landed + Meformationsfeft gibt 
e8 nicht, eben weil 608 jetzige Königreich fidh Samal’ unter vers 
fdhiedenen Landesherrn getheilt befand und durd einen gemeins 
fhaftligen Regirungsact die Kirdenverbefferung nidt anges 
nommen worden; 608 Vol! in ben Städten führte fie meiften’ 
ein und zu verſchiedenen Seiten; daber handelt es fid Hier nur 
von einem örtlichen Fefte, und die gerathen gemeinhin nur nod, 
wenn fie weltlicher Beſchaffenheit find. 


**) Gerglelthe bie Beilage rw 1. Sie ift, wie die meiften 
ſtädtiſchen Kirdhenorbnungen damaliger Beit, nidt viel 
mebr, alé cine Agende. Kirchliche Rechtsverhältniſſe, find eben 
barin nidt feftgeftellt. Der Beilage M 1. Hat nicht a8 gu 
Wittenberg gedrudte, fondern ein von ſpäterer Hand gefdriebened 
Gremplar, aus ber Kirdhenbibliothe® gu Grunde gelegen: 
baher bie Sdhreibart wohl ein mobserneres Gewand trégt, wie 
ba8 Original. 


(Baterl. Achiv. Jahrg. 1840.) 14 
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lutherifden Predigers allgier, den ev felber aus Allendorf 
mit herübergebracht), und einiger Perfonen ded Raths aufe 
gefegte Rirchenorbnung wurde am nächſtfolgenden Sonnabend 
- por verfammelter Bürgerſchaft verlefen und genehmigt, wie 
folded die am Schluß befindlide Beſtätigungsclauſel ergibt: 
Duffe vorgefcreven Rerfen= Ordnunge mit allen obren 
begrepen Punctes onde Artifelin, wu de an derfulven 
vorfatet, hebben wy de Rath tho Northeim, dee Gilden 
vnde Gemeinbeit Meſtere, fampt der gangen Gemeine 
darſulveſt, einmodich bewilliget unde angenommen, Gas 
batho poft Oculé (15. Marg alten Stile). *) Anno tri- 
cefimo nono, Laus Deo. — Die angefigte Ermahnung 
an Rath und Bürgerſchaft iff gu Wigenhaufen, Mittwochs 
nad bem Palmfonntage 1539 ausgefertigt. —  Diefe 
Kirdhenordbnung wurde am 26. Auguft deffelben Jahrs gu 
Wittenberg bei Georg Rhan in 4to gedruckt, und verlor ihre 
Gültigkeit fir die hieſige Kirchengemeinde erft feit ber 
von Herzog Julius herausgegebenen MKirdenordnung von 
1569, — wenn gleid) in Anfehung ber Geremonien die vier 
größern Stadte Gsttingen, Hannover, Nordheim und Hameln, 
vermige bes gandersheimifden Landtagsabſchiedes vom 10. 
October 1601, bet ihren eigenen gelaffen werden follten. Gos 
mit gehört unfere norbbeimer nur nod au den Antiquitdten. 

XXII. Gie beginnt mit einer Borrede de8 Anton Cor⸗ 
vin, worin ev gegen Srelehren und falſchen Gotteddienft warnt 
und bezeugt, dap ein ebrbarer Rath, Gilben und Gemeine 
nad) wohlbedächtiger Erwägung bas reine Wort Chrifti ges 
forbdert und treulid) gu handhaben und gu alten angenommen. 
Jm Verte felber Handelt er: Wie es auf die Gonntage 


*) Ihm entipridt ber 25. März 1639, und genau genommen fiele 
bas Grinnerungéfeft auf diefen Dag ber Sffentliden Annahme 
dex Rirhenorbnung. Zwiſchen bem 17. und 35. liegen 7 Tage, 
und das iſt die Siegeswoche. 


— 
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mit dem Predigtamt und Gottesdiente, desgleiden tm 
dex Wodhe, auf den Mittwochen und Sreitag gebalten 
werden fol. — Don der Meſſe. — Dom Mittwochen 
wind §reitage. — Don dex Beidhte. — Von dex Tanfe 
— Don den Wiedertaufern, wie man mit dsenfelbigen 
bandeln fol. — Don den Calandsherrn, wie es mit 
denfelben und ihrem Bingen, desgleiden mit den Gane 
gern, und andern Prieftern gebalten werden (oll. — Don 
dex Schule. — Vom KRirchner oder Opfermann. — Von 
dex Begrébnié.— Dom gemeinen oder Armen⸗Kaſten. — 
Yon den Sefttagen. — Vom Lheftande. — Dom Beten 
und Saften. — Don der Obrigfeit. — Don Gotteslaftes 
tung, Sluden and Sdworen. — Von der’ Rirhenzucdt. 
— Dom Gidenbaufe und Spital. — Beſchluß dieſer 
Ordnung. — Ke lautet: „Dieſe Ordhung, nachdem fie 
Gottes Worte gemaͤß und nicht zuwider tft, aud weder 
unſerm gnddigen Fürſten und Zerrn an S. §. Gnaden 
Gobet usd Gewalt; nod dem Regiment dsiefer Stadt 
einigen ABbrud tout, hadert wie, der Stadt Gildemeiſter 
wid ganzé Gemeinde su handhaben und zu halten im 
VNahmen Chriftk unfers Serrn und Seligmachers ange: 
nommen, wollen aud nun Gott ernſtlich bitter und 
anrufen, Saf Siefe angetiommene Ordnang Ju Sorderung 
gõttlicher Ehre, unfever Seelen Seligkeit und Gedeiben 
dee ganzen Stadt Northeim gerathen moge.” 

„Wollen aud auf allen Geiten Fleiß firwenden, 
daß fid in unſerer Stadt dev fireitigen Religion willen 
feine Uneinigkeit, Zwieſpalt oder Auflauf unter uns be- 
geben fol, — denn es follen diejenigen, fo das Wort 
gehort, angenommen und verftanden baben, wider die, 
fo es nod nit verfteben oder faffer können, nidts 
Ungebuͤhrliches oder Unchriftlides, weder mit Worten, 
nod) mit Werten vornebmen; desgleichen follen aud 
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die, fo diefer Sachen Lelnen Beridt oder Verftand haben, . 
wider die Andern nite mit Worten oder Werken vors 
nebmen. Und wenn FJemand wider folde unfere Vere 
einigung und diefe Ordnung, es ware gleich diefer oder 
jenet Part, aus Wiuthwillen oder Deradtung etwas mit 
ungebabrlicden Worten oder Werken wiirde anfaben, 
dex oder die follen durd einen ebebaren Rath von 
Stund an in gebührliche Strafe genommen werden. 

3u folder Linigteit, Srieden und Concordia helfe 
uns der barmberzige Gott durd feinen geliebten Gobn 
Jeſum Chriftum unfern Zerrn, Amen. 

Diefer Verſoͤhnungsact ward nod) verherrlicht durch 
die Wiederaufnahme der verwiefenen vierzig Bürger in die 
Mauern der Stadt. Sie erfreueten fic) der Rückkehr gu ibs 
ren Kamilien und bes Sieges bes Cvangeliums. 

XXIII. Die Latholifche Geiſtlichkeit aber fab bem Aus⸗ 
gange der Gade mit Grol und Entrüſtung zuz ¢8 wurden 
Hinderntffe bereitet. Der Prediger Thilo Kreug, geblirtig 
aus Nordheim, vormals Mind im Blafientlofter, vermige 
bed Patronatredjts bes Abtes gum Priefter an der St. Sixti- 
Kirche beftelt, fap auf feinem Pfarrhofe am Obernthore, ber 
Herberge Anton Corvins und feines Meifegefabrten Jürgen 
Thomas gegentiber, und fah mit fceelen Augen dem Zuſpruche 
feiner Gegner gu. Die drohenden BWewegungen des Volks 
Hatten ibm bange gemacht, und ftand er gleichwohl bei feinen 
HPfarrfindern in gutem Anfehen, und Hatten diefe ihn gern 
bebalten, wenn er bas Evangelium predigen und die Sacra⸗ 
mente nad) Chriſti Cinfegung in deutſcher Sprache hatte vers 
walten wollen; er weigerte ben Abfall, trauete feiner 
eigenen Sicherheit nidt, und floh in die Abtet, Hap und Ver⸗ 
adtung im Hergen gegen die Abtrfinnigen. *) 

Thilo Kreut (ober Whilemann Kreutz) war früher Mind in 
einem Kiofter su Gdttingen. Lesner weif von ihm gu erzählen, 
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Auf Empfehlung Anton Corvins hatte der Rath den 
obengenannten Gefährten deſſelben gum erſten evangeliſchen 


Saf er zur Zeit dex Reformation mit andern Kloſterbrübern von 
Géttingen gefllidtet und in feiner Vaterſtadt Nordheim zum 
plebanus an der Pfarrkirdhe ernannt worden ‘fei. Hier habe er 
feine Ridin geſchwängert, welche durh fein Leugnen dev 
Vaterfhaft in Verjweiflung verfegt, während ber Meßzeit in 
den Grunnen gefprungen, burd einen Schreiber aber gerettet 
worben fet. Als Thilo ſolches erfahren, Habe er mit einigen 
Kleinodien eiligft die Pfarre und bie Stadt verlaffen und fid 
nad Grofens Sdneen int Amte Friedland begeben. Der Abt 
babe bei Herzog Eridh getlagt, am Sonntage Subica 1538, und 
verlangt, daf ber Amtmann Joh. Roland den Flidtling fahen 
und fammt dem mitgenominenen Gerkth dem Abte ausliefern 
follte, — dod ohne Erfolg, wie aus des Herzogs Antwort as 
ben Abt erhelle: 

Von Gots Gnaden 6. d. Herz. z. Brg. w. Lünebg. Unfern 
Grus guvor: Wiirdiger, lieber, andächtiger und getrener. Alß 
ihr uns jiingft geférieben und eine Perſohn Cures Ordens, 
Hr. Tilo Kreutz genandt, verFagt, ba8 er von euch ohn wißen, 
mit Hinwegbringen eGlids eigenthumbé und anders, bad Euch 
und Curem Stift gehsrig verdédtig und Khel abgewidhen, haber 
wir’s mit Erni an unfern Ambtman jum Fredelandt gelangen 
laffen dbanad gu tradten. Darauf iff und inliegende antwort 
wieder gufommen. Dieweil dan auf derfelben au befinden, das 
bed abgebradten Guhts halben nicht geflanden wird, das end 
oder bem Stift was entzogen ift, ba8 Euch gehören folt, und 
wir geneigt fein, Eud derhalben, was ihr berechten Edunen, 
gebührlichs Rechtens mitgutheilen. So mugen wie CErleiden, 
bas ihr Eure Klage gu Fredelandt folget, und darin Recht 
{udet und gewartet, — haben wir befoblen, auf beſchehenen 

. Kumer Gud bafelbige und gebührliche Reht mitzutheilen: 
baben wit Euch gnddiger meinung angeigen wollen. Datum 
Minden am Tage quasimodogeniti Anno 38. 
Herzog Grid) manu propria subse, 

Thilemann Kreutz folle ſich Saneben der lutheriſchen Lehre vers 
dächtig gemaht und deshalb von ber Gemeinde gern gefehen, 
vom Abt aber gehaft worden fein. Diefer Abt Heinrich (Pader- 
bornensis) habe nad Jenes Abgang einen andern Mönch gum 
Capellan an St. Sixti beftellt, ber aber night gefallen, und wo» 
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Prediger beftellt, und wollte ifm in den Beſitz bes Pfarrbofes 
von St, Sixti fegen. Abt Heinrich im Gefühl feines Rechts 
hatte das Pfarrhaus aber verfdliefen und mit dem Prdlaturs 
fecret verftegeln laſſen, fo daß ber neue Pfarrer mit feiner 
Begleitung umbehren mufte. Auf gefdehene Anzeige und 
dringendes Verlangen der Gildenfkdnde fandte ber Rath aus 
fener Mitte die Senatoren Barthold Steimel und Giefeler 
Rangen nebſt zweien Gilbemeiftern Heinvid) Schaper und 
Meter Hohmann (berfelbe, der uns oben ſchon einmal bez 
gegnete, als ex gehn Jahr früher bem Mind) Arend Bode die 
Falſchheit feimer Lehre vorwarf), und dem Sdmiedemeifter 
Hans Shaper, denen bie beiden Rathsdiener Hans Yordens 
und Dittmar Bruns fotgen mußten, — die Siegel vom Pfarr⸗ 
haufe gu nehmen und bie Sdléffer gu sffnen. Sie führten 
den mehrgenannten Jorgen Thomas Hinein und fedten ihn in 
den Befig der Pfarre; fein katholiſcher Vorgdnger Shilo Kreut 
aber ward, ald ev wieder in der Kirche gegen die Abtriinnigen 
gu eifern gewagt, durd) die Gildemeifter zur Stadt hinaus 
fiber die Weichsbildgrenge gebracht. 

XXIV. Go enbdigte der langjdbrige Kampf wm den 
Beſitz der PfarrFirde gu Gunften der Stadt. Die Güter 
aber und Vermddjtniffe derfelben, deren Verwaltung, fett ihrer - 
Sncorporation mit dem Klofter, der Procuratur des legtern 
anbeimfiel, gingen auf immer verloren, und die Stadt erbte 
die leeren Mauern. Was feithem fie den innern Ausbau 
berfetben aus den Kräften der Stadt verwendet worden, Hat 
nicht vermogt, dasjenige Ebenmaß und die Zweckmäßigkeit 

purdh Gilden und Bürgerſchaft 1539 au einer Befdhwerde bei 
Herzog Erid) fiber den Abt veranlaft worben feien. Der Herzog 
habe dem Abt die fofortige Anſtellung eine’ tidtigen Pfarrheren 
mit gweien Gapellanen befoblen, aud ben Kafer mit bem Opfer 
auf vee Babre gewähren au laffen, angeordnet. Dennod fei die 
unruhige Birgerfhaft unbefriedigt geblieben, bis fie ba8 Coan: 
gelium erlangt babe. 
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der innern Einrichtung gu erzielen, welde bie edle Einfadbeit 
des Gebäudes an ſich gu evfodern fdeint. Wer ba weif und 
fühlt, welchen Einfluß bie finntiche Befriedigung der Umgebung 
auf das Feſthalten andidtiger Gemuthaftimmung dufert, wird 
mit bem Gerfaffer den Wunſch .theilen: daß es vereinten 


Beſtrebungen gelingen mige, dex einzigen Rirde 


der Stadt dicjenige innere Berzierung gu geben, 
welde fie fo ſehr verbient und bedarf. 


XXV. Der ergrimmte Abt und fein Convent fihrter 
Kage beim Papfte zu Nom, beim Erzbiſchof Alert gu Maing 
fiber die unerbirte Gewaltthat; fie beriefen fid) auf Patronats 
rechte und Sncorporation; aber es war Niemand ba, fagt 
ber Ghronift, der ihnen Math und Troft gegeben. 


XXVI. Nad den Worfdriften ber Kirchenordnung 
warb nunmehr der Gottesdienft gu St. Sixsti eingeridtet und 
abgehaltens die Gemeinde erbaute fid) an dec Erklärung des 
Gvangeliums und ben deutſchen Gefingen und Pfalmen: 
Gine fefte Burg ift unfer Gott 2. Es wolle Gott 
uns gndbig fein 2. Aus tiefer Noth fdhrei id gu 
dir 2. Allein Gott in ber HIh fei Shr 2. — Ob fie 
aber bas Evangelium wohl in der Stadt Hatten, beridtet er 
weiter, fo waren ihrer bod) viele, bie es nicht adjteten, hielten 
es mehr und lieber mit den Minden, denn mit dem Pfarrer, 
und fandten die Meugebornen zur Taufe ins Kloſter. — Da 
vevorduete ber Rath: welfe perfon des Rades, edder von 
den Meſtern nu fort fed des Fertenganges tho dem 
ampte in den Wunfter begeve, de fdal fynes amptes 
vnd ftandes entfat, vnd alle gemeyne borgerfop, man 
fruwen, Finder, knechte edder megede, de darfulveft thom 
munſter deo Lerfenganges warbaftigen befayn vnde al- 
dav befunden werden, fdullen in vyf mart broke ane 
alle nabgelaten gefallen fyn. 
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XXVII. Wir haben in bem Vorhergehenden der Ves 
ſorgniß gedacht, bie der Math bei der Annahme der Glaubens⸗ 


Reform vor ber Ungnade bes (Latholifden) Herzogs Erich 


gebegt, und dte ibn abgebalten hatte, ber Glaubensdnderung 
früher beigupflidjten. . XVI.) Sie war nidt ohne Grund. 


Kaum war diefe ind eben getreten, Faum hatte ber Rath - 


bas Verbot bes Kirdenganges nad bem Münſter erlaffens 
fo befdwerten fid fdjon die Anhänger der Pfaffen, auf deren 
Getrieh, beim Hergog in Minden. Diefer foderte verante 
wortliden Berdt, warum man ohne hohere Autorifation fit 
zur Underung der Religion unterftanden und die Abtei in 
ihren althergebradten Rechten und Anfebn gu ſchmälern ges 
wagt? Da gelang es wieder jener edlen Frau, der Herjogin 
Eliſabeth, den ftdrmifden Sorn ihres Herrn und Gemabhls 
au befanftigen. Nad) Verwilligung von 6000 Rheiniſchen 
Gulden zur Bezahlung herzoglicher Schulden, erlangte die 
Stadt den Vertrag Aber Steuern und Meligionsfaden, ge- 
geben zu Minden am Freitage nad) Philippi und Jacobi 
(21. April alter Styls) 1639, *) worin e8 unter anderm 
heißt: Belangend das Evangelium und fine Geredtideyd, 
alfe de von Rortheym anbe unfer wyffen angenommen, 
folhe bandelunge laffen wyr in allem by Jungeſten 
Abeſcheyd und Sredeftant su Vürnberg, alfe twifden 
der RS. Ray. Mit. unferm allergnadigften Geren und 
andern ftenden deo Rykes, derfulven lerhe anbengnid, 
aufgerichtet, bis auf eyn feyn driftlid gemeyn concilium, 
wy der gedacht Sredeftant von foldem concilio redet, 
bliven. Und follen unfe Undertanen von Rortheym 
mittee sept von Uns desbalben unbetediget und uns 
befwert bliven. aud von anderen ſollich jegen fe 
vottonemende und 3u thun von uns nit geftat werden, 
dom byrinne der Ray. Wit. Perfon und derfulven 
*) Wolf, Comment. de Archid. Nort. dipl. LXVI. 


a! 


» 
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bodboydt vorbehalten. 2c. Dod follen die von VNortheym 
fih mit nidten an unferm Styfte und Clofter Rortheym 
in unfer und örher ftadt gutern oder der Perfonen 
vyorgreyfen edder undernbomen, das wyr uns byemit 
vorbehalten haben wollen. Was onbe aber bis daber 
vom Abt zu Erhaltunge eines Paftors und tweyee 
Capellan, die denen von Northeym dienlid, to temelider 
Underholdunge gebören wyll, foll hiemit Inhen nidt 
abgefnitten, fondern ev fol folliches (ydoch das es dem 
Abt nidt 3u hod beſwerlich; weldes fo fid) deshalben 
Irdum darover zutrüge, der foll to unſer edder unſer 
gemall billider ermeffunge fteben zu thun vorplidiget 
und ſchuldig fyn 20. *) — Vermöge einer andern firfttiden 
Verfiigung follte es denen, die papiftifd) oder Fatholifd fein 
wollten, unbenommen bleiben, ind Rlofter gu ben Mönchen 
gu geben, den Abt gir hören und feinem Mathe gu folgen. 
XXVIII. Damit fand aud) aller Streit wegen dev 
Anſprüche des Klofterabts an die Kirche St. Sisti fir 
immer feine Erledigung, tind der Rath ber Stadt Nordheim 
übernahm das Patronat.*) Ehren Jürgen Shomas fap nicht 
*) Die Pfarrkirche falt ber Gtadst gu (§. XXIV.), weil Niemand 
ein größeres Maherredt daran Hat: benn fie wird grofitentheild 
aus den Mtitteln der Cämmerei neugebaut (1459 — 1519); der 
Rath ibernimmt mit ibe aud das Patronatredht, zwar nidt 
vermige ausdrücklicher Ubertragung, fondern durch die neuen kirch⸗ 
liden Berbhaltniffe dem Klofter gegeniiber, deffen Ahte und Cons 
vent die Ansiibung jenes Rechts durdh die Glaubensinbderung, 
und die Vefolbung dex Prediger durch Säculariſation der 
Kloftergtiter unmöglich wird; der Rath folgert fein Patronats 
recht aus dev Ebernommenen Verbindligkeit zur 
Geftellung und Unterhaltung ber KRirdhendiener re. 
Yaut der fürſtl. Sonceffion von 1540, (Geil. 3.) — er betradtet 
fih al8 Nachfolger de8 Abts, und gwar quod succedens in onere, 
succedit etiam in honore,.adet quidem, ut per dotationem jus 
patronatus illius eccleslae vere acquiri dicatur, unde etiam 
patronus appellatur, qui alicujus ecclesiae extruendae aut 
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lange auf ſeiner Pfarre am obern Kirchhofe. Bereits im 
zweiten Jahre ſeines Ames erlag ev der Peſt und ruhet au 
St. Sixto. Ihm war Matthias Bracht als Capellan (zweiter 
Prediger) beigegeben. Nad) Inhalt bes Cammereiregiſters 
der tynſe vnde aller ander vthgeve, von Bartoldus 
Steimels vnde Tylemanno Mejerhenken, Camerhern, 
Septa Poſt Communes 1539, unde Serta Poſt commu: 
nes *) Yn. Sni. 1540 bereckent, Rubrif: tho den Religion: 


fundandae aut dotandee auctor extitit; babei fteht ihm tein 
Papft ober Erzbiſchof, nod weniger ver Landeshere entgegen. 
Dennod wird, nad ſechzigiährigem ungeftirtem Grevcitium and 
efit, dem Mathe, gleid) den andern Stäbten on kalenb. 
göttingenſchen Firftenthume, — das Patronatredht burd Hers 
zog Grids I. Regicungsnadfolger, auf sen Grund des 
Paffauer Vertrags fireitig gemadt, bis er's vom Herzog 
Heinvid) Julius gu Lehen annehmen und nutzen muß. 


*) Septa post communes, 6. h. in ber fedhften Woche nad 
dex Gemeinwode (Meinweke), Die Gemeinwode fallt in das 
maliger Beit unmittelbar nad bem Micaclisfefte, (ſpäter ix 
der Martiniwodhe, und gulegt um Heil. Dreiksnige). Der 
fürſtl. Goigt hegt das Echteding auf dem Rathhauſe, die 
Bürgerſchaft ˖ verſammelt ſich daſelbſt nah bem Glockengeläute; 
die neugewählten Rathsperfonen (Ianovatio coasulum), und die 
Gilbemeifier werden beeidigt und ber verfammelten Bürgerſchaft 
al8 ihre Vorgefegte vorgeftellt; bie Statuten werden öffentlich 
verlefen; diefe Beit heift die Meinweke (communes sc. septem 
dies), Das Rathécollegium fheibet fic now in ben neuen unb- 
alten Rath, weldher im Regiment ber Stadt alternixt und fid 
in ber Gemeinwoche ablößt; ba if— aud ber Jahrẽsſchluß der 
Kämmereirechnungen und die Abnahme berfelben durd ben 
neuen Rath, beibe Collegien treten zur BVerathung zuſammen 
als Geſammtmagiſtrat, wenn 08 fi um widtige Geredtiame 
der Stadt handelt; die Bürgerſchaft ninemt durch die Gildemeiſter 
an den BefSliifier Theil. Jebes Rathscollegiuns beſteht aus 
einem Bergermeifter und 11 Rathsherer (Genatecen), denen der 
Conſul bie Xmter zutheilt; gwei Rathéherrn und vier Perfonen 
aus ben Gilben werden zur Kämmereiverwaltung fr das 
sabe verorbnet, denen ein Kämmereiſchreiber gue Seite ſteht; 
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SGaten, — empfing der Pfarrer Bairgen Thomas (auper 
Wohnung, Stolgebühren und Naturalien), an Gehalt und gu 
feiner erften Ginridjtung in baavem Gelbes XX Gulden, 
facit 26 Mark, Sien gegeuen On. Georgio Thomas, 
Parnern, tho finer upvortundige, als be ſek vns tho 
Deinfte gaff. Dnica 3 adventus. — Item XX Gulden 
miinte eldem, fac. XXV Wark. thor befoldunge, Dnica 
ocull. — Item XXIX. Gulden münte, XV1 Shilling, 
fac. XXXVII Mart, INI Sdillinge, eidem thor huß⸗ 
Doldunge vnde finer befoldunge, vnd ift darup met obne 
der LEXX Gulden gevefent, onde gengliten vorgniget, 
Dhica lactare. — Item IM Mark lll Schilling gegenen 
Dno. Georgen. — Ntem XXV Gulden minte, fac. 
XXX Mart I Serding, accepit idem One. Georgtus 
vp fine befoldang, vp dat erfe quartall von Daften an 
tho vefende wente Joannis Baptifiae, anno XL ipfo 
die Joan. Bapt. — Item XXV Gulden miinte, fac. 
XXXI Mark I Ferding accepit idem Ons. Georgius 
paftor, von dem andern quartal a §efto Joannis Bays 
tiſtae usque Michaelis vp fine befoldunge. Dnica 19. 
poft Michaelis (1540). — Stem L gulden munte fae. 
LXIW Wack, domino Georgio Thomas continuatim 
accepit propria perfona ver fine befoldunge von 
Utidaclis wente pafden, recepit prepria perfona, Gta 
poft palmarum (1541). Seitdem verſchwindet fein Mame 
aus bem Regifter. — Ihm folate kurz nad feinem ode 
Heinrid) Sauerbern, aus dem Luneburgifden, in die erfte 
Predigerfielle. Als gebornem Niederſachſen, wird das 


fhott eines Syndieus bebient fi dee Bath eine’. belicdigen 
Rehtslunhigen, Stadtigreiber und Gecretarius find in derfelben 
Perfon vereinigt, Nah altbeutſchem Gebrauch folgen auf bie 
Gemeinwoche bie Coavivie ded Raths und die Gildenzeh⸗ 
rungen. 
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Niederdeutſche ihm geldufiger, als feinem Vorgänger, gewefen 
feins wie erbaulich mag aud feinem Munde geflungen haben: 
Gere nu leftu dynen dener in Srede varen, alfe ou ge 
fecht befft, went myne ogen hebben bynen beiland ge: 
fey, den du bereidet heft vor allen vdltern eyn lycht, 
tho erludtende de beyden, ond tho pryfe dynes volkes 
Iſrael. Ehr fy Sem vader und dem fone und dem 
billigen geifte, alfe id was im Anvange und blift nu 
ſtedes in ewicheit, amen. 

XXIX. Noch in demſelben Jahre 1539 verglichen ſich 
die Calandsherren hierſelbſt mit dem Rathe, daß nach ihrem 
Abgange und Ausfterben ihre Güter und Gefälle der Stadt 
anbeim fallen follten, und in folgendem Jahre beftatigte die 
Herzogin Clifabeth nicht nur dieſen BVertrag, fondern vers 
fligte aud, daß die Calandsgüter zur Gefolbung der Prediger 
und Sdullehrer verwendet werden follten.*) — Ihr Herr 
und Gemahl Eric) der ältere aber verſchied im Juli 1540 gu 
PHagenau. 

XXX. Jm Babe 1542 hielt gedachte Firftin eine 
Kirchenviſitation burd) das Land fiir ndthig, und die Des 
putation derfelben fam aud) anbers Die Minde im Klofter 
geigten fid) anfangés unwwilligs doch muften fie fic) dazu ver⸗ 
ſtehen, die neue, nad) proteftantifder Lehre eingeridtete 
Klofterorbnung angunehmens zur AWblegung ber Mönchsklei⸗ 

*) Siebe bie Veil. 2. und 3. Die aufgenommenen Calandszinſen 
betragen im Sabre 1612 — 289 Mark 15 x 4h u. 54% Scheffel 

Roggen; davon erhält Ser erfte Prediger (Paftor) 235 Mark, 

ber zweite (Capellan) 125 Mark, ber Sdhulrector 75 Mark, 

der Cantor 40 Mark; und ber Baccalaureus 30 Mark, facit 

495 Marks bie Cämmerei hat alfo zugeſchoſſen. Um die Seit 

ber Reformation ift der Abt des Kloſters zugleich oberfter Cas 

landsherr; der Rechnungsführer Ehrn Grawel liefert die 

Galandéregifter '*%. dens Nathe ab und werden nebft den fone 


fligen Papieren fpdterhin an ba8 Gonfiftoriuns gu Wolfenbüttel 
eingefandt. 
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bung ward ibnen eine viergehntigige Frift gefeat. Im Klo⸗ 
ſter fand die Deputation einen ber Minde fähig gum evans 
gelifdjen Hredigtamt, deshalb ward Heinrid) Klingebihl hierzu 
angefegt und den Minden befohlen, gum evangeliſchen Gottes⸗ 
dienfte die Domkirche gu offnen und gu läuten. Dev Math 
wiberfegte fic) der Snventarifation und Verabfolgung ber 
Kiofterreliquien an die Deputation, Wiewohl derfelbe über 
dad Kloſter keine Geridjtsbarkeit hatte, fo ließ die fürſtliche 
Deputation bod) diefes gefdhehen und bebielt fid) nur die Bee 
vidjtéerftattung an die Hergogin bevor. Wald darauf, kurz 
vor Weihnacten, traf die Farftinn mit ibrem Sohne felber 
bier ein, bie RKloftervifitation unter ihren eigenen Augen 
vornehbmen gu laſſen und einen Amtmann angufegen. Ihre 
Eridheinung erregte allgemeine Bewegung. Die Mönche im 
Kloſter und viele ber gemeinen Birger, dte e8 mit ibnen 
bielten, waren nicht gufrieden mit den Meformattonsplanen 
der Hergogin. Die evangelifd) gefiunten Birger meinten, es 
bandele fid) um fofortige Aufhebung und Vertheilung der 
Kloſtergüterz der Rath mogte, Anſprüche ber Pfarrkirche auf 
diefelben gelfend gu machen, die Gelegenbeit günſtig balten, 
— kurz es entftand heftiger Aufruhr in ber Stadt, und alles 
ſtrömte dem Rlofter gu. Auf dem Medinfterkirdbofe und. in 
der Kirche verfammelte fid) die Parte’ ber Evangelifden, — 
im Kloſterhofe bie Anhinger der Mönche. Bene wollten ber 
Hergogin dienen und bie Theilung beginnens fie verlangten 
die Kaſtenſchlüſſel von den Minden gebieterifd. Einer 
dieſer wollte hinausſchleichen zu den im Kloſterhofe verfammels 
ten Getveuen, fie zur Abwehr der Gewaltthat gu ermuntern, 
wurde aber von einer derben Fauft bei ber Kappe gefaft und 
feftgehalten. — Als die Hergzogin von der Aufregung Runde 
erhielt, zog fle anbdern Tages früh gen BWeende. Aus der 
Theilung wurde nichts; die Bürgerſchaft aber fiel in Ungnade. 
Die eble Frau konnte ben Schmerz ber bie Vorfalle in 
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Nordheim lange nicht vergeffen; Rack zwei Jahren erhielt 
der Rath ein Refeript ihres Bruders, des Kurfürſten Joadhim I. 
von Brandenburg, der auf der Reiſe gum Meicdstage feiner 
gelicbten Schwefter einen Beſuch gu Minden madhte, und 
bafelbft die Runde von bem erzählten Vorfall erbielt. Er 
gedentt barin de8 nicht gu entſchuldigenden Widerftandes gegen 
bie Vifitationsdeputation, und fabrt fodann fort, daß fid 
Ihre Liebden, die Herzogin famme ihrem Sohne (Grid) dem 
jüngern) in eigener Perſon nad) Nordheim verfügt, vit 
Wiaynuage, die Vifitation perfsnlid) vorzunhemen, dats 
neben des Clofters Brief und Giegel, Geredtigteit, 
Clenedia und anders unferm lieben VDettern und dem 
Siizftentumb zum beften zu inventiren und Sabin eynen 
Ambtmann dem Clofter zu guten, wie aud in andern 
Cloſtern gefden, zu fegen, welden Ambtman aud der 
Abt anzunbemen bewilligt, — fo feit ix mit Zuthun 
eurer Gilden und Gemein mit Unftimideit, die eyner 
Aufror nicht ungemäß geweff, sugefharen, iver Liedd 
die Schlaffel zu den Sygeln und Breven, dle ie da 
bevor dem Abt liftiglich abgetrungen, mit eyner ſelb⸗ 
gewalt firensbalten, und ais es zulegt sur Defiehtigunge 
Segel und Sreve khomen follen, ire Liebden mit aufs 
röhriſchen ungeſchickten drawworten wiederumb abges 
fordert, und ſonderlich mit der gemeinde bedrawet, alſo 
dae ix Liebd in leibesfhar ſtehen müſſen; letztlich aud 
den geſetzten Ambtman weggejagt⸗ 2c. Schließlich fodert 
er ſie auf, den Amtmann, den die Herzogin anhero ſenden 
würde, unbeſchwert zu laſſen und droht mit des Kaiſers 
Ungnade. *) 


*) Das fürſtliche Sdhreiben Kurfürſt Joachim IE. findet ſich abges 
druckt in ber mebrgedadten Can. Wolts Comment, de Avohid. 
Nortes. digl. LXXIII. 
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XXXI. Damit fdliepen wie ben Bericht fiber sie Cine 
führung der Reformation in Nordheim. Die Kloftergeiftliden 
ftarben nad) und nad aus, und ber legte Abt allbier, Yohanan 
(Beckmann), beſchloß fein Leben im Stift der Clus bet Ganders⸗ 
beim, *) nachdem um das Jahr 1665 da8 Kloſter gu Nords 
beim mit feinem Zubehör ber Stadt gegen eine nambefte 
Summe verpfandet worden. Die Wemwegungen fin dev 
Stadt, als Folge der Reformation, verfdwinden allmablig 
vor dem Sturme, dev draufen fic) erhebt. Im Herbft 1545 
bereits faben bie Birger von: ihren Thürmen und Willen 
das Kriegslager ſchmalkaldiſcher VBundestruppen im Medemer⸗ 
Felde, als ein Vorfpiel bed Seginnenden hundertjährigen 
Kampfes. **) 


*) Die Verfudhe, burh auswärts gedungene Mordbrenner Yammer 
und Glend in sie evangelifhHe Gemeinde ju bringen und ben 
jungen Glauben gu erfdiittern, haben bem Urheber wenig Dank 
eingebradt; was die Unholde in Nordheim verfuden, miflingt 
durch höhere Sligung ; ihrer Steun aber, die man über der Bhat 
ectappt, fletben den Beuertod, 1540. — Die Verfesung dev 
proteſtautiſchen Geiſtlichen, nad der Glaubensanbderung Erich H. 
und dem augSburg. Snterim (1548), geht an Nordheim fpurlod 
vorliber; aber aud -bie Bekehrungsverſuche an ben Mönchen 
bleiben ohne Wirkung, die ihnen verordneten Prädikanten vers 
laufen fic einer nad dem andern (vergl. die Beil. 4 seqq.) 
Wurbe gleig bas Kloſtergut flix Rechnung ded Herzogs verpadtet, 
ben Trümmern des Conventd nur die nothdürftigſte Gompetenz 
belaffen, —ber Ooffuung auf einftige Wiederherftelung und Bes 
fignabme be8 Klofter3 entfagen bie Mönche nidt. Mah Abt 
Heinrichs AGfterben wahlen fie 11. Suni 1555 gum Abt Johann 
(Beckmann); nad dseffer Pose 1572 ben Yacoh VBruns, der im 
Michaeliskloſter gu Hildesheim fein Leben beſchließt, 1617. — 
Endlich führte im 30jährigen Kriege Kaifer Ferbinands Reftis 
tutionSebicé ben Génobiten Franz Moliter al’ Abt vow ™*% 
hierher, ſeit ihm hat man von keinem etwas mehr gebdrt. 

“) Das waren bie Greeutionstruppen unter Lanigraf Philipp von 
Hefſen, Herzog Morig von Sadfen und Herzog Ernk von 
Grubenhagen, gegen ben Pathol. Herjog Heinrich d. J. von 
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Beilagen. 
J. 


Kirchen⸗Ordnung der löblichen Stadt Northeimb, durch 
den Ehrbarn Rath, Gilden und Gemeine daſelbſt an⸗ 
genommen, und geſtellet durch D. Anto. Corvinum 
Ao. 1539. 
1. Gorinth. 14. (40). Laſſet alles bei Euch ehrbarlich und orbentlich 
zugehen. 
Vorrede Antonii Corvini. 

Es fagt Chriftus im Cvangelio (Matth. 24), bas Evan⸗ 
gelium vom Reidy folle in der gangen Welt gepredigt wer⸗ 
ben, gum Gezeugniß Wher alle Völker, und darnad) das Ende 
fommens Daf aber folder Spruch von diefer legten Beit 
und bem jegigen Lauf bed Evangelii gewißlich gu verfteben 
fet, ift fo klar, daß es freilich niemand leugnen fann: denn 
es wird das Wort von denen, ſo rechtſchaffene Prädicanten 
und nicht Wölfe ſein, dermaßen getrieben und gehandelt, daß 
ihm auch die Widerſacher weichen, und, daß es die rechte 
Wahrheit ſei von Chriſto, und den Apoſteln gelaſſen, beken⸗ 
nen müſſen. Ja, man halte Predigten, ſo jetzt geſchehen aus 
Gottes Wort, und die, ſo etwa aus menſchlicher Lehre ge⸗ 
ſchehen ſein, gegen einander, ſo wird man bald ſehen, wie 
groß der vorigen Zeit Irrthum geweſen, und wie reichlich 
jetzt die Welt dagegen mit Gottes Wort begabt ſei. Und 
wenn wir die Wahrheit ſagen wollen, ſo iſt zwar des Wortes 
halber dieſe Zeit Aureum Seculum, eine gfilbene Beit, wenn 


Braunfhw. + Wolfenbüttel; letzterer lagert bei Kalefeld, und 
verſucht mittelſt eines Nachtmarſches die erſtern gu Kberfallen 5 
das Scharmützel hinter Höckelheim an der Moor (18. Hetober 
a. St.) bleibt ohne Erfolg; Dienſtag (20. October.) erfolgt das 
Treffen an Ser bierberger Landwehr bei Kalefelb, wo der Hers 

-- gog unterliegt und mit ſeinem Sohne gefangen wird. 


. 
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wir das Ferreum Seculum eine eiferne, dad tft eine uns 
glückliche Beit, müſſen bleiben laſſen. 

Es will aber hievon nöthig ſein, daß man ſich in ſolchen 
Lauf des Worts recht ſchicke: denn obwohl das rechte Wort 
im Schwange geht, und von den Predigern fleißig getrieben 
wird, ſo hat dennoch der Teufel falſche Lehre auch dabei; 
und dieweil er ein tödtlicher Feind des Worts iſt, kann er's 
nicht laſſen. Gr muß feine Lift aufs fleißigſte darwider 
brauchen, ob Er vielleicht der Wahrheit einen Abbruch thun 
und auch ſolches ſobald, da Gott den Menſchen geſchaffen, zu 
beweiſen angefangen. Hat er nicht mit ſolcher ſeiner Liſt und 
böſen Tücken bas ganze menſchliche Geſchlecht in ſolchen 
Jammer und Noth gebracht, daß wir ewiglich, wenn Chri⸗ 
ſtus den Vätern nicht zugeſagt, und darnach in dieſe Welt 
kommen wäre, hätten müſſen verdammt und ſein eigen ſein? 
Daher komts, daß die Schrift ſagt: durch einen Menſchen 
ſei der Tod eingeführt, 1. Corinth. 15, (21). Wer iſt der⸗ 
ſelbige Menſch? eben iſts Adam, der ſich durch ſolche Liſt des 
Teufels hat betriegen und Gottes Gebot zu verachten und zu 
übertreten bewegen laſſen. 

Darum ſagt auch Chriſtus in dem angezogenen Capitel: 
es werden beim Wort falſche Propheten ſein, ſo der Wahr⸗ 
heit widerſtreben, und die Gottesdienſte an Beit, HSrter und 
Herfohnen binden werden, mit anhingender Warnung, daß wir 
Ihnen nicht glauben follens thut nicht folded aud) Sanct 
Paul in ber erften an Dimotheum am vierten, da er fagt: 
der Geift aber fagt deutlich, daß in den letzten Seiten etzliche 
werden vom Glauben abtreten und anbangen ben irrigen 
Geiftern und Lehren der Veufel durch die, fo in Gleisnerei 
Ligenreder fein, und Brandmabhl in ihrem Gewiffen haben, 
und verbieten ebelid) gu werden und gu meiden die Speife, 
fo Gott gefdaffen hat, gu nebmen mit Dankfagung, den 
Gldubigen und denen, die die Wahrheit erFannt haben! Jn 

_14* 
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dieſem Spruche wird eigentlich und deutlich geſagt, daß die 
irrigen Geiſter und des Teufels Lehre, wo das Evangelium 
gepredigt wird, auch ſein werde. 

Was will nun hie dem Gläubigen von Nöthen ſein? daß 
er alle falſche Lehre und Gottesdienſte fahren laſſe, des Teu⸗ 
fels eiſt keinen Plas gebe, und allein auf dad liebe Wort 
ſehe, daſſelbe dermaßen durch rechtſchaffenen Glauben zu faſ⸗ 
ſen, daß es ihm weder Teufel noch die Welt nehmen laſſe; 
und wenn gleich ſolche falſche Geiſter und irrige Lehrer in 
einem engliſchen Scheine kämen, wie denn Sanct Paulus 
fagt, daß fic) der Teufel in einen Engel des Lichts pflegt gu 
verwandeln, foll ihm gleichwohl fein Glaube gegeben werden, 
denn die Schrift fagt: es follen die, fo Gottes Wort hören 
und bas bebalten, feelig werden, fagt nidt von denen, fo 
des Veufels Lehre durch bie falfden Lehrer eingeführt, glau⸗ 
ben, fondern von denen, fo Gottes Wort hören und bas bez 
halten, daß es ihnen weber durch ben Veufel nod) durch die 
Tyrannen diefer Welt genommen werte, daß diefelbigen feelig 
werden und bei Gott ewiglich erhalten werden follens Alſo 
fagt aud) der beilige Prophet David im 118. Pfalm: Dein 
Wort iff meines Fußes Leuchte und ein Licht auf meinem 
Wege. 

Man habe fleifig adt auf dieſe Worte des Propheten, 
denn fie preifen über bie Maße ſehr die Kraft ded ‘lieben 
Wortes und ECvangelii, befennen aud) öffentlich, daß wir als 
bie mit ber Finſterniß de’ Unglaubens beladen, den rechten 
Weg gue Geredhtigkeit und Seeligkeit nicht fehen, finden oder 
wanbdeln können, wenn nicht fold) Wort unfere Leudhte fei. 
Wo wird auf folche Weife gepriefen menſchliche Sehre? EB 
wird von bderfelben wohl aifo geſagt: vergeblidy dienen fie 
mir, dieweil fie lehren foide Lehre, die nidt den Menſchen 
Gebot find, Efaj. 29. Matth. 15. Marc. 7.3 daß fie aber 
unferer Füße Leudte, und ein Lidht auf unferm Wege genant 
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werden follte, findet man nirgends; foll derohalben aud) alles, 
was auferhalb dem göttlichen Worte in Sachen, die Buftifte 
cation belangend, geordnet, gelebrt, gepredigt und geſchrieben 
wird, verworfen, verfludt und verbant fein, wenn’s gleich 
ein Engel vom Himmel geredet hatte? Gal. 1. 

Dies alles Haden albier ein ehrbarer Rath gu Northeim, 
Gilbe und Gemeine recht und wohl bedacht, und dieweil 
Ghriftus mit gemeldetem Teufel und Velial feine Gemein⸗ 
ſchaft haben fann und wil, 1. Corinth. 10. und die Wiirde 
des hochwürdigen lieben Cvangelii wider menſchlicher Lehre 
in Sachen, bie Suftification, 5. i. unfere Geredhtigkeiten und 
Seligkeit belangend, nicht vermengt oder vermifdt werden 
fol, haben fie mit geitlidem Mathe, Cinigkeit und Frieden . 
fold) Wort Chrifti, unfers Herrn und Seeligmaders, geför⸗ 
bert und angenommen, werden fid) aud) von felbigem Morte 
(angeſehen, daß Ghriftus fagt: wer bis an bas Ende behar⸗ 
vet, der foll felig werden) mit Gottes Hilfe in eine Wege 
drängen laffen, ware aud) beffer, fie bitten Ghriftum nie ere 
fant, wenn fte die angenommene und befannte Wabhrheit 
verlaffen, und fid) menfdlicer Lehre wiederum unter 
werfen wollten. Es heißt in diefem Fall, wie Ganct 
Paulus fagt: empti estis praetio: nolite fieri servi homi- 
num, ihr feid theuer erfauft, werbet nicht Knechte der 
Menſchen. C1. Corinth. 7, (23). 

überdas dieweil auch in der Kirche eine äußerliche übung 
und Zucht ſein, und alles ordentlicher Weiſe geſchehen muß, 
1. Corinth. 14., haben abermals ein ehrbar Rath, Gilde 
und Gemeine dieſer löblichen Stadt Northeim dieſe Ordnung 
in Biweſen und Zuthun des würdigen und wohlgelahrten 
Herrn, Ehren Jürgen Thomas, ihres Prädikanten, und etz⸗ 
licher Perſonen des Raths begreifen und ſtellen, und folgends 

vor der ganzen Stadt verleſen laſſen und alſo angenommen, 
daß hinfort ein ehrbar Math, Gilde und Gemeine in ſolche 
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Ordnung gewilligt und bdiefelbe treulig gu handhaben und 
gu halten angenommen haben wollen, und wenn fid) Jemand 
burd) Muthwillen wider diefe Ordnung gu handeln geliften 
liebe, dec oder die follen einem ehrbaren Math gu ftrafen 
betmgefallen fein. 

Ich wil dich aber, freundlicher, lieber Lefer, gebeten 
haben, bu wolleft uns, ob etwas den Schwachen wire nach⸗ 
gegeben, das man wohl anderd hätte maden und ordnen 
können, nicht verdenten, denn du haſt dic) gu evinnern, daß 
man mit denen fo frifd gum Worte fommen anders, denn 
mit denen, fo bas Wort lange gehsrt und in Erkenntniß 
Shrifti erwachſen fein, handeln mus, wie aud S. Paul feis 
nen Gorinthern aufs erfte nicht harte Speife, fondern als 
Kindern in be8 Glaubens Sache Mild gegeben hat, 1. Coz 
tinth. 3. Wird darnach, wenn bas Mort ein Bahr oder 
zwei getrieben und gehandelt, die Roth erfordern, dap man 
etlidje Punkte Gndern oder beffern follte, Bom daffelbe ans 
bern oder beffern wird fic) der Prddifant mit Buthun eines 
ebrbarn Raths ynd der Gildemeifter woht gu ſchicken wiffen. 
Gott gebe allein Gnade, dap wir jest und dann, dann wie 
jegt nichts anders, denn feine Ehre und unfer Seelenheil ſu⸗ 
den, Amen. . 

Datum Sortheim, am Frettag nad Reminiſcere 2. 

1539. 


Solget die Ordnung. 


Wie es auf die Gonntage mit dem Predigtamt und 
Gottesdienften, desgleichen in dex Wode, auf den 
Mittwochen und Sreitag gebalten werden foll. 

Auf bie Sonntage gwifden 5 und 6 fol man zur Meffe 
läuten laffen, und diefelbe mit 3 Pſalmen, einer Section, 
einem Refponforio unb dem Te Deum laudamus fingen und 
Halten. Und wiewoht man bie lateinifche Sprade aus der 
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Kirche gar nicht kommen laffen foll, fo ift aber sod für gut 
angefeben, daß da8 Te Deum, damit aud in der Kirche 
bie Gemeine nidt vergeblid) fei, auf die Sonntage und hei⸗ 
ligen Tage deutfdy gefungen werde, dod) alfo, daß der Shor 
einen Vers, die ganze Kirche den andern finge: 

Wenn bas Te Deum aus ift, fol ber Gapellan ein Gas 
pitel aus bem Neuen Veftament ohne Auslegung, auf daß 
has Volk im Bert ber “Schrift läufig werde, vorleſen 
und bernad) mit dem Benedictus deutſch ober lateiniſch 


einer chrifttichen Collecte gemeldete Meffe befdloffen fein 


laffen. 

Bwei Predigten follen auf ben Gonntag geſchehen, eine 
in der Meffe, wenn bas Patrem gefungen ift, dod) daß alles 
geit bier die Gonntags = Cvangelia bleiben; die andere, wenn 
die Glode 12. fdlagt. Die erfte fol durd den Prädikanten 
und Paftor felbft, ev wiirdbe denn durch Krankheit ober andere 
sufallige Gache verbindert, — dic andere durch ben Gapellan 
geſchehen. Und dieweil vorhin bag Evangelium von der Beit 
gebanbdelt, wird fiir gut angefeben, daß auf ſolche age die 
Epiſtel auc) verlefen und ausgelegt werde. 

Die Vefper fo man aud) halten mit etlichen Pfalmen, 
Antipbon, Hymno und dem Magnificat, dod) alfo chrifttice 
Rreibeit hierin gefdehen, und, ob man deutſch oder lateinifd 
fingen würde, gebalten werbde. Stach dem Magnificat foll der 
Schulmeifter mit der Jugend tm Viertel von einer Stunde 
den Wittenbergſchen Catechismum treiben, und in fet: 
bigen allen Fleiß ankehren, daß gemeldete Jugend in 
Sachen, den Glauben und alles was dem Geifte au wiffen 
pon Nöthen, belangend, ernftlid) angehalten und erzo⸗ 
gen werde: denn wozu fie erftlid) gehalten wird, beim 
felbigen pflegt fie gemeiniglich, wenn fie erwadft, gu bleiben, 
wie die Schrift fagt: Adolescens juxta viam suam, etiam 
cum senuerit, non discedit ab ea, — wie man einen Kna⸗ 
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ben gewdont, fo läßt er nidt davon, wenn er gleidy alt 
wird. 
Von der WMeffe. . 

Wiewohl die äußerlichen Geremonien und übungen der 
Kirche in die Sache unferer Kechtfertigung und Seeligmadung 
nicht gebdren, (denn es herrſchet bier allein ber Glaube 
und beipt, wie GS. Paul fagt: die leiblide fibung ift wenig 
nütze, die Gottfcligkeit aber nützt gu allen Dingen, 1. Shimotht 
4.), fo bat man aber dod) für chriſtlich und gut angefehen, 
dieweil die Rirde ihre Ordnung und übung haben fol und 
mup, baB die Gefdnge, fo bisher in ber Meffe gewefen und 
Gottes Worte nidt guwider fein, bleiben und gehalten wers 
den, fonderlid) auf die Gonntage und Fefttage, — Ja, ware 
um follte man einen reinen Jntroitum: Kyrie  eleison, 
Gloria in excelsis und das Es in terra, bis die Gemeine 
gufammen käme, nidt fingen und bleiben laffen, folded kann 
id) zwar fiir meine Perfon nicht finden, halte es aud) ganz 
und gar nidjt mit benen, fo alles in ber Gemeine verwerfen 
und keine Geremonien leiden wollen. 

Die Gotlecte auf bas Gloria in excelsis, dieweil die 
gange Kirche bittet, foll beutfd gefungen werden, desgleichen 
die Epiftel, daß ja nad S. Pauls Lehre alles gefchehe guy 
Befferung. 

Rach ber Epiſtel mag ber Chor bas Halleluja und Se- 
quens, wenn der Vert rein und bie Beit nicht gu kurz ift, 
fingen, ober aber anftatt des Halleluja und Sequens, einen 
Pſalm mit der gangen Gemeine, denn es milffen folde Dinge 
fret und feinem Geſetz unterworfen fein. 

Das Evangelium folgt nad) bdtefen Gefangen, und foll 
daffelbige aud) deutſch ober lateinifd, nad) des Prieſters Guts 
dünken und Wobhlgefallen, gehalten werden. Nach dem Evan- 
gelio foll man fingen Nicevum Symbolum, ober »Wir 
glaubens, deutfd. 
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Auf das Symbolum foll folgen die Hredigt bes Heiligen 
Evangelii, und wie vom Pfarrherrn und Prädikanten, daß er 
fleiBig fet in foldem feinen Amt, gefordert wird, alfo ifts 
billig und göttlich, daß aud) bie Zuhörer bas Wort mit fons 
derlider Revereng und Andadt in der Stille hören, faffen 
und annebmen, denn dieweil durchs Wort der Geift und Glaube 
fommen, Römer, 10, (17), — fo will auch fleipig gelehrt, 
getrieben und gehört fein: fo ift es am Tage, wiewohl der 
fo es predigt ein Menſch ift, dap dennod) basjenige, fo er 
aus ber Schrift, — nidt eignem Kopfe — predigt, Gottes 
Wort und Stimme ift, unb derohalben aud) nidt anders, 
denn Gotteds Stimme gehört und angenommen fein wil, wie 
Ghriftus felber fagt Matth. am 10: Ihr feid es nicht, die ba 
reben, fondern es ift der Geift meines Vaters, der durd 
euch retet. 


Nad geſchehener Predigt foll ein ernſtlich und fleipig 
Gebet geſchehen, erfilid) in chriſtlichen Sachen: daß Gott der 
Herr uns feinen armen Mindern durch fein Wort Gnade gee 
ben wolle, dabei und in uné gebeiligt werde fein Nahme, 
daß fein Reid) gu uns Comme und des Teufels Reidy zerſtört 
werde, daf fein Bille gefdehe, wie denn foldheé der Prädi⸗ 
Fant wobl gu ordnen weif. Bum andern foll man aud) leibs 
licher Gache nicht vergeffen, und fir alle Obrigkeiten und 
die, fo in Amtern figen, — daG fie chriſtlich und wohl regie⸗ 
“gen mogen — Gott unfern lieben Vater durch Chriftum ans 
rufen, denn folded gu thun, find wir nad) ber Lehre des beis 
ligen Pauli ſchuldig, ba er fagt: fo ermahne id) nun, daß 
man vor allen Dingen guerft Bitte thue, Gebet, Fürbitte 
und Dankfagung fiir alle Menſchen, fie die Könige und alle 
Obrigkeit, auf daß wir ein ftilles und gerubiges Leben fap: 
ven mögen in aller Gottſeeligkeit und Redlichkeit, denn foldes 
ift gut, dargu aud) angenehm für unfern Heiland, welder 
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will, daß alle Menfden genefen, und zur Erkenntniß der 
Wahrheit fommen. 1. Bhimoth. 2. 

Ausdrücklich aber foll der Prädikant hier bitten file fats 
ferliche Majefldt, den Römiſchen Konig, für unfern gnddigen 
Firften und Herrn Herzog Erid) von Braunfdweig 2. 2., 
feine fürſtliche Gemahlin, unfere gnddige Fürſtin und Frau, 
Frau Clifabeth 2. 2¢., für die jungen Herrn und Frdulein, 
item den ebrbaren Rath diefer idbliden Stadt Northeim, 
baf fie allefamt ihres Amts dermafen zur Forderung goͤtt⸗ 
lider Gore und des gemeinen Beſten braudjen mögen, dah 
nicht bas Sdwert gbttliden Grimms und Borns fiber ifre 
Seelen fdneide an jenem Tage, wenn alle Gewalt aufgehoben 
und dem Vater durd) Shriftum berantwortet werden foll, 
1. Gorinth. 15. 

Es foll auc) ber Prädikant nad ſolchem Gebet, dte 
zehn Gebote, den Glauben und eine kurze Beichte oder Bes 
fenntnifp der Suünden dem Volke vorfagen, mit einer evans 
gelifden Abfolution, daß ſolche Dinge von jedermanniglid 
wohl gefast, behaiten und in einen Vraud und Gewohnheit 
bet Sedermann gebradt werden. 

Wenn ev vom Predigtftubl geht, fol bas Volk diefen 
Pfalm fingen mit Andadjt: Allein Gott in der HEH fei Shr 
2. 2c. Sn mifler Beit fann er mit den Hoftien und Kelche 
fertig werden, und wenn der Pfalm aus iff, foll er para- 
phrasia des Water infers mit einer kurzen Ermahnung 
dem Volke vorlefen, und bald darauf in deutſcher Sprache 
das Abend⸗Eſſen, wie es Chriftu’ hat eingefegt. 

Dieweil aber ohne Communication daffelbige nidt gebals 
ten werden fan, und nad) geſchehener Gonfecration die, fo 
des Sacraments geniefen wollen, communicirt werden milffen, 
ift fic gut angefeben, daß man, Dderweile folded geſchieht, 
das ,,Sanctus und »Jeſus Chriſtus unfer Heilanda aud 
finge, oder ben Pfalmen » Gott fei gelobts«, bod nad der 
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Sache Gelegenheit, denn es find guweilen viel, guweilen wenig 
CGommunicanten. 

Wenn dies alles gefdehen, foll bas ganze »Agnus Deic 
gefungen, und folgends folde Meffe mit einer chriftlithen, 
aber doch in deutſcher Sprache, Gollecten beſchloſſen, und der 
Geegen aus bem Bude Numeri am 6, fiber bas Volk ges 
ſprochen werden. Wir fehen aud fiir gut an, daß gu ends 
lidem Beſchluß der Gefang: Da pacem Domine, in latei⸗ 
nifder ober deutſcher Sprache gefungen werde durd) die Knas 
ben und Sdculmeifter, bent um zeitlichen Frieden find wie 
gu bitten allezeit [duldig. 

Auf folde Weife bas Abendmahl und Meffe gu Halter, 
fod der‘Gapellan verpflidtet fein, e8 ware denn Sache, daß 
ev durch Krantheit oder andere zufällige Dinge verhindert 
wiirbe, benn bier fordert bie Liebe, daß er durch den Paftor 
vertreten werde. An den Werktagen, wenn Communicanten 
fein, bie — weil chriſtliche Freibeit in foldjen Dingen Fein 
Geſetz leidet — wie aud) bie Kranken in den Haufern, coms 
municirt fein wollen, wird ber Prddicant aus Gottes Wort 
wohl finden, und fid) bed mit bem Capellan wohl gu verglei⸗ 
den wiffen. 


Dom Wittwoden und §Sreitage. 


Auf ben Mittwoden und Freitag fol vor 6 Schlägen 
gue Predigt dreimahl mit grofen Gloden geldutet werden, 
und foll der Sdulmeifter vor ber Hrebigt swet Pfalmen las 
teinifd und eine kurze Antiphon, und darnad) das Te Deum 
laudamus deutſch fingen, daß in. mittler Beit bas Vol! gus 
fammen fomme und die Predigt, fo bald auf das Te Deum 
Jaudamus angefangen werden foll, bdren möge. Es foll 
aber aud) nad) geſchehener Predigt cin Dantpfalm gefuns 
gen und mit einer drifiliden Colleota alles beſchloſſen 

(Baterl. Archiv. Yabrg. 1840.) 15 
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werden, denn es will bas Volk auf die Werks nicht fo lange, 
alé auf die Sonntage, fein aufgebatten. 


. Don der DSeidte. 


Wiewohl die Beichte, fo den Menfden geſchieht, vou 
Gott nidt geboten, und derobalben Niemand feine Ginden 
dent Priefter allzumal und ordentlich gu erzählen gezwungen 
fein fol, fo baben wir dod), auf daf alles orbdentlid) und 
wohl bei und gugebe, alfo wollen bleiben laffen: daß Niemand 
gum hochwürdigen Sacrament gugelaffen werden foll, er babe 
fi denn vorbin dem Pfarrberrn und Gapellan dargeſtellt 
und ihres Raths gelebt, — Haben foldyes alfo verordnet 
um zwelerlei Urfade willen: erftlid) iffs am Tage, daß 
uné als Menfden, fo mit einem bifen, fleifdliden Mas 
denſack umgehen, und in der Welt fein miiffen, mancher⸗ 
lei widerfährt, das unfer Gewiffen befdweren und vor 
Gott blöde und gagbaftig madden Fann; denn fo fromm 
werden wir nimmermebr, daß wir nidt zuweilen mit Sins 
ben und Feblern follten Abereilt werden — wie könnte man 
aber bier dem Menfden einen beffern Rath geben, als daß 
ex in foldjer Beſchwerung feines Gewiffens Rath fude bei 
feinem Pfarrberrn, der ihm als ein Geſchickter und Erfahre⸗ 
ner durch Gottes Wort trdfte und gufrieden feelle. Um fol- 
ches Raths und Troſtes wilen laffen wir erſtlich die Beichte 
bleiben, wollen aud) dem Pfarrherrn befoblen haben, biefen 
Spruch Pauli wohl in diefem Falle gu bebergigen, ba er fagt: 
Lieben Grider, fo ein Menfd etwa von einem Fehler ühereilt 
wide, fe unterweifet ibn mit fanftmithigem Geift, die ir 
geiſtlich feid, und fiebe auf did felbft, daß du nicht auch vers 
fudjt werbeft. Galath. 6. 

Bum andesn fol fie. bleiben um der Abfolution willen; 3 
denn wiewohl die troſtlichen Berheißungen des tichen Evans 
gelii allezeit kräftig fein, fo find fie dod dann zuvoran trbfts 
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tid), wenn fle durd) den Diener bes Worts gu mie infons 
derheit geredet werden. Go Hat aud) Chriſtus, Matth. 16, 
nicht vergeblid) gefagt: was ihr auf Erben auflofet, fol im 
Himmel [08 fein, und was ihr auf Erden bindet, fol im 
Himmel gebunden fein. Golde herrliche Gewalt der Schlüſſel, 
fo Gbhriftué ber Kirche, die Rirde aber bem Diener des 
Ports gegeben hat, gu erhalten, iſt abermals, daß die Beichte 
bleibe, fix hriftlid) und gut angefehben, und wird fid ein 
jeder Prddifant, daß er ein rechter Clavicularius bleibe, 
wie ihn Chryſoſtomus nennt, in dfefem Balle felbft wohl au 
evinnern wiffen, tenn ja unfere Meinung ift, daß ſolche drifts 
liche und fretwillige Beichte nidjt zur Beſchwerung, fondern 
zu rechtſchaffenem Drofte der armen betrübten und zerſchla⸗ 
genen Gewiffer. , 


Von Ser Taufe. 


Nachdem bas Hodwiirdige Sakrament ber Taufe durch 
Ghriftum ſelbſt geboten und eingefedt, wir aud) in derfelben 
Vergebung der Sinden fammt dem heiligen Geifte Aberkom⸗ 
men, und in die Babl der Kinder Gottes anfgenommen were 
den, fo fol foldes Sacrament mit groper Reverenz und Ans 
dacht in deutſcher Sprache gebalten werden. Es wird aud) 
fic drifitid) und gut angefeben, diewell an diefem Sacrament 
viel-gelegen und menidlider Firwig gu Verachtung der 
Dinge, fo Gott durd) Chriftum eingefegt, leichtlich bes 
wegt wird, daß bet ber Daufe allegeit, ehe denn ba’ Rind 
getauft wird, gefchehe dtefe folgende Ermahnung: 

Lieben Freunde, es bezeugt die ganze Schrift, daß wie 
alfefammt von Natur in Slinden und Gottes Ungnade ems 
pfangen und geboren fein, und daß uns von folder Ungnade 
und angeborner Sfinde Riemand, denn allein unfer Herr Yes 
ſus Chriſtus ervetten, erlöſen und ſeelig machen fann. Dies 
weil nun dies Kindlein in folder Ungnade und Roth aud 
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fledet, und ber feligmadenden Hilfe und Gnade unfers Seren 
Jeſu Shrifti nothdürftig ift, fo laffet uné ifm, angefehen daß 
ev fagt: Laffet die Kindlein gu mir fommen, — mit unferm 
Gebet gerathen und behilflic fein, daß e& von den Banden 
bes Teufels erldft, von den Sinden befreit, mit dem heiligen 
Geifte begabt, und alfo in bie Sahl, Shug und Schirm der 
Kinder Gottes aufgenommen werde, denn dieweil wir uns 
aus chriſtlicher Liebe dicfes Kindleins in folder Noth billig 
annebmen, und aud das alles, was wir im Nahmen Sef 
bitten, überkommen und erlangen follen, verheifen und zuge⸗ 
fagt ift, fo follen wie nicht gweifeln, Gott werde unfer 
Gebet um feines Sohnes Chriſti willen in dieſem Falle ges 
wißlich aud) erhören. Amen. 

Nad) folder Ermahnung follen die gewöhnlichen Gebete 
mit bem Gvangelio von den Rindlein, und Vater = Unfer ges 
lefen, und folgends das Kindlein im Nahmen Gottes getauft 
werden auf Weife und Maße, wie bad Wittenbergiſche Tauf⸗ 
büchlein, durch D. Lutherum verbdeutfdet, mit ſich bringt. 

Dieweil aud) died herrlidje Sacrament ein fold) Gacras 
ment ift, daß es um feiner Würde und Kraft willen billig 
mit allerlei Reverenz und Andadt gebalten wird, fo foll bits 
lig, was briger Pradt, Freffens und Saufens bisher dabei 
gewefen, abgefdjafft und die Ordbnung, fo etwa ein ebrbar 
Rath in diefem Fale gemadht und aufgeridtet, gehalten wers 
ben: denn es will folde Adminiftration ber hochwürdigen Sas 
cramente nicht in Leichtfertigheit, Pracht oder überfluß, fons 
dern in fonderlidjer Gottesfurdht, Glauben, Liebe, Mevereny 
und Andacht aufgeridhtet fein. 

" Mit den feds Wodhen, fo bisher die Kindbetterinnen ges 
balten, wire aud) gut, daß eine rechte Ordnung gebraudt 
würde: denn wiewohl chriſtlicher Freiheit halber tein Noth: 
zwang oder Gefeg in ſolchem Falle fein foll, fo ware es dens 
nod) billig, daß fic ein Weib des andern aus chriftlider Liebe 
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anndfme, und bieweil cine ſtärker als die andere, fein neu 
Erempel aufbridte, fonderlid) diewetl grofer Unrath den are 
men Weibern Hieraus entftehen Fann. Es ſoll folches fein 
Gefeg, fondern eine Ordnung ber Liebe fein, die auch thre 
Kraft nicht ex divino jure, d. i. aud göttlichem Recht, fons 
dern ex politica ordinatione b. i. aué birgerlider Ord⸗ 
nung haben muß; dod) fol aud) bier Vefdheidenbeit und die 
Billigteit angefehen werden, ob ein armes Weib, fo weber 
Knedt nod) Magde Hat, auf weldhe fie fic) verlaffen mag, 
threr Noth Halber ausginge, bab es felbigem unverfinglid 
feiz denn vor allen Dingen muß man gufeben, daß chriſtliche 
Freiheit erhalten und aus dem Dinge, fo fol fret fein, Pein 
Nothzwang oder Gefes gemacht werde, wie St. Paul fagt: fo 
ſtehet nun in ber Freibeit, damit uné Ehriſtus befreiet hat 
und laffet euch nicht wiederum in das Enedtifcye Joch vers 
tniipfen. Galath. 5, 1 


Von den Wiedertaufern, wie man mit denfelbigen 
bandeln foll. 


Wenn Wiebdertdufer bei uns (davor uns der barmbers 
sige Bott gnidig behüten wolle) warden einreifien, fo foll 
der Prdditant im Beifein zweier des Maths und zweier von 
ben Gildemeiftern allen Fleiß verwenden und etliche Mahl mit 
ihnen handeln, ob man fie bem Teufel aus dem Raden durd) 
Gottes Wort reifen und gur Cinigkeit chriſtlicher Verfamms 
lung wiederum bringen möchte: denn es hat ja Sott nidt 
einen Gefallen am Vode des Siinderé, fondern will, wie dte 
Schrift fagt, daß ev fid) betehre und bas Leben habe, Eze⸗ 
diel am 18., wire derohalben ein chriftlid und gut Werk 
geſchehen, wenn wir fie mit unferm Fleiß, durch Gottes 
Wort zur Beſſerung bringen könnten. Aber dod) daß falfder 
Lehrer Aufrube, fo gemeiniglid) an ber Wiedertaufe Hange, 
gewebrt werde, fo fol der Bekehrte, wenn er ein Birger 
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oder Brgerétind ift, Bürgen feden für Leib und Sut, daß 
ew fic) binfort folder aufrühreriſcher Lehre nicht anhängig 
machen wolle, foll audy, wenn er dawider handelt oder thate, 
einem ehrbaren Rath, laut ben Layferliden Mechten gu ſtra⸗ 
fen, beimgefallen feins wenn ev aber im Anfang auf feinens 
Irrthum verharren und fid) gu Leiner Befferung bereden lafs — 
fen wollte, in eines ehrbaren Raths Strafe genommen werden. 


St es aber ein Ausländiſcher und Hergelaufener, derfelbe 
fol aud) zur Beſſerung durd den Prddikanten und die oben: 
angezeigten Perfonen ermahnt, aber doch folgends ober fos 
bald, ev beffere ſich oder nicht, gue Stadt binaus gewiefen 
werden: denn dieweil diefer Geift ein irriger und unrubiger 
Geift iff und derohatben immer nad Unglid tradtet, wollen 
ein ebrbarer Rath, Gilden und Gemeine mit folden austin: 
difden hergelaufenen euten fein Abentheuer ſtehen, damit 
allem Unrath, fo aus diefer falfden Lehre pflegt gu kommen, 
allenthalben vorgebaut werbde. 


S. Augustin, — 6a die Donatiften, Gaudantianer 
und Petitianer, fo aud) ber Wiedertaufe anhängig waren, 
und biefelbe lehrten, — war aud) im Anfang der Meinung, 
daß man nicht mit der Gewalt und Schwerte, fondern mit 
Gottes Worte mit folden Leuten Handel, und fid) der leib⸗ 
lichen Strafe enthalten follte. Aber ba ex darnach erfubr 
und fah, was bie Wiedertdufer fiir ein Kraut, und wie ein 
ſchändlich aufrühreriſches Wefen darunter verborgen war, bat 
ers ſich gefallen laffen, daB man fie der Obrigkit, laut dem 
kayſerlichen Edict gu ftrafen, beimgegeben bat. Golde Sens 
teng des Heil. Augustini laffen wir und (dieweil fie Gotted 
Worte gemäß ift, um bed anhangenden Aufruhrs willen auch 
gefallen und gemelbeter Donatiften und Chiliaften Lehre mit 
Gottes Hilfe nimmermehr gu billigen oder angunehmen. 
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Don den Calandebheren, wie es mit denfelben und ibcem 
Singen, desgleichen mit den Gangern und andern 
Priefteen gebalten werden foll. 


Dieweil bas Evangelium eine folche Lehre ift, die nice 
nimt, fonbdern giebt, baben wir verordnet, daß die Calandss 
herrn, Sänger und alle Priefterfhaft, fo albier bet uns 
wobnen, ihre Zinfen und Renten ohne alle Cinfage und Hinz 
bernif brauchen, aufbeben und bebalten follen thr Leben lang, 
bod) alfo, daB fie, bie Calandsherrn und Sanger, binfort kei⸗ 
nen mehr eliegiven oder in ihre Verfammlung einnehmen fols 
len. Es fol aud) ein ebrbarer Math ein fleifig Auffehen Has 
ben, daß fie Gottes Wort und bas hochwürdige Coangelium 
ungefdmabt laſſen und wie andere Cinwohner diefer löbli⸗ 
chen Gtadt die aufgeridjtete Ordnung balten miiffen, und — 
wenn jemand unter ifnen folded Uber die’ Verbot thun 
würde, berfelbe fol vom ebrbaren Math von feinem unbillt= 
gen Vornehmen abguftehen ermabhnt, oder aber, wenn er fid 
nicht beffern wollte, in die Strafe genommen werden. 


Man hat aud) mit ibnen, den Calandsherrn und Sän⸗ 
gern, gehanbdelt und die Wege getroffen, nadbem fie bisher 
täglich ihre horas gebalten und gefungen, daß fie binfort, 
wenn fie ihren alten Gottedbienft und Geremonien wollen 
fabren, und fid) zu redjt{dhaffenem Gottesdienfte in der 
Pfares Kirche brauchen laffen, nemlich alfo, daß fie auf den 
Montag, Dienftag, Donnerftag und Sonnabend die Meffe und 
Vefper fingen follen, wie man ihnen bdiefelben verzeichnet ges 
ben wird; fie follen aud) in ber Meffe nad) bem Te Deum 
laudamus ein Gapitel aus dem neuen Teſtament, — und in 
ber Gefper nad dem Magnificat, aus dem alten Teftament 
dem Vole vorgulefen verpflidtet fein. 

Wie es aber mit ihren Gütern erſtlich nach etlider, 
gum andern nad) aller Abfterben gebalten werden fol, bat 
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ein ebrbarer Rath mit ibnen einen verfiegelten Vertrag auf⸗ 
geridjtet, dex denn aud) beiderfeits fteif und feft ohne alle 
arge Lift gehalten werden folls doch geht ſolches allein die 
Galandsherrn an: denn mit ten Gangern und andern Prie⸗ 
ftern, fo ibve Lehne vom ehrbaren Rath, oder von den Gilden 
haben, foll ed gebalten werden, wie man in dem Artilel, fe 
vom gemeinen ober Armentaften geftellt ift, fehen wird.. 


Don Ser Schule. 


Wie viel und grof am guten ehrliden gelehrten Schul⸗ 
meifter, der die Jugend recht gu giehen und gu inftruiren 
wiffe, gelegen fet, weiß jebermanniglid) und ift gu beforgen, 
wenn man fid) in diefe Cade nidjt anders, dann bisher ge- 
ſchehen, fchiden wird, daB wir mit grofem Sdabden und Unz 
rath, was an der Kinder Zucht gelegen fei, erfahren miiffen, 
denn es läßt fid) die Gace ſchon dermafen anfeben, daß e8 
in furgem an Prddikanten, Schulmeiftern und fonft getehrten 
Leuten mangeln werde. Was will aber gulegt, wenn der 
Predigtftuhl wiifte und die Schule leedig worden, aus der 
Welt werden? Solches gu fehen und gu erfahren, laffe fid 
Niemand gelüſten. 

Demnad) hat in diefem Falle ein ehrbarer Rath ver⸗ 
beifen und gugefagt, daß er ein ſonderliches Auffehen in die⸗ 
. fee Sache haben wolle, daß bie Sdhulmeifter mit einem Ge⸗ 
fellen erftlid, — darnach wenn e8 die Noth würde erfordern, 
mit gweien ebrlid) verfeben und gebalten werden follen. Es 
fol aber dev Lobn, fo bisher die Knaben gegeben, und andere 
gebührliche (denn ungiemlice follen nicht erduldet werden) 
Gerechtigkeit bleiben, dod) alfo und mit bem Bedinge, daf 
armer Leute Kinder, fo gar nichts geben können, frei find. 
Ob aud frembe Knaben fid in unfere Schule begeben wolls 
ten, bdbenfelben fol das Brot und ihre Futterung (Füllung) 
vor frommer Leute Thür nidt verboten, fondern erlaubt fein. 
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Der Schulmeiſter und feine Gefellen follen allegeit durch 
einen ebrbaren Nath, mit Buthun und im Beiſein bes Prädi⸗ 
fanten, angenommen und beftdtigt werden, — und dberdicé, 
daf er barnad) bem Prddifanten unterworfen, fo fol er aud 
gemeldetem Prddifanten, was er für autores und Sider 
lefen will, anzeigen, daß alfo berathfdlagt und fleifig bedacht 
werbe, was der Sugend am dienlidften fein wolle, tenn zwei 
feben allezeit mehr, denn einer. 

Sonderlich foll eine Grammatica, als nemlid) Philippi 
Melanchtonis, einmahl in gemeldeter Schule angenommen 
und darnach immer getrieben werden: denn jegt diefe, mors 
gen eine andere lefen, iff der Knaben Verftand mehr hinders 
lid, denn förderlich: desgleichen find aud) andere Bücher, fo 
aus ber Schule immermehr kommen follten, als nemlich 
Virgilius, Terentius, Erasmi Colloquia, ber Gatedhiémus 
auf beftimte Sage, wie fid) denn hierin ein gelehrter Schule 
meiſter mit Buthun und Rath des Prddikanten wohl ſchicken 
wird. 

Es ware aud) gut, wenn man eine redlidje, fromme und 
tugendfame Frau, die fic) zur Mädchenzucht wolte gebrauchen 
laffen, baben könte, daf ein ebrbarer Rath berfelben ettiche 
Freiheit gabe und Vortheil erzeigte: denn es ift der Mägd⸗ 
lein Zucht eben fowohl alg der Knaben nsthig, wie man denn 
fieht aus den Hiftorien, daß die Romer guweilen Weiber ges 
habt, die aud) im Meden etliden Männern den Preis genoms 
men baben. 


Vom Rirdner oder Opfermann. 


Es ift bei und der Opfermann allegeit ehrlich und ziem⸗ 
lid) verforgt gewefen; allein daß binfort ein ebrbarer Math 
ein Aufſehen Habe, daß thm an feiner Geredtigteit ein 
Abbrud gefdehe. Er fol aber aud) allezeit durch einen 
ebrbaren Rath in BVeifein und mit Verwilligung bes Prdbis 
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fanten angenommen und beftdtigt werden, ohne Wiberbellen 
unterworfen und geborfam fein. 


Don der Begrabnié. 


Wie ehrlid) und fein die Alten ihr Begräbniß gebalten 
baben, ſiehet man aus dem eingigen Erempel Joſephs, 1. Buch 
Mofis, am 60. da er feinen lieben Vater Jacob ing Land 
Ganaan fahren und dafelbft an dem Orte, weldjen etwa 
Abraham vom Ephron Hetheo dazu gefauft, begraben muftes 
feben derobalben aud) file gut an, daß diefenigen, fo fid nad 
dex Lehre Chriſti gebatten, die hochwürdigen Sacramente 
gebraudt und fid) aus der Kirche nicht gegogen haben, ebrlid 
durch den Haftor ober Gapellan, Sdhulmeifter, Schüler und 
Opfermann geholt und begraben worden mit Gefaingen, wie 
diefelben dem Schulmeiſter angegeigt werden follen. 

Aud wird fiir gut angefehen, daß dex Prädikant odes 
Gapellan beim Grabe eine kurze Ermahnung thue gum Volke, 
ſolche Stunde bes Todes wohl gu beberzigen und auf des 
Herrn Anklopfen fic) fleißig geſchickt zu madsen: denn fo gewif 
das ift, daß wir fterben miiffen und gleidwobl nidt wiſſen 
Wnnen, wann folded gefdehen foll, — fo nsthig ifts aud, 
daß man fid) auf foldke Stunde ſchicken und bereiten lerne, 
fonbderlidy, dieweil es keine geringe Kunſt ift gu wiffen, daß 
ber Tag bed Todes, wie die Sdhrift fagt, beffer, denn der 
Bag ber Geburt ift, Eccleſ. 7. 

Was man bisher von foldem begraben dem Gapellan, 
Shulmeifter und Opfermann gegeben, foll binfort aud) ges 
geben werden, dod) mit dem Vedinge, daf die Armen fo felbft 
nothdiirftig find und ihren Kindern bas Brot aus dem Munde 
nicht abgiehen und Andern geben können, in dieſem Fale uns 
befdhwert und unbetrübt bleiben. 

Gs follen aud) Vigilien, Seelmeffen, Vegdngnif und 
andere Winkelmeffen und unchriſtliche Gefange ein file allemahl 
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abgethan und abgefdaft fein, dieweil am Tage und genugfam 
erftritten ift, daß ſolche falſche Gottesdienfte dem hochwürdigen 
und feligmadenden Worte Gottes zuwider und derohalb in 
ber Kirche, — fo allein bas Wort ihres Redten und Erz⸗ 
bitten haben, hören und annehmen foll, — nidt gu dulden 
fein; es beiftin biefem Fall: meine Sdhafe hiren meine Stimme, 
Evang. Joh. 10. — Go haben wie hiebevor, wie die 
Meffe ober Nachtmahl gehatten werden folle und müſſe, ders 
mafen angegeigt, daß wir verboffen, es follen fid fromme 
Herzen in diefem Fale nun weiter wohl unbekümmert laſſen. 


‘Dom gemeinen oder Armenfaften. 


Es hat unfer Herve Chriftus, und folgends die eben 
Apoftel, allegeit grofe Gorge fix arme Leute getragen, und 
bat aud) ein Ghriftgtiubiger, wenn man die Sade - recht 
befieht, nicht geringe Urfadje, feine Gottieligkeit gu beweifen 
an armen Leuten, wenn er fid) in ſolchem Falle die Lehre 
Chriſti und ber Apoftel allezeit vor bie Augen feellt und aud 
nadfolgt, denn Shriftus fagt nidjt vergeblid): was ibe einem 
von ben geringften thut, fo an mid) glauben, dad babt ibe 
mir felbft gethan, wird aud) an jenem Tage wie du Matth. 
am 26. fiebft, alfo gu uns fagen: ich bin bungrig gewefen 
und ifr habt mid gefpeifet, — icy bin durftig gewefen und 
ibe babt mid) getrintt, — id bin nat gewefen und ihr 
habt mid) bekleidet, — id) bin krank gewefen und ihr babs 
mid) beſucht, — id) bin gefangen gelegen und ihr feid au 
mir gegangen 2. Sa folde Wobhlthaten, um Chrifti willen 
ergeigt armen feuten, find die guten Werke, fo dem Chriften 
gu thin und gu fiben geboten und befohlen find. Matty. 
am 5. : 

Soldhes haben ſehr wohl gewußt die lieben Apoftel, denn 
aus der CEpiftel an die Galath. am 2. fieht man, daf die 
größte Gorge, die fie neben dem Predigtamt gehabt, far die 


- 
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Armen geweſen iſt. Erſtlich handeln ſie daſelbſt in Sachen, 
das Wort belangend, alſo, daß Jacobus, Kephas und Johan⸗ 
nes unter der Beſchneidung, Paulus und Barnabas unter 
den Heiden predigen ſolltenz zum andern handeln ſie von ar⸗ 
men Leuten, wie man denſelben in ihrer Noth zu Hülfe 
kommen und Steuer thun mögte; es rühmt fic aud am 
felbigen Ort Paulus, daß ex folded gu thun ſehr fleipig 
gewefen fet. 

Solden Fleiß bes Apoftels fehen wir aud) in der erften 
au ben Gorinth. am 16. — Da er alfo fagt: von der Stener 
aber, die den Heiligen gefchieht, wie id) den Gemeinen in 
Galatuia befoblen babe, alfo thut auc) iby, — auf einen 
jegliden Sabath erlege bei ſich felbft ein jeglicher unter euch 
und famle, was ihm woblguthun ift, auf daß nidt, wenn 
id fomme, dann allererft bie Steuer gu fammeln ſeiz wenn 
id aber darfommen bin, weldje ihr durd Briefe daz 
flix anfebt, bie will id) fenden, daß fie binbringen Cure 
Wohlthat gen Serufalem 2c. — Iſt nicht aus diefem Gapitel 
offendar, daß in ber erften Kirchen, nddft bem HPredigtamt, 
ben lieben Apofteln der lebendigen bHeiligen Nothdurft am 
allermeiften gu Herzen gegangen ift? — Desgleichen daß die 
Chriſten ihre Wohlthat und Almofen willig gefammelt und 
den Armen mitgetheilt haben? — 

Aifo fehen wir aud) gemeldeter Apoftel Gorge in den 
Gefchidten am 6. Gapitel; denn dieweil das Wort dermaßen 
gnnabm, daß die Xpoftel auf arme Leute nicht ſowohl warten 
fonnten, alé wohl vonndthen gewefen ware, haben fie erwählt 
fieben Manner, unter weldjen ber Heilige Stephanus aud 
war, die des Heil. Geifteds und aller Weisheit vol waren, 
und benfelben, daß fie den Armen vorftehen follten, und fie 
mit dem Gebet und Predigtamt defto fleifiger anhalten möch⸗ 
ten, Befehl gegeben, und ift in felbigem ert und Gapitel 
wohl gu merfen, daf von dem coditiano Ministerio b. i. 
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tdglider Handreichung gefagt wirds denn aus dsemfelben wird 
abermals offenbar, daß gur felbigen Seit merkliche und grofe 
Steuer auf Anregen und Anhalten ber eben Apoftel armen 
Leuten geſchehen fet. 

Dieweil wir nun, folder Lehre Shrifti und der Apoftel 
GSrempel nad, unfer Licht aud) gern wollen ſcheinen laffen, 
baben wir armen Leuten gu gute einen gemeinen Kaſten aufs 
vidten, und wad efwa aud Unwiffenbeit dburd fromme Leute 
guy Grbaltung der falfdyen Gottesdienfte gegeden ift, in dene 
felben verorbnen wollen: denn was einmal in Gotted Ehre 
gegeben ift, foll billig aud) ewiglid) in Gottes Ehre gebraucht 
werden; und wenn {don Misbraud in foldhen Dingen vors 
Banden, wie denn leider viel gewefen ift, fo fol wohl der 
Mipbraud) durch Sottes Wort gebeffert, aber die Güter, fo 
einmabl in Gottes Ehre gegeben, nicht verridt werden. 

Sollen derohalben erftlid) in diefen Raften fallen: alle 
Renten, Zinfen und Gefdlle, fo bisher die Pfarrkirche gebabt, 
bod) mit dem Geding, daß diejenigen, fo Leibgedinge bisher 
von diefer Rirche gebabt, diefelben iby Lebentang geniefen, und 
darnad die Rirde gu dem Ihrigen wieder fommen fol. 

Bum anbern follen alle Lehne darein fallen, fo ein ehr⸗ 
bar Rath und bie Gilden gu verleiben haben, dod) mit dem 
Beſcheide, daß die Priefter, fo ſolche Lehen Haden, ibe Les 
benlang diefelbigen bmuchen mögen; find aber jest etlide 
foégeftorben, fo follen diefelben Niemand weiter geliehen, 
fondern von Stunde an in den Armenfaften fallen. 

Bum dritten, ob Jemand von ben Sängern fterben würde, 
fo folded Einkommen durch einen ehrbaren Rath aud) in 
gemeldeten Armenfaften verordbnet werden, — denn dieweil 
bie Stadt Nordheim die Kirdendiener als: Schulmeifter, feine 
Gefellen, den Opfermann und Organiften erhalten muf, ifts 
billig, daß fie aud) gu folder Burde etlide Stewer Habe. Et 
fol aud) diefer Artikel alle Sanger angefen, 
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Bum oferten foll in biefen Raften alles, was von Bruͤ⸗ 
derſchaften ift verordbnet worden, fommen, alé nemlich der 
Stofler, Hipfner, St. Hiilfen der Schützen, die langen Kre⸗ 
fers 2c.3 denn dieweil folde Binfen auf unchriſtliche Briiders 
ſchaft geftiftet, fo tft billig, daf fie nun, laut dem götlichen 
Worte, unter die rechten Brüder Chrifti, b. i. arme, noth. 
dürftige, kranke Leute getheilt werden. 

G8 follen aber aud) durch einen ehrbaren Rath vier gots 
tesfiirdhtige, ebrlide und fromme Männer aus ben Gilden 
erwählt und fo lange ibnen geliebt, beftétigt werden; dies 
felben follen mit den Altarlenten gleidhe Gewalt haben und 
die Gefille bes gemeinen Kaſtens dermafen aufweifen und, 
mafen wie folgt, aufnehmen und austheilen, daß fie folded 
nicht allein vor Gott, fondern aud) ver einem ehrbaren Rath, 
dem fie jährlich auf Michaelis Rechnung thun follen, im Bei⸗ 
fein de8 Prädikanten, dod) bem Rath und ber Obrigkeit un- 
ſchãdlich, gu verantworten wiffer. 

Erſtlich fol bie Kirche im giemlidjen Bau gehalten, und 
ob etwas gu beffern oder gu madjen vonnéthen, mit Wiffer 
und Willen eines ehrbaren Maths gemacht und gebeffert wers 
den, denn unndthig Bauen foll man nidt geftatten. 

Sum andern, wenn bie obangeseigten Lehne fallen, 
fan man, wo e8 die Noth fordert, den Dienern ber Kirche 
eine Sulage thun, und was aud fonft dfe Roth in ſolchen 
Kalen erfordert, mit gutem Math ausridten. 

Sum dritten fol man aus foldem Raften hausarmen 
Lenten, Kranken, Witwen, BWaifen, armen Madden; wenn 
fie gu den Ehren greifen wollen, Hilfe und Steuer thun, 
und wire gut, daß man befanten und rechten Armen auf 
alle Gonntage cin Almofen geben ESntes dod), wo dte Bins 
fen nicht reichen wollen, ba follen dte Raftenberrn alle Sonns 
tage und beiligen Tage mit der Tafel umbergeben in der 
Kirche, und was fie ba Fberfommen, follen fie gu folden — 
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Almoſen und Hanbdreidung gu Steuer haben, bod daß alles, 
was man friegt, vergeidnet und auf Midaclis vom ehrba⸗ 
ten Rath berechnet werde. 

Bum vierten, wenn fic der Kaften mit ver Zeit würde 
beffern, daß man aud) einen armen Rnaben, der Bargers 
- Rind, gum Studieren gefdidt, tn einer Univerfitat daraus 
halten könte, fo fol fid) ein ebrbarer Math beim Sdhulmeifter 
mit Buthun bes Pfarrherrn erfunden, welder unter ben Knas 
ben ber Gefchicttefte fein wirbde, und denfelben Sarnad mit 
der Bufage: daß er ber Stadt Mortheim, wenn es die Roth 
evforderte, vor anbdern dienen wolle, im Nahmen Gottes ftudies 
ven laffens Könte man aber gwet halten, würde defto beffer. 

Die Spünde und grauen Tider, fo bisher ein ehrbarer 
Rath, die Geſchlechter und Gilden gegeben haben, läßt man 
alfo bleiben; es wird aber fiir gut angefeben, daf eine Orde 
nung darin gebalten und nidt auf eine Beit fold) Seben gee 
ſchehen miiftes bod) wird ohne Zweifel fid) ein Jeder in 
biefem Galle, was recht und chriftlid) fein will, ſelbſt gu evs 
innern wiſſen. — 


Von den Feſttagen. 


Wiewohl es unndthig iſt, viel Feſttage anzurichten, und 
auch aus Kraft chriſtlicher Freiheit Niemand an ſolche Feier⸗ 
tage gebunden fein ſoll, wie die Epiſtel an bie Coloſſ. am 2. 
begeugt, fo bat man dennoch, um der Schwachen willen, dies 
weil bas Evangelium nod etzlicher Mafen new ift, etlice 
vornehme Feſte, damit das Wort defto flattlicher getrieden 
und gebirt werde, verordnen milffens haben aber folded nicht 
gethan, neue Gefege gu machen over die Gewiffen gu verwirs 
ren, fondern daf dad Wort, wie jest angezeigt, befto fleifits 
ger getrieben und aud) der Sdwaden im Glauben etlicher⸗ 
mafen gedient werde, denn man ja welf, wie fid) in ſolchen 
Fallen aud) die Apoſtel und ſonderlich St. Paul gehalten has 
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ben: Zimothenm feinen Finger lief ex, den Sdhwaden zu 
Gefallen, befdyneiden, Titum aber, dba darauf gedrungen und 
alé ein ndthig Werk folde Befdneidung gefordect ward, hat 
ex nicht (damit criftlider Freiheit fein Abbruch geſchehe) 
wollen befdneiden laffen. Actorum und Galath. 22. 

Haben aber gu halten verordbnet Testa Christi als: 
Oftern, die Himmelfarth, Pfingften, die BerHdrung Chrifti, 
bie Weihnadten, Beſchneidung, dev heil. dret Kinigs Vag, 
wie man fie heißet; Item die Fefte der Reinigung, der Vers 
fandigung und Heimfudung Mariä; Item die Fefte aller 
Apoftel, Fohannis des Täufers, Maris Magdaleng, Midaex 
lis und aller Gottes Heiligen. 

Des Herrn wabhren Leidhnamétag bat man, um fonders 
lider politifder Urſache wien, miffen bleiben laffen, aber 
ded) alfo, daß die Proceffion famt allen andern undriftliden 
Geremonien abgefdafft, und -allein Gottes Wort und das 
Nachtmahl bes Herrn gu handeln und gu halten geftattet 
werden foll. 

Es hat aud) diefe Stadt einen fonderliden Feſttag des 
Meſſens hier gehabt. Dieſe Geremonie, dieweil fie unchriſt⸗ 
lid) und heidniſch, fol gar abgethan fein, allein daß dag 
Wachs, fo gu folder Geremonie gebraucht worden ift, obns 
entgelt geſchlagen und armen Leuten durd) die Diatonen 
ober Kaftenberrn gegeben werde; auc) fol eine Predigt auf 
biefen Bag gefdheben und wenn GCommunicanten vorhanden, 
des Herrn Nadtmahl gebalten werden. Was aber auf dies 
fen Bag vow politifden und bürgerlichen Sehrungen gewefen, 
laffen wir (bod) dap Mäßigkeit darin gebalten werde) als 
eine birgerlide Ordnung und Gewohnheit, Cinigkeit gu ers 
halten, bleiben. 


Vom Eheſtande. 
Dieweil dex eheliche Stand von Gott bald nach ber Melt 
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Shipfung eingefeat und aud folgends im neuen Teftament 
durd) Ghriftum und die Apoftel beftdtigt und Niemanden, er 
fet geiſtlich ober weltlich, verboten ift, fo foll derfelbige Stand 
aud) bet uns in fonderliden Ehren gebalten, und Feiner 
Perfon, fie fet weltlich oder geiftlid, abgefdlagen und verbos 
ten, fondern vielmebr Jedermänniglich erlaudt und frei fein, 
_ denn wit unéd der Slinde, fo der teuflifden Lehre von Vers 
bietung der Speife und folded Eheftandes, whe fie S. Paulus 
1. Vimoth. am 4. nennt, anhängig fet, nicht theithaftig ma⸗ 
cen wollen, — wiffen aud), daß Chriftus vergeblidy nicht 
gefagt bat: fold) Mort faffet nicht Jedermann, Matth. 19. 

Damit aber jedermanniglid) fund und offenbar werde, 
daß wir foldjen Stand in fonderliden Ehren gehatten haben 
wollen, fo fol binfort feine unzüchtige Dirne, dedsgteiden 
Eheweiber, fo von ihren Mannern, oder aber Manner, fo 
von ihren Eheweibern gelaufen, webder bei Weltliden nod 
Geiftlichen gebduldet ober gelitten werden, fondern foll ein 
ebrbarer Rath cin ernftlides Cinfehen haben, daß zwiſchen 
bie und Oftern gemeloete verdidjtige Perfonen, beide von 
Weltlichen und Geiſtlichen, wo fie diefelbigen zur Ehe nicht 
behalten wollen, vertreiben und gur Stadt hinausgejagt 
werben. 


Ob aber ſolche Weiber von ihrer Unzucht abftehen und 


fid) in eigne Häuſer ober in den Eheſtand begeben wollten, 
benfelbigen fol, daß fie bei uns wohnen, erlaubt fein, dod) 
alfo, daB fie fic) nicht wiederum gu benen alten, damit fie vor- 
Hin Unzucht getrichen, — Senn wo folded auf fie gefagt und 
gebracht würde, fo foll die vorberiifrte Strafe in Macht und 
Kraft bleiben. 

Man weiß wohl, daß der Cheftand cin frei Ding fei, 
und Niemand gu felbigem, wenn er ohne Weib in Keuſch⸗ 
heit leben fann, gezwungen werden foll, wie S. Paulus in 
ber 1. Gorinth. am 7. davon fdreibt; aber nichts deſto wee 
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niger, wenn einer unter bem Schein folder Freibeit alle 
Unzucht treiben und einer gangen Stadt drgerlic& fein wollte, 
fo ift e6 nicht unbillig, daß burd die Obrigkeit mit zeitlichem 
Rath oder, wo feine VBefferung folgt, Strafe folder Unzucht 
geftenert werbde. 

Bon der Priefter-Ehe ift nidt vonndthen, viel Worte 
gu madjen, denn es bisher davon fo viel geſchrieben, daß 
aud) die Widerfader hierin weiden und daß fie von Gott 
fei, befennen müſſen, fo bat man nidt allein in diefem Fall 
die Schrift, fo folde Ehe lehrt, fondern aud) bie heiligen 
Vater, fo gum Sheil mit uns ftimmen. Ja! wo ift ein 
Bol! unter der Gonne fo ungefdidt, daß durch daé natür⸗ 
lidche Licht nicht erfennen könne, bas der Eheſtand beffer 
fei, als da8 Hurenleben. Dieweil nun folded wabhr ift, fo 
fol bet uné den Geiſtlichen ſolcher ebelider Stand unverboten 
fetn. 

Es foll aud) bei und die öffentliche Ungudt gemeiner 
Weiber gänzlich abgethan und in feine Wege gelitten werden, 
— benn wer fic) in diefem Fall ſchwach fühlt, der hat die 
Arznei des Cheftandes, in welchen er ſich begeben und alfo 
vor anbderer Unzucht hüten fan, und beifiet nicht in diefem 
Kall gemeine Haufer aufridten und Siinde erlauben, fondern 
die Slinde verhüten und beilig fein, wie S. Paulus fagt in 
dev 1. Theff. 4: bas ift der Wille Gottes, eure Heiligung, 
daß ein Jeglicher wiffe fein Faß gu bebalten in der Heiligung 
und Ghren 2c. | 

Desgleiden und dieweil fid) durch Cingeben bes Veufels, 
der folden Standes und Chrbarkeit fonderlider Feind iff, in 
Sachen des Cheftanded viel Unrath zuträgt, fo fol hinfort 
allen jungen Leuten, Knechten und Mägden dads heimliche 
Gertrauen und Verloben gänzlich verboten, und wenn fie es 
darüber ohne Wiffen und Willen der Cltern thaten, kraftlos 
fein. Es foll aud) ein ehrbarer Math fold) muthwillig Ver⸗ 
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loben, wenns der dies Gebot geſchehen würde, zu ftrafen 
Macht haben. 

Zuletzt wenn ſich weiter Irrung in ſolchen Sachen würde 
zutragen, wie denn viel geſchieht, ſo ſoll ein ehrbarer Rath 
hierin verſchont, und dem Prädikanten zwei Herrn des Raths 
zugegeben werde, ſolche Irrung zu verhören und zu vertra⸗ 
gens wenn aber dieſelben weiter Raths bedürften, und die 
Partheien fid) nidjt weifen laffen wollten, fo foll dex gange 
Rath ein Cinfehen haben, daf die Parthet, bei welder der 
Mangel iff — Recht geben und nehmen miiffe. 


Yom Beten und Saften. 


Dieweil uns von unfern Widerfadern ohne Unterlaß 
Sduld gegeben wird, wir verbsten Beten, Faften und alle 
gute Werke, fo foll der Prädikant mit fonderlidem Fleiß 
dem Volke in den Predigten, wo ed die Materie giebt, an- 
geigen, was redjt beten und faften fei, warum im alten und 
aud) im neuen Deftament bie beidben Wörter: Beten und Fas 
ften gemeiniglicd) bet einanbder fteben; deégleiden was beds 
Gebots, gu weldem uné der Glaube durchs Faften geſchickt 
madt, Kraft fei, denn dap beides, im Faften und Beten, 
merkliche Heuchelei und groper Misbraudh fein könne, giedt 
Shriftué Matth. am 6. genugfam gu verftehen, da er fagt: 
wenn du beteft folltu nidt fein wie die Hheuchler 2c. Item: 
wenn ihr faftet, follt ihr nicht fauer febn wie die Heudler ee. 
Wenn folded fleipig geſchieht durch den Prädikanten, fo wird 
freilid) bald an den Tag kommen, daß wir durch die, fo uns 
Sduld geben, wir verbdten gute Werke, unfreundlid anges 
lagen worden. 

Die Alten haben bas Faften und Veten an ſonderliche 
Beit, Speife, Statt und Perfonen gebunden, welches dod 
wider Gottes Gebot iff Luc. am 18. und 21. und 1. Vimoth. 
2; wie aber lebren, dap man allegeit faften und beten oll, 
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niger, wenn einer unter bem Schein folcher Freiheit alle 
Ungudt treiben und einer gangen Stadt drgerlid) fein wollte, 
fo iff es nicht unbillig, daß durd) die Obrigkeit mit zeitlichem 
Rath oder, wo eine Befferung folgt, Strafe folder Unzucht 
gefteuert werde. 

Bon ber Priefer: Che iſt nicht vonndthen, viel Worte 
gu madden, denn es bisher davon fo viel gefdrieben, daß 
aud) die Widerfader hierin weiden und daß fie von Gott 
fet, befennen müſſen, fo bat man nidt allein in biefem Fall 
bie Sdrift, fo ſolche Che lehrt, fondern aud) die Heiligen 
Väter, fo gum Vheil mit und flimmen. Ya! wo ift ein 
Volk unter ber Gonne fo ungefdicdt, daß durch das natür⸗ 
lide Licht nicht erfennen könne, bas der Eheſtand beffer 
fet, als das Hurenleben. Dieweil nun foldes wahr ift, fo 
fol bet uns den Geiſtlichen ſolcher ebelider Stand unverboten 
fein. 

Es fol aud) bei uns die Sffentlide Ungudt gemeiner 
Weiber gänzlich abgethan und in feine Wege gelitten werden, 
— denn wer fid) in diefem Fall ſchwach fühlt, der hat die 
Arznei des Cheftandes, in welchen er ſich begeben und alfo 
vor anbderer Unzucht hüten fan, und beifet nidt in diefem 
Fall gemeine Hdufer aufridten und Sünde erlauben, fondern 
die Slinde verhüten und heilig fein, wie SG. Paulus fagt in 
der 1. Theſſ. 4: das iff der Wille Gottes, eure Heiligung, 
daß ein Beglicher wiffe fein Fap gu bebhalten in der Heiligung 
und Goren 2c. ) 

Desgleiden und dieweil fid) durch Cingeben bes Veufels, 
dev folden Standes und Chrbarkeit fonderlicher Feind ift, in 
Sachen bes Cheftandes viel Unrath gutragt, fo foll binfort 
allen jungen Leuten, Knechten und Mägden das heimliche 
Vertrauen und Verloben gänzlich verboten, und wenn ſie es 
darüber ohne Wiſſen und Willen der Eltern thäten, kraftlos 
ſein. Es ſoll auch ein ehrbarer Rath ſolch muthwillig Ver⸗ 
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Evangelium angenommen und vicleidt dafür angefehen were 
den mogten, als fucten wir etwas anders, denn Gottes Chre 
und unfrer Geelen Geeligfeit, sffentlid) vor Gott und aller 
Welt bezeugt haben, daß wie mit diefer Ordnung unferm 
gnädigen Lanbesfirften und Herren an Sr. F. G. Hoheit und 
Gewalt in leibliden Sachen gang und gar feinen Abbruch 
gethan baben wollen, fondern gedenfen Gr. F. Gnabden in 
allen billigen Sachen, fo das Gewiffen nicht betreffen, wie 
Getreue und Crbfaffen allegeit mit Leib und Gut Geborfam 
gu leiften. 

Wir, die Gilden und ganze Gemeine verbeifen aud, 
nächſt hochgemeldetem unfern gnddigften Farften und Herrn, 
einem ebrbaren Rath von Northeim gehorfant gu fein, ges 
bührliche Pflicht gu geben, und in allem, was birgerlide 
Ginigkeit, Friede und Gedeihen betrifft, nidt anbers gu gee 
bebrden, denn frommen, getrenen, ebrliden und willigen 
Biirgern wohl anftebt. ; 

Dagegen foll und will ein ehrbarer Rath thre Birger in 
Sachen, bas heilige Evangelium, chriſtliche Religion und diefe 
Ordnung belangend, unbetrilot und unverfolgt laffen, fondern 
vfelmebr, laut ihrem Amt, folde götliche Dinge gu handha⸗ 
ben und fortgufegen ſchuldig fein. 


Von Gottestaterung, Slucen und Schwören. 


Es fagt Gott in der Schrift: wer mid ehret, den will ° 
td) wieber ebrens wer mid) aber verachtet, foll gu Schanden 
werden 1. Gamuel. 2. Und wenn folder Spruch wohl bes 
herzigt wird, fo follte ja offenbar werden, daß die Verachtung 
gdttliden Worts und Nahmens unter den Chriften gar nidt 
gebilligt ober gebduldet werden follte. Dieweil aber die Ehre 
de6 göttlichen Nahmens und Worts darin befteht, bap man 
Ehriſtum wohl erfenne, Joh. 17, und foldje Erkentniß ale 
tein. durd bas Wort und die Predigt des Evangelii tomt, 
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fo foll aud bei uné die Lafterung folder Predigten ernſtlich 
verboten, und wer aus Verachtung dawider thite, gebührli⸗ 
der Strafe vom ebrbaren Rath gewärtig fein. 

Es fol aud) ein ebrbarer Rath, dieweil er nidt vergeb⸗ 
lid) bas Schwert und Regiment von Gott hat, ein ernftlidyes 
Auffeben haben, daß dtrejenigen, fo sffentlid) bet Gottes Mar⸗ 
terwunden, Leiden und Sterben 2c. fludjen und ſchwören, und 
alfo den theuern Namen Gotted unniig führen, ſchmähen ober 
ſchänden wider das andere Gebot, daß diefelbigen auch geftraft 
und von folden Läſterungen abgufteben gegwungen werden: 
dann foll im äußerlichen Regiment bas Crimen laesae Ma- 
jestatis, das Lafter verlegter Majeſtät, feine Strafe haben 
wie billig, wie vielmehr foll man Fleiß vorwenden, daß bei 
den Ghriften die hohe Majeſtät im Himmel durch Lafterung 
gotliden Worts und anderes Fluden und Schwören nidt 
verlegt, geſchmäht ober geſchändet werde. 


Von der Rirchen⸗-Zzucht. 


Was redjtfchaffene Kirchen⸗Zucht und aud) dev drift: 
lide Bann fet, fo etwa die Apoftel gebraudt haben, wie 
man fieht Matth. 18. und 1. Gor. 5. 2. Timoth. 2., fan 
der Prddifant mit der Beit das Volk freundlid) unterrich⸗ 
ten, desgleichen foldke Dinge, wenn das Wort eine geitlang- 
gepredigt, mit gutem Rath in der Kirche anridten, — denn 
biewei! bas Evangelium nod gur Zeit bet und neu ift, fo 
fan man jet biervon aud) nichts fegen in diefe Ordnung. 


Vom Siechenhauſe und Spitale. 


Dieweil Chriftus um aller Menſchen willen in diefe 
Welt fommen und geftorben ift, fo fol auch verſchafft wer⸗ 
den, daß dieſe armen Leute Wort und beideriei Geftalt des 
hochwürdigen Gacraments (wie andere Ginwohner diefer Stadt) 
haben mögen, — denn wo man bisher die Meffe in felbigem 
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Hauſe von gebalten hat, von denfelbigen Zinſen fan man 
fie aud) mit Gottes Wort und den $eiligen Sacrameniten 
verfehen laſſen. Ja foldje Leute, fo mit folcher Krankheit 
fibereilt und aus der gangen Gemeine ihe Leben lang ges 
ftoBen werden, müſſen wabrlid, wenn fie nidt in ungeduld 
fallen, fondern fic) willig in Gottes Willen begeben follen, 
mit Gotted Worte wohl unterwiefen werden, — denn fold 
- Kreuz ohne Erkenntniß géttliden Worts tragen, gebiert nidht 
allein Ungeduld, fondern aud, wenn wir die Sache recht be- 
feben, die Verdammniß, und muß ewiglidy wahr bleiben, 
daf wie ben Gldubigen alles gum Beſten, alfo den Ungläu⸗ 
bigen alles gum Ärgſten gerathen muf. Röm. 8. 


Beſchluß dsiefer Ordnung. 


Diefe Ordnung, nachdem fie Gottes Worte gemäß und 
nicht guwider ift, aud) weder unferm gndbdigen Fürſten 
und Herrn an Gr. F. Gnaden Hobeit und Gewalt, nod 
bem Regiment diefer Stadt einigen Abbruch thut, haben wir, 
der Stadt Gilbemeifter und ganze Gemeine gu handhaben und 
gu batten im Nahmen Chrifti unfers Herrn und Seeligma- 
ders angenommen, wollen aud) nun Gott ernftlid bitten und 
anrufen, daB dieſe angenommene Ordnung gu Fsrderung gött⸗ 
licher Ehre, unferer Geelen Geeligkeit und Gebdeiben der ganz 
gen Stadt Northeim gerathen midge. 

Wollen auc) auf allen Seiten Fleiß fürwenden, daß fic 
in unferer Stadt der ftreitigen Religion willen keine Uneis 
nigteit, Swiefpalt ober Auflauf unter uné begeben fol, — 
denn es follen diejenigen, fo ba8 Wort gehirt, ange- 
nommen und verftanden haben, wider die, fo es nod nidt 
verfteben oder faffen können, nichts Ungebührliches oder 
Undhriftlidjes, weder mit Worten, nod) mit Werken vorneh⸗ 
mens desgleichen follen auch die, fo dieſer Gadjen einen Bez 
richt oder Verftand haben, wider die andern nidté mit Wor- 
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fo fol aud) bei und die Lafterung folder Predigten ernfitid 
verboten, und wer aus Veradtung dawider thate, gebührli⸗ 
der Strafe vom ehrbaren Rath gewdrtig fein. 

Es fol auc) ein ehrbarer Rath, dieweil er nidt vergeb⸗ 
lid) bas Schwert und Regiment von Gott hat, ein ernftlides 
Aufſehen haben, daß drejenigen, fo sffentlid) bet Gottes Mar⸗ 
terwunden, Leiden und Sterben 2c. fluden und ſchwören, und 
alfo den theuern Namen Gottes unniig fahren, ſchmähen oder 
ſchänden wiber das andere Gebot, daf diefelbigen auch geftraft 
und von foldjen Ldfterungen abgufteben gegwungen werden: 
dann foll im duferlidjen Regiment bas Crimen laesae Ma- 
jestatis, baé after verlegter Majeſtät, feine Strafe haben 
wie billig, wie vielmebr fol man Fleiß vorwenden, dap bei 
den Ghriften die hohe Majeſtät im Himmel durch Lafterung 
gstliden Worts und anderes Fluden und Schwören nidt 
verlegt, geſchmäht ober geſchändet werde. 


Von der Rirchen⸗Zucht. 


Was recht{dhaffene Kirchen⸗Zucht und aud der crift- 
lide Bann fet, fo etwa die Apoftel gebraudt haben, wie 
man fieht Matth. 18. und 1. Gor. 5. 2. Vimoth. 2., fan 
ber Prddifant mit der Zeit das Volk freundlid) unterrich⸗ 


ten, desgleichen ſolche Dinge, wenn bas Wort eine zeitlang 


gepredigt, mit gutem Math in der Kirche anridjten, — denn 
dieweil bas Evangelium nod) gur Zeit bei und new ift, fo 
fan man jet biervon aud) nichts fegen in diefe Ordnung. 


Vom Siechenhauſe und Spitale. 


Dieweil CShriftus um aller Menſchen willen in diefe 
Welt fommen und geftorben iff, fo foll auc verſchafft wer⸗ 
den, daß diefe armen Leute Wort und beiderlei Geftalt des 
hochwürdigen Gacramenté (wie andere Einwohner diefer Stadt) 
baben mögen, — denn wo man bisher die Meffe in felbigem 
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Haufe von gebalten hat, von denfelbigen Binfen fan man 
fie aud) mit Gottes Wort und den $eiligen Gacramenten 
verfehen laffen. Sa folche Leute, fo mit folcher Krankheit 
fibereilt und aus der gangen Gemeine ibe Leben lang ge⸗ 
ftoBen werden, müſſen wabrlid, wenn fie nidt in Ungeduld 
fallen, fonbdern fic) willig in Gotted Willen begeben follen, 
mit Gottes Worte wohl unterwiefen werden, — denn fold 
- Kreuz ohne Erkenntniß göttlichen Worts tragen, gebiert nicht 
allein Ungeduld, fondern aud, wenn wir die Sade recht bez 
feben, die Verdammniß, und muß ewiglid) wahr bleiben, 
daß wie den Gldubigen alles gum Beften, alfo den Unglau- 
bigen alles gum Yrgften gerathen muß. Rim. 8. 


Beſchluß diefer Ordnung. 


Diefe Ordnung, nachdem fie Gottes Worte gemäß und 
nidjt zuwider ift, aud) weber unferm gnädigen Fürſten 
und Herrn an Gr. F. Gnaden Hobeit und Gewalt, nod) 
bem Regiment diefer Stadt einigen Abbrud) thut, haben wir, 
ber Stadt Gildemeifter und ganze Gemeine gu handhaben und 
gu balten im Nahmen Chrifti unfers Herrn und Seeligma- 
ders angenommen, wollen aud) nun Gott ernftlid) bitten und 
antufen, daß diefe angenommene Ordnung gu Förderung gött⸗ 
licker Ehre, unferer Geelen Geeligkeit und Gedeiben ber ganz 
gen Stadt Northeim gerathen mige. 

Wollen auc) auf allen Seiten Fleiß fürwenden, daß ſich 
in unſerer Stadt der ſtreitigen Religion willen keine Unei⸗ 
nigkeit, Zwieſpalt oder Auflauf unter uns begeben ſoll, — 
denn es ſollen diejenigen, ſo bas Wort gehoört, ange⸗ 
nommen und verſtanden haben, wider die, ſo es noch nicht 
verſtehen oder faſſen können, nichts Ungebührliches oder 
Unchriſtliches, weder mit Worten, noch mit Werken vorneh⸗ 
men; desgleichen ſollen auch die, ſo dieſer Sachen keinen Be⸗ 
richt oder Verſtand haben, wider die andern nichts mit Wor⸗ 
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ten ober Werken vornehmen. Und wenn Femand wider folde 
unfre Vereinigung und diefe Ordnung, er wire gleid) diefer 
oder jener Part, aus Muthwillen und Veradjtung etwas mit 
ungebührlichen Werken ober Worten würde anfahen, der oder 
die follen durd) einen ehrbaren Rath von Stund an in ge⸗ 
bührliche Strafe genommen werden. - 

Bu folder Einigkeit, Frieden und Concordia Helfe uns 
ber barmbergige Gott durch feinen geliebten Sohn Jeſum 
Ghriftum unfern Herrn. Amen. 

Salustius: Concordia res parvae crescunt, discordia 

magnae dilabuntur. 


Diife vorgefcreven Rerfen: Ordenunge mit allen 
obren Degrepen Duncten unde Artidelin, wu de an der- 
filgen vorfatet, bebben wy de Rath tho Northeim, 
der Gilden unde Gemeinheit Meftern fampt Ser gans 
gen Gemeine darfilveft einmodid) bewilliget unde ange- 
nomen, Sabbato post Oculi Anno (Millesimo quintesimo) 
tricesimo nono etc, Laus Deo. 


Il. 
Vertrag des Naths mit den Calandéherrn. - 
1539. 
Wy be Maad tho Nordheim nyge ond olde Bekennen ond 
ertugen vor ond onfe nafomen, ond biermebe von vorbenanter 


onfer Stad Gilden ond Gemeynbeyt wegen, vor yoermannigs 
Uden myt lofwyrdyger orkunde diſſes breves, Rahdemn wy 
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an verenderinge der olden bergebrachten religion ond cere- 
monien fates ons durch befundere gnddige bewillinge ond 
nadgeben Durchlaudtiger Hodgebohrenen Furftin ond Frauen 
2. durch befundere flytige onterfandeln ber werdigen wolls 
gelahrten ond achtbahren Herren Mag. Anthonius Corvinus 
ond Herren Georgen Thomas, welfern tho deffen myt befuns 
bern Furſtl. Befehl ond Vullmacht von Hochgedadhter onfer 
gnddigen Landesfurftin ond Frauen by vns affgefand und ges 
ſchicket wören tho vervidjtinge ond anftellinge eyner lofliken 
Ehriſtliken ordination, onder mytvergunftige ded allmadtigen, 
alle olbe bergebrachte Myßbruke, be an der angetogen. reli- 
gion fafen be overband genomen, hinwedder na der warheyt 
des onwandelbabren gitlifen wordes tho redjter Luter vnd 
seiner ordnung geftellet ond verordent, alfo hebben wy ond 
of an fodaner ordnung, myt allen onfern Gylden ond ganger 
Gemeynheyt vullbohrt ond einmodiger Bewwilliginge tho trus 
wer gelofliter redjter wahrer Frundſchop, darinne gar neyn 
Bedroch jenig ander onglove edder gefebrde fon ſchall, dat de 
vorbenante beyde Furftl. Hodbent nu underhandler myt dem 
werdigen ond ebrbhaftigen Dean ond Galandsheren allbier 
myt ons örer hergebrachten Godesdeinfts ond aller örer gus 
ber, Tynſe, Renthen, Hdvetfummen ond upfomen up fodann 
thotunftige Galle, be hierinne vorfatet ond benennet fyn, 
voreiniget, Hrdragen vnd darower myt öne, ann alle arge liſt 
vnd gefehrde, bewilliget in aller mathen, wy hierna folget: 
Thom erſten, Go mehrbenante Calandsherrn ſambt den 
Seß (6) Sängern der Dagetieden, vnd ok de andern gemey⸗ 
nen Preſter, innholdes der angenomen Chriſtliken ordenunge, 
Grn hergebrachte Kerken Ambt myt Singen und leſen fahren 
jaten vnd ſek tho den Godesdeinſten, de one tho etliken Da⸗ 
gen in vnſer Parkerfen . in guder orbdenung tho boldende ups 
gelegt, tho vullbringende willigen gegeven hebben, ſo ſchollen 
nuforth be gedachten Herrn ſampt vnd befundern, aller örer 


(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1840.) 16 
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gubder, Hbvetſummen, Renthe, Tynfe orld upkomen gar ave 
alle vorbinberunge ond afobrud, be Sydt Gres kevendes ‘in 
vullentomener were brufen ond upnahme ſyn ond biyven, ond 
berfulven Srer ben bewilligten Teynjährigen Lande Schott of 
Bre jaͤhrlike Schott, alfe fe ond dem Rade tho gevende vores 
Plidjtiget, nicht wyder befdweret werden, vnd ſchullen tho 
deme be gedachte Broderſchop ond Herrn sre bedagete Hoͤvet⸗ 
Jummen, wu de teund fon edder nahmen hebben, myt ders 
fulven Renthe, Tynſe ond upfomen in getoflfter getruwer 
Sewahring Holden vnd Hebben, von denfalven Hövetſummen 
tho Sren vordeel ane wetten vnd vullbohrt des Rades nichts 
upnomen, befundern ſek tho deme getruwlik holden, dat deſul⸗ 
ven guber up de Fale, de hierin beredet, myt gefehroe nicht 
verritdet werden, alfo duffe voreinige tho vorigen wegen ber 
fproten ond bewilliget if; Go hebben fe! vorbenante Heren 
bes Calands ond andere Sanger hieranne dod fry bedinget 
unverbrofen beholden: wor by Sren leven vnd tho Tyden, 
atfe Bre hergebrachte Broderfdop vnd verfanilinge noch nah⸗ 
men, weſen ond ftede hedde, bod) ein gemeyn fry Ghriftttt 
concilium edder fuffend gemenner furftt. Landes Orbenung bine 
wedder bewifliget, ingefat ond verordent werben, Dat gemeyre 
warltlike Prefter-Amme an ber Chriftl. gemeynde over be Bes 
ſtellinge der Parherrn vid Predigers Amptes fon ond wefen 
ſchullen, tho deme begeven, fdyullen denne de angétogene Cas 
landsherrn ond Hreftern tho dem vorigen Artifuin nidjt vers 
bunden edder vorplidtiget fon, befundern denne by ferges 
brachter Fryheit, Broderſchop vnd election onbehindert myt 
Ehriſti. ceremonien, Godesdeinſten vnd GefEngen, wu ‘bes 
fulven benne inngefatt vnd geordent, tho bllefewe geſtadet 
vnd erholden werden; wan nu tho dem Falle, dat ‘pe Calanvs 
herrn, Singer ond Ptreſter fort nicht ſyn, {ajotten detfulben 
Hdvetfummen vnd guder ons dem Rabe tho gemeyrier Gtab 
Befteringe tho falle vnd tho geepgent fons “fo “avec ee by ‘ei 
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angetogenen Galandéberrn ond Sangern na hergebtadten 
Gebruf of tho anber Herfdop, de duffen orth landed nidt 
enbirig, mannigley ewige Testamenten, Allmofen an Brode, 
Sdoe vnd Wand henen Armen geftifeet ond darover mannigs 
faitige Siefgebinge erfoft fon, fo hebben wy vorbenante Raed 
vor ons vnd vnſe nafomen by waren Ehren, getruw ond ges 
leven vorheten , vorplidtiget pnd bierinn bewilliget, bat wo 
tho bem fall fobamm ewige Testament, Allmoſen ond liefges 
binge, wou dat tho ewiger Veftelling edber tho Iyne an ond 
fomen ond gebradjt werben, gar vullenfomen ond vnvorbro⸗ 
fen Golben, uthridjten, befchafen ond deftelien willen, fo ges 
truwlik, alfe fobane ben Herrn beſtellen, ond fo warhaftigen, 
alſe wy ond onfe nafomen fodan vor Gode ond alice smelt 
wetten ond mogen the verantworbden. Alſe fel of etlife Gas 
landaherrn igund buthen onfer Stad erholden ond mehr ans 
der fel darbuthen örer nottorft tho ehrliken Ampte ond deynſte 
begeven welben, wads Sejennen, fo Sy vns wohnen ond der 
angeridteten Gobdesdeinften, wu be an onfer ordenting .dne 
tho geengent ond verfatet, vullenbringen, dSenfulven uth deen 
jährliken Nenthen, Tynſen ond upfomen doen ſchullen. The 
deme ond dat genante Galandsherrn, Ganger ond Srefier on 
evmabnunge örer jährl. Renthe⸗Schuld, Tynſe ond upkomen 
wedder recht vnbeſchatet bliven, ſchullen wy be Raed Sne of 
myt onfer Forderinge ond Hulpen ane allen Behelp willig 
vnd in wahren Flieten behülplik weſen. Dewyln denne deſe 
gegenwerdige Galandsherrn, de itzund an verenderinge der 
religionſake an Leven ſyn, tho Sven Tyden uth den mannigers 
ley Veſchaftinge ond Landfttir, — de nu eyne Tyd Her mehr, 
benne von older gewontlif, up be Geiſtlyken geftellet ond ges 
brangen, — faft hohe Befweringe, darmede by dren Boren 
Sse fbxt. upfomen geringet, vorbdragen, ond ein yder ders 
futven uth fynen vermigen ond vaberlifen Erbe the deme 
Galawde de gewontlife Statut gegeven hebbet, alſe wende, 
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— wan ydoch Saglifen an voranderinge duffer religion fas 
fen öne ond andern Geiftliten, de ſek darub drer Bydt vers 
trdftet, an. Sven jährliken gefallen afgetogen ond afbrok tho 
gemethen werd, — if tho aller fiet onder ons bewilliget, fo 
buffe religion fate tho dem vorgenomen wegen, wu an der 
upgerichteden ordination verfatet, tho dren Bortgange geftels 
tet, bat tho mehr Frundfdop ond darmede by vns allen nidt 
be engennut, befondern Rechte wahre Chriftlite ond Evans 
geliſche Leere, de neymanden bes fynen entfettet, gefpdeet ond 
befunden werbde, dat of yder Galandéherr, de igund levet, 
tho ſyner onderbolbinge hinwedder myt onfer des Rades 
wetten ond vulbobrt tho fynen uthgelegten Statuten wedder 
komen ſchulle, dod) ond alfo, bat of an der Summen onfer 
Befproken geloven ane allen Bedrug geholdben, ond hierinne 
von Sne den Galandsherrn gotruwlit bandelt werde. — Wann 
nu thom leften duſſe frundlike vorennige mit bewillige der 
angetogenen Furftl. underhandler ond onfer aller tho dem 
ende befloten, — wann duſſe Calandsherrn, be ſek myt dev 
wyder⸗ election begeven wenthe up ſeß Herfonen, wu dat 
bem AUmadtigen gefellet, verftorben fyn, dat tho bem Falle 
end nicht eher der Verftorbenen jährlike gefälle bes Galandes 
an. vns den Raed tho onfer Stad gemeynen nut fallen ſchol⸗ 
lens -fo ſchollen ok hinwedder ond willen wy de Raed ond 
vnſe natomen, de overgebleven ſeß Perfonen, wu de Got des 
evendes befriftet, by sen jährliken anthall getruwliken Hands 
haben ond na alle onfen vermögen befdermen, dat defulven 
an dren gefallen ond denle tho oxen lieve nicht befweret wer⸗ 
ben, ond alle was bedfalé den overgebleven ſeß Perſonen tho 
ewiger Geftelling Testament, Almofen vnd Liefgedinge, fo 
desmals derfulven nod wören, des Calandes balben bevohlen, 
ebdex was myt der ydt tho mehrer Beſweringe ap fe ges 
drungen wurde, bar fdullen wy dre tho bem ‘falle: of myt 
temelifen tholage ond. geburlider fullleiftunge in allen wan 
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getruwen na onfern Anthal ber jährliken upkomen behul⸗ 
pen ſyn. 

Alle puncta ond articuln, wu be hierin ſampt ond be⸗ 
ſundern vorfatet vnd beſchreven ſyn, reden vnd loven wy de 
Raed vor vns vnſe nakomen by allen waren Ehren ond 
Sruwen ond Gloven, — vnd wy Galandesherrn myt denfuls 
ven of, by vorplidtinge onfer guder, vndereinander ane alle 
lift, nyge Bande ond gefebrde vnvorbrofen woll tho holben⸗ 
be, ond hebben bed allerfiet onfe Sngefegell an duffen Bref 
witlik gebangen. Datum et actum Septa post Reminis- 
cere (9, Marj) Anno 1539. 

(LS) dS) 


Til. 


Meverfalbrief des Maths der Stadt Mordheim, wegen 
der Pfarrer und Schullehrer. 


1540. 


Wyr Burgermeyſter, Radt, Gilden ond gange Gemeyn⸗ 
heit der Stadt Nordtheym bekennen In dieſem Reverſal⸗ 
Grief vor unß und vnſer Nachkohmen kegen allermenigklich 
ofentlich, Nachdem dye Durchlauchtigk Hochgebohrne Fürſtin 
vnd Frav, Frav Eliſabeth geborne Margrefin zu Branden⸗ 
burgk 2c. 2c. Hertzogin gu Brunſchwick und Luneburgk ec. 2c. 
unßer gnedige Landesfürſtin, vf ſunderlichen beuehl und ge⸗ 
walth des Durchleuchtigen Hochgebohrn Fürſten und Herrn, 
Herrn Erichs bed Eltern, Hergogen gu Brunſchwick ond Lis 
neburgt, undt Ihrer Fürſtl. gnaden freundtidver lieber Herre 
onh Gemabhle, unfers gnedigen Landesfiirften ond Hern, von 
wegen vnderhaltung eyneß Chriſtl. Erliden, gelarthenn Pfarr⸗ 
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heres, zweyer Gaptinen unb eynß Sdyulmenfters, fo ftreohin 
In ewig Bent by vnß gu Northeymb beftalt ond gehalthen 
werden follen, vfheut vndergeſchreben dato gnedigen verglichen 
Hat Inhalte eyneß vfgeridteten befiegelthenn vertvagés, unß 
barüber gegeben ond gugeftelt, ber von Werthen gu Worthen 
alfo lautet: — Bon Gotégnaden Wyr Eliſabeth geporen 
Margvavinn ga Brandenborgt, Hergogin gu Brunſchwick vnd 
Linebargt bekennen anflatt ond von wegen bef Hochgeboren Fare 
fen, Hern Erichs bes elthern, Hergogen gu Brunſchwick ond 
Linenbuvgl 20. 1c. Vnſers freandflicen lieben Herrn ond Ges 
mablen, feyner lieb Erben vnd Rachkommen, aud fiir vnß 
ofenbar Jn dtefem Brief gegen allermänniglichk, das wyr 
of funderliden entpfangenen Bevehl ond volls 
fommenen Gewalt Hodgedadhts onfers lieben 
Herrn ond Gemabhlen, vnß mit onfern lieben getrewen, 
den Erſamen, fürſichtigen ond weyfen Birgermenftern, 
Rathe, SGylden ond gangen gemeynheyt onfer Stadt Norts 
heym, ond ben wyrdigen, andedjtigen Kalandeshern bafelbs, 
von wegen ond umb onterhaltung eynß Chriftliden, gelehr⸗ 
ten, tugendliden Pfarhers, zwehn Gaplenen ond eynß Sauls 
menfters, die bas Heylige Evangelium ond goͤtlich Worth 
dem Volk ond gemeynheyt gu Northeym nun fiirohin allewegen 
In känftigk Beit lauther ond reyn fürtragen, lernen ond pres 
bigen, desgleichen das bodwirdige Sacrament ned) dem Bes 
vehl ond ennfegunge Chriſti mennylid) reychen ond myt allen 
Gotes⸗Dyenſten notticftighicd verforgen ond vorfehen, auc 
bie Jungen Rnaben in der Schulen in Forcht ond Liebe Gots 
tes, Zucht vnd Erbarkeyt onterweyfen, anbalthen ond anfgies 
hen, wy folds alleß Shriftliden Seelforgern, predicanten vnd 
Sdulmeyftern gepirth, gu der Ehre Gottes vnd ſeyns heyl⸗ 
ſamen Worts zu thun ſchulbig ſeyn, — vf nachfolgende weyſe, 
gang unwiederruflich verglychen haben dergeftalt: 

Nachdem eyn Ider Apt zu Northeym biß anher ſchuldig 
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geweſen, des Gemeynheit daſelbſt eyn Pfarrhern myt zweyen 
Gaplenen gu beſtellen vnd vnderholden, daß aber, dyßer Zeit 
gelegenheyt nad, in Ihren, des Apts ond Cloſters vermigen 
nit of, So. fat ſich gedadt Burgermenfter,, Radt, Gylden 
wd gange gemeynheit verfprodjen ond bewilliget, Inhalts 
Ires vfgesidten vnß zugeſtelthen befiegelthen severfalfs Beiefes, 
has fie für fid) felbs follen ond wollen bie benandte Hfarrs 
bern, Gaplen ond Schylmenfter beftelien ond beforgen auf 
Ihrer Stadt gefelle vnd aufkommen, fo lange, das nad Zeyt. 
ond Jahren die Galandshercn gu Northeym verfterben ond 
abgehen, darin wyr anftatt ond von wegen Hodgedadts 
unfers freundtliden lieben Hern ond Gemahls, als fürſtehet, 
vollfommen Bufage gethan vnd gewilliget haben, Remlich 
alſo, das bie Calandshern gu Rortheym, fo diefer Zeyt leben, 
vom Galandt Ir Iherlich Zinß ond gefell, wy fidy dad ere 
ficedet, by Beyt Bhres Lebens gewarthen und entphahen fols 
fen vnd mögen, fonder eynige Verbinderungs darzu fol Ihne 
beer Rath Bhre ausgelegt Statuten, wy fie fic. bad gegens 
eynander fondetlidjen verpflidjtet, wieber erftatten vnd yeden 
vier ond zwanzigk gulben müntz, ald gu ſeyner gangen Whles 
gung benanter Statuten, widdergeben und begalen. Nachdem 
aber diefer Bent berent gween Galandsbern vesftorben ond 
abgangen, fol gebadjter Rath derfelben Calandthern renth, 
waß ydem Iherlich getragen, alle Jahrs innebebeltens ders 
gteiden wy die Galandtébern fürohin von Iharen au Jharen 
durch dothlidjen Abgangk vorfdeyden ond flerben, fol aber⸗ 
mal der Radt fo fortan allewege dev verftorbenen Calandts⸗ 
bern Zinß ond gefelle au fid) nehmen ond bebaltes, zu bee 
rührter vnterbaltung bed Pfarrhers, zweyer Gaplen vad 
Schulmeyſters fo tang, bis dex gange Galandt abgehet ond 
ledig wirt. Darmyt aber foldjes gefdhehe und der Rath Boe 
res erften ytzigen anghehenden verlegens erftattunge befomen 
moͤge, So wollen wyr, of entpfangenen volfentommen 
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bevehl ond gewalt, hyrmyt bevoblen ond verordent bas 
ben, Jn mafen vnß die gegenwertig gewefene Salandshern 
für fid) ond der andern allerwegen veftliden ond vnwidder⸗ 
ſprechlichen zu batten, myt Handt gegebenee trew gugefagt 
ond angelebt: wann eyner ober mehr der Galanbdtéhern, nad 
Schickunge deß almedtigen Gots, gu Zeyt vnd Jarn künftigk 
abgehet, daß deſſelben Zinß ond aufkomen, was er vom Gas 
landt bei ſeynem Leben gehaͤpt, den überplieben lebendigen 
nit zugeſtelt werden fol, darmyt Sr anzal zu verpeſſern 
vnd mehren; Sondern es ſolls gedachter Rath zum Fall alß⸗ 
palt Innenbehalten ond gu ſich nehmen gu berührter Vaters 
haltung deß Pfarrhern, zweyer Caplen vnd Schulmeiſters, 
als obſtehetz Wan dan dyffer Zeyt oy lebendige Calandts⸗ 
perſonen, dern eylf ſeyn, alle verſtorben, ſol In keines ſtedt, 
darin dieſer Jetziger Apt gu Northeym myt ins 
begrifen ond vorfaffet ſeyn ſoll, tein andrer gekorn 
oder aufgenommen werden, befonber der gantze Calandt 
alfban bem Rathe gu Northeym erbliden heym— 
gefallen feyn ond pleibens ond wan folder Calandtés 
bern aller Abgangk gefdey, alßdan follen ond wollen Burgers 
meyſter ond Nath, Gilden ond gange Gemennbeit vorpflidt 
ond ſchuldigk feyn, fürohin in künftigk Beit allewege geterthe, 
gefchidte, erfarne, frome, Gotéfiirdtige, Ghriftliche ond tus 
gendreide, eynen Pfarhern, gween Gaplene ond eynen Schul⸗ 
meyſter gu haben ond beftellen, darmyt dy gange Stadt ondt 
Gemeynheit gu Northeym gu aller Gottesehre, Gacramenthen 
ond wobifarth genugfamlid) vorforgt, vorfepn ond vorwarth 
fepn migen, alß anfengflid) ewen ergelt ifts ond darmyt fy 
nützliche, reyne, werde Ghriften gu wege pringen ond bey fid 
haben, wollen wyr derfelben Gefoldung nambaft machen, ges 
vinger ober wenniger nidt gu geben, alß wyr Siermit ver⸗ 
orden vnd fegen, — Nemblich dem rechten Pfarrhern ſeyn 
Behauſunge ond jesige Pfarwonung, dy allewege gu dev 
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Kirchen ond ehre Gottes gehört, ſamt derſelben pfennig⸗ 
Zinß von memorien ond Begräbnüß herkomen ond geſtiftet, 
derogleichen Pfannen, Keſſel, Boiden ond ander reitſchaft ond 
notturft, fo yum Brauwerk deſſelben Pfarhauß zuſtendig vnd 
noch vorhanden iſt, daſſelbig alles ſoll bey dem Pfarrhuß 
dyſem vnd yedem nachkomenden Pfarherrn, wy von alter her, 
myt ſeynen zugehörenden Gerechtigkeythen ond angezogener 
Beybehaufung, fo Harth daranne ſteht, ond von dieſem yetzi⸗ 
gen Apt gu leibe verkauft, gum fall widder zur Pfarre pracht, 
Inmutirt, in peſſerung vnd weſen unverändert pleiben; darzu 
ſoll Ime der Radt jerlich zur unterhaltung an Barſchaft ge⸗ 
ben Hundert guldenz — ben genanten zweyen Caplenen ydem 
eyn frey Behauſung vnd funfzigk gulden, — vnd dem Schul⸗ 
meiſtern auch funfzigk Gulden, alles an guther Müntz ent⸗ 
richten vnd bezahlen; vnd wan alſo gedachter Radt, nach 
Abgangk des Calandts, zu voller Ufnam trith und kombt, 
was fy dan von: den Jerlichen Calandtszinſen über by Be⸗ 
fofbunge des Hfarberrs, zweyer Gaplenen ond Sdulmeifters 
erobbern, daffelbig alles follen. ond mögen fy in abkürtzung 
Stes ytzigen erften vorlags abrechen ond Snnebehalten, fo 
lang fo deffetben begalt ſeyn. Aber darnach follen fy ſolchen 
liberlauf yder Seit Jerlichen durch Rechenſchaft, fo entwebder 
ber Radt den vier gefesten Kaftenhern myt zweyen alterleu⸗ 
then, oder aber dyfelben Raftenhern ond zween Altarleuthe 
bem Radte Jerlichs thun follen, gutte gnugfame Rechen⸗ 
fdhaft geben und thun, daß foldyer überlauf in der Armen 
Maften, oder zur onderbaltung ond Ufziehung fromer, geſchick⸗ 
ter Jungen Knaben, ond in Summa allein in bye Ehre 
Gottes gekehret ond gewandth werden. Wann aud) der les 
bendigen dyſer Sept Calandtsherrn eyner oder mehr abſtürbt 
ond Bebaufung verläßt, oy nit erb⸗, fondern gum Gaz 
fandt gehörig ond vermadt ſeyn, dyfetben Häußer follen aud) 
an die Pfar heymfallen vnd dabey pleiben; ond naddem dp 
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Galandtehern gewilliget, ond zugeſagt, etliche genandte Bots 
tesdienſte gu thun, nach aufwepfunge bed Maths ay Rortheym 
wfgeridjte ordbnumg, — dexo aber, welde Ihre dyenfte vores 
fimen. ond au Northeym nit. feyn, an dyfelbe ungehorſahme 
abwefende Galandtés Perfonen. wollen wore fürderlich gelans 
gen laffen mit Begehr, Ihre gewiligte Gottesdbienfte gu gals 
then, — und im Gall fy fid) nod) fobann unferm gethanen 
exmanen ond fdreiben fürthan vngebosfam halthen würden, 
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Binfe bie Beit ihres Lebens alleyn bie Helfte volgen laffen, 
and ben andern halben Theil gu obberührter Perfonen Unterhaltung 
innebehalthen vnd geprauchen. Weyl wyr nun ſodanen Calandt, 
wy allenthalb hyr vorſteht, zur Unterhaltung genanther Per⸗ 
ſohnen, bem Radte gu Northeym myt aller Gerech⸗ 
tigkeit erblichen übergeben ond guwey fer, dargegen 
ſoll ver Radt, Gylden vnd gange Gemeynheit In Iren Res 
verſal⸗Brief bekennen vnd ſich verpflichten, daß ſy hinführo 
tx ewigk Sent bem Apt ond Glofter gu Rortheim, vnd wee 
daſſelb innebat, umb foldje Gerechtigheit dex Untergaltung 
eynes Pfarherrs vndt zweyer Gaplenen nymmes arzuſprechen 
oder darumb gu fordern macht haben ſollen ned) wollen, auch 
im ſelben Reverſal⸗Brief alle Gerechtigkeit, Brief vndt ſiegell, 
fo fie dero hatten, von wem fy die erlanget oder aufgepracht, 
wy dye gethan vnd beſtettiget ſeyn möchten, gänzlich verzei⸗ 
gen, toͤdten vndt kraftloß ſprechen. uf daß nun der Radt gu 
Northeym des Calandts Gerechtigkeyt vnd Vermoͤgen wiſſen 
mögen, Iſt weyter beteidinget, beſprochen ond gewilliget, 
Inmaßen ond dy gegenwertige Calandtsherrn, für ſich vad 
by andern Abweſenden, alle Ingeſchriebene Artikull myt Handt 
gegeben trew gugefagt ond gewilligt, dap der Radt vier oder 
ſechs Perſohnen ſonderlich erwehlen, dy Ihnen ſampt dem 
Calandt geſchworen ſeyn ſollen, denſelben wollen die Calandta⸗ 
herrn, zwiſchen bye vnd Montags nad Corporis Christi 
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negſtkünftigk, wahrhafte Stegifter ont aufeultixte Gopten all 
three Brief ond Siegel Aber ben Galandt fagend gufteBens 
darzu fotlen diefelbe Brief ond Siegel gu Northeym mit det 
gefworenen gugeorbnefen Radtsperſohnen Wiffen und Billen 
Jn eyn truw binderleggen, ond zu folder Beſichtigung des 
Colandts Brief ond Siegel, ond überlegung, whe viel ser 
Dradht, follen vnd wollen wyr aud beyfdiden, sarmyt wyr 
wiffen mogen, was wyr vorgeben ond verorden$ haben. Ob 
and) by Calandtsherrn eglide Summa Gulden, dy were 
Henn ober grof, an Hauptguth aufgenohmen, daſſelbig alles 
wef gefdjeyn, daß fy nit wybderumd angeledt, follen fy nod 
zwiſchen yet ond Montags nad) Corporis Christi wyderumb 
alles anleggen, Aud) keynen Brief im fibergeben ber rechten 
Regifter ond anfeultirten Gopien hinther Halthen, verſchwey⸗ 
gben oder veruntrowen, bey Verluft all Irer Rent ond Ge⸗ 
fel des gangen Calandts, ond unfer Straf vnd ongnade. 
Alle ingefdjrieben punct vnd Artifel von Worthen yu Wors 
then geraden, gufagen ond verfpreden Wyr Hodygenandte 
Fürſtin, wy vorftehet, anftadt ond von wegen Hochgedachtes vn⸗ 
fers fceundtlithen lieben Hern ond Gemablen, feyner lied 
erben ond nachkomen, and) flic ons allenthalben by unfern 
Fiirfitiden waren Worthen, trewen ond glauben vnvorbroden 
ond vnveränderth ovfridtig gu halthen fonder lift oder ennigs 
geverde. Def zur Urkundt haben wyr dyfen Brief myt uns 
ferm anbangenden Gafiegel beveftiget ond engener Handt ons 
therfdjvieben. Gefdeben ond geben gu Minden Im Funfs 
gebnbundert ond viergigften Jare, Dienftags nad) bens Conus 
tag Cantate. | 

Demnad fo gereden, gufagen und loben wyr, gedacht 
Hurgermenfter, Radt, Gilben ond gange Gemeynheit dee 
Stadt Northeym ffir uns ond alle unfere Nachkomen, bey 
unfern Gren, trewen ond glauben in kraft diefed Briefes, 
daß wyr alle Ingeſchrieben puncten ond Artikul bed gemel⸗ 
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dten Bertrags, wy hyerin ſtehet, ſemptlich vnd ſonderlichen 
Hoch gedachten unſerm gnädigen Landesfiirften ond Hern, Für⸗ 
ſtin ond Frauen, Ihren fürſtlichen gnaden erben und Mads 
femen, by Vermeydung derſeben ernſtlichen Straf ond Un⸗ 
gnabe, gang unveränderth vfrichtigen erlichen Halthen, vnd 
demſelben alſo getrewlichen vnverweyßlich nachkomen und ges 
leben ſollen ond wollen, Gonder allen Lift ober eynigs Geverde. 
Def gu farther Bekantniße ond warer Urkunde Haben wyr 
dyeßen Brief fir uné ond alle. onfer Nachkomen myt unferm 
Stadt rechten anhangenden Infiegel befiegelt ond bekräftiget. 
Geſchehen ond geben gu Manden Im Funfgehnhunderten vnh 
viergigften Save, Dienftags nad dem Sonntage Cantate. 
CL. S.) 





IV. 
An die Muͤnche au Northeim. 
1547. 
Grid) 2c. 

Unfern Gruß guvorn, wardig e und Andächtige Lieben 
getreuen, wir komen in glaubwürdige Erfahrung/ iſt auch 
im vergangenen und gehalten Synodo, wie wir berichtet 
ſein, angetragen, wie Ir das göttliche Wort ſolt haben fallen 
laßen, denn Predicanten verurleubt, die Kapfe angelegt und 
bie alte Papiſtiſche falſche lehr und Gottesdienſte gum teil 
wiederumb aufgeridjt, des wir Uns, bad Jr folds ohn unfer 
Geheiß und willen foltet gethan haben, Keineswegs verfehen 
betten, tragen aud) an folder undyrifiliden verenderung gar 
SKeinen Gefalens Da wir dann bie wahre Chri ftlide 
religion, fo unfer herzliebe Fraw Mutter in uns 
ferm Fürſtenthumb und Landen bat aufridten 





bee Stabt Rordheim. 307 


laßen, nidt gedenden zuverlaßen, fondern vers 
mittelſt Söttlicher Hülff bet der Warheitt Fede 
‘Beit biß in vnſer SGruben zu bleiben, — So ift an 
eud) unfer ernftlid) und gnedig Beger, She wollet wieder: 
umb In ewer Kirchen Gottswort predigen lafen, unfer Chriſt⸗ 
liche aufgerichte Ordnung halten, alle Papiftere’ niddergelegt 
fein lafen, und Reine Gefdnge, die nicht dem gédttlidjen Wort 
gemef, und unreine feyn, in Cwer Rirden brauden, aud — 
gu folcher Behuef umb einen frommen Gottfeligen gelerten 
Mann bey unferem Guperintendenten anfuchen, dem wit eud 
einen guverfchaffen bevohlen haben, Golte folds aber nicht 
gefdeen, wollen wir in die Wege gedenden und trachten, das 
Se Uns Sn ſolchem Chriſtlichen ehrlich Gebote denn pididen 
Gebhorfamb nidt verfagen mifet; feind euch fonft In Gnas 
den geneigt, Datum Minden am Montage nad) Nativitatis 
Marien Anno etc. 47. 


V. 
An den Rath zu Northeim. 
1547. 


Meine gegenfreundliche dienſte zuvoran. Ehrſame, Er⸗ 
hafftige und wolweiſe, günſtige Herrn und gute freunde! Auf 
unſers gnädigen fürſten und herrn ernſtlich Bevehl ſchicke ich 
gegenwertig herrn Mathiam Bradt den München bei euch 
zum Predicanten zu, Und will mich verſehen, weil ſ. f. G. 
ſollichs ſelbs befohlen, ſie werden ſich hierin, wie die gehor⸗ 
ſamen zu ſchicken wißen; weils aber an der Behauſung man⸗ 
geln möchte, ſo iſt an euch mein freundl. Bitte, Ir wollet 
In Anſehung, bas euch den von Northeim fein Predigen firs 
nehmlich gu gute Komen wirdet, hierin wie die Chriften das 
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beſte thun und ber Behauſung halben folic) gude wer? nidt 
zergehen lafen; babe fonderlid) mit gemelten Hern Bradt 
geredt, daf in der Cloſter⸗Kirchen fir den Minden, damit 
Inen Bre unwiffenheit bekandt werde, zur BePerung bes Ga: 
techismus amd die Kinder⸗Lahr fürgenohmen und fir und 
flr getriedben werden fol, wirdt euch ungesweifelt woll ges 
fallen, und werdet ewer Rinder dargu zuhalten wifen. — 
Nachdem aud) Herr Bradt, meines anfendbleibens Halben, in 
bie Acht Tage ohne meine Hoffnung hie gu Pattenfen gelegen, 
So bitte id, bas Ime ſolliche Berung aus dem gemeinen 
Raften erftattet werden midtes End) freunbtlid) gu dienen 
habt Shr mid) Fede Beit willigk. 

Datum Pattenfen am Dienftag nad) Omnium Sanctor. 
ao. etc, 47. 

Anton. Corvin, 


+ 


Vi. 
An bie Muͤnche su Northeim. 
1547. 


Grad und Friede durd) Nhriftum, Würdige und An: 
bidtige Gtinftige Herrn! Es hat mie ber Amtmann zur 
Erichsburg eurenthalben gefdricben und mid) gebeten, So 
id einigen unwillen gu euch bette, daß id) Jme zur ehre 
und freundlichen Gefallen denfetbigen fallen laßen, und ewer 
feeundt fein wolle, mit erpietung, dad She euch nad) der 
facftl. Ordnung halten und in Gottes Wort fdhiden wollet, 
wie Jr aud) bePer eud) In gemelte Ordnung geſchicket und 
dawieder nichts wolt gethan haben. Wie wol ich das alles 
wol anders weis, und Pankoke fonderiid nicht leugnen fan, 
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wie verleglid) er gegen ben Gurgemeffer Nienftedt und Mens 
gershufen von meiner Yerfon geredt, wie mein Regiment 
aué fey, und man mid nu anfrucden müſte, So will ich dens 
nod) als ein Gheift und ebritebender, ber durch foldye tofe 
Buben, weil man mir nichts unter die Augen fagt, oder ets 
was befant fein will, gemelten Amptmann Sm gu willen fein, 
und end), was Jr wieder mid gebandelt und geredt, verges 
ben und verzeihen, Aud) bagegen ewer Peferung gewers 
tig fein, wad nachdem Se euch aud) des Predicanten 
halben entſchuldiget, baf ber ‘von euch ohn gegebene orfache 
gezogen fein folle, Go lafe id) folds auch alſo pleiben, Aber 
mit Gebing, daß Ir gegenwerttigen Herrn Mathiam Bracht, 
an feine Stabt witderumd annemet, befeldet, und Ime ewee 
Kirchen, Sottes Wort drinnen zupredigen einreumet, den Sor 
habt aus unfers G. f. und Herrn ernſtlich [chreiben, fo leg 
Vid) an euch geſchehen, vermercket, bad feine f. G. ſolches Has 
ben wolle, und aud) mir bier Su ſonderlich Befehl gegeben, 
und fo Ir nun die Ordnung, euerem Crpieten nach, gubals 
ten bedacht, So werdt Sr diefen Mann als die Gehorfamen, 
auf fold. fürſtl. Befeht angunehmen wnd euch der Befaldung 
halben mit Ihme gu vergleidjen wißen, will euch auch folds 
von wegen Sr. F. G. ernfilid) gepoften haben, Was Ih 
eum denn für meine Herfon dienen Fann, thue iG gerne. 
Datum @Pattenfen am Dienfiog nach Omnium sanc- 
torum. Anno etc. 47. 
Anto. Corvinus, &. @. 
(Zandes: Superintendent?) 
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Dem Geftrengen Ehrenveften und Adtbaren Droften und 
Ambtmann gu Erichsburgk, unfern génftigen Herm 
und Freunden. 


1547. 


Vnfer andddtige Sebett fambdt alletidt willigen Dienft 
guvorn, Geftrengen und Ghrenveften, giinftigen Herrn und 
Frunde, Wy kunnen J. Gſtl. nidjt verholden, datt am negeft 
verfdenen Gondage nad) Martini be Radt alhie tho Nort⸗ 
heim, fambt Gilbemeiftern und viel andern in unfer Kerken 
to Uné gefomen, und einen Predicanten uth mantliden und 
ſchrifftlichen firftlidjen Beuelch, wie durch fie gerümet, pres 
fentict und angegeben, bdergeftalt, Sat wie vow wegen des 
fiffts, den alfo von Ehnen annehmen, introduciren, und in 
die Pofefion bes PredigsAmpts fetten follen, und ferner von 
wns begert, und ftracded hebben willen, dat wy den fiilven 
mit etlider Befolbung und reiner Behauſungk, aud) anderm, 
fo ehme notturfftigt, verfeben follen, weldes, nadem wy uns 
fer grote Beſchwerniß und anligende nott ertelt, Nemlid bat 
wy abrede unferm G. F. und Herrn mit groten vienften 
vorbafft ſ. F. G. od Perde, rinder und anders Holden mote 
ten, und darober mit ſchatting, od funft unfers ſtiffts haluen 
mit Gelde und fdweren Sdulben und andern verpflidtet, 
alfe wie htebevorn, Juwen Geſtl. unfe hoge antiegende nott 
getlaget, und derer genugfam bericht gebdane, wie uns tho 
bonde, thom hogeften befdwertt befunden, und derbalben firs 
gewandt, wie bas von unferm G. F. und Herrn, uf fodan 
mate Keinen funderliden Veuctid) datt wie von dußem Klo⸗ 
fter und defuluen in Romen Predicanten oder ander dergliden 
Pevfonen befolben follen, oc batt die Behufing, fo vor be 
Predicanten verordent, von obnen deren fad alberede ing- 
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nomen und befatt, datt.wie alfo bede mit ber woninge, und 
Beſoldung ohne nicht wuften tho Helpen, dan dardurch worde 
dat Klofter, und volgendes unfer G. Landesfiirften thom hoz 
geften, wi tidti tho bedenten, befdwert werden, und follide 
mit dem beften, wenten an unfern G. F. und Herrn, affges 
wenbdets dutt alles aber unangeſehn, hebben fe mit eigener 
freventlider Gewalt thogefabren, und weber obre eigen ge⸗ 
geuen fiegel und breve, of twisten uns und öhnen upgerichte 
vordracht, uné ein inbott in unfer Kloſter gedann, Alſo dat 
wi und alle de jenigen, fo in unfern dienfte feindt, von uns 
ferm Kloſter nicht geben moten, od unfer Bieh nirgend dri⸗ 
ven ober gahn fathen, und obre gange ftadt, ftraten, thor, und 
alle Gebiedbes tho miben geboden, Und wuwol wy uns thom 
erften up unferm G. 6. und Landesfürſten, darnach up f. F. 
G. gebeim gelatene Nethe, Bevehlhebber and Ambtmänner 
tho gelide und rechte erbeden geben, dat wy mit ohnen bar 
Benn, wor one batt gelegen fein duchte, riden, faren, und 
gan wolben, befft dod) folded alles nichts fruchtbarlichs ge: 
ſchafft, fondeern obgemelteds Bott von ohnen bem Rabe, Gils 
bemeiftern und andere, fo barmede weren in unfer Rerken, 
gelick woll geſchen, de8 wy und wenten hierher, nidt mit 
geringen ſchaden, fundern unfers Kloſters groten vertecben 
gebolden und uns folds Sr obgedachte Gebott linger und 
vorder nicht müglich, den wy an unferm Viehe, welded wy 
nirgend ben driewen moten, groten Schaden und Abbrugk 
nemen, od mit unfern Perden und Wagen nidté, bed uné 
pon noden fin will, handeln und thun Kunnen; fiber dat alles 
bebben fe uns uth unfern diecken Viſche thobringen verbotten 
und alfo unfer dechlich ives s Vnderholdung enttogen, Welckes 
ben unfers erachtens unfen Reiner went anger verordent, datt 
man uné dechliche Slvesfobunge wegern und verbeiden folle. 
Derhalben an J. G. unfer andechtige und demiltige Bitt, 
J. G. Krafft und Made und fuͤrſtlickes Bevelch, velgedadte 
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von RNortheim mit bem bem beften underidten und dabin bes 
eden, bat fe ebrgedadts von öhnen gedan Inbott uns doch, 
thom wennigften wente uff 3utunfft unfers G. H. und Lan⸗ 
desfürſten, wiederumb uffgeben und eropenen, und uns fry 
nad) dem Unfern ghan laßen. Im fall aber das ©. G. bey 
ben von Northeim ſodans nicht bemächtiget, alfo wir dod) 
obrer Vorwantnis nad, damit fe Hodgemelten unfern Lanz 
desflirften thogedabn, nicht adten können, fo wollet und dod) 
gütlich underridjten, wy wy uns in diefem Fall holden follen, 
damit wi demnad) dar Snnen fo geberen, dat unfern G. 
Landesfiirften baraus feinen Nachtheil erwadfen müge, und 
wollet euch bierinnen gutwillig® erzeihen, dat findt wy ge- 
gen eur geft. mit unferen Jnnigen Bede wy thoverbidden, 
und mit allen Vleiß und willigen Dienfte thdivordenen ftets 
willigt. Dat. Northeim gm Mittwoden nad) Martini Ao. 
etc. 47. 

Henricus Abt und gange Gonvent bes 

Klofters St. Blasy binnen Northeim. 


VIII. 
An den Radt der Stadt Northeim. 
1547. 


Unſere freundliche Dienſte zuvor, Erſamen und Fire 
ſichtige günſtige Freunde, was die Erwürdigen, würdig⸗ und 
Andechtigen Herrn Abt und convent unſers gnedigen Fürſten 
und Herrn freyen Stiffts und Cloſters Northeim In S. F. 
G. und eurer Stadt gelegen, ungehörter und unpillichen Bes 
ſchwerung halber, fo gegen Ire Perſon, Ire Diener, aud 
fuhr⸗ und habe, abweſens unſers G. F. und Herrn, nodt⸗ 
wenglichen Urſachen gegen Uns beklaget, habt Jr aus Julie⸗ 
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genden Gopien JIrer clagfdrifft nach dee lenge zuvernehmen; 
Nun können wir nidjt glauben, baé Ir folliden vermeinten 
und unpilligen Verbott: und Beuehls⸗Brieff von unferm gnedigen 
Fürſten und Herren darlegen könnet, daß She Stifft und Clos 
fier Northeim, davon Jr gum mehrer Theill euer, und das 
Stifft von euch nicht Gre Geredhtigkeit haben, mit follid 
umpillichen verbotte befdweren follen, und ob fie ſchon fid 
Segen diefen Predicanten mit VBefdwerung Irer hohen ans 
liggenden nodt, etlidermafen Weigerung thun, bas Gebürt 
hochgedacht unferm G. F. und Herrn und feiner F. G. Lands 
droften und hinderlaßen rdbdten, aud) bem Superintendenten 
Antonio Corvino juverfabren und darinnen pilliche maße 
guverfdaffen, nachdem die Pfarre mit predicanten, uff bes 
melten Stiffted Unrath und uncoften, nad euwer willen und 
Gefallen befeget feins Dieweil nun dem Stiffte gum höchſten 
ungelegen, daß fie in dieſer guten Beit mit Iren Viebe, fur 
unde babe, in Anſehung der höchſten Noth und Gebrechen ber 
futterung, follen einbalten, darzu Irer leibl. Nothdurfft und 
fodbung beraubt werden, Go habt Jr gu bedenden, wen 
aud) den euren mit fur und Habe gleichermaßen verbott 
außerhalb f. f. G. und euwer Stadt gefdege, wollten wir 
woll feben, wie lieb euch daranne gefdehe und ob Je und 
eure Barger ſollichs halten Kinndten. 

Darumb, umb alles Geften willen, begeren wir ben, 
Wegen Hochgedachts unferes gnedigen farften und herrn, an 
euch gnediglich und vor unfer Perfon freundtlid) bittendt, Jr 
wollet au diefer Gaden gemad thun und deu ende woll bes 
tradten, und dem Stifft Nordtheim uff Jhen Hod und 
milbe erbiethen, das unrechtmeßig Verbott bis gu glückſeliger 
Heimkunfft unſers Gnedigen Landesfürſten und Herrn abs 
ſchaffen, dan wo nicht, ſo müſten wir ſollichs bei dieſer Poſt, 
bie wir eilends an ſ. f.G. mũüßen abfertigen, underthäniglich 
gelangen laßen, Was nun belanget, die Weigerange des jeti⸗ 
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gen Predicanten, darinnen werden die Candrebte fampt Sem 
Supintendent. uf ferner Anfuden wok gurathen wifens 
wollen uns verfehen, Ir werdet und biefer trewen verwars 
nunge und freundl. firfdvifft in Unguten nicht vordencken, 


Dann wifen wir euch funft behagtiche Dienfte gu ergeigen, 


feindt wie willig und meinens treulid) gut 
Dat. Erichsburgk am Freytag nad Martini ao. etc. 47. 


Droft und Ambtmann gur Erichsburgk zc. 


Ix. 
Dem ehenveften Ehrbarn und Adtparn Droften und 
Amptmann yu Erichsburgck, Vnſerm guten Freunde. 
1547. 


Unfere freundtliche Dienfte guvohran. Ernveſte Erbar 
und Achtbar günſtige gute freunde! Wahs Cw. Str. igo 
an un§ mit cin Verſtoß einer supplication ber münche alhie 
bey und, gefdricben, das haben wir entfangen, inhalts veve 
lefen, und betten unB von den münchen, das die uns Regen 
Sw. Sfir. mit Unwahrheit bermafen, nad) Geſtalt der Sa⸗ 
chen, verungelimpfft haben, Keinesweges vorfehens laßens aber 
bis gu unfer Beith daben, mögen aber GC. Gſtr. hinwieder 
gut Antwort nicht vorhalten, weldher Geftalt verrückter tags 
vee burdlaudtige und Hochgebohrne Firf— und Herr, Here 
Ehrig, Hergog yu Braunſchweig und Lüneburg, Unſer Onde 
biger Sandesfiicft an bie Munche gefdriben ben Vrieff, den 
wafere Beeden Bargemeiftere von han Erwüurdigen und Hoch⸗ 
gelarten Ehrn Ante. Corvino, f. f. G. verorbneten Su- 
perintendenten, mit Bevelch, daß fie denfetben ben München 


— — 
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presentiren folten, dem fie denn aud) alfo nadfommen. 
Was von Hochgedachtem unfern Gnddigen Landesfürſten darin 
ben Minden befohlen und geboten, bas haben Ew. Geftr. 
aus inliegender Copey bed Briefes ginftiglid gu erfehen, 
Weil nun, gufolge gefdehenen fürſtlichen Befehlchs, von dem 
superintendenten ein predicant mit genugfabmen ſchrift⸗ 
licen Schein: an die Münche verordnet, dem fie dennod), zu⸗ 
wider flirftliden Gefeld) und nach gefdehener Verordnungk, 
Kein ftatt oder Naum geben wollen, fo haben wir unfers 
Erachtens, obne onbillidy, die weile diefer Befehlch und Ver⸗ 
orbnung gu Gottes Chr und Ausbreitung feines Heilfamen 
Worts geridjtet, Vnß mit ibnen, dap fie obangegogenen Un⸗ 
fers Gnedigen Landéfiirften Bevelch und Verordnungen nach⸗ 
fegen folten, Sn Handel gelafen, Wollen uns auc) gu Ew. 
Erb. Dienfttichen vertrbften, ehs werden diefelbigen Vnß In 
bem nicht vordencden, Weil wit ehs gewiß davor halten, daß 
Ewr. Erb. unfers Gnädigen fiirfien und Herrn Bevelch zu 
wieder ſich verhalten ſollen, verdedingen werden; Beſondern 


Aacht nehmen, das die Münche unſers Gnädigen. fürſten geſche⸗ 


henes Bevelch, und volgter Verordnung würklich nachſetzen, 
Vnd ſ. f. G. weiter in Vngehorſam nicht widerſtreben, Bey 
Inen Günſtigcklichen verſchaffen und Anhalten, daß wehr ſon⸗ 
der Zweifel ſ. f. G. gu beſondern Ehren ond gnedigſt gefal⸗ 
len; ßo ſeynth wirs auch zu verdienen ſtetz williger dan 
willigck. be 

Datum Northeim unter unferm Stadt secret. Sonntags 


naach Glifabet. Ao. ete. 47. 


Der Radt der Stadt Northeim. 
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X. 


Abſcheidt mit den Muͤnchen gu Northeim Ihres Pre- 
dicanten halber. 
1547. 


In ſachen die Münche zu Northeim an eynen und den 
Rath daſelbſt anderes theils, ben predicanten belangende, 
Hat Mein g. f. und Herr nachfolgenden Abſcheidt gegeben, 
Erſtlichen, daß die von Northeim das unrecht Gebott und 
verbott, fo fie ben München gethan, abſchaffen ſollen, wie 
geſchehen, 

Weil denn auc) die Miinde ben Predicanten, angenoh⸗ 
men, Shne aud, gleid) Hern Klingenditen, Shren vorigen 
Predigcanten, gu befolden gugefagt, hat ſichs auf der Behau⸗ 
ßung geftofen, ba fid) dann ber Radt gutwillig Ingelaßen, 
sme dem Predicanten ein zeitlangk VBehaufung gufchaffenve, 
biß bap die Münche gur bequemen Behaufung Komen mud: 
ten. Unb bat ferner der Rath M. G. F. und H. underthä⸗ 
nigliden gebethen, daß Ihr f. G. Herrn Johann Scharbir 
Behauſung gu folder Behuff ordnen wult, fo der verſtürbe, 
das als ban ber Predicant des Glofters (weil ane das bas 
Hauß den Minden gufumpt) das Hauß beziehen mudhte, 

Dar uff ift diefer Beſcheidt gegeben, weil fic) beds die 
Minche befdhwert und dod J. F. G. ber macht heim geſtel⸗ 
let, daB, fovtel die Behauptung Herrn Johann Sdarbirs bes 
lange, alfo follte gebalten werden: wan bderfelbig Scharbir 
verſtürbe, alfbann follen bie Münche dafelb Haus nymandts, 
ane fiirwifen J. F. G. und berfelbig lieben Sohn M. g. H., 
Inthuen, wolten algdan J. f. G. fic) ercleren, wie es damit 
folte gebalten werden. 

Act. Wubbernshaufen, Montag nad Eliſabeth, Ao. 
etc. 47. 
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Der durchlaudtigen und Hochgebohrnen Fuͤrſtinnen und 

Srawen Frauen Clifabeth, gebohrne Marggraͤfin zu 

Brandenburgk ꝛc., Fuͤrſtin und Fraue zu Hennebergk, 
Unſer gnaͤdigen Fuͤrſtinnen und Frauen. 


1548. 


Durchlauchtige Hodgeporne fürſtin und fraw. E. F. G. 
ſein unſer trew gehorſam und gantz willige Dienſte in alle 
wege zuvoran, gnädige Fürſtin und Frawe, Wir zweifeln 
nicht, es wißen ſich E. F. G. des Abſcheides zw Wubbernß⸗ 
hauſen in ſachen den Predicanten, Herrn Mathias Bracht 
und die Münche alhie bey uns, der Beſoldunge und Behau⸗ 
ſunge betreffendt, gnediglick zu erinnern, und ſunderlick, daß 
E. F. G. die Behauſunge, da derer Zeit Herr Johann 
Scharbir Leibzuchtweiſe inne gewohnt, darzu gnediglick ver⸗ 
ordenth, daß darinne dieſer oder ein ander Predicant, der zu 
Stecken in dem Ambte gu Münſter wäre, fein Wonunge, 
nach Abſterben gemelt ehren Johanns, darinne haben ſolte; 
weil ſich nun darauf gemelter ehrn Mathias biß anher bey 
andern Leuten, die ihme hauſinge vergunſtet, enthalten und 
nu itzo ehrn Johann Scharbir die ſchult, der natur bezahlt 
und todts halffen abgangen, ſo hat ſich gemelter des Hau⸗ 
ſes, Herr Mathias auf E. F. G. ob angezogenen gnedigen 
Abſcheidt und Verordnunge unternomen, Und iſt derhalber zu 
E. f. G. unſer unterthänige gantz dienſtliche Bitte, E. f. G. 
wollen an die Herrn des Convent alhier gnediglich ſchreiben 
und bevehlen, daß ſie gemelten ehren Mathiaßen die Schlüßel 
zu gemelten Hauße überantworten und ihme ſunſt Chriſtliche 
Fürderunge erzeigen, E. f. Gnd. wollen ſich hierinne gne⸗ 
diglich antreffen laßen, das raicht ſonder zweiffel zur Ehre 
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Gottes, zu fürderunge und ausbreitunge ſeines heilig Gött⸗ 
lichen Worts; Und wir ſein es Uhm E. f. G. unterthänig⸗ 
lich zuverdienen ſtets willig und geflißen. Dat. unter unſer 
Stadt Secret. Mitwoch nach Estomihi, in ao. 48. 
E. F. G. 
trew und unterthdnige 


der Radt ber Stadt Northeimb. 


«a 


XM. 


An den Math yu Mortheim. 
1548. 


Eliſabeth 2c. 

Unfern Gruß guvor. Crfame und Fürſichtige, ieben 
getceuwen, Euer fdreiben, die Behaufung belangendt, — 
weldje durch den tödtlichen Abgangk Johann Sdharbirs den 
Andedhtigen, unfern aud) lieben getreuen Abten und Convent 
bey euch wyderumb beimgefallen, — mit angebeffter Bitt, 
haben wir entpfangen und verlefen, Wullen aud) darauf gnee 
diglich nidt verbalten, daß wir und der Handlung zwiſchen 
gedadjten GloftersPerfonen und Iren Peedicanten woll gu 
etinnern wifen, Können derhalben wol erleiden, daß Ir mit 
bemfelbigen Stiffte in ber Gate handeln, ob Ir bie Schlü⸗ 
fel gu ber Behauſung erlangen miget, damit der Prediger 
bannod mit der Bebaufung mag verfehen werden, Modten 
wie aud) binwieder nidt verbalten. Dat. Minden Montag 
nad Invocavit ao, etc. 48. 
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XIII. 
Verzeichniß dee lutheriſchen Prediger an dee S. Sixti 
Pfarrkirche in Nordheim, von Einfuͤhrung der Reformation 
bis auf die febige Beit. 


1. Jürgen Shomas (in einigen Nadridten foll er 
Sirgen More genannt feins Leukfeld Antiqq. North. gibt 
ibm ben Zunahmen »Gauerbrobt-?), durch Unt. Corvin herges 
führt (§. XXIL.) und vom Rath gum Pfarrherrn beftelt, 
dient von Oftern 15°%,, und liegt in der Pfarrkirde begra⸗ 
ben. Gein Jabrdgehalt betrdgt, aufer Naturalien, 100 Gul⸗ 
den Minge (A 20 Mgr.). Bom wird die Pfarrwohnung am 
Sixtikirchhofe, ſammt bem Pfennigzins von Memorien 
und Begräbniß herkömmlich, nedft Pfannen, Keffel, Boden 
und andere Geräthſchaft gum Bierbrauen. Neben Ant. Cor⸗ 
vin bilft ex die Kirchenordnung entwerfen und fungirt mit 
demfelben als Bevollmddhtigter der Herzogin Eliſabeth bet 
dem Vertrage des Maths mit den Salandsherren vom 9. Marg 
1539.: Ihm iſt gugeorbnet: 

2 Matthias Bradt als Capellan (Gacallan, 
Diakonus); dient von Oftern 1540 bis Michaelis 1541, ge⸗ 
gen einen Dabrégehalt von 52 Gulden. — Gr empfingt auf 
der Kimmeret «2 Gulden vor Surlon von Wigenbufen 
ne Vortheim.. — Im Jahr 1547 fendet Ant. Gorvin dem 
Rathe Herrn Matth. Bradt, den Minden (im Blafiens 
flofter) gum Prdbifanten, an die Stelle des weggezogenen 
Ghen Heinr. Klingebil: (§. XXX. und Beil. 4. — 
Gegen die ausdrückliche Vorſchrift ber Herzogin (Beil. 3.) 
fommt nur. ein GapeHan vors ber Rath aber entſchuldigt die 
Abweidjung damit, daß ex einen Pfarrherrn und einen Gas. 
pellan. gureidjend gehalten, und ftatt des gweiten, — einen- 
Sdullehrer mehr beſoldet habe, Die Schule wird. mit. einew 
Rector, dem Cantor und einem Baccalaureus bejegt. 


Gaterl. Ardhiv. Jahrg. 1940.) 17 
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3. Henning Suercbern, aus dem Liineburgfden 
(§. XXVIII.), Pfarrherr an Juͤrgen Shomas Stelle, von 
Oftern bis Michaelis 1541, ſtirbt mit zwei Kindern an der 
Peſt. — Unter ihm dient 

4. Heinrich Schlemme als Capellan, von Mi⸗ 
chaelis 154, ,. Geh. 60 A. Ihm vergütet die Kärumerei: »3 Mark 
(a 16 Mgr.) hadde 5. Schlemme in 35 dagen by Mau⸗ 
ritio Timmermans vertheret, ohne dat be tho deinſte 
angenomen.“ — Früher katholiſcher Prieſter an der Martini⸗ 
kirche zu Moringen, kehrt er 1545 als lutheriſcher Prediger 
dahin zurück, — ohne an bed verſtorbenen Suerbern's Stelle, 
zum Pfarrherrn allhier aufzurücken. 


5. Mag. Thileman Krage, ein Wende aus Biz 
terbog?, an Henning Suerbern’s Stelle Pfarrherr von 
Joh. 1542 bid Michael. 1544. . Von Wittenberg anber bes 
rufen, wird ex als Schismatiker wieder entlaffen. — Thile⸗ 
mann Rrage fommt auf Empfeblung Ant. Corvins — bei 
Gelegenheit ber Kirdenvifitation — anber. Jom gu Chs 
ven wird fiber ben Predigtſtuhl bie (nod) jegt vorfandene) 
Dede gemacht. 

6. Liber Goldſchmidt (Aurifaber) aus Nordheim, 
an Hr. Schlemme's Stelle zum Gapellan berufen, dient 
von’ Michaelis 1544/,,. — Ev. iff gu Braunfdweig mebre 
Sabre Cantor an der Martinifdale gewefen. — Sein Ges 
bait betragt 70 Gulben. — L. Goldfdmidt gelangt, (nad 
Legner) von Nordheim nad) Eddiehauſen unter ber Pleffe 
alg Paftor, wo er aud) geftorben. Mtit ihm wird gugletd 

7. Sirtus Sonntag zum Pfareheren ‘berufen, 
an bes entlaffenen Mag. Bh. Kragens Stelle, und fieht ſeinem 
Amte vor von BWeibnadjten 1644: bis medio 1855. — Er 
erblinbet, legt ſeinen Dienft nieber und fehrt nach feinem 
Geburtéort Ofterwid zurück. — Sein | Gehalt betraͤgt 118 
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Gulden. — 3u Sirtus Sonntags Beit wird, 1650, die neue 
Orgel gebaut. 

8. Mag. Matthias’ Gafelius, (quem et Scholae 
quaedam antiquo cognomine Sradjt appellant, weil 
feine Eltermutter aus bem Stddtden Bradt gebürtig gewes 
fens im Kämmereiregiſter erfdeint er nur unter bem Nas 
men „Bracht⸗), Capellan an Lüd. Goldſchmidts Stelle vom 
Auguſt 1555 bis Mid. 1559. Ob er mit dem unter Nr. 2, 
erwähnten Gapellan Matth. Bradt identiſch fei, laſſen die 
Nachrichten im Sweifel. — Cr flammt aus dem edlen Ge⸗ 
ſchlecht der Chaffelier in Geldern, wird, nach manderlei 
Sdhidfaten in der Frembe, Schullehrer gu Gésttingen, — 
und im Jahre des augéburgifden Interims derfetben Wirk⸗ 
famfeit gu Ganderéheim, 1548 entfest, gelangt er, vor feiner 
Anherfunft, gum Predigtamt in Gatlenburg, und kehrt von 
Nordheim nad) Gottingen zurück, wo ev als Prediger an der 
Kreuzkirche 1580 ſtirbt. Gein Sohn Soh. Caſelius (Geb. 
17. Suni 1533 gu Géttingen, geft. 6. April 1613) ift der 
gelehrte und durch feine Schriften berühmte Profeffor an der 
Suliusuniverfitdt gu Helmftedt. — Matth. Bracket (Cafes 
lius) begieht einen Gehalt von 88 Mark. 

9. Mag. Johann Sutelius, pfarrherr und 
Girtus Sonntags Nachfolger, aus Großen-Monſch bet Mel⸗ 
fungen, dient vom 9. Octbr. 1555 bis + 26. Auguſt 15753 
ſteht früher als Paftor zu S. Nicolai und S. Bohannis in 
- Gbttingen, nimmt Thetl an dem Entwurf einer Kirchen⸗ 
ordnung dafelbft, und vertaufdt feine dafige Stellung als 
Stadtfuperintendent mit der Pfarrherrnftelle in Nordheim 
— weil Herzog Erich II. ihm die Velehnung mit dev dafigen 
Pfarre verweigert, und er nrit dem Rathe alldort in gefpanne 
ten Gerhiltniffen llebt. Gein Gebalt belduft fid) auf 125 
Marks er flirbt im 65. Jahre feines Alters, nachdem er 20 
Jahr albier,: und berbaupt -45 Jahr fm Predigeramt 
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geftanden, und findet feine Rubefidtte vor dem grofen Altar 
hierſelbſt. 

10. Andreas Tappe, Capellan an Mag. Matth. 
Brachts (Gaſelii) Stelle, von Mid. 1559 bis + 1566. Steht 
vorher alé Prediger an der Albanikirde gu Gésttingen. 

Il. Johann Riepkogel (Riphus) aus Nordheim 
(nad) Legner aus Bodenfelbe gebiirtig), Capellan von 1566 
bis $+ 1596, von BWulften, wo er Prädikant gewefen, anber 
berufen, bat er es in feiner langjdbrigen Dienftgeit gum 
Primariat nidt bringen können. — Mit dem Schulrector 
und mit bem pastor prim. Franz Lübeck unteridreibt er die 
Sächſ. Goncordienformel 1577, widerruft aber, weshalb 
man ibn abfegen wollen. — Sein Gebhalt wirt, mit Abfchnets 
bung ber Naturalien, 1582 auf jährlich 60 Thaler gefest. 

13. Franz Lübeck (Lubecus) aus Göttingen, an 
Mag. Joh. Sutelius Stelle von da gum Pfarrherrn anber 
berufen 1575, wird ev ben 12. Auguft 1584 vom Rathe fei= 
ned Amts entfest, kehrt nad Goͤttingen zurück, und fowl 
1590 geftorben fein. Aud) ev untergzeidjnet bie Sächſ. Con⸗ 
cordienformel, und verfaft eine ungedrudte Chronik von 
Northeim, bis auf das’ Jahr 1577 reidjend, — und eine 
Kirchengeſchichte von Gottingen bis 1674, — wofelbft er Ga: 
pellan gu S. Johannis gewefen. — Sein unrubiger, ftreits 
fAdtiger Character zieht ibm Verdrießlichkeiten mancherlei 
Art und endlich feine Dienftentlaffung zu. Mit feinem Caz 
pellan Joh. Riepkogel tebt er in Unfrieden, und beide verans 
laffen ben Rath gu nacdfolgender »Ordnunge, wies vonter 
den Pfarberrn Witt tauffene, beidhtefigen, Krankenbe⸗ 
fudjenn, begrebniß⸗ procession, Copulation foll gebalten 
werden (1582); — Diefer PDuncten Verwaltunge belans 
gendt, foll Jedermannigliden vnnter den burgern frei 
fteben vnndt in Ihrer wable, wen fle onnter den Pfar⸗ 
deren darzu gebraucen wollen. Wer dar 3u erfucdtt 
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unndt gebetenn, Goll es verridbten, vnndt Dieferbalben 
von Reinem Sand erregett werdenn, oder einige fimultat 
vnnter Ihnen befundenn werdenn. Befonders was 
die begrebniß belangett, foll Ihr Feiner fid) derfelben 
3Zuuolgen eindringen, er fei dann darzu fonderlid gee 
betenn. Go viel nun Ihre Ampter belangett, will der 
Radt ſich vff eine Faber mit Ihnen einlaffen, fondern 
alle vnndt Jedes Jahr die macht, zu fegen vnndt ents 
fegen, vorbebaltenn babenn.. — Ehrn Franzens Befols 
bung ift auf 100 Thaler Eins fie Aes, mit Abfdneidung 
aller Naturalien, geachtet. — Wiewohl er feine Geſchichts⸗ 
bücher in hochdeutſcher Sprade geſchrieben, wirft er dem 
Pfarrer gu Bible, Heinrid Ru ft Cfeinem Nachfolger), den 
Gebraud) diefer Mundart in der Kirche vor mit ben Worten: 
Du haſt Fürſten und Heren gepredigt, will nun 
Bauern predigen, führſt cine Hobe Meißniſche 
Sprache; kennſt Su Seine Mutter nicht?« 2. Der 
Rath vergleicht bie ftreitenden Partheien 3. Febr. 1584. — 
Diefe Demilthigungen und fein unrubiger Geift verleiten ihn 
endlich gu aufwieglerifden Reden gegen den Math, — welder 
denn im Suni 1684 die Amtsentfegung gegen ihn ausfpridt. 
Nach Legners Angabe aber wird nad feiner Dienftents 
fequng allhier Franz Lübeck vom Landgrafen von Heffen nad 
dem Kloſter Höckelheim gum Prediger befdrdert unb angenom⸗ 
men. Shm folgt fein Gegner 

13. Heinrid Ruſt (Rusterius), ein geborner Nord⸗ 
heimer, alé Pfarrbherr. Er iff Prediger gu Dorfte ge⸗ 
wefen, wird von da 1562 an die St. Aleranbertirdhe 
gu Cinbed, 1567 aber jum Fürſtl. Hofprediger gu Gat 
lenburg beftellt, und weil er bic ſächſ. Concordtenformet 
nur bedingungsweife unterfdreiben will, giebt ex die Ungnabe 
Herz0g8 Wolfgang von Grubenbagen auf ſich, wird entlaffen, 
und folgt alé Feldprediger einem Kriegszuge ind CGöllniſche 
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(vielleicht der abenteuerlide Bug Herzogs Erich II. nad) 
Weftphalen?); nad) ſeiner Rückkehr wird er Pfarrer gu 
Buͤhle, erfährt die ehrenrührigen Meden bes Pfarrherrn Franj 
Lübeck in deffen Predigt am Tage Stephani in den Weih= 
nachten, wegen der hochdeutſchen Sprame, die er im Predigt= 
amt gebraude, wird nad) deſſen Abfegung anher berufen 
18. Aug. 1584, und ſtirbt nad) kaum einjdbriger Dienfigeit 
bereitd 4. Auguft 1585. Wie febr nod) von Herzog Erichs II. 
Megirung bas Patronat= und Beſtallungs⸗Recht des Raths 
anerfannt wird, begeugt ein Sdhreiben von Gangler und Rä⸗ 
then, d. d. Minden, 11. Aug. 1584, worin fie anftatt und 
im Namen bes Flivften begebren, fr ihre Perfon aber bitten, 
falls bes Pfarrherrn Lüubecks Stelle nod) unbefegt fein follte, 
ben aus ber Stadt Geſeke durch die Baiern vertriebenen 
Hrediger Mag. Heinr. Limbert gu berufen. Der Math aber 
Hat bem Anfinnen nicht entſprochen. — Als feinen Nachfol⸗ 
ger finden wir vielmebr 

14. Johann Arndes (Aquilejus, Aquila) aus Nord= 
beim, im Primariat von Michaelis 1585 bis + 1. Nov. 
1603. Gr ſteht bis gu feiner Berufung 12 Gabe als Pfarr⸗ 
here gu Gottesgabe. Sein Bildniß auf dem Chor hat die 
Snfdrift: vEffigies reverend. et docti viri Johannis 
Aquilae, quondam hujus ecclesiae pastoris fidelissimi, qui 
Anno 1603, 1. Novemb. e vivis excessit, aetatis suae 
68. vocationis hujus urbis 18. Ministerii 31.4 — In 
feiner Beftallung vom Mtidjaclistage, 1586, ernennt ihn der 
Rath gum Prädikanten, Seelforger und Superintendenten, 
fibertrdgt ibm bie Infpection ber Kirde und Schule, fidert 
ibm ben Jabresgehalt von 100 Shaler zu, an Brennholz 
jährlich 12 Rafter frei vor die Thür, und gum Haushalt 
einen Garten vor dem Obernthors follte erim Predigtamt allbier 
verſterben, will der Math feine Frau und Kinder auf Roften 
der Stadt von hier nach Gottesgabe in ihre Heimath bringen 
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laffen. — Hatte der Math bisher die Prdditanten aus eigner 
Machtvollkommenheit angeftellt und entlaffen, aud) Herzog 
Grid) Il. feinerlet Epifcopaleedte in Anfprud) genommen, 
fo ändert fid) nach Erids Dobe (8. Nov. 1584) und bem 
Megirungsantritt Herjogs Julius von Braunfdweig « Wols 
fenbiittel das kirchliche Rechtsverhältniß gum Nachtheil der 
Stadt. — Herzog Julius hatte am 29. Juni 1585 die Erbs 
huldigung von ber Stadt perſonlich angenommen und derfels 
ben ihre Privilegion und Freiheiten beſtätigt; Faum aber war 
Soh. Arndes hier in Dienſt getreten, als ſchon unterm 7. Moo. 
d. J. die fürſtl. Kirchenräthe gu Helmftedt dem Math die 
Predigerbeftalung ohne bes Landesfiirften Borwiffen und 
S. F. G. Gonfiftorii Ordination und Approbation vorrücken, 
und gum erfienmal, bei fürſtl. Ungnade, die Stelung des 
Grwshiten gum Examen in Helmftedt nad) der fürſtlichen 
Kirchenordnung fordern. Dev Math beruft fic) auf die 
ſtädtiſche Kirchenordnung von 1539 und funfzigidbrigen 
Befieftand: — für dasmal Gat 8 dabei fein Bewenden bes 
Salten. 
. Wb. . Petes Kaften (Karstenius, Christiani) aus 
Rordheim, Schulrector allhier, wird er an ded verftorbenen 
Soh. Riepkogels Stelle wiederum gum Capellan beftellt, 
und iff ber erſte hieſigePrediger, der den Gonfifios 
rialrdthen mittelſt Beridhts pom 10. Rov. 1596 
gugefandt wird. In feiner Veftalung vom 11. December 
d. J. fichert der Rath als Patron ser Kirden ihm feine 
Dienfteinkinfte 2c. gus fie beſtehen anfer freier Wohnung 
und Accidentien jabrlid) in 125 Mark und 6 Klafter Holy. 
Die Form ber Beſtallung nähert fich bereits ber eines Lehn⸗ 
briefs. — Mit ibm beginnt. die Surceffion der zweiten 
Predigeer gum Primariat ex electione Senatus. Rad) des 
Pfarrherrn Joh. Arndes Tobe bleibt Peter Kaften fiir diese 
mal Gapellan; die Pfarrherrnſtelle erhaͤtt Joh. Golbdſchmidt. 
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Grft nad beffen Tobe gelangt er, — nad) geſchehener Pris 
fung und Probepredigt gu Wolfendittel in Gemäßheit bes gan⸗ 
dersheimer Landtagsabfdiedes von 1601 — gum Primariat 
(gum Paftor) mittelſt Refer. vom 12. Auguſt 1618 auf gee 
ſchehene Prafentation bes Maths, — flicbt den 24. April 
1625, und liegt auf dem Chor begraben. . Mit dem Gas 
pellan Mag. Karl Oding wird ec in uUnfrieden gelebt gabens 
Beide ziehen fic) Vorwürfe des Gonfiftoriums gu. «Welded 
unzeug⸗ fagt Sdlegel (Reformat. II, 48) wward nidt oft 
von ber Canzel vorgebradjt! Cin Prediger in Nordheim 
batte auf felbiger gefagt: Gin Prediger miiffe haben cin 
guted Sewiffen, einen guten Biffen und ein guted Riffen, — 
von welder Huferung der tbergang dahin gemacht wird, 
bab die Zuhörer ihm den Unterhalt gehörig gu reichen Hatten. 
— Gein College hatte fo lange gegen die Kipper und Wip⸗ 
pec gepredigt, bid dieſe ihm 30 Thaler überſchickten, nur 
um ifn gum Sdhweigen gu bringen. Weide Sollegen ſchmä⸗ 
ben beftig gegeneinander von der Gangel. Mit grofiem Un⸗ 
willen dufert das Gonfiftorium: Es fet ein Wunder, daß Gott 
nidt mit Donner und Big darein ſchlüge. — Es wollte fie, 
nachdem fie vorberufen worden, Beide abfegens dod) entties 
e8 fie untermt 26. Aug. 1624 gegen einen Revers: daß der 
erfte von Beiden, dec den. andern wieder auf der Cangel ans 
griffe, ſogleich entfegt werden follte. 

16. Johann Goldſchmidt (Aurifaber), cin Rords 
beimer, Sohn weil. hieſigen Pfarrherrn Liber Goldſchmidt, 
an Soh. Arndes Stelle gum Pfarrherrn berufen 11. Mov. 
1603 von Eddigehauſen unter dec Pleffe, wo er Seelforger 
gewefen. Er wird dem fürſtl. Confiftorium gu Wolfenbittel 
14. Mov. prafentirt, aber erft im Jahr nachher beſtätigt 
(3. Nov.). — Jn eines Sigung des nenen und alten Raths, 
1. Nov. 1608, tragt dev regirende Biirgermeifter Juſtus Sus 
telius vor: obwohl einem Ehrb. Rathe bas jus patronatus 
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über die Pfarre St. Sirti guftehe und ihm die Beftellung 


dev Prediger, und Bhren Chrbarf. als patronis laicis zur 
Beſtellung des vacivenden Pfarrdienftes 4 Monat bem Rechte 
nad) gebifrtens weil aber wohl gu beforgen, daß man ded 
Halb vom Hofe (Herzog Heinrich Julius regict fett 3. May 
1689) allerhand Beeinträchtigung — jedoch ohne Beftand 
und Grund — zu befahren, fo wollte die Nothwendigkeit ere 
fordern, je eher je lieber einen Prediger zu vociren, damit, 
wenn vom Hofe gegen Erwarten, Anfechtung dieſerwegen an⸗ 
her gelangen ſollte, man ſich darauf deſto füglicher zu ent⸗ 
ſchuldigen haben mögte./ Die Berufung Ehrn Joh. Gold⸗ 
ſchmidts wird beſchloſſen. — Erſt in dev Rathsſizung vom 
14. Marz 1607 fügt ſich der Rath, nad) mehrjährigem Schrift⸗ 
wechſel, das jus patronatus zu Lehn zu nehmen. — Johann 
Goldſchmidts Gehalt beträgt außer Dienſtwohnung und Acci⸗ 
dentien jährl. 225 Mark und 10 Klafter Holz. Er ſtirbt 
1612, und der Capellan Peter Kaſten gelangt endlich zum 
Primariat; nachdem aber der Prediger Chriſto. Bilſtein zum 
Glumb in Böohmen die Vocation abgelehnt, gelangt ar 
Kaſten Stelle 

17. Chriſtoph Schachtenbeck gum Capellan, 
berufen 28. Juni und durch Primarius Kaſten im October 
1613 eingeführt. Er bezieht als Dienſtwohnung das Calands⸗ 
haus (am Entenmarkt?) und bittet um Afterbelehnung mit 
der Pfarrſtelle, nachdem der Rath den erſten Lehnbrief 
d. d. Wolfenbüttel, 17. Juli 1613, auf Bürgermeiſter J. 
Sutelius ausgeftellt, vom Herzog Heinrid) Julius empfangen 
bat. — Cr wird bereits im Mat 1617 nad) Palberftadt als 
Hofprediger Herzog Chriftians befordert. Ihm folgt unter 
demſelben Pfarrherrn 

18. Mag. Kart Oding als zweiter Prediger. 
Gin geb. Braunſchweiger, wird er 24.-Mat 1617 von Helm: 
ſtädt Serufen und 2. Juni introbducirt. Rad) Peter Kaftens 
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Bode gelangt er 1626 gum Primariat, und verläßt Nordheim 
im März 1632, einem Rufe Herzog Wilbelms von Sachſen⸗ 
Weimar nad) Duderſtadt folgend, wofelbft er ben heftigften 
Verfotgungen der Papiften und manderlei Entbehrungen aus⸗ 
gefegt gewefen. — Sein Dienfleinfommen in Nordheim be⸗ 
tragt widjentlid) 6 Thaler, — jährlich 16 Malter Noggen, 
G Malter Gerfte, 1 Malter Weigen, 1 Malter Riibe- 
famen, 10 Klafter Holz vor die Thür, und freie Dienſt⸗ 
wohnung. 

Das am 6, März 1632 hier einlaufende fürſtl. Schrei⸗ 
ben ift folgenden Inhalts: 

Dehnen Ehrſamen Weifen Onfern Lieben befondern, 
dem ARathe zu Mortheimb 2c. — 

Von Gottes gnaden Wilhelm Herzog zu Gadfen, 
Gülich, Cleue vnd Berg zc. — Lrfame Weife, Liebe 
befondere, Euch ift außer Zweifel vnverborgen, . Welder 
geftalt durch Gottes des Allmechtigen fonderbabre Siilfe 
onndt beyftandt, im Rabmen vnndt von Wegen der 
Königl. Wiirde zu Sdyweden ꝛc. vnfers hochgeehrten 
Serrn vndt Vetters, Wie vnß des ganzen Landes Eichß⸗ 
feldt vndt darunter aud der Saubſtadt Duderſtadt be⸗ 
mächtiget vndt in Ihrer Königl. Warden devotion 
vndt subjection gebracht, dabey die notturft vor allen 
allen Dingen erfordert, daß nicht alleine vnſere darinnen 
liegende Soldatesca, fondern auch die Inwohnende Bür⸗ 
gerſchaft, fo nod biß dato der Evangeliſchen religion 
Wobligeneigt vndt onf womb restitution oes reinen 
Evangeliſchen Gottesdienftes mit vnderthanigen eyfer 
erſucht vndt ahngelanget, Dahehro numehero für allen din⸗ 
gen die notturft erfordert, daß die Zaubt⸗ vnd Pfarkirche 
zu 8. Cyliax alhier mit reinen Chriſtlichen vndt geler⸗ 
ten Predigern verforgt werden moge, Wan vns oan 
Euer Pfarrer, dev Würdige vndt Woblgelarte, onfer 
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lieber Andachtiger vndt befonder Lhr Carll Oeding M. 
feines Chriftliden Lebens vndt Wandelf, Auch guten 
geſchicklichkeit halben ſonderlich gerühmet worden, Alß 
haben wir dahehro, eine gnedige affection vndt zunei⸗ 
gung gegen Ihme gefaßt vndt Ihn zu vnſern Pfarr⸗ 
herr in obbeſagte Gaubttirde anhehro zu berufen firs 
geſetzt, Begehren demnach im nahmen höchſterwehnter 
Königl. W. wir hiermit gnediggeſinnendt, Ihr wollet 
mehrgemelten euern Pfarrer guhtwillig geleuben, ſeines 
bey euch getragenen Pfardienſts dimittiren vndt alſo 
hieher volgen laſſen, geſtalt wir Ihme albereit ſchrift⸗ 
liche vocation zugeſchickt haben, Daß gereicht zuför⸗ 
derſt dex Göttlichen Allmacht zu Ehren vndt fortpflan⸗ 
zung ſeines allein ſeeligmachenden Worts, Seindt es 
aud in gnaden, damit Wir Euch wohlgewogen, zu ers 
fennen erbotig, Datum Duderftadt, den 28. Sebr. 1632 
2c. Wilbelm Mppr. — Jn Folge des Meftitutionsedicts 
Kaiſer Ferdinands erlebt ec mit dem Prediger Ander. Düvel 
die Rückkehr eines Abts auf hieſiges Kloſter, in der Perfor 
bes Minds gu S. Gotthard, Franz Molitor von 1677/44. 

19. Mag. David Ahlshauſen aus Nordheim, im 
Sabe 1695 Schulrector gu Moringen, wird nad Odings Ers 
bebung gum pastor prim. zum zweiten Predsiger vocirt 
1625, und ftirbt bereits im folgenden Jahre an einer ans 
ftedenden Geuche, die gur Beit der verheerenden Kriegsatige 
und dem Bufammendrdngen Zaufender von flüchtigen Lands 
leuten in den Mauern der Stadt burd) Hungersnoth entftehts 
ibe erliegen 100 Birger und mannbare Diinglinge, 510 
Frauen und Kinder und 1000 fremde Perfonen, jung und 
alt. — Ihm folgt als sweiter Prediger 

20. Andreas Diivel, Gohn Paftors Franz Düvel gu 
Hammenftedt, berufen in ber erften Halfte bed Jahrs 1627, 
ebenfalls von Moringen, wo er als Schulrector fteht. Er 
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trifft wahrend der Belagerung Nordheims durch ben Kaiſer⸗ 
lichen Oberften Blankhardt, alfo gu einer gefahrvollen 
Beit, Hier ein, aber verfehen mit fiderem Geleit des gedach⸗ 
ten Befehlshabers, der ihn freundlid) ermahnt, nad) feinem 
Gintritt in die Stadt, zur übergabe derſelben und gum Frie⸗ 
ben gu rathen, — bod) ohne Erfolg. Die Stadt wird erft 
ben 6. Suli, nad) 38wddiger Berennung und Belagerung den 
Kaiferlidjen tibergeben. — Zu feiner Beit erlifdt das edle 
Geſchlecht derer von Gittelde. Jn ber obengedadhten Epide⸗ 
mie flirbt ber legte Heinrid von Gittelbe, der die adli—⸗ 
den Güter Willershaufen, Gittelbe und Windhaufen befist, 
mit feiner Frau und 4 Söhnen, den eingigen männlichen 
SproBlingen diefed alten Geſchlechts. Die 5 Töchter aber 
bleiben alle am Leben. Der Vater hatte ſich 1627 mit feiner 
Familie nad) Nordheim gefliidjtet. Die eine Voter, Sa⸗ 
bine Friederike, heirathet ben Herrn Konrad Röttcher von 
Diepenbrod, hochfürſtl. heffifchen Negirungérath, und bringt 
das Gut Millershaufen an das diepenbrodfdhe Haus. — 
Andr. Düvel gelangt nad) M. K. Odings Abgange und Me 
Joh. Kleinſchmidts Vode, ungeadtet feiner Befchwerden 
nicht gum Primariat, fondern erſt nad) Barthold Viſelii 
Tode, 1636, fteht bem Rirdenamt 33 Jahr vor und ſtirbt 
im San. 1660. | 


21. Mag. Joh. Kleinſchmidt aus Cinbeck, ſteht ale 
harbdenbergfder Prediger gu Sudheim, wird Generaluper- 
intendbent gu Ofterode, und an Karl Odings Stelle sum 
Pfarrherrn anbher berufen, 22. Marz 1632; wegen Un⸗ 
ſicherheit der Strafe in Folge der Belagerung der Stadt 
Einbeck muß er die Reife nad) Vraunfdweig zur Ordination 
und Beftdtigung ausfegen, wird derfelben aber durch den 
Zod dberhoben: nachdem er 20 Vage feinem Amt vorgeftan= 
ben und nur eine eingige Predigt gehalten, verfdjeidet er bes 
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reité ben 14. April deffelben Jahrs. — Ihm folgt in die 

erfte Predigerftelle 
22. Bartholb BVifeldey (Vifelde, Viselius, alias 
Sdmidt genannt), aus Förſte bei Ofterode, — fteht als Paz 
ſtor gu Erichsburg und Elenfen, wird durd) die Kriegsun⸗ 
ruben während ter Belagerung Einbecks vom Pfarrhofe vers 
trieben und flüchtet gu feinem Better Hans Vifeldey gu Oftes 
tobe; bier empfangt er die Berufung gum Pfarrberrn und 
wird bereits den folgenden Zag, den 3.- Juli 1632, inftallirt, 
ba aud) ex wegen Unfidjerbeit der Straßen fic) nidt gur 
Priifung und Ordination nad Braunſchweig begeben Fann. 
Er fticbt bereits 1635, und Ehrn Andreas Divel gelangt 
endlid) in das erledigte Primariat, Auf feinem Bildniß 
auf dem Shore find nod) die Verfe gu lefen: 

Sed quid? Sideribus — — — — — 


wEheu! quam variis Sors casibus omnia mutat, 
Deflent Doctorum chara sepulchra virum, 
Dimidium secli vix transit, ouile lugubres 
Pastorum hoc abitus bis fere quinque tulit. Sed 
quid? 
Quos inter fuerit, siquidem postremus in annis, 
Viselius tamen, huic pharmaca grata gregi, 
Vir pietate gravis, mediis sublatus in annis, 
Morte hae, num quicquam tristius esse potest? 


Die Nachkommen bes Viſeldeck find abdoptict worden und 
nehmen den Bunahmen Sdmidt an. Gin Enkel oder Urenkel 
unfers Paftors ift der biefige Senator und Kammerer GC. BW. 
E. Sdhmidt (um 1735), deffen Sohn, Dr. Chriftoph Sdmidt 
genannt Phiſeldeck, geb. 11. Mati 1740, als Profeffor der 
Gefdhidte am Collegium Garolinum ju Braunfdweig ſteht, 
und 1779 Ardivar in Wolfenbittel wird. Um feines in ruſ⸗ 
fifche Kriegsdienſte getretenen Sohnes willen, läßt ex ſich 
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1789 in den Adelsſtand erheben und ftirbt 9. Sept. 1801. 
Gin anderer Sohn des Archivars iff dee durch die Streitig: 
feiten des vertriebenen Herzogs Karl IV. von Braunfdweig 
befannte, um bas PHerjogthum verbiente Geb. Rath von 
Schmidt-Phiſeldeck, nachmals Kinigl. Hannoverſcher Geb. 
Rath und Landdroſt zu Hildesheim, gegenwärtig im Ruhe⸗ 
ſtande zu Braunſchweig. Ein dritter Sohn endlich war der 


durch hiſtor. und polit. Schriften bekannte Dän. Etatsrath 


von Schmidt⸗Phiſeldeck. 
23. Mag. Joh. Daniel (Daneilius), aus Konigslut⸗ 


ter, an des gum Primarius aufgerddten Diac. Andry. Daz 
vels Stelle, 1635 zum zweiten Prediger berufen, und eins 
gefibrt. Bur Gerbefferung ihres Auskommens verleiht ih⸗ 
nen der Rath 1638 eine Zulage an Ho, Heu und Garten, 
aud) verftattet er ibnen aus jedesmaliger Loofung ein Frei⸗ 
brau zu thun. Bu ihrer Beit verleift Herzog Georg von 
Braunſchweig-Lüneburg den Predigern dahier eine Competeng 
aus den Rlofterintraden von jährlich 8 Malter Moggen, 
bamit fie abwedhfelnd alle 14 Tage — des Dienftags — in 
ber Gapelle S, Blasii eine Setftunde bhalten. Als die 
Kaifertidhen die Stadt pliindern, verliert Ehrn Mag. Fog. 
Daniel in feiner Wohnung am 10. Aug. 1641, malignosis- 
simo mortis genere fein Leben. — Ihm folgt in diefetbe 


. Dienftftelle 


21. Mag. Shriftian Breithaupt, Paftor gu Al- 


tenhauſen. Die fürſtl. Beſtätigung, d.d. Hildesheim 1. Fan. 
1642 unter Herzog Ghriftian Ludwig, ift gum erftenmal an 
den Senior Ministerii allhier geridjtet, und am 21. deſ⸗ 
felben Monats wird ev Hier eingeführt. Mit dem Senior 
Anbr. Düvel leitet ex bie Kirchenfeier des osnabräückſchen 

iedensfeſtes (1648). Behn Sabr fpdter (1658) gelangt ev gur 
Superintendentur in Hobhnftedt und fiirbt 1663. — Sein 
Radhfotger ‘tn bee zweiten Stelle. heist 


4 
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25. Mag. TH. SHhmidt, ans Alfeld, Prediger gu 
Hamelſchenburg, anber berufen 1. Sept. 1657 und beftétigt 
4. Jan. 1658. Geine Geftallang vom 15. Jan. ift in Form 
eines Lehnbriefs abgefaft, und von ibm begehrt der Rath 
nod) die Anerfennung dev nordh. Kirdenordbnung von 
1539 durch RNamensunterfdrift. — Nad Andr. Diivels 
Tode gelangt er gum Seniorat 1660. — Sein iebensgrofed 
Bild in bes Kirche zeigt einen ſchönen Mann und bat die 
Auffgrift: »Effigies viri pl. rev. clmi atque doctissimi 
Dri. M. Theod. Schmidii, primum Scholae patriae 


- Alfeld per biennium Rectoris bene meriti, Deinde per 


V annos Hamelsburgensium, tandem per XXXV Aos. 
Nordheimensium pastoris fidelissimi et Ministerii Se- 
nioris graviss. nati A. MDCXXYV. m. VIIBR. Denati 
Ao. MDCXCII, m. Febr. ($14. Febr.) Aetatis LXVI 3 
und auf einem Gdilbe: M. Th. Schmidt Eccles. North, 
Ao. 1666 aet. 41. pietus.1 — Seine nadhgelaffene Witwe 
begieht das Predigerwitwenhaus; 

26. Andreas’ Bsntg (Bonnichius) aus Röſſing, 
Prediger nad) einander gu Chesheim, und 14 Jahr gu Kirch⸗ 
berg, — 2. Yan, 1660 gu der durch M. Th. Schmidts 
Erhebung gu Senior. erledigten gweiten Pfarrftelle berufen, 
und 25, Febr. beftallt. Gr erliegt einer Seuche 18, Marg 
1668. ‘Sein Bildniß führt die Aufſchrift: Rever. et doc- - 
tiss. D. Andr. Bonnichius- Pastor Northeim. Ao, aet.: 
49, Christi 1660. ~~ Obiit' pie et placide ‘Ao. 1668. D. 
18. Marti-= Dan: XIJ...°V 3? Die Lehrer werden leach-. 
ter wi ‘de Emit oti: Glimew: ete. — Sein Radhfolgee 
wird i “the r ry 

me Way. Paul Dieteich Stiffer, Prediger zu 
Stockheimſin praefettura Neustadi (am Rübenberge), ber 
rufen 22. ‘Sunt und eingeführt den 4. Sept: 1668. Er’ wide 
met’ dveien ſeiner KRinder, die der Tod ihin⸗mnerhalb zweier 
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Jahre entreift, Gedddtniftafeln; fie bangen in ber Lieb 
frauencapelles und im Mai 1681 gelangt er als Supers 
intendent nad) Borge. Jn die erledigte zweite Predigers 
fielle beruft der Rath 1682 den Bheologen Hildebrand Levin 
Rumann, dev aber vefignirt; fodann 

28. Jobann Brandes, an die 9 Jahr summa cum 
laude Gdulconrector allbier, - nachdem er nebenbei feit 1, 
Jahren die Meß⸗ und Nachmittags-Predigten halten Helfer, 
beruft man ihn gums Prediger 27. Nov. 1682, introducirt 
19. Dec. Seine Veftdtigung zur Regirungszeit Herzogs 


Ernſt Auguſt, Biſchofs von Osnabrück, vom 11. Dec. iſt 


unterſchrieben: ⸗Fuürſtl. Osnabr. Braunſchw. Lined. Conſiſt. 
und Kirchen⸗Räthe. Gerhardt, Abt gu Loccum.“ — Gr ges 
langt nad M. Th. Schmidts Hinſcheiden gum Seniorat 1692, 
und ſtirbt 17063 in die durch ſeine Erhebung erledigte Stele 
tritt. 

29. Johann Georg Leſchen als zweiter Pre⸗ 
diger ein. Früher Prediger gu S. Jacobi in Göttingen, 
ſpäter gu Schleiz (bei „Sr. hochfürſtl. Gnaden, Sem Herrn 
von Görz, ſonſt Schlitz genannt⸗), wird er 4. Juli 1692 ans 
her berufen, beftdtigt den 8. und eingeführt am 17. deffelben 
Monats durch ben Bürgermeiſter Bicent. Andry. Wilh. Friefe 
im Beiſein des gangen Raths. — Wie mehre feiner Vorgdns 
ger und Nacfolger, wird ex gum Superintendenten nad Hohn⸗ 
ftedt im Jahr 1700 befördert. — Ihm folgt 

30. Heinrich Chriſtian Schmidt, ein Sogn: wei. 
Seniors Mag. VBheod. Schmidt, als :gweiter. Paſtor. Ja 


gleicher Gigenfchaft fieht er. zwei Faby gu. Schulenburg, des. 
vor ev 1, Sept. 1770 hierher berufen und 13. ej. beftatigt. 


worden; fein Lehnbrief ift powt 30. ej. —- Ce ſtirbt bereits 
5. Dec. 1702, und ſeine Witwe Anna’ Gagel.:geb.. Friefe 


nimmt, wie ifre Vorgängerin, bas Preadigerwitwenbaus,-- 
weldes Biirgermeifier J. B. Herwig dewohnt, in Aniprud:- 


é a — — 
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31. Johann Heinrich Meinshaufen, aus Hidels 
beim, Paftor in ber Oberamtsftadt Kaiferstautern in der 


-Pfalg, — an Hr. Chr. Schmidt Stelle gum zweiten Prediger 


anger berufen 13. Marg 1703, und nachdem erft verfdiedene 
Anftande feiner Wahl halber gu befeitigen waren, introducirt 
am 2. Dec. — Rad Joh. Brandes Abfterben wird ec im 
san. 1707 gum Geniorat befordert, und ftirbt 1735. 

32. Mag. Otto Daniel Schindler, gum gweiten 
Prediger gewählt 21. Febr. 1707, wurde ex durd) Senior 
Soh. Hr. Meinshaufen am 15. Mal eingefiibct. Fir feine 
Anftellung allbier verwendet fid) bie Kurfiirftin = Witwe Sos 
phie, in folgendem Schreiben de praes. 2. Febr. 1707: 

Denen Ehrſamen, Sirfidtigen, Unfern Lieden bes 
fondern, Surgermeiftern und Rabte der Stadt VNortheim. 

Yon Gottes Gnaden Gopbhia, gebohene auf Churs 
fürſtl. Stamme der PfalgGrafen bei Rhein, DSergogin 
in Bayern 2c. verwittibte Jergogin und Churfirftin 
zu Draunfdweig und Lineburg ꝛc. Lrbs Princeffin vor 
Grof>Dritannien 2c. Unfern gnddigften Willen zuvor. 
Ehrſame, Sirfidtige, Liebe Befondere! Wir mdgen 
Lud in gnaden obnverbalten, was mafen wir benads 
richtiget worden, daf bey Lud eine Pfarre ofen feyn 
und deren Collation von Lud) dependiren folle. 

Wann nun fotbane erledigte ftelle mit einem andern 
qualificirten Subjecto binwieder befeget werden muf, 


tine aber Vorzeiger diefes, Ehren Magister Schindeler 


wegen feines gutenZeben und Wandels febr angerühmet 
worden; Go gefinnen Wir an Lud hiemit in gnaden, 
Ihr wollet dem anfuden, weldes derfelbe an Lu 
seshalben thun wird, ftatt geben, und Jom den ges 
nuß diefes Unfern VDorfdreibens erſprießlich gedepn las 
fien, damit Le vor andern Zu fotbaner vacantz gelans 
gen moge. 


17* 
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. Bleidwie es tins 3u gnaͤdigſter gefalligteit gereichen 
wirds Alſo werden Wir aud) bei Vorfallender gelegen: 
Heit gerne erweifen, wie Wir Lud) und gemeiner Stadt 
mit guaden gewogen verbleiben. Geben Gannover den 
28. Januari 1707. 
Gopbie Churfirftin. 
Nicolaus Gargan. 


Sdindler wird vconversus Manachus Carthusanus” 
genannt. In feiner Sugend durd) kathol. Hfaffen in Hil⸗ 
deéheim verführt, tritt ec gum Pabftthum fiber und wird 
Garthdwfermond dafelbft; bei anwadfendem Alter und reis 
fern Verſtande verläßt ex bas Kloſter, Lehrt gums evangelis 
ſchen Glauben zurück, widerruft deshalb sffentlid gu Hannos 
ver und bezieht, mit einem kurfürſtlichen Stipendium begna⸗ 
bigt, dte Univerfitdt gu Helmftedt zur Vollendung feiner theo⸗ 
fogifden Studien, und wird ſpäter Gehülfsprediger an det 
Georgentirche gu Hannover, — bis gu feiner Berufung 
nad) Nordheim. Sein Bruſtbild in der Kirche meldet: 
wM. Otto Daniel Schindler wurde ben 9. März 1671 gu 
Seefum (Geefen) geboren, fam durd) Verfibrung der Jeſui⸗ 
ten in bas Carthdufec = Rofter gu Hildesheim 1688. Vers 
ließ bas Glofter und Rim. Lehre 1702 und ging nad) Helms 
fiedt. Wurde Magifter 1704. Prediger gu Nordheim 1707. 
Senior des Minifterit (14. Nov.) 1735. Cin Stickfluß entriß 
fon plötzlich ſeiner Gemeinde, Chegattin und Kindern und 
allen Reblidjen, ben 6. Mov. 1746, Abends um 7 Uhr. 

83. Johann Georg Franke, ein Thüringer, berufen 
von Marienwerder 19. Sept. 1735, und in die erlegte zweite 
Pfarrftelle gefegt 20. Mov. Er wird nad) M. Otto Dan. 
Sdindters Vode gum Senior befördert 1747, kommt 
1754 nad) Hergberg und nachher als Superintendent nad 
Hohnftedt. Die gweite Stelle aber erhält 
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34. Otto Dietrid Bslger, gleid) Franken Candis 
dat ber Sheologie, introducirt 18. Juni 1747, wird Senior 
1754, und ftirbt 3. Nov. 1781. 

35. Auguft Friedrich Elliffen, aus Einbeck, gum 
atveiten Hrediger berufen 1754, gum Seniorat befdrdert nach 
O. D. Völgers Ableben 1782, ſtirbt 7. Juli 1794. 

36. Friedrich Bheodbor Auguft BEcing, aus 
Wolfenbuͤttel, zweiter Paftor gu Greene, berufen 30. April, 
1782, ſtirbt al8 gweiter Prediger, nad) zebnmonatlicer 
Amtsverwaltung bereits 23. April 1783. Ihm folgt 

37. Georg Heinrid Banuermeifter, aus Ganderés 
beim, in die gweite Dredigerftelle 1783, gelangt nach A. F. 
Elliſſens Bode gum Geniorat 1798, und ſtirbt 30. Juli 
1825, auégegeidnet als Gangelredner. 

38. Georg Karl Friedrid Fride, aus Zelle, bes 
rufen 1795, wird nach G. H. Bauermeifters Tode Senior 
Ministerii, 1825, und ſtirbt 30. Suni 1835. 

39. Griebrid Bufd, introducirt 2. San. 1826, 
with Senior 29. Juli 1835, und fticdt bereits 15. Juni 
1837 an ber Haléfdwindfudjt. Cy hinterläßt den Ruf eines 
vorzüglichen Rebners. 

40. Georg Friedride Jordan, aus Glausthal, 
erwãhlt 23. Dec. 1835, eingeführt durch Senior Buſch, 
7. Februar des folgenden Jahrs, erlangt nach deſſen Hintritt 
das Seniorat 5. Juli 1837. In die erledigte zweite Stelle wird 
41. Gottlieb Heinrich Reinhardt, Prediger gu 
Alten⸗-Gamme in den Vierlanden und geb. gu Hamburg — 
erwählt 9. Dec. 1837, und am 17. Juni de8 folgenden Jahrs 
eingeführt durch den Genior G. Fr. Jordan. 

Beide beſchließen die alte und beginnen die neue Reihe⸗ 
folge evangelifcer Prediger am Schluß der dreihundertjaͤhri⸗ 
gen Reformationsperiode, Montags, 25. Marg 1839. 
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XIV. 
AUrkunden zur hildesheimiſchen Gefdhidte, *) 


Mitgetheilt vom Herrn Stadtgerichtsaubitor Möhlmann 
zu Hannover. 





(Mus den notis criticis in Schatenii annales Paterbornenses, auf der 
Untverfitdtsbibliothe? gu Gottingen. — Laut einer ſchriftlichen Ans 
merfung fol Riinning, nad Beſſens Sefhidte con Paderborn Il. 
GS. 408. Strunk der Verfaffer fein.) 


I. 

Conradus episcopus Hildeshemensis a Friderico Cae- 
sare Diploma impetrat, quo Capitulum Goslariense 
jubetur antiquae ejus jurisdictioni se submittere, 1226. 

(Aus tem Domardhiv ju Hildesheim.) 

Fridericus, Dei gratia Romanorum Imperator sem- 
per Augustus, Jerusalem et Siciliae Rex, Henrico jllu-' 
stri Romanorum Regi, semper Augusto, Karissimo filio 
suo, gratiam et omne bonum. Quoniam devotionis et 
fidei Dilecti Principis nostri Conradi Hildensemensis 
Episcopi, in conspectu nostrae Majestatis magna sunt 
merita; tanto magis debet praerogativa gaudere, et a 
nobis grata praemia reportare; quanto majori stabili- 
tate praceminet fides ejus, maxime cum ab ipso semper 
" non ingratum servitium recolamus omni tempore re- 
cepisse. Et idcirco liti et discordiae, quae vertebatur 
inter ipsum et fideles nostros, Praepositum et Capitu- 
lum St. Matthiae Goslariense, super subjectione juris- 
dictionis Dioecesanae, finem imponere volentes, manda- 
vimus eisdem Praeposito et Capitulo sub obtentu gra- 


*) Die Urkunden Towobl, al8 die fiberfdriften werden bier diplos 
matifh genau abgeſchrieben mitgetheilt. Die eine derfelben ift 
zwar gedrudt, aber in einem wenig zugänglichen Schriftchen. 
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tiae nostrae, firmiter pra¢cipiendo; quatenus dicto 
Episcopo, tanquam Diocecesano eorum, salvo jure jm- 
periali in temporalibus, in omnibus intendant humili- 
ter et devote, obedientiam tam debitam quam devotam 
sibi de caetero exhibendo: praecipue cum possessio 
Dioecesanae jurisdictionis ejusdem Ecclesiae et aliarum 
Ecclesiarum Goslariensium, quae per Sigefridum Vee 
nerabilem Archiepiscopum Maguntinum turbata fuerat, 
eidem Episcopo sit sententialiter restituta. Tuae igi- 
tur Dilectioni ipsum Episcopum et Ecclesiam ejus 
propter eum, propensius commendamus, mandantes 
tibi, quatenus super his et super aliis suis negotiis te 
reddas ita favorabilem et benignum, quod bonam vo- 
luntatem, quam circa eundem gerimus, apud te sibi 
profuisse sentiat cum effectu; et nos specialiter pro- 
pter hoc filiationem tuam debeamus merito commendare, 
non permittens, eum aliquatenus a quoquam indebite 
molestari. Datum apud Burgum Sancti Donini, Anno 
Dominicae incarnationis millesimo ducentesimo vige~ 
simo sexto, mense junii, quartae decimae jndictionis. 





II. 

- Item aliud ab eo Diploma impetrat, quo istius Ec- 
clesiae Ministerialibus prohibetur, ne Episcopi mo- 
rientis exuvias vel utensilia diripiant. 

Fridericus, Dei gratia Romanorum Imperator sem- 
per Augustus, Jerusalem et Siciliae Rex. Per prae- 
sens scriptum notum facimus universis fAdelibus no- 
stris, per jmperium constitutis, tam praesentibus quam 
futuris, quod nos attendentes fidei magnae constantiam 
Conradi Wenerabilis Hildensemensis Episcopi, Dilecti 
Principis nostri, quam multipliciter imo efficaciter 
in nostris servitiis et honoribus jam saepius sumus 
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experti: considerantes etiam magna -et grata servitia 
ejws, quae ootidis :nestrae Celsitudini ‘exhibere ‘non 
cessat; oum tanta -et talia sint apud nos merita per 
sonae suae, ut non solum: idem Episcopus, quin ito 
ejas Ecelesia propter eum beneficia liberalitatis no- 
strae magnifice mereatur: Concedimus eidem Hildense- 
mensi: Episcopo, Ecclesiae suae et ejus Sudcessoribus 
in perpetuum, ut, sive eodem Episcapo, sive suis Suc 
cessoribus decedentibus, mec nos, nec aliquis Saeces- 
soram nostroram, bo#a mobilia ac utensilia Domus 
HHiiidensemensis Episcopi rapere vel aufferre praesumat $ 
wéd omnia integra - ‘maneant, et cancta ad opus Epis- 
copi guccedentis : maxime, cam in quibusdam Hiteris 
hostris.-contineatur expresse, qualiter hujusmodi cone 
suetudinem pravam penitus abolentts, : ‘Ministerialibus. 
et-Officiatis praedietde Hildensemensis Ecclesiae, apud 
quos inolevérat: ‘consuetude praeditta, perpetuo duxi- 
thus inhibendum, ne aliquis eorum praesumeret de caeterd 
de rebus cujuslibet decedentis Episcopi Ecclesiae memo- 
ratae capere vel tengere violenter, Ad hujus igitur 
nostrae concessionis memoriam et robur perpetuo va- 
liturum, praesens seriptum fieri, et Sigillo Majestatis 
nostrae ‘jussiteus: démenauniri. - Datum apud: Burgum 8. 

Donini, Anno Dothinicae incarnationis: millésimo du- 
centesimo vigesimo sexto, mense julii, quartae decimae 
jadictionis. 


. 
rom 
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° XV. 


geben und Wirken Johann Spangenbergs, 


Von dem Herm Dr. G. H. Klippel, Conrector am Doms 
gymnafium zu Verten. 


Mit Recht darf Seder, der auf irgend eine Weiſe, fei 
es durch Lehre ober durch Beifpiel, voll Crnft, Befonnenheit 
und Thatkraft ber Mitwelt gu nützen firebte, auf ein dankba⸗ 
ves Andenfen der Nachkommen Anfprud) maden. Darum 
ift es ein alter, lobenswerther Braud), verdienftvoller Manz 
ner Thaten und Sitten aufzuzeichnen und den kommenden 
Gefdledhtern zur Nadeiferung gu empfehlen. Gleichwohl 
find nod) Viele von benen, die fid) unter unfern Borfahren 
auf's Rühmlichſte auszetchneten, im Dunkeln geblieben. Sie 
arbeiteten aus bem rebdlidften und treueften Cifer ffir die 
Bildung und AufEldrung oder flic die biirgerlide Wohlfahrt 
ihrer Beitgenoffens die Spuren ihrer Thatigkeit blieben aud) 
nad) ihrem Tode nod) lange Zeit ſichtbar; aber was fie wirk⸗ 
ten und leifteten verlor fid) im Laufe der Sabre und ifr 
Andenken verfdwand allmdlig aus dem Gedddtniffe der Mens 
ſchen. Unſerm für die Leiftungen der Vorzeit fo empfäng⸗ 
lichen Zeitalter ſcheint es vorzugsweiſe beſtimmt zu ſein, die 
Verdienſte längſt verftorbener Sprach⸗ und Stamm⸗Genoſſen 
in's Andenken zurückzurufen und das nach Gebühr zu würdi⸗ 
gen, was fie redlich wollten und ernſtlich erſtrebten. 

Vielleicht iſt in unſerer vaterländiſchen Geſchichte kein 
Jahrhundert reicher an großen Geiſtern und kräftigen Cha⸗ 


(Baterl. Archiv. Jahrg. 1840.) 18 





402 XV. Leben und Wirken 


rafteren, al8 bad der Reformation. Der MWetteifer, welden 
die wiedererwachter Studien bervorriefen, bilbete den Geift 
in fortwahrender übung aus und führte ihn gu einer ausge= 
geichneten Hobe hinauf. Der Kampf mit den Lebensverhält⸗ 
niffen frdftigte und entwicelte den Charakter, er gab ihm 
eine Starke, durch bie allein der Mann es vermogte, fich 
in feiner Stellung gu bebaupten. Mit Vergnügen verwellt 
daher der Forfder in jenen Zeiten und ſammelt mit Sorgfalt 
bie eingelnen Züge aus bem Leben der Staatémanner und 
Gelebrten, weldje damals durd) ein grofartiges Streben vor 
Andern fic) ausgeidneten. Einer der vorgiiglichern diefer 
Manner ift Johann SGpangenberg, deffen Leben wie in wee 
nigen Umviffen unfern Lefern bier vorführen wollen. 


Sobannes Spangenberg wurde gu Hhardegfen, 
im Fürſtenthum Gésttingen, am 3. Marz des Jahrs 1484 von 
mehr rechtidaffenen und fleifigen, als wohlhabenden Eltern ge⸗ 
boren. Ich finde in mehren Büchern aufgezeichnet: Spangenderg 
babe Nordhaufen gu feiner Vaterftadt gehabt und der Zu⸗ 
nabme Hardefianus fei ibm nad ber Sitte dbamaliger Zeit aus 
einem nicht befannt gewordenen Grunde beigelegt worden. +) 
Offenbar beruht diefe Angabe auf einem Yrrthumes denn un⸗ 
leugbar geht aus den eigenen Worten Spangenbergs hervor, 
daß er ein Landsmann und Sugendfreund des befannten Chro⸗ 
nikenſchreibers Legner gewefen fet.2) Sein Vater Tilemann 


) Vergl. Quenstedii Patriae virorum illustr. p. 217; Melchioris 
Adami vitae theolog. p. 125; Martini Zeileri Itinerarium Ger- 
man. c, XXX. fol. 641; Jöchers Gelehrten⸗Lexikon und andere 
Schriften. 

4) Vergl. M. J. Georg. Leukefeldi Historia Cyriaci Spangen- 
bergii p. 2; Joh. Lezneri Daſſelſche Ghronit lib. Ill, c.58. fol. 
121. Spangenberg felbf fagt in der Vorrede gu feiner Kinder⸗ 
poftile, die er bem Rathe su Hardegſen gewidmet hats „Die⸗ 
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Spangenberg trieh in dem erwähnten Stddtden ein burgers 
liches Gewerbe und war ein Mann von gefundem Verſtande 
und klaren Lebensanſichten, fo weit die Befdranktheit feines 
Beitalters und ber Druck der Religionsfagungen es geftattes 
fen. Mit ridjtigem Sinne erfannte ev die Mißbräuche bes 
Pabfithums, fie waren ihm ein Ärgerniß, was er dadurd 
unverholen ausfprad, daß er gu fagen pflegte: »Unſere Geiſt⸗ 
lidjen follten fein Geel=Gorger, fo find fie Leib= und Seel- 
Riirger.« >) 

librigens führten feine Vorfabren den Namen Spangens 
berg nicht immer; vielmehr nannten fie ſich in frühern Beis 
ten „Erbſen, « und erbielten den neuen Familiennamen zufäl⸗ 
lig, wie denn die deutfden Namen faft ſämmtlich dem Zu⸗ 
falle ihre Entftehung verdanken. +) Wie lefen namlid in des 
Cyriacus Spangenberg Abelsfpiegel, 5) fowie in des Hier 
ronymus Menzel lateinifd) gefdhriebenem Leben unfers Joe 
bannes Spangenberg, ®) daß fic) einer ber Vorfahren diefer 
Familie, mit Namen Kurd cher Konrad, von Hardegfen nad 
Spangenberg im Heffifden gewandt habe, um dafelbft bas 
Schlöſſerhandwerk gu erlernen. Mad feiner Heimkehr in feine 
Vaterfiadt habe diefer unter den Geinigen Sen Mamen 


weil ih denn in der löblichen Stadt Hardegfen nidt allein ges 
boren, fondern aud erjogen, und faft meine Glutéfreunde ba 
Habe, erkenne id mid E. E. W. und gangen gemeinen Bürger⸗ 
fhaft au dienen ſchuldig; und wiewohl id fiir meine Perfon 
bafelbft nidht wobnbhaftig, babe id doch meines lieben Vaterlan⸗ 
des nidt vergeffen.“‘ 

®) Vergl. Flacii Catal. Testium Veritatis L. XTX, fol. 1931 sq. 
Cyriaci Spangenbergii Cythera Lutheri Part. II. p. 30. 

*) cf. Cl. D. Schegelius in vita Spalatini §. 1, p. 3. 

*) Part. I, lib. IX, c. IV, fol. 213 b. 

*)-Hieron. Mencelii vita Joh. Spangenbergii carminice descripte. 
Es findet ſich diefelbe vollftindig abgedruckt in Rinbervaters 
Nordhusa illustris, p. 266 sqq. 





404 XV. Leben und Wirken 


Gpangenberg erlangt und von jener Beit an betbehalten. 
Freilich ift dies nur eine Gage, bet der es ſich ſchwer ent⸗ 
ſcheiden läßt, in wiefern ihr Glauben beigumeffen ſeiz indeß 
bleibt es dod) immer eine beadhtungéwerthe tiberlieferung, 
die fid, wie es gu geſchehen pflegt, vom Gater auf den Sohn 
fortpflangte und fo bid in ſpätere Seiten erbielt. 

Unter der Leitung und forgfamen Pflege ſeines thatigen 
und biedern Vaters verlebte Johannes Spangenberg feine 
Kindheit. Stets zur Religion und Rechtſchaffenheit anges 
balten, erwachte friiogeitig in bem Knaben der Ginn far 
Frömmigkeit und Sugend, dem bald bas Streben nad) grö⸗ 
ferer Ausbilbung feines Geiftes folgte. Durch fortgefegte 
fibung ging Beides in feinen Gharatter fiber und blieb ihm 
bis an's Ende feines Lebens eigenthimlid. Auch die Ause 
bildung bes Körpers ward in feiner Jugend um fo weniger 
vernadlaffigt, ba er feinen Utern in ihrem biirgerlidjen Ge⸗ 
werbe gur Hand geben mufte. Denn was wir in unferem 
verzärtelten Beitalter durch befonders angeftelite gymnaſtiſche 
übungen gu erreichen ftreben, bas erlangte man damalé leich⸗ 
ter und mit gréperem Nugen, indem man bie Knaben felbft 
vornehmerer Cltern als Knaben behandelte und fie far fich 
felbft wie fir Andere manderlet Dienfte verrichten lief, die 
wir jet fiir ſchimpflich halten. ; 

Nachdem Spangenberg das Alter erreidht hatte, in wel⸗ 
chem ber gum Sangling veifende Knabe fic für irgend einen 
Lebensberuf gu beftimmen pflegt, war feine WiPbegierde und 
fein lebendiger Ginn fie bie Religion ſchon fo madtig ges 
worden, daß er feine Ältern dringend bat, ihn auf die bes 
nachbarte Schule nad) Gottingen gu ſchicken, um fic) fir den 
Stand eines chriftlichen Prebdigers und Seelforgers tüchtig 
vorbereiten gu Ednnen. ”) Lange ſchwankten die Aitern, ob fie 





”) cf. Hieron. Mencelii vite 1. 1. 


Johann Spangenbergs. 405 


den Bitten bes Sohnes nadgeben follten oder nichts denn 
Theils reidjten die Mittel, ihm eine erwünſchte Bildung ge⸗ 
ben gu laffen, nicht vdllig bin, theils wünſchten fie Lieber, 
ign bei ihrem bürgerlichen Gefdhaffte gu behalten. Dod) bes 
währte fid) bier die bdufig gemachte Erfahrung auf’s Meue, 
daß ba, wo einmal im Menſchen der Tried nad) Kenntniffen 
erwadt iff und bad Verlangen nad) völliger Entwidlung der 
Geiſteskräfte Wurzel gefaßt hat, bie Natur ſich ſchwer zurück⸗ 
halten läßt. Zwar hat man oft die Behauptung aufgeſtellt, 
daß es beſſer fei, die Söhne unbemittelter Altern aus bem 
niedern Bürgerſtande von den Studien ausgufdliefens indeß 
darf wohl mit Redt dagegen angefiibrt werden, Saf die 
geiftige Bilbung ein Gemeingut des Volks ift, und dap, wo 
entſchieden werden foll, wer fid) in einem vorzüglichern Ginne 
den Wiffenfchaften widmen fann und foll, nicht fowobl die - 
dupern Verhdltniffe den Mafftab zur Entſcheidung abgeben 
miiffen, fondern die Kraft und der Meidthum geiftiger Anla⸗ 
gen. Auch beweifet die Gefdidte der Gelehrſamkeit zur 
Geniige, daß nicht felten die ausgezeichnetſten Männer aus 
den mittleren und niedern Standen hervorgegangen find. 5°) 

Gefund und ſtark am Körper und mit glicdliden Gei⸗ 
fiesfabigtetten begabt, verließ Johannes Spangenberg bas 
väterliche Haus, um fich unter der Anleitung bed Magifters 
Wi flefelb, eines ſehr gefchidten und geadteten Elementar⸗ 
lehrers, für den gewdblten Beruf weiter auégubilben. Die 
Schule gu Gottingen war damals mehr eine Vorfdule und 
ftand im Umfange des gu ertheilenden Unterridts hinter vies 
len andern Schulen der damaligen Zeit weit zurück; aber es 
wird wiederbolt von den Lehrern derfelben, namentlidy von bem 


*) Go hatte, um nur wenige Beifpiele hier angufiihren, Luther 
einen armen Bergmann, Herder einen armen Mädchenſchulleh⸗ 
rer, Heyne und Fichte jeder einen armen eineweber gum 
Vater. 
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chen erwähnten Wüſtefeld gerühmt, daß thr Unterridt in der 
lateinifden und griedhifden Sprache, fo weit es das Beitalter 
erlaubte, gründlich gewefen fei.°) Mit den ndthigen Lebens⸗ 
bediirfniffen unterftfieten die Altern den jungen Spangenberg 
von Harbegfen aus, wobei ibnen die Mabe bes Orts ſehr gu 
Statten fam. Wie Tange derfelbe aber in Géttingen vers 
weilte, wird nirgends angegeben; jedoch läßt fic die Seit 
leicht beftimmen, deren ein von der Natur glücklich ausge⸗ 
flatteter Siingling bedarf, um bet anhaltendem und ernſtlichem 
Keife die ndthigen Clementarfenntniffe gründlich gu erlernen. 
Denn weiter brachte er e8 dort nidt, fondern begab fic, fos 
bald ibn die Lehrer veif baju erklärten, von ba unter den 
Segenswilnfcen feiner Iitern nad) Cinbed, wo ev fetne 
Sdulftudien mit dem mufterhafteften Fleipe vollendete. Wels 
der Lehrer unfer Spangenberg fic) hier gu erfeenen gehabt 
habe, ift in ben gleidgeitigen Nachrichten über ihn nirgends 
fiberliefert. Auch ift bie ältere Geſchichte dex einbecker Schule 
nur wenig befannt, obgleid) die glinftige Lage biefer Stadt, 
bie frühere Wohlhabenheit ihrer Einwohner und mand ans 
bere umftdnde gu dex Annahme berechtigen, daß diefe Schate 
damals bedeutende Vorzüge gehabt haben muf. 2% 

Nach her Sitte feiner Beit fuchte ſich Spangenberg auf 
biefer Schule durd) bas Studium der Pbhilofophie und der 
griechiſchen und vimifden Litteratuy auf die Sheologie wire 


%) Nad Letzners Seugniffe ward bas jest zu Gdttingen blühenbe 
Gymnafium, oder Padbagogium, wie es friiher hieß, von dem 
Rathe der Stadt mit des Kaifers Karl de’ Finften Genehmis 
gung erft im Sabre 1541 geftiftet. Gergl. Beits und Gefhidts 
Befhreibung ber Stadt Ssttingen, Th. 3, S. 20; ſowie ba8 
von mit unter dem Namen,, Heinrid Veldeck 1894 herausgegebene 
Lafhenbud: Gdttingen und feine Umgebungen VD. I, 
S. 311 f. 

20) Luther ſchickte um bas Jahr 1524 ben M. Elemens als ers 
ſten lutheriſchen Rector der neuſtädter Schule nach Einbeck. 
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dig vorzubereiten. Das Studium der griechiſchen, noch mehr 
aber der lateiniſchen Sprache begann gerade in jenen Zeiten 
wieder gu erwachen und trug nicht wenig zur Beförderung 
der bald erfolgten Reformation: bei. Die Philoſophie beſtand 
freilich größtentheils nur aus Dialektik und Rhetorik, welche 
noch immer nicht die Spuren einer ſpitzfindigen, unfruchtbaren 
Scholaſtik verleugnen konnten; jedoch ward der Geiſt auch 
dieſer Wiſſenſchaften durch das Studium der alten Claſſiker 
allmälig veredelt und ſchloß ſich mehr dem Leben an. Enger 
noch, als die Philoſophie, war aber in jenen Zeiten die Theo⸗ 
logie mit den Schulwiſſenſchaften verbunden. Spangenberg 
lernte hier, von der ihm eigenen Wißbegierde getrieben, ſelbſt 
denken, was um ſo wichtiger iſt, da dies ſo wenigen Jüng⸗ 
lingen auf Schulen zu gelingen pflegtz und man darf wohl 


behaupten, daß er hierbei mehr ſich ſelbſt, als ſeinen Lehrern 


zu verdanken hatte. So beſchäfftigte er ſich nach eigenem 


Antriebe mit den Gegenſtänden der Natur und ſuchte durch 


angeſtrengtes Nachdenken den Zuſammenhang der Dinge zu 
erforſchen. #4) 

Auf dieſe Weiſe ebenſowol gu einem tüchtigen Theologen, 
wie zu einem brauchbaren Schulmanne ausgebildet, hatte 
Spangenberg bei Vollendung ſeiner Schulſtudien mehr gelernt, 
als Mancher, wenn er die Univerſität verläßt. Darum konnte 
er auch ſchon damals mit Grund zu einer Beförderung in 


. Ganbersheim empfohlen werden, wiewohl er nod ſehr 


jung war, und es ſelbſt lebendig fühlte, wie ſehr ihm 
noch manche Kenntniſſe zu einem tüchtigen Lehrer mangelten. 
Gleichwohl ward er Rector der dortigen Schule und ſtand 


dieſem Amte mit gewiſſenhafter Treue und nicht ohne Nutzen 


vor.12) Doch ſcheint ihm bie Stelle auf die Dauer nicht 


a) Vergl. Mencel. 1. 1. Melchior, Adami vitae Theolog. 1. 1. 
*) Vergl. Mencel. 1. 1. und Kinbdervaters Nordhusa illustris 
©. 251. 
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gugefagt gu haben, denn er legte fie nach wenigen Sabren nies 
der und begab fid) gur ungeftdrten Fortfegung feiner Studien 
auf die im Jahre 1389 geftiftete Univerfitdt Erfurt, wo 
bamals die Wiffenfdaften mehr als auf irgend einer andern 
Hochſchule Deutſchlands blühten.12) Hier fand fein freier 
und felbfiftdndig forſchender Geift in bem Umgange mit den 
ausgezeidnetiten Lehrern und in deren gelehrten Vorlefungen 
reidje Nahrung; hier bereitete ev ſich würdig sur Verwaltung 
der Ämter vor, die er der Reihe nach bis in fein hohes Ale 
ter mit Ruhm bekleidet Hat. Den damaligen Giang der unis 
verfitét mag unter anderm der Umftand beweifen, daß der 
berfifmte Helius Cobanus Heffus als Profeffor der 
Beredſamkeit und Dichtfunft vor einer Verfammlung von 
funfgebnbundert ftubdirenden Siinglingen und Mannern 
feine Vorlefungen hielt.3*) Gpangenberg erwarb fid) bald 
bie Magifterwirde und verfdaffte ſich feitbem feinen Unters 
balt durch Privatunterridt. 

Es leidvet keinen Sweifel, daß fid) Spangenberg in diefen 
Umgebungen und Befhafftigungen ſehr glücklich fühlte; jedoch 
entſtanden bald darauf unter den Studirenden Unruhen, welche 
bei ihm den Vorſatz erweckten, Erfurt zu verlaſſen, ſo we⸗ 
nig er aud) ſelbſt Antheil an denſelben genommen hatte. 18) 


is) Vergl. Lutheri Colloquia commensalia cap. 37. Fol. 418 b. 


*) Vergl. Kirchneri de Fatalibus academiarum Disputt.; Backii 
Comment. in Psalm. Prolegom. f. 21; Rindervater 1. . Mencel. 1.1. 


5) Mencel J. 1. fagt von ihm hierüber: 
»Prima Magisterii signa decusque tulit. 
Et cum tunc ingens inter discordia cives, 
Ex improvisis motibus orta foret, 
Atque sacris fugeret cum Musis inde inventa, 
Turbatis furiis exagitata loci. 
Ile tamen plures illic permansit ip annos, 
Invigilans sacris casta Minerva tuis. 


” 
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Mit Spangenbergs Abgange von Erfurt tritt in feinem 
Leben ein neuer, bedeutender Abſchnitt ein. Er ging jest 
nad) beendigter ſchulmäßiger Crlernung der Wiffenfdhaften in 
bas thätige Geſchäfftsleben über. Der Graf Bodo von Stols 
berg hatte von ben treffliden Fähigkeiten und RKenntniffen 
des Frdftigen jungen Manned gehdrt und wiinfdte, ibn in 
feine Dienfte gu neHmen. Cr berief ibn, wie ber oben anges 
geführte Mengel in feinem lateiniſch gefdriebenen Gedichte 
vom Leben Spangenbergs erzählt, gum Rector der Schule 
gu Stolberg, in weldem Amte er durd) Lehre und Veifpiel 
den reidften Gamen unter der gu bildenden Sugend gu ges 
deiblichen Saaten ansſtreute. Die angenehme age bes Orts 
und die grofartigen Umgebungen deffelben trugen Vieles dazu 
bei, feinen Sinn fiir Naturwiffenfdhaften, der fcyon in Ein⸗ 
be auf ber Schule in ihm erwadt war, auf’s Neue zu bes 
leben. und gu untergalten. Den größten Theil feiner Beit 
nahmen gwar feine Berufsgeſchäffte ein, die er mit freudiger 
Gewiffenbaftigkett verwaltete, ba unter feiner Leitung die 
Sdule mit jedbem Sabre mehr in Aufnabme kam; indeß 
verlor ‘ev dod) dabei aud bie mit den Schulwiffenfcdhaften 
verwanbdle Sheologie nicht aus den Augen. Theils war 08 
feine natürliche Neigung fiir bas Predigerfad, Theils die 
leider! gu geringe Befolbung, welde ihn bewogen,, in feiner 
neuen Gaterftadt mit allem Ernſte nad einem Pfarramte gu 
fireben. Aus diefem Grunde predigte er, ungeadhtet des Druckes 
feiner vielen und befdwerliden Arbeiten, während feines Recto⸗ 
rates febr häufig und fprad) feine Religionsanfidten um fo 
freimiithiger aus, je empfdnglider er feine Zuhörer fir diez 
felben fand. ° 

Nachdem er unter folden Befdhafftigungen der Schule 
zu Gtolberg mere Jahre Tang vorgeftanben hatte, 
ward er nad) bem ode bes Paftors Johann Franke gum 
Nadhmittagsprediger gewählt und widmete fid) von jest 
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an mit bem bewunbderungéwiirbdigiten und raftlofeften Fleiße 
der Bildung feiner Gemeine durch woblaudsgearbeitete Vor⸗ 
trige auf der Rangel. Menzel erzählt von ihm, daf ev is 
ſeinem Gifer fo weit ging, drei Sabre hindurch feinen Dag 
voriibergehen gu laffen, an welchem er nidt wentgftens ein 
Mal predigte. 1%) Wollte man biefe Sitte mit ynfern Better 
vergleidven, fo müßte fte freilid) wunbderbar erfdjeinen, wäh⸗ 
rend fie in jenem Seitalter, deſſen Hauptgepräge eine tiefe, 
nidt felten den dufern Religionstbungen im iibermafe bine 
gegebene Frömmigkeit war, keineswegs fremd fein mogte. 
Vielleiht lag auch der Grund bes häufigen Predigens beé 
Spangenberg mit darin, daß gerade damals das Licht ber 
Aufklärung in ben dyriftliden Religtonswahrheiten in dem 
benadjbarten Thüringen und Sachſen überall gu leuchten bes 
gann, und daß er daffelbe aud) unter feinen Gemeinegliedern 
anzuzünden wünſchte. Gein redlicjer Eifer blied nidt un⸗ 
belohnt und erwarb ihm viele aufgeklärte und achtungswerthe 
Freunde, vorgztiglid) in dem nicht weit von Stolberg ent⸗ 
fernten Nordbaufen, einer Stadt, welche fic in jenen Bets 
ten durch Bildung, Fretheitsfinn, Wohlhabenheit und Anſehen 
Gedeutend ausgeidnete. Der herrlide Geift, welder in jener 
blühenden Reichsſtadt herrſchte, ervegte in vielen gelehtten 
und einflufreiden Mdnnern ben Wunſch, dort gu wobnen. 
Der Rath wie bie Geiftlichfeit derfelben beftanden meiſtens 
aus berühmten Leuten und die gréften Gelehrten der dama⸗ 
ligen Beit weilten gern unter ihnen. Luther, Melanchthon, 
Coban Hef und Andere madten oft Erholungsreifen dabin 
und verlebten nidt obne inniged Vergniigen mehre Tage 


6) Vergl. Mencel. 1. 1., wo e8 heißt: 

; „Per tres continuos (res est memorabilis) annos, 
Tuam sancto caruit nulla labore dies: 
In qua non populum consueto more doceret, — 
Exponens sacris tradita verba libris.‘ 
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und Woden bet ihren Gaftfreunden.'?”) Auf Spangenberas 
Leben hatte bie Belanntidaft mit ben gebildeten Männern 
Nordhaufens, wie wir gleid) fehen werden, einen fehr wichti⸗ 
gen und entfdeibenden Cinfiuf. 

Gs war im Jahre 1524, alfo fieben Fabre nach bem 
Anfanae der Sffentlidjen Meligionsverbefferung durch Luther, 
alé in Nordhauſen die Stelle bes erften Prebdigers an dey 
St. Blaſiikirche erledigt wurde. Die gu diefer RKirde 
gebdrenden Birger wiinfdten im Cinverftdndniffe mit dem 
Magiftrate fir dtefe wichtige Stelle einen burd) Gelehrſam⸗ 
felt und Charakter ausgezeidneten Mann gu gewinnen, und 
fie fanden ibn it Sobann Gpangenberg. Wenn wir den 
glücklich ſchäzen mifffen, der in der kräftigſten Blithe feines 
Sebens einen feinen Wunſchen angemeffenen Wirkungskreis 
findet, fo ward dieſes Glück unferm Spangenberg vor vielen 
andern Menfden gu Theil. Denn hier fand fein unermiidet 
thatiger Geift in jeber Rückſicht bas, was er fid längſt 
gewuͤnſcht hatte. Ohne Nabhrungéforgen, konnte er auss 
ſchließlich ſeinem Amte eben und fand in, der Empfäng⸗ 
lichkeit der Gemüther ftets neue Anreize zu raftlofer Shas 
tigteit. Um auf feine Gemeine recht fegensreid) zu wir⸗ 
fen, prebdigte er, von eigener wabrer Frimmigteit durchdrun⸗ 
gern, mit Feuer von der Rangel das von papiſtiſchen Irrthü⸗ 
metn gereinigte Coangelium und ſchrieb mehre die häusliche 
Andadht befsrdernde Schriften. 1°) Bugleid) richtete ev ald 
erfter Geiftlider feine Aufmerkſamkeit auf die Schulen, weldje 
feit geraumer Seit in Verfall gerathen waren. Wenn aud 


7) Vergl. Volborths Lobſchrift auf Michael Meander, Gittins 
gen 1777, befonders in den Anmerkungen. 


%) Was Sypangenberg ald frommer und thatiger Geiftlider tn 
Nordhaufen wirkte, Hat Mencel in dem oft angeführten lateinis 
{Gen Gedichte ziemlich ausführlich befdrieben. 
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früher fdjon eine lateiniſche Sdjule in Rordhauſen vorhanden 
gewefen ift, was fic) kaum begweifeln läßt; fo muß dod) 
Gpangenberg als der Grinder bes jest dort blühenden Gym⸗ 
naftums betradjtet werden. Um daffelbe fdneller in Aufnabme 
gu bringen, nabm er felbft mebre Schüler in fein Haus, 
und unter bdiefen die beiben Söhne des in den Bauernunru⸗ 
ben im Sabre 1525 befannt gewordenen Kaſpar von Rirs 
leben, eines angefebenen thitringifden Cdetmanns. Er bez 
forgte nicht allein gewiffenbaft bie Aufſicht über diefelden, 
fondern unterridtete fie aud) felbft auf eine gründliche Weife 
in ben alten Sprachen und ben damals erfoderliden Schul⸗ 
wiffenfdaften, ja! er dberfegte fogar fiir fie einen Theil dex 
Schriften bed weifen Xenophon in lateiniſche Verfe. '%) 

Aus diefer Gorgfatt, mit welder ev ſich ber Jugend 
annahm, ſcheint die falſche Nachricht hervorgegangen gu fein, 
alg ware er gugleid) Rector der dbortigen Schule gewefen. 
Gewiß ift, daß er fic) im Auftrage des Magiftrates über⸗ 
al nad gefdjidten und brauchbaren Mannern er€undigte, 
bie man auf feinen Rath als Lehrer berief. Auch verfaßte 
ex gum Beften ber Sduljugend einige Bücher, bie zur Bes. 
förderung einer zweckmäßigern Methode im Unterridten das 
Ihrige beitrugen. Darum erbielt ex von Wieien, dle ibn 
verehrten, ben Ditel: Scholae Nordhusanae Episcopus. 7°) 

Durd) ſolche Bemühungen erwarb fid Spangenberg gros 
fed Anfehen in der Mahe und gldngenden Ruhm in der Ferne, 
Geine Mitbiirger ehrten und fddgten ihn, wie er es vers 
diente; auswärtige Gelehrte fdyrieben die ſchmeichelhafteſten 
Briefe an ihn; die äußern Verhdltniffe, unter denen ev lebte, 





9) Gergl. Kindervater 1. 1., welder aus einem alten Manuferipte 
den Schluß diefer Verfe mittheilt. 

4°) Bergl. D. Olearii Rerum Thuriog. Syntagma II, p. 206; M. 
Andreae Bachmanni Anteloquium Declamationis de Praerogativa 
nopnulla Platonis prae tagixita; Kindervater 1. 1. p. 253. 
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waren die glidlidften, und wenn ihm aud) bie tnruben der 
bamaligen Beit mandhe Gemithébewegungen verurfadjte, fo 
batte er doc) grofe Urfache, mit feinem Schickſale gufrieden 
gu fein. In dieſer glücklichen Lage unternahm er, enfweder 
gu feiner Erholung oder in Gefdhafften, im Jahre 1543 eine 
Reife nach Wittenberg, wo er mit Luther bas brieflic) ſchon 
geftiftete Freundſchaftsbündniß fo innig und feft Eniipfte, daß 
e8 ber Sod nur bat aufldfen können. Aus ficherer Quelle 
bat fic) folgende Unterredung zwiſchen diefen beiden Glauz 
benshelden der Meformationszett erhalten, die wir, ba fle nur 
wenig befannt geworben ift und den Gharakter Beider in ein 
ſchönes Licht ſtellt, den Lefern hier nad) einer gleichzeitigen 
Handfdrift mittheiten wollen. 3") 

„Anno 1543 war Chr Johann Spangenberg zu Wittens 
berg. Und als er in Dr. Luthers Lection gewefen, und ifm 
der Dr. bet der Hand nahm, und neben fic) aus dem Col⸗ 
legio fiibrete, und die Studenten nach ihrem Braud, auf dem 
Plage ftunden, mit grofem Haufen, ſprach der theuere Mann 
Gottes gum Herrn SGpangenbergio: lieber Chr Fohann, wie 
viel meynt ihr wohl, daß wir jest Studiosos bier haben? 
antwortet Dr. Spangenberg: Reverendissime domine D. 
id) hatte fiber taufend. Sa, fprad) Lutherus, ich glaube bey 
zwei faufend ehe mehr, denn weniger. Denn unfere Univer- 
fitit ift nie ftdrfer gewefen, als jetzt. Wie viel mennt ibe 
aber, daß rechtſchaffene Sheologen aus folchem Haufen folls 
ten werden? Dr. Gpangenberg fprad): ein gwets oder drei⸗ 
bundert. Da fprad) Lutherus mit tiefem Seufzen: ja wohl, 
hundert! Wenn gween oder bret rechtſchaffene Theologen ans 
allen den jungen Leuten, die jetzund allba vorhanden find, 
werden, fo Hatten wit Gott viel. gu danken. Darauf feet 


») Diefe Handſchrift fand Gollborth, der fie guerft in der jest felten 
gewordenen Lobfdhrift auf Meander tren mittheilte. 
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Lutherus diefe feine Meynung: Was meynt ihr, lieber Che 
Johann, wie viel guvor wol von diefen jungen Gefellen fiers 
ben, ebe fte die Seit erreidhen, fic) ad theologicum studium 
gu begeben, oder dads Alter gu erlangen, daß fie Gott und 
feiner Kirche dienen können? Wie viele werden anderes 
Sinnes, wenn fie es ſchon angefangen haben und begeben fidh 
auf andere Facultiten? Wie viele werden iby vor Theolo⸗ 
gen promovirt um blofer Gunft und Gaben willen? aud) wok 
um Gunft und Freundfdaft wien? die dod) nidté weniger 
find als Zheologen! Wie viele find ihe denn auch, die ſich 
nur um Brauchs willen auf die Pfarre begeben, denen die 
Religion gang und gar Fein Ernſt iſt? Wie viel find derer, 
die wohl anfaben, und wenn fie gu Dienften kommen, fid 
fein und widhtig einlaffen, und darnad nicht fortfabren, oder 
wol gar die Dienfte auffagen und refigniren, freien eine reiche 
Wittwe, faben Handel an und warten der Nahrung? dap id 
jeQt geſchweige der Apoftaten nnd Mameluden, und derer, 
die um Gewinnft willen oder aus Furdht bie Wahrheit vers 
fdweigen, oder dod) font ihr Amt nicht treulid) verricdten? 
Wahrlich! rechte Theologen find feltfame Vigel auf Crden. 
Ihr findet unter taufend felten gween oder aud) wol einen, 
Und gwar die Welt if— aud) folder rechtfcdhaffener Lehrer nidt 
mehr werth. Sie will fie aud) nidjt mehr haben, es wird übel 
gugeben, wenn ic) und iby und etlide wenige andere hinweg 
find. Gott mag fid) alédann unferer Nachkommen erbarmen 
und mit dem jiingften Tage nidht lange ausbleiben. Alfo viel 
ward ohngefähr zwiſchen dem Gollegio und dem Kloſter, 
barinnen der Doctor wobhnete, auf dem Wege geredet.s 
Unter den wichtigern Geſchäften, welde Spangenberg 
nad diefer Reiſe glücklich ausführte, verdient befonders die 
Reformation des Kloſters Walkenried hervorgehoben gu 
werden. Diefed Kloſter war alten iibertieferungen gufolge 
{don um das Jahr 1127 von ber Grafin Adelheid von Kets 
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tenberg, einer Tochter Ludwigs von Lohra, geftiftet und durch 
Macht und Anfehén eins der widhtigften der Gegend geworden. 
Der damalige Abt Johann Holtengel, fo wie der Graf 
Ernſt von Hobnftein, unter deffen Schirme es ftand, batten 
ſchon längſt darauf gedadt, die Reformation in demfelben 
einzuführen; allein fie wurden theils durch einige katholiſch 
gefinnte Moͤnche, theils durd) einen kaiſerlichen Befehl, den 
jene auszuwirken gewuft batten, baran verbindert, bid endlich 
der Graf im Jahre 1546 feinem Kangler Heinrid Roſen⸗ 
berg und unferem Johannes’ Spangenberg ben Auftrag 
ertheilte, bas langbedachte Vorhaben ins Werk gu ridten. 
Beide Manner begaben fic) gu bem Ende nach Walkenried 
und fdon am 31. Marz deffelben Jahrs batten fie fid) des 
ihnen geworbdenen Auftrageds zur Bufriedenheit des Grafen 
erledigt. 27) 

Sn dbemfelben Jahre entſchloß fic) Spangenberg, den 
dringenden Bitten feines hodgeachteten Freundes Luther nade 
gebend, den Ruf als Generalfuperintendent dee Graffdaft 
Mansfeld angunehmen. Schon wiederholt hatte er ehrenvolle 
Rufe ins Ausland erhalten, und fo ſehr ec ſich auch in dem, 
was bem gewdhnlidjen Menfden tiber Ailes gilt, im Gehalte 
und in duferen Gortheilen, hatte verbeffern ténnen, fo ftegte 
dod) ſtets bie Liebe gu feiner neuen Vaterftadt, in der er 
täglich die Ausfaat feiner Bemühungen frdhlid) gedeihen und 
seifen fab, ber die aus ber Ferne ihm gemadjten glangenden 
Anerbietungen. Nur ein Freund, wie Luther, fonnte ihn 
dazu vermögen, bei {chon herannabendem Alter in einen neuen 
Wirkungskreis eingutreten. Gpangenberg wobhnte von diefer 
Seit an in Gisleben, arbeitete mit dev größten Anfirengung 
in feinem von Geſchäften faft überladenen Amte, hatte aber 


32) Vergl. Ekstormii Chronicon Walkenredense p, 221; Leukefeld 
Antiguitt. Walkenredens. P. I, c. 21, p. 476. 
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babet die woblthuende Verubigung, daß er aud hier nicht 
vergeblid) fix die gute Sache des gereinigten Shriftenthums 
wirtte. 2°) Indeß unterlag dod) bald fein felbft im Alter 
nod) Erdftiger Körper ſolchen Geiftesanftrengungen. Er ftarb, 
auf's Innigfte betrauert von Allen, bie ihn Fannten, ben 
13. Juni 1550, im feds und fedhgigften Jahre feines thaten= 
vollen Lebens. 24) 

Billig richten wir nad) der kurzen Sdhilberung bes Lez 
bens und Wirkens eines foldjen Mannes das Gemiith auf 
feinen Charakter, der im Geifte ber Zeit, welder er anges 
hort, einem Jeden wahrhaft grof erfdeinen muf. Cine tiefe 
und innige Gottesfurdt, eine wahre, ungeheudhelte Sugend, 
Treue in ber Freundfdaft, menfdenfreundlide Strenge im 
Leben, uneigenntigige und lebbafte WiPbegierde, nimmer ers 
müdende, freudig anfopfernde Bhatigkeit im Berufe und ein 
felfenfefter Glaube an bas, was bem Menfden bas Höchſte 
iff: bas waren die Eigenſchaften, welche gewöhnlich den Chaz 
rafter ber grofen Männer bes fedgehnten Jahrhunderts bil= 
deten. Daf Johann Spangenberg gu den vorgtighidern jener 
Manner gehört, leudjtet aus dem Mitgetheilten gur Geniige 
hervor. Woraus anders follte aud) die große Verehrung, die 
ev bei Hohen und Niedern fo ungetheilt genoß, bervorgegan= 
gen fein, als aus ben angeführten Cigenfdaften? Mag im⸗ 
merhin unfer Seitalter an Umfang und Tiefe der Gelehrſam⸗ 
Feit, an Lebensklugheit und an Reichthum gemeinniigiger 
Kenntuniffe demjenigen, in weldjem Johann Spangenberg lebte, 
weit vorgefdyritten fein; in ben Eigenſchaften, welde dem 


22) Um einen ridtigen Begriff von des Manned Arbeitfam¥eit und 
ausdauernder Kraft au erhalten, bedenke man, daß er neben feis 
nen bedeutenden Infpectionsgefhdfften an mandhen Tagen felbft 
vier Mal predigte. 

™*) Gergl. Kindervater 1. 1. p. 254; Criigeri Catalogus virorum 
illustrium p. 167; Melchior, Adami vitee Theolog. 1, 1. 
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Reben unerſchütterliche Feftigteit und innere Haltang geben, 
fieht es weit binter bemfelben zurück. 

liber dag häusliche Leben bed ausgezeichneten Manned 
find uns leider nur ſehr ſpärliche Rachrichten aufbewahrt; 
indeß mag felbft das für die Trefflichkeit deffelben als Faz 
milienvaters zeugen, daB er feine vier SShne, Jonas, Kons 
rad, Midael und Cyrickus ga niigliden und brand: 
baren Staatédienern erzog, von denen der Siingfte fic) einen 
berühmten Namen unter ben Gelehrten feines Beitalters er⸗ 
warh und nod) jest durch die Denkmale ſeines Geifted in 
grofer Achtung fteht. 

Der litterarifden Thätigkeit, welder ſich Johann Span⸗ 
genberg ungeachtet feiner vielfältigen Berufsgeſchäffte niemals 
ganz entzog, verdankten ſeine Zeitgenoſſen eine Menge von 
Schriften. Sie betreffen entweder die Theologie und vor⸗ 
zugsweiſe die praktiſchen Zweige derſelben, ober die Philo⸗ 
ſophie und Pädagogik. Die meiſten derſelben zeichnen ſich 
mehr durch zweckmäßige Anordnung und volksthümliche Dar⸗ 
ſtellung, als durch Neuheit der Ideen and tiefen Forſchungs⸗ 
geiſt aus. Aber eben darum wirkten mehre von dieſen 
Schriften ſo vortheilhaft auf die Volksbildung, wurden in 
Tauſenden von Abdrücken verbreitet und fleißig ven aller 
Stinden ohne: Ausnahme oeleſta. 85) ‘Sie haben dadurch viele 


35) Wie ſehr dieſe Schriften damals verbreitet waren und in Ans 
fehn ftanden, mag folgende Anekdote beweifen, welche die wun⸗ 
berbare Erhaltung eines Gremplaré  feiner Minderpoftilte 
trifft. 218 nämlich gu Borne unweit Vreslau in bem Haufe 
eines bortigen Einwohners M-itihe große Feuersbrunft ausbrad 
und Alles von den unaufhaltſamen Flammen verheert wurde, 
blieb die Kinderpoſtille Spangenbergs unverſehrt und ward 
nach dem Brande ohne die geringſte Verletzung aus dem Schutte 
hervorgezogen. Das allzugläubige Zeitalter ſchrieb dies Greig⸗ 
niß einem Wunder zu und machte folgende lateiniſche Verſe: 
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faltig genützt, obgleich fle bem Gefdmacte unferer Zeiten nicht 
mebr entipreden und deshalb äußerſt felten geworden find. 
Ge fet mic erlaust, ein möglichſt vollftindiges Verzeichniß 
derfelben als Anbang gu diefen Lebensumriffen hier folgen gu 
laffen. 

I. Theologiſche Schriften: 

1. Deutſche Evangelien⸗, Epiſtel⸗ und Sinder = Hoftitten, gu 
denen Luther Vorreden gefdrieben hat. 

2. Gine Gammlung von Leidenpredigten. 

3. Troſtbüchlein, und wie fid) ein Menfd) gum Sterben bes 
reiten folle. 

4. Haus⸗ und Frage⸗Poftille, welche Leukefeld noch im 
Anfange des vorigen Jahrhunderts ihrer Zweckmäßigkeit 
wegen auf's Neue herausgegeben hat. 

5. Kurze Liederpredigten. 

6. Vom chriſtlichen Ritter, mit was Feinden er kämpfen 
muß. 

7. Auslegung des großen Katechismi Lutheri. 

8. Psalterium elegiace redditum. 

9. Explicatio Evangeliorum et epistolaram domini- 

calium, 

10. Evangelia dominicalia, in versiculos versa. 

11. Expositio in epistolas dominicales per erotemata, 
12. Themata sexaginta V. T. quibus conciones appli- 
cari possent, - ,; 





»Flamma vorat stipulas, tignos, laquearia Nitschi, 

Spangenbergi parcit cur ea flamma libro? 

Flammis aetherei sunt ista volumina ductu- ~~ * 

Scripta; ‘Dei verbum flamma vorare nequit.“ 
Vergl. Martini Grundmarin’ (Paftord yu Grunau in Oberfdles 
fien, won dem aud die Verfe herrühren) Geifts und Weltlide 
GefhidtsSdule Part. 1, p. 89; Kindervater’ Feuers und 
Ungliids sChronicon cap, XI, §: 22, p. 181; Ejusd. Nordhusa 
illustris, p. 256. 
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13, Margarita theologica. 

14. Liber de matrimonia. 

15. Lateinifde und deutſche Kirchengeſänge. 

II. Philoſophiſch⸗pädagogiſche Schriften: 

1. Quaestiones musicae. 

2. Computus ecclesiasticus, in pueriles quaestiones 
redactus, ac scalis, votulis et figuris illustratus, 
studiosis utilis. 

3. Artificiosae memoriae libellus. 

4. Erotemata trivii, Grammaticae, Rhetoricae, Dia- 


lecticae. 
— 0) 40-0 
XVI. 
Urhundlidhe Peitrige suc Geſchichte des vormaligen Amts 
Koldingen. 


Mitgetheilt von dem Herrn Amtsafſeſſor Dommes in Hannover. 


Aus dem Erbregiſter bes vormaligen jest mit bem Amte 
Hannover veveinigten Amts Koldingen. 


Landgeridte. 


Deren werden des Jahrs in dießem Geridhte oder Ambte, 
ein’ gu Sarſtet, eins gu Latzum, eins gu Stetnwe del, 
eins gu Reithem, uff welches die übrigen Dörffer des gane 
gen Geridts erfdeinen mueßen, furg für ober nad Oftern 
gehalten. Und wirdet darauff diefer Proces gepraudt und 
Urtheille gefragt wie folget: 
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Queritur. Wer dem andern pluetige Wunden ſchluege, 
waß deſſen ſein Brüche? 

Responditur. Sey Illustrissimo in 4 @ Hannoverifds 
goldes verfallen und einen Gulden gu Geleidbe. Dod) fey ſol⸗ 
cher Bruch nach Verwirkung der Thad in ber Hern Gnade. 

Q. Wer dem anbdern Gewald in ſeinen vier Pfelen zu⸗ 
fügt, was des Bruche? 

R. Sie der Bruche in der Hern Begnabung. 

Q. Wan einer dem andern vom Leben zum Thodte 
brächte, wie man denſelben verfolgen ſoll? 

R. Mit dem Waffen geſchrey. 

Q. Wan der Theter vorhanden. wehr den dlzaeſchrei 
pillich machen ſolte! 

R. Der Cleger. 

Q. Wie offt der Cleger das Geſchrey thun ſoll? 

R. Drey Mahl in einem Ohdem und ſoll den Theter 
nahmhafft machen. 

Q. Wan ſolches geſchehen und der Theter nahmhafft 
und des Landes gemein gemacht, wie man denſelben verfolgen 
ſolle? 

R. Mit dem Geſchrei und Glockenſchlage. 

Q. Wer den Glockenſchlag verſeiße, wie man ſich kegen 
denen verhalten ſolle? 

R. Deßen Bruch ſtehe in der Hern Vegnadung. 

Q. Wer den andern mit Drögenſchlag ſchlegt, was des 
Bri che? 

R. Fünff Sdhilling und befome foldje Grud) die Vsgte. 

Q. Wer dem andern fein Kind oder Magt unehret, was 
der verbrochen? 

R. Dev Manésperfon 10 und bas Weib 5 Shaler; dex 
Eheman aber ſtehe in dee Hern Begnadung. 

Q. Wer dem andern uff: Keyſerfreien Straße Gewald 
theht, was deſſen Bruch? 
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R. Stehet in der Hern BVegnadung. 

Q. Wer dem andern an feinem Gelimpff und Ehr reh⸗ 
det, was der verbroden? 

R. Da ers demfelben nist überweiſſen tan, follé er 
ihme einen gepfirliden Wiederſpruch thun. und ftehet der 
Grud in der Hern Begnadung, alf 10 Z. 

Q. Wan man die Wifdhe uff und zuſchlache folle? 

R. Bu Walpurgistage gu, gu Michaelistage auff. 

Q. Wan einer Bhodteshalber verfelle, wehme das Heers 
gewette ober Frawengerethe pillig eigenet und gepueret? 

- R. Dem nedhften Pliete fo es verbanden. 

Q. Was in ein Heergewette gepuere? 

R. Go es ein Aderman fo gibt er bas Pferd nechiſt 
dem beſten, alle Egge taw, das fürter Pflugeißen, das fürter 
Wage taw, einen Keßel darin ein Reuther mit einer Spore 
Ledes lang kan tretten, einen Gropen darin man ein Huen 
mit ſeiner Zubehörung kochen kan, eine holzern und zinnen 
Kanne. 

Von einem Halbſtubichen, ein Einſchlepeling, eine iſern 
Eggede, eine Zwelen uff den Tiſch, einen Handtuch an die 
Wand, die beſte Kleider und des Mannes Gewehr, Itom 
der Vörderſchwengel. 

Wan der Mittelplugck außgezogen und der Wage von 
einand leufft, plieben dan die Lettern uff dem Vördern taw, 
gehören ſie in das Heergewette, wo ſie aber uffm Hintern 
pleiben, ſo gehören ſie bey den Hoff. 

Auß dem Kothoffe eine Kuhe, des Manes Kleid, Ge⸗ 
wehr, Seichſen und Segede und was vor verzeignet, da es 
vorhanden. 


Interrogat. 
was in ein Frawengewehde gehöre? 


Gin bereidet Vette pie e8 im Brautage geftanden und 
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verhanden gewefien, eine Dwele und halbſtubichen Kanne uff 
den Tiſch, ein Küßen uf den Stoel gehdret bem Manne. 
Und gebdren ing Frawengerdde alle ber Frawen Kleider, fo 
gu fhrem Leibe gemadt, alle Leinengeug, alled Hole tar. 
Alles Lienewand vom Weffer geldfet, iff es ungelößet und 
unaufgefdnitten behelt es der Mann; alle geboket Flachs und 
Genfe mit den Feddern. Item wo eine Budde vorhanden, 
dabei man vier Pferde binden Fann, bebelt fie der Mann. 
Item nod) gehoren ins Frawengerdhde: ein Keffel, darin man 
cin Kind Fann baben, eit Diegel, darin man einer ſechswoch⸗ 
nerin MWarmbier machet. Andere Keffel und Toͤpfe pleiben 
bei ber Stette. 

Q. Was in ba8 Sungfravengerchbde gehöre? 

R. Der Jungfrawen ihre Vindecrang und befte Rog’. 

Q. Wie weit und hehr man ein Heergerehde ober Fra⸗ 
wengerehbe auf dfefem Ambte firdern foll ? 

R. Ueber bas Brued) und Leine geftehen die Gerichts⸗ 
leuthe es nidjt, fondern in die Freyen würde es gefolgt. Daz 
ber künthe man es wieder forbdern. 

Q. Wer einer den andern binterliftig abemeigert, was 
deffen Bruch? 

R. Get Illustrissimo mit einer diden Thonne Butter 
verfallen und folle gleichwol den anbdern bei der Gewehr 
pleiben laffen. ; 

Q. Wenn man den Fleiſchzehnten giehn und fambten 
ſolle? 

R. Zu Walpurgis den Kelber und Lemmerzehend und 
das gefetterte Vihe auch Völen uff Michaelis. 

Q. Wie weit ein Heerſtraße fein ſoll? 

R. Go weit ein Reuther mit dem Renſpieße, wan er 
mitten in ber Straße helt umb fid) reich fan. 

Q. Wan einer der Heerſtraße gu nabe gritebe oder 
pfluegete, was deffen Bruce? 
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R. Goll es wieder liggen laffen und ftehe in der Hern 
Gnade. 

Q. Wie man den Kornzehnten führen for? 

R. Daé eine Stu uff da8 andere nieder und folle der 
Zehendführer bei Sonnenfdein auf- und einfabren. 3u Mit⸗ 
tage, wan dev Hirte inne ift foll er aud) ruben. 

Q. Was ein Behendfiihrer, wan er fehret bei fic) haben 
fol? 

R. Eine Seidhfe, Forke und Harke, wan ibme etwas 
im Wege fttinde, daß ers abmeye und auf bem Wege hare. 

Q. Wenn ein Meiger fein Korn uffotinde, ob er dad 
nidjt fo lange ftehen laßen folte biß der Behend daraus ge- 
mablet 2 . 

R. Wan das Korn uffgebunden, fo muege dev Meiger 
fein Korn wegkführen, und den rechte Sehenten ftehen laffen, 


jedoch guvor uff die Lettern Flopffen. . 
Q. Wenn einer dem andern etwas abpflueget, was deſ⸗ 
ſen Bruch? 


R. Daſſelbe ſoll derjenige, ſo es abepflueget zum erſten 
und andern Mahl der Pflueg klagen, zum dritten Mahl aber 
den Herrn, und ſtehet der Bruch in der Hern Gnade. 

Q. Wie breit eine rechte Vorwarth für ein Stück ſein 
ſoll? 

R. Sechs Schwade, wofern zwey oder drey Stuck dar⸗ 
auff ſchießen. 

Q. Wan einer wehre der darüber pfluegete? 

R. Dev foll das Uebrige liggen laßen und der Hern 
Wille mad). 

Q. Wie viel Schaffe ber Schaffmeifter und Knedte fie 
einem Dorff haben muege? 

R. Der Schaffmeifter 140. Knechte 60. Junge 30. 

Q. Wan einer feiner Obrigkeit Gebot verfeife, was 
beffen Brud 2 
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R. Wan einer uff bes Vogts Anzeig aufe pliebe und 
bas Gebot vérfeife, fol ev in bem Bruch fteh, dabey e8 ans 
gefagt. 

Q. Wan einer dem andern im Korn oder Wießen hue⸗ 
tete was deſſen Grud ? 

R. Wei Tage fol man ihne pfanden, die Nacht fei es 
ein Viebftahl, folle bem Gleger den Sdaden gelten und ber 
Hern Wile. 

Lobbenfietter Freyding. 

Dies Freyding wird gebalten, ben Donnerftag in der 
Meine s oder vollen Wode nad) Midaclis. Was Illustris- 
simo bavon zu beben und gu erwatten aud) fir Urtheil dar⸗ 


auff gefunden werden, folget: 

Q. Ob 08 fo Bieltageds daß man muege gu Bebhuef 
Illustrissimi und der Lobbenftetter Freyen ein Freyding beg 
und balten ? 

R. Weill Ilustrissimo Gebot und VGerbot und die 
Freyen bey einanbder, fo fey es woll fo Vieltags 2c. 

Q. Was man uff diefem Meperdinge gepieten und 
verpieten fol? | 

R. Haftigmuth, Scheldwort, niemand etwas gu werben, 
ex thue es durch Acdht, Recht und einen gedingten Fürſprach; 
Recht foll man gepieten und Unrecht verpieten. . 

Q. Wehme man die höchſte Gewald uff dieſem Frey⸗ 
dinge guerfenne? 

R. Deme der bas Haus Mutha inne habe. 

Q. Was die hichfte Gewald fei? 

R. Gebott und Verbot, man muege fic) in Stette, wo 
man fid) waberen könne begeben, idoch müſſe man von IIIu- 
strissimi Ambt gur Lawenburg einen Freybreiff haben. 

Q. Was ein Freye Mlustrissimo jehrlichs gu thunde 
ſchuldig fey, fdr dieße Frenheit 2 
R. Alle jehrlichs ein Huen, das aber fol man von 
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ihnen gu Haus und Hoffe fürdern. Siehe er aber in eine 
Stath und habe einen Freybrieff, durffe evs nicht gebe. 

Q. Wan einer umb fold) Huen geffirdert und geibe es 
nicht, waß deſſen Bruche? 

R. Womit ihnen die Hern begnaden wollen. Iſt er 
aber außerhalb Gerichts, ſoll er für keinen Freyen gehalten 
werden, biß er der Hern Wille gemacht. 

Q. Wan einer von ben Freyen etwas verſetzen wolle, 
ob er bas ohne Mlustrissimi und der Freyen Wiſſend thurs 
muege ? 

R. Das muefe ev mit Wlustrissimi und der Erben 
Wifen und Willen thun. 

Q. Wan nun einer alfo ohne Mlustrissimi und ber 
Freyen Fürwiſſend etwas verpfendete ober verfauffte, was 
beffen fein Bruch ? 

R. Womit ihme bie Hern und Freyen begnaden wollent. 

Q. Was ein Freye, wan er etwas verlafen will, Iflu- 
atrissimo und den Freyen geben folle? 

R. Darnach des Guts viel, gebe ex den” Freyen und 
Ilustrissimo, 

Q. Wan einer bendtigt wirde und etwas verpfenden 
wolte und bes Freydings nicht erwarten Wnne, wie ex deme 
nadfommen fol? | 

R. Ginbradht und befdloffen. Durch die fembtlidy 
Freyen mit Confens dern Beambten. ANe Verlaffenfdafft 
folle fit einem Freydinge geſchehen, würde daffelbe aber vers 
ſchoben, alfo daß inmittelft einer bendtigt und es nicht abs 
warten könne, foll er zwey Menner gu fi nebmen, Ilu- 
strissimi Vogt und der Freyen Grebe anrehden, ſolches mitt 
ihrem Fürwiſſend und Willen thun und es ferner uff nechiſten 
Freydinge ſuch und außführen. 

Q. Was Mlustrissimo und die Freyen an der Scheffe⸗ 
rey gu Lütken⸗-Lopke flr Gerechtigkeit haben? 


(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1840.) 19 


£26 XVI. urkundliche Beitrüge gu der Geſchichte 


A. Dee die Schefferet inne hat gibt jehrlichs IIusteis- 
simo baran 9 g¢ und ben Freyen bas RKofigett gu gleichem 
Theille, es werde gehalten ober nicht. 

Q. Was file Gerechtigkeit man Ilustrissimo gu Sor 
tom geftehe? 

. R. Deme, bie ba8 Haus Rutha tune habe, Gabe dar⸗ 
auff die högſte Gewald. 

Q. Was man Ilustrissimo zuſtehe an Lobbenſtette? 

R. Die higfte Gewald gehöre gum Haus Mutha. 

Q. as man Illustrissimo für Geredtigkit aw. 
Sitten =Lople znerkenne? 

R. Wiustrissimo Henricus Julio ze. hate uff der Velt⸗ 
martte die högſte Gewald. Wan darſelbſt emer geplucts 
wundet oder thodgefelag, fo gebdve bie Pluetrun und der 
Thodte an das Hauß Rutha. 

Q. Wen ſich bis Freydiag verweilebeo ob nicht die Ges 
pühr pillig folg ſolle? 

R. Die Gepühr nvkfte ale Jahr folgen, aber die Huts 
Nee radiften gefürdert werden, 

Q. Ob aud einer durch Verhindernuße auspleiben 
muege? 

R. Gottes Gewald forte route verhinvern, fonft anbers 
nicht. 

Q. Was ton fein Bruch fein fon? 

_ BR. Wohr Dhsstrissime end die Freyen ihnen ente bes 

gnaden wollen. Schicket er aber 809 Kofigett fo 40 es wille, 

pleibet ex aber fütfeglich auß, foW ev nods ding fo viel ‘geben, 

olf eid gut Stitte verzehret. 

| Bou; diesem Meyerding bat Sllustriseime jeniche zu⸗ 
aemartan Pfenniggins 27 H, und Nachbefſchriebene gibt jeder 

jebrlids ein Huen. 
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Mahmen 


devo Mevyerdingslente, fo uff dieß Frieding 
gehören. 


Jacob Funke zu Wehming. 

Mathias Heinen mit zweien Bruedern oder Vettern zu Kirchrode. 
Hanß Behr — 

Gurdt Behr au Wegen. 

Arend Memkell 

Tile Beren 

Drewes Berans major 
Drewes Berans minor 
Gurdt Hoyer Weitenftak 
Hanß Buſchen 

Harm Arendt Koch zu Hannober. 

Henni Knoke 

Joſt Schmit zu Umblen. 
Gurdt Schmit 

Hermens Knoke zu Bledelem. 


zu Großen Lopke. 


Henni Knoke 
Herman Lange zu Hotteln. 
Herman Rothmann 

Hennig Rothmann zu Ingelem. 


Hennig Ebeling zu Eſcherde. 

Baewert Lange 

Hanß Knir 

Heincke Lange zu Govingen. 

Tile Habken 

Hinde Row 

Heuni Stumwel gu Großen⸗Forſte. 

Bartel Stunnvel gu Lütken⸗ Forſte. 

Albert Heder zu Dviffpenftedt. 

Heinsids und Hanß Bevende gu Großen Algermiffer. 
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Was fiir Guet und Lenderey diefen Freyen guftendig und 
wohr das belegen, deffen ift im Ambte Verzeichnus und 
richtige Nachweiſung. 

Von Gottes Gnaden, Wir Erich Hertzogen zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, bekennen in und mitt dieſem Brieffe 
vor uns, unſere Erben und Erbnehmen und alß wem, 
daß wir unſerm Ambtman zur Lawenburg und lieben Getre⸗ 
wen, Balthaſeren Hülſingen, recht warer wißentlicher und 
bekantlicher Schult ſchuldig und pflegen ſein, Fünf Hundert 
gutte, volwichtige gangbahre und wolgeltende Goltgulden, die 
er unſerntwegen von andern gutwillig auffgebracht und ſofort 
in unſerm Nutz und Frommen und fürnemlich zu Befreiung 
des Schelenguts auff unſer Beger gewandt, daß er auch billich 
ohn Schaden benhomen und bezahlett wirdt. Demnach vere 
pflichten wir uns in dieſem ſelbigen Briefe vor uns und un⸗ 
ſere Mitbenhamten, daß wir gemelten Baltzer Hülſingen, ſei⸗ 
nen Erben oder den getrowen Innehaber dieſes Briefes, von 
irentwegen ſolche Fünf Hundert Goltgulden Heubtſumma, 
dieweil die unbezahlett nachſtehen, allejehrlichs unverjähret 
mit Sechs Goltgulden jedeß Hundert ihnen zu verzinſen, und 
die Zinſe in ihre Gewahrſam verſchaffen wollen, aber doch ſo 
haben wir uns und beiden Theilen vorbehalten einer gewon⸗ 
lichen Loßkündigung und wen der Volge geſchicht, mit der 
Bezahlung in der negſten Oſtern, ſo ſoll uns dieſe unſere 
Verſchreibung wiederumb loß ſein und ehe nicht. Und die⸗ 
weille nun gemelter unfer Ambtmann Baltzer Hülſingen gu 
Coldingen, welchs nuhn die Lawenburg genomet iſt, viertzehn 
Jahr gedienet und an eine Behauſung zu Retem nach Zeiten 
vaſt ſein Armuth gewandt, dar dan nicht viell zugehörig, al⸗ 
leine was ehr von unſerm Hauſe Lawenburg umb ben Sinß 
hatt, damit ehr ſich nuhn deſto bas alda mit ſeinem Vorath 
enthalten und unter uns bewonen fontes fo haben wir ihme 
und feinen Erben bas gu fondern Gnaden gethan, Thun bas 
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aud jegenwertig in Krafft diefed Briefe’ und verwilligen 
biemit vor uné und unfere Mitbenambten gu Unterpfande 
inbaben und gu ihrem Beften (dieweile die Hauptfumma ber 
Kunf Hundert Golbgulden unbezahlet) gebraudjen und genie⸗ 
fen muegen, den Graftamp, fo Hans Knueft hiebevor und 
er nubn umb den Bins, alfo jebrlids Sechs Malter Gerften 
innegebabt und darvon gegebens eine Huffe und ein Vierteil 
Landes in unferm Velde gur Lawenburg, daran ehr jehrlids 
fiber den gehendten Bheil gu Binfe gibt, Adht Malter Roggen 
und Acht Malter Gerften, und Vier Gulden Ming, daß die 
Dienftleute ben Acer mit bereiten, Zwanzig Morgen Graes⸗ 
landed in ber Marfd) ber nubn jeder Morge nad) ſchwerer 
Ming vergangen Fars auf fünf und gwangig Mattier gefest 
ift, Wiſchgelt, das guefammen machet; dreizehn Halben Gulden 
Mings aud) die Newenwifde bie bei sehen Morgen Landes 
batt, und mit Viertehalb Malter Bnfalls befeiet wirdt, und 
jehrlichs bie Leine abbridjt und verſchmelert wirt: dargu uns 
fern Hoff gu Rheitem, den nuhn zur Beit ardiget und ber 
wonet, Heinrid) Grote, der jehrlich gibbet, Fünf Malter 
Gerften und Fünf Malter Habern und Drey Gulden Dienft- 
gelt, auf die Geftalt und Maße, dap gemelter Baltzer Hül⸗ 
fing fambt feinen Mitbenabmeten hievon jährlichs mit unferm 
Ambtmann, fo je Seit da ift,. bie Kornzinß was die gelten 
jehrlichs zuſamende rechnen, und ihre Zinſe als Dreißig 
Goltgulden daraus bekomen ſollen; iff dan was übrig, das 
ſoll von ihm unſerm Ambtman zugeſtelt werden, mangelt auch 
weis ſol ihnen unſer Ambtmann auch zugezalt werden. 

Wan wir oder unſere Erben auch die Heubtſumma 
der Fünf Hundert Goltgulden abloſen, ſo haben wir doch 
ihme und ſeinen Erben mit Gnaden zugeſagt und verwilliget, 
das wir hiemit vor uns und unſern Erben thuen, daß wir 
ihnen das Wiſchlandt in der Marſch den Garſtkamp, Newe⸗ 
wiſch, umb den Zinß laſſen, wir hiebevorn davon geruret 
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und die niemandté anders vergannen wollen, es fey dan, daB 
wit folds gu unferm eigen Behueff gebrauchen wolten, bas 
mit ehr fic) mitt Borrathe alba deffo bas endthalten könne, 
nadjbem aud) die Stedte gu Rhetem benen von Reden gu 
Gadfenhagen und Burgtorff zuftendig, dagu vom Lande nidté 
zugehörig und ein Kotter im Gerichte Lawenburg des Jahrs 
Fünf Pfundt gu Dienftgelt gibt, fo geben wir ihme foldes 
Dienſtgelt auch frey feine Leibgeitt und foll her den Landſchatz fer= 
mer nicht befdyweret werden; jedod) daß alle Baureinigung gleich 
anbdern Mennern Halte. Wollen ihm darneben aus unfern 
Holgern jerlids fo viell Holges durch unfere Ambter und 
Holzvoigte weifen laffen, daß ehr notdürfftige Feurung davon 
haben fan. Nehmen ihne aud) dergleidjen in unfern Schut 
und Sdhirm als unfern alten Diener, daß wir alfo vor uns 
and unfere Erben genanten Balthaſeren Hülfing, feinen Erben 
oder Halter dicfed Bricfeds mit ihren Wiffen und gutten Wil 
Ten bei unferer farfttiden Ehren und Brewen gereden und 
geloben woll gu halter obn alles Geferde. Zu Urkundt gee 
geben mit unferm Handtgeiden und angehengten Secret, Mons 
tags nad) Judica im Qare Qaufendt, Fünf Hundert, and 
Neun und Finfzigften. 


(unters.) Hertzog Erich, m. p. 
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XVII. 


Nachweiſung der in den braunſchweigiſchen Anzeigen, den gee 
lehrten Peiträgen und dem Magazine enthaltenen hiſtoxiſchen 
| Huffage. 
Mitgetheilt vom Herrn Kreisgeridts s Regifirator Gad in 
Braunſchweig. 


Das nun bald fein 100jähriges Jubiläum feiernde In⸗ 
telligenzcomptoir in Braunſchweig wurde nebſt mehren 
andern wohlthätigen Anſtalten durch ein am 7. November 
1744 von dem Herzoge Karl von Braunſchweig⸗Lüneburg 
erlaffenes Reſcript eingeridjtet und begann daffelbe am 2. Baz 
nuar 1745 bie Herausgabe der braunfdweigifden Angeigen 
nebft einer Vorſchrift über die darin aufgunehmenden Artikel. 

Den erften Yahrgang ziert als Vitelvignette das Bildniß 
feines hohen Begriinders, indeß die folgenden Jahrgänge bis 
1774 incl. Anſichten von merkwürdigen, gum Theil nidt mehr 
vorhandenen Gebduden Graunfdweigs und anderer Orter, 
durch die RKupferfteder Schmidt und Beck gefertigt, ent⸗ 
batten. 4) 

Die in demfelben enthaltenen hiftorifden Abhandlungen, 
auf weldje e8 bier befonders anfommt, wurden bis gum Sabre 
1760 incl. den Anjgeigen felbft einverleibt, von ba an bid 
1788 als gelebrte Beitrage und feit diefer Beit unter ber 
Benennung braunfdyweigifdes Magazin, Anfangs wöchentlich 
in zwei, fpdterhin in einem Blatte wöchentlich mit jenen aus⸗ 
gegeben. . 


') SG. Magasin Ae 2. de 1838, 
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Vorzliglich find es die erften bis 1764 erfdienenen Jahr⸗ 
gänge, weldje reichhaltige Beitrdge gur Gefdichte der brauns 
ſchweig⸗ lüneburgiſchen Lande liefern, die darauf folgenden 
Sabre enthalten deren weniger, werden jedod) in neuerer Beit 
in biefer Richtung wiederum belehrender. 

Dem Gefchidtésforfder glaube id nun bas Suchen nad) 
verwandten Artikeln durch das Hier nadjfolgende alphabetiſche 
Inhaltsverzeichniß erleichtert zu haben. Sollte mancher nicht 
rein hiſtoriſche Artikel mit eingeſchlichen ſein, ſo glaube ich, 
thn ſeines ſonſt merkwürdigen Inhaltes wegen nicht ausſchlie⸗ 
fen zu dürfen. 

fiber den erſten Druck und die Ausgabe von Zeitungen 
tind Kalendern in Braunſchweig habe ic) nod nicht hinläng⸗ 
lide Materialien gefammelt, um etwas beftimmtes dariiber 
mittbeilen gu können, dod ift fovicl als gewif angunehmen, 
daß bereits in der erften Halfte bed 16. Jahrhunderts von 
verſchiedenen Drucern, aud) von Mtalern mit Crlaubnif 
bes Mathes gedruckt wurde. Aus Unkenntnif, Mangel an 
Apparaten, oder andern Hinderniffen mogten folde Drucke⸗ 
seien jedod) oft in's Stocken fommen, wie die Hdufig in 
auswärtigen Officinen gebrucdtten Verordnungen 2c. bes Raz 
thes beweifen. 

Erft mit dem Fabre 1603 wurde der von Magdeburg 
nad Braunfdrweig gezogene Andreas Dunker zum Budhdrucder 
des Rathes angenommen, dem bald Andere nadfolgten. 

Die bereits .im Fabre 1723 bei Meyer in Braunſchweig 
erſchienene Poftzeitung enthdlt politifde und andere örtliche 
Nadricten. Sie wurde fpdterbin unter dem Titel »Braune 
{hweigifdhe Zeitung und Zeitung flir alle Stände⸗/ ausge⸗ 
geben. Um die Beit des fiebenjdbrigen Krieges, namentlid 
fm Jahre 1753, erfchien bet einem gewiffen Le Beau eine 
Gazette de Bronsvic, welde aber wie die vorbergebenden 
Beitungen nur politifden Inhalts war. 
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Ob vor bem Jahre 1612 Kalender in VBraunfdweig ges 
dbrudt wurden, habe id) nidt erforfden können; in diefem 
Jahre jedoch iſt von bem obenbenannten Andreas Dunker ein 
braunfdweigifder Sdhreibtalender in Octav und Duodez 
Herausgegeben, wie die vorhandenen Gremplare nachweiſen. 


Ziſtoriſche Auffage ver braunſchweigiſchen Angeigen, 
gelebrten Deitrage und des Magazine, vom sabre 
1745 bis 1839 incl, 





Kurzer Inhalt. 


(Die erſtern Zahlen bezeichnen den Jahrgang, bie in Klammern ftes 
henden die Stücke der braunſchweigiſchen Anzeigen und des Magazins.) 


Abbenrode, Nonnenkloſter am Harz. 1746. (98.) 
Aberglauben. 1760. (86.) 

Abgötterei auf dem Seven 1793. (46. 47.) 

Abte des Ugidiens Mlofters in Braunſchweig. 1757. (85.) 
Adhim, Dorf. 1798. (30- 32.) 

Xotiffinnen des Marientlofters in Gandersheim. 1749. (70.) 
Acht und Aberadht de 1405. — 1823. (25. 

Adenftedt, evangelifce Prediger dafelbft. 1760. (16. 100.) 
— Geburts- 2c. Liften de 1665. — 1766. (28.) 
Adersheim, Dorf. 1798. (30- 32.) 

Adler, gweikdpfiger, deffen Urſprung. 1761. (81. 82.) 
Adliche Gefdlechter in Nürnberg. 1747. (76.) 1749. (21.) 
Abvocatentare 1834. (2. 5. 11. 12.) 

St. Ugidien, Abte des Kiofters in Braunfdwetg. 1757. (85.) 
— — Slofter und Diplom. 1755. (79.) 

— — Kirche u. Begräbnißſt. 1757. (76)1777.(59)1827.(48.49) 
— — Leben des heiligen Stifters der Kirche. 1763. (45. 46.) 
— — Sule in Braunfdweig. 1776. (25.) 

Aerolithen — Meteorfteine. 1821. (11. 19. 30.) 

Agnefe, Gemabhlin Kaifer Heinrichs WI. 1758. (48. 49.) 
Ahlen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30. 32.) 
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AHlshaufen, Kirchenhiſtorien von. 1759. (46.) 

— Zopographie vom. 1825. (19. 20.) 

Aifteuer (Aifter) Preufen. 1839. (1. 2.) 

Afademien, Vorzüge der Alten. 1747. (95.) 

Ala-Burg im Braunfdweigifden. 1823. \t9 +21.) 

Albert III., Biſchof v. Halbft., a. Rickensdorf gcb..1829.(38«40.) 
Albrecht III., Biſchof zu Halberftadt. 1759. (86.) 

Albredht, Herzog gu Braunfdweig, Denkmal. 1812. (18.) 
Albrecht, Pring von Brſchw., Begräbniß. 1814. (4.) 
Alerander der Gr., ald Erf. dev Feuergewebhre. 1809. (35. 36.) 
Alerius, ſammt feinen Alerfanern u. AlerHdufern. 7) 1759. (13.) 
— Pfleghaus in Brfdw. 1832. (52.) 

Aller, deren Urfprung. 1754. (33.) 

Allmofen unter bem Namen ein begeten Alms. 1747. (15.) 
Alms, ein begeten, ein AUmofen von Brodt. 1747. (15.) 
Altdre, deren Urfprung. 1760. (103.) 

Altenau, Bergftadt, deren Alter. 1746. (105.) 

Alter der Stadt Brſchw. 1788. (17-2 21.) 

Alterthimer der Stadt Brſchw. 1823. (16. 25.) 1824. (8. 9.) 
— Graunfdweigs. 1823. (25.) 

— in Gdlieftedt. 1765. (34.) 1757. (74.) 

— in Sddningen. 1787. (3-5.) 

Alveffe, Dorf, beffen Alter. 1798. (30-32.) 

Amelunrborn, Kloſterkirche dafelbft 1757. (88.) 

Amerifaner, getauft in Goslar. 1755. (88.) 

Ammenfen, des Kloſters hiftorifhe Nachrichten. 1747. (163.) 
Ammerésleben od. Ammerſchl., Klofternadr. dav. 1947. (34.43. ) 
Ampleben, Dorf deffen Alter. 1798. (30> 32.) 

Amtleben, Kirdenbiftorie. 1758. (76.) 
Anatomiſch⸗chirurgiſches Inftitut in Brſchw. 1830. (21.) 
St. Andreas, Kirche in Brſchw. 1825. (422 44.) 

— — ⸗Thurm, Hobe deffelben. 1775. (46. 46.) 

Anhalt, Urfpr. bd Grafen v. 1748.(77. 78. 80. 82.) 1750. (21. 23.) 
AnnaBolya, zweiteGem.Peinr. VILI., derenGeſch. 1783.(67=72.) 
St. Annen= Klofter in Gottingen. 1749. (103.) 

Anne Marie, Herjogin von Bridw., Farftenfpiegel. 1751. (8.) 
Ant. Ulrich, Herz. v. Brſchw. def.Octavia. 1823. (23.) 1831. (21.) 
Anzeigen Brſchweigſche, hiftor. Art. in dbenfelben. 1838. (2.) 


2) Sn Helmſtedt anno 1290; in Braunſchweig anno 1373. 
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Apetnftedt, Dorf, deffert Alter. 1798. (30 32.) 
Apothekerwefen, Geſchichte deffelben. 1815. (51.) 

ab aqua, von ben Herren. 1752. (62.) 

Arbeitéanftalt in Bevern. 1834. (6. 49.) 1836. (43.) 
Ardhdologie ber Zahlenkunde. 1820. (6- 8.) 
Ardidiaconat in Schöppenſtedt. 1746. (4.) 

Ardhive ber Stadt Brſchw. 1758. (16. 56. 62. 84. 98.) 


Armenanftalten im Hergogt. Brſchw. 1766. (35 239.) 1788. (15.) 


— Grziehungsanftalten a. d. platten Lande. 1837. (6 28.) 
— wefen in Brſchw. 1796. (14. 15. 21.) 
Schluß des J. 1815. 1815. (52. am Schl.) 1818. (10.) 


Armuth ind. St. Brſchw. von 1799 bis 1800. — 1800. (12 15.) 


Artefifche Brunnen. 1830. (50. 51.) 1631. (60.) 

As, Bedeutung des Wortes. 1827. (15.) 

Bon der Affe und deren Ruinen. 1793. (4. 7.) 

— — Aſſeburg, altefte Gefd. 1825. (28. 29.) 

Affeburg, Buffo von der. 1826. (26.) 

— Freiherr von ber. 1837. (33 ) . 

— Herren und Voigte, Rachrichten davon. 1746. (6. 8.) 
— und deren Grafſchaft Falkenftein. 1750. 6G.) : 
Attila, König der Hunnen, Geſchichte. 1785. (10+ 54.) 
Auffchriften a. Grabft. im Klofter Riddagshauſen. 1759. (61.) 
Aufruf am 7ten December 1813. — 1814. (8.) 

Aufruhr in der Stadt Brſchw. 1828. (20.) 

Auge, deffen wundervoller Bau. 1623. (48.) 
Augsburg, Cingug Kaif. Carls V. im J. 1530. — 1830. (27228.) 
Augsb. Glaubens-Bek., Feier deffelben. 1830. (26. 27.) 
Auguftus, Herz. gu Brichw. wu. Lüneb. gel. Briefw. 1757. (43.) 

— als Stifter d. Wolfen. Bibliothef. 1821. (40. 42. 50.) 
— Berdienfte um die Wiffenfdaften. 1836. (32. 33.) 
Auguftiner-Mlofter gu Steferhurg. 1606. (27-29.) 

Ausleben, Nady. v. e. daſ. entdeckten Begr.- Hiigel. 1776. (2. 3.) 
Auften, Schullehrecin in Brſchw. 1798. (25.) 

Ausfteuer, Fürſtliche im Fabre 1509. — 1746. (84.) 
Atzum, Dorf, deffen Alter. 1798. (30+32.) 

Azo, Stammovater der Häuſer Brſchw.⸗Lüneb. 1749. (54.) 
Radftube b. St. Facobshofp. v. Brichrw. f. arme Leute. 1747. (87.) 
Backordnung der Stadt Brſchw. 1759. (102.) 

Balhorn, Joh., verbeſ. burd) (woher d. Spridwort). 1764. (73.) 
von Balven Lambert, Abt d. Ki. Midsagshaufen, 1747. (73. 77.) 
— — — beffen Catechismus. 1753. (78.) , 
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Bannerberrn, von den. 1751. (71. 76.) 
— von Homburg. 1751. (80.) 
Barthelemy’s Leben. 1812. (8.) 
Barum, Dorf, dseffen Alter. 1798. (30-32.) 
Bansleben, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 = 32.) 
Base, oder Page, wobher bas Wort fomme. 1749. (22.) 
Bauer, Urfprung, Zins⸗ u. Dienftpflidt deff. 1796. (44+ 46.) 
Bauergrofdjen, wieviel derfelbe fei. 1746. (23.) 
Bauerſchaft, von der in Brſchw. 1746. (9. 84.) 
Baugewerkſchule in Holgminden. 1836. (44. 45.) 
Baulebe od. bulewe bv. Urfprung u. 9. Benennung 1757. (63.64.) 
Wauordnungen, Fürſtl. Brſchw. 1751. (29. 30.) 
Beddingen, Dorf, deſſen Alter. 1798. (30 = 32.) 
PBeerdigungen, Erfparung dabei. 1837. (20. 21.) 
— deren Roften. 1789. (27.) 
— mit Wappen, Schild und Helm. 1752. (100.) 
Befehdungen in Niederfadfen. 1746. (45.) 
Beginen und Beginenhaufer in Niederſachſen. 1749. (40.) 
Begr. «Steine in d. AgidiencRirdhe gu Brſchw. 1767. (76.) 
— adliche Begräbnißſteine. 1757. (76.) 
— in Ausleben 1776. (2. 3.) 
— in Brſchw. 1764. (46 = 49.) 
— Grfparungen dabei. 1837. (20. 21.) 
— heidniſche. 1745. (5.) 
— in den Rirden. 1797. (50.) “ 
— in Rirchen und auf Kirchhöfſen. 1768. (3.) 
— bei ben Rirdhen. 1784. (2. 3.) 
— Stellen in u. neben den Rirchen. 1752. (55.) 
Beierfiedt, Dorf, beffes iter. 1798. (30 +32.) 

ecken, metallene in Séland. 
— im Rlofter Steterburg. 1816, (42. 43. 49.) 
Belagerung von Wolfenbittel 1761. — 1836. (38.) 
Welehnung, mit einem Backofen. 1749. (77.) 
— m. Hofenu. Häuſ d.m. e. Thurm verf. find.1747.(59)1748.(101) 
— mit Galpeterfragen. 1746. (86.) 1747. (59.) 
— mit Shurmbéfen. 1761. (42.) 
Bendeler, ber Baßſänger. 1821. (22.) 
BWenedictinerzOrden in Goslar. 1755. (64.) 
Benennung bee Monate, ſlaviſche. 1777. (96.) 
Berg: u. Hittenbaua. Harze. 1803. (45.) 1838. (27. 28. 29. 33.) 
Berge und Walder Braunfcweigs. 1822. (22.) 
Bergwerke, die erften auf dem Harze. 1753. (52.) 
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Vergwerke auf dem Nammelsb. 1756. (43.) 1838. (27. 43. 47.) 

Breklingen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 =32.) 

Bernhard, Herzog v. Brſchw., deffen Ausſöhnung. 1746. (53.) 

Beſcheinigung, von der Bedeutung bes Wortes. 1752. (56.) 

Betteln und Bettelei auf dem Lande. 1796. (17. 18.) 

Bettmar, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 +32.) 

Bevern, Nachrichten von. 1753. (101.) 

— Beffer.-Anft.daf.1834 (6.49) £886. (43)1838.(13.14)1839.(28) 

Bevölkerung der Stadt Braunfdweig. 1832. (6s 11.) 

Bibel, Ausgabe Herzogs Julius. 1759. (99.) 

— Gefellfdhaft in Brſchw. 1816. (13. 14.) 1817. (31.) 

— Beridht. 1820. (29.) 

— Statuten. 1835. (18.) 

— Samnll. db. Herzog. Clifab. v. Brſchw. 1752. (37.) 1764.(101.) 

Bibliotheken im Herz. Brſchw. u. Fürſt. Blankenb. 1754. (83.) 
— in Wolfenbüttel. 1821. (40. 42. 51.) 

Bier, Gefdhichte deffelben. 1815. (23.) 

Bild, metalleneds in Helmftedt. 1745. (94.) 

Bilderfteine in Salzdahlum. 1756. (44.) 

Billing, Hermann, Herzog gu Gadfen. 1761. (83. 84.) 

Biſchof gu Halberftadt, Albrecht IT. 1759. (86.) 

Bivende, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) . 

Biwacht, ober Bivouac. 1814. (28.) 

Blanchardts Luftf. in Brſchw. 1788. (30. 31.36. 38) 1789. (3. 4.) 

Blankenburg, Gemadlde ber Umgegend von. 1824. (42=45.) 

— Beitrage zur Gefdhhidte von. 1784. (97= 100.) 

— litzte Hofhaltung dafelbft. 1824. (32. 33.) 

— vom Rlofter dafelbft. 1745. (87.) 

— Lehrer ber Stadtſchulen. 1760. (43.) 

— mineralogifde Merkwürdigkeiten. 1617. (47. 48.) 

— Nadridt v. Sdhloffe u. der Stadt. 1745. (33.) 1832. (49.) 

— Ullrich, Graf von. 1761. (85. 76.) 

St. Blafit Bildniß der §. Eva im Dom gu Bridw. 1750. (26.) 

— — Domprdbfte dafelbft. 1749. (67.) 1815. (1«2.) 

— — hiftorifde Erzählung. vom Stift. 1760. (17. 18.) 

— — von Hobnrodt Beerdigung in demfelben. 1760. (16.) 

— — Sirde. 1777. (59.) 

— — Merkwürdigkeiten bafelbft. 1815. (22. 23.) 

— — Prabenden und Vicarien. 1802. (24«26.) 

— — Vicariats-Präbenden. 1817. (36 45.) 

— — Wappen der von Quirren in. 1754. (3.) 

Blaſius d. heil. iſt d. Stiftskirche z. Brſchw. gewidmet. 1749. (4.) 
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Blattern in Bridw., Verluſt durch dief. 1767. (55. 56.) 

— deren erfte Smpfung durd) Genner. 1833. (21.) 
Blindeninftitut in Brſchw. 1835. (B.) .- 
Bligableiter, Bem. davilber. 1816. (35. 40.) 1817. (8. 15.) 
Bligentladung an der Kirche gu Holgminden. 1835. (11.) 
Blutgeridchte bei Vorsfelde. 1787. (86.) 

Bode, von der am Harge. 1746. (9.) 

— beren Benennung. 1750. (28.) 


von Bodendik, Pa y-, (1746. (60.61.) 
pon SBooenteics,t Nachrichten von der Familie. | 1569. (go.81.) 
Bobenftedt, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Bofsen, woher der Ort den Namen. 1750. (28. 72, 94.) 
Bogen, Gedanken über den. 1747. (60.) 

Bolyn, Anna, 2te Gem. Heine. 6. VILL, dev. Geſch. 1783.(67272) 
Bomenebura, Graffchaft Heinrid bes Ldwen. F756. (66.) 
Bornum, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 


Braband, Hennig, Birgerhauptm. d. St. Bridw. 1827. (21. 25) 
1828. (40.) 


SBracteaten, von einigen. 1745. (2.) 

Brahe Tycho, Sdwefter deffelben. 1753. (68-74.) 
Brandan Daetrius Dr. u. 12. Superint. in Brſchw. 1760. (102) 
v. Brandenftein, Gem. Herz. Wilhelm III. gu Sachſ. 1746. (19.) 
Brandverficherungs = Gefell[dhaft in Brſchw. 1753. (67.) 
Braunkohlen bei Helmftedbt. 1836. (12.) 

Brſchw., Alter 0. St. 1758. (16. 56. 62. 84. 99.) 1788, (17421.) 
— Alterthümer. 1823. (16. 25.) 1824. (8. 9.) 

— die in Amerifa gewefene Krieger. 1825. (21+ 23.) 

— Anjeigen und hiftor. Artikel. 1838. (2.) 

— Arbeitsanft. in Severn. 1834. (6. 49.) 1836. (43.) f. Bev. 
— Armenwefen in. 1796. (21.) 1818. (16.) 

— Armuth. 1800. (12=15.) 

— Xufruf aw die Braunfdweiger. 1914 (8.) 

— Aufruhr in ber Stadt. 1829. (20.) 

— Bacdorbnung ter Stadt. 1759. (162.) 

— Befreiung von frembder Herrſchaft. 1814. (6.) 

— Begräbniſſe. 1764. (46-49.) 

— Beiträge zur Ehronik. 1794. (7.) 

— — zur Geſchichte. 1802. (30. 43. 44.) 1831. (37. $9.) 
— treue Dienſtboten. 1836. (41.) 

— Bergbau. 1803. (45.) 1838. (27⸗33.) 

— Berge und Wälder. 1822. (22.) 
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Brſchw., Beſchr. von Ribbentrop. 1789. (9. 43.) 279k. (20.) 
— Beffer. ⸗Anſt. 1834. (6.)1836. (43.) 1838. (13. 14.) 1539. (28-} 
— Setradhtungen, moralifde. 1802. BY.) 

— Bevdlferung. 1832. 6 il) 

— SBlindeninftitut 1936. (8.) 

— Graunfdweiger in Griedentand. 1924. (232 32.) . 

— Brodthaderct. 1830. (40.) . 

— Biidher der Gefch. dec Braunſchw. Lande. 1837. (9- 13-} 
_ Bücher⸗Theater. ISIS. (14. 15.) 

— die Burg in Braunfdweig. 1812. (2.) 

— Bürgergarden⸗Commandeur. 1833. (2.) 

— Chronik der Stadt. 1794. (7.) 

— Glima. 1826. (18. 22. 23.) 

— Gorrectionss@ercin in. 1836. (47.) 1838. (10.) 

— Denier-Stücke de 1768. — 1837. (44.) 

— Denkwitrdigkeiten von. 1818. (52.) 

— Dienftboten - Betohnungs z afate 1835. (41.) 

— Ehefrauen⸗ Redhte. 1824. (46:47.) 

— Ginleitung einer Gefchichte. 1828. (123.)° 

— Entſtehung u. Crweiter.d. St. 1758. (16. 56. 62. 84. 99.) 
— Flora von. 1827. (48.) 

— offilien. 1829. (49.) 

— Fürſtengeſchichte. 1800. (17 = 19.) 

— Gefangbud, deffen Liederverfaffer. 1758. (2.) 

— Geſchichte vom Bergbau. 1803. (45.) - 
— Gefch. des Frith. 1800. (17=¥9.) 1804. (22-24.) 1825. (1⸗2.) 
Geſchichte der Hospitäler. 1831. (37. 39.) 

Gefdidte fiir bie Sugend. 1820. (12.) 

Gefdidte bes Landeg. 1761. (83. 84.) 

Geſchichte der Stadt. 1775. (7.) 1814. (41.) 

Geſchichte vee vaterländiſchen Begebenh. 1804. (47 249.) 
Geſchichtsbeitrag. 1802. (30. 43.) 

Geſchichtsſtudium. 1902. (20.) -- 
Gefeggebung, Rechte der Chefrauen, 1824. (46. 47) 
Gefeatunde. 8802. (24=26.) - 
Grafen von Brſchw. 3746. (53.) 

— grubenhagenſche Geſchlechts⸗Regiſter. 1745. (35.) 

— Hagelſchaden, Errichtung der Geſellſchaft. 1832. (12⸗ 16) 
— Handelslehranſtalt. 1836. (41.) 

— Höhen im Lande. 1812. (42.) 

— Hospititer, Geſchichte derſelben. 1838. (37-39.) 


Pye Te dee 
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Brſchw., HypotheFenwefen. 1832. (48.) 
— Srrenanftalt. 1816. (5⸗7.). 
— Sirdjen. 1796. (21.) 1819. (46- 49,)° 
— Kirchenordnung. 1760. (21. 24.) 
— Kreistage dafelbft de 1596. — 1754. (4.) 
— Kreuzkloſter vor. 1797. (9.) 1831. (45.) 
— Rriege der Braunfdweiger. 1821. (25-27. 40.) 
— Kunſtausſtellung. 1832. (30. 37.) 
— Lands u. Forftwirth{dafts «Verein. 1833. (3.) 1835. (60.) 
— beide Löwen. 1838. (51.) 
— Meſſen in Brigw. ae 2 -) 1836. (36.) 1837. (34. 35.) 
1838 
— Militairwefen. 1824. (19 =22.) 
— Muſeum dafelbft. 1816. (1-4) 3828. (17 =«20.) 
— Name Braunfdweigs. 1826. (41. 42.) 
— MNationalbibne dafelbft. 1818. (2. 3.) 
— MPeftepidemien in Brſchw. 1837. (1-65.) 
— Pfleganftalt fiir diicftige Kinder. 1834. (1.) 1836. (50.) 
1838. (1.) 1839. (5.) 
— Prediger dafelbft. 1759. (44. 45. 54. 55. 58. 69. 75.) 
1760. (15. 48. 52. 99. 102.) 1772. (2. 9.) 
— Rechtskunde. 1802. (24- 26.) 
— Schulen ber Stadt. 1830. (L1=14,) 
— Schützenweſen. 1815. (202 21.) 
— Shigt Béck. 1829. (34.) 
— Stadtordnung. 1745. (52.) 
— Stadtwappen von Brldm. 1754. (3.) 
— Stammtafel. 1802. (20 
— Stammvater der Ducchl. Hdufer. 1749. (52.) 
— Gtiftungen. 1796. (21.) 
— Gtrafennamen. 1816. (41.) 1821. (46. 46.) 
— bentwiirdige Tage. 1838. (51.) 
— Taubſt. Inſtitnt Gee (47.) 1829. (21.) 1884. (47.) 
— Thierſchau. 1834. (16.) 1837. (35.) 1835. (36.) 1838. 
(38. 43.) 1836. (34.) 
— Zopographie des Landes. 1812. (30-32.) 1823. (19+21.) 
— Sruppen im frang. sniederl, Kriege 1672. — 1938. (4. 5.) 
— Truppen im türkiſchen Kriege. 1838. (39. 40.) 
— vaterländiſche Begebenbeiten. 1804. (47 249.) 
w= vaterl. Geſch. 1803.(53.) 1804. (9.)1806.(32.)1834. (23. 24.) 
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Brſchw., Vorgeit. 1803. (61. 52.) 
Braunfdweigifde Angeigen, deren Gefdidte. 1838. (2.) 
Brſchw. Grin. 1767. (64.) 1768. (20. 83.) 1771. (8. 61. 62.) 


1772. (39.) 
Breithaupt, Superintendent in Brſchw., Bitdnif. 1823. (33.) 
Bremen, Stadt, Chronik von. 1828. (28 ) 
Brillanten, der Pitt und Regent genannt. 1807. (19. 20.) 
pon Brinten, Paftor gu Twulpftedt, Leben. 1822. (1 =3.) 
Brodtbäckerei in Braunſchweig. 1830. (46.) 
Broigen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 
Broden, Abgdtterei dafelbft. 1793. (46. 47.) 
— bdeffen Benennung. 1793. (11 - 12.) 
Brüdernkirche in Brſchw., Geſch. derſ. 1819. (46+ 49.) 
Vrunnen in Braunfdweig., 1828. (35 -37.) 
— auf dem Regenftein bei Btankenburg. Nea. (47. 48. 51.) 
Bruno, Biſchof i Würzb., gum Gefdledte der Grafen von 

Braunfdweig gehorig. 1749. (44247.) 

Vrunéhaufen, von der Stiftung ded Klofters daf. 1745. (3.) 
Brunswigia, fiber die Pflange. 1793. (25.) 
Buddrucerei, erfte in Braunfdweig. 1747. (5.) 
— und erfte Bücher. 1747. (59.) 1748. (45.) 
Biicher der Geſch. d. Brſchw. Hannov. Lande. 1837. (9+ IS.) 
Bücherſchätze in Braunfdweig. 1816. (124.) 

Büddenſtedt, Brand daſ. am 4. Dec. 1824. — 1825. (10.) 
Budjadinger «tore deſſen Theilung unter die Herzöge von 
Braunſchweig. 1764. (49.) 

Bugenhagen, Iſter Superintendent in Brſchw. 1759. (44.) 

Bühnen in Braunſchweig. 1818. (2. 3.) 

— in Deutſchland. 1815. (14. 15.) 

Hiding, Chirurgué in Wolfenbiittel, Geddchtnif. 1770. (62.) 
Bungenftidde, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-2 32.) 

Burg in Braunfdweig, Hdufer dafeloft. 1842. (2.) 
Biirgergarde, Ehrenmedaille de8 Commandeurs. 1833. (2.) 
Biirgerlidje Wappenbriefe. 1753. (4.) 

Bürgerſchulen in Braunſchweig. 1830. (l= 14.) 

— hohere Ginridtung derfelben. 1825. (12.) 

Biirgerftand, deffen Chre und Schickſal 1793. (35. 36. 40.) 
— Werth deffelben. 1796. (40 +41.) 

Burdhardifdes Miing = Cabinet in Wolfenbüttel 1745. (69.) 
Buſſo oder Burchardt von der Aſſeburg 126. (26.) 

Calas Jean, Proceß and Hinridtung. 1782. (30-32.) 


19* 
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Galenber, alte. 1745. (86. 103.) 1746. (7.) 

Calixtus, Georg, deffen Andenfen. 1809. (22.) 

Galumga, was died Wort bedeutet. 1748. (81.) 

Calvörde, geographifdhe Anmerfungen. 1754. (33.) - 
Linderburg, im Amte Galvdrbe. 1785. (95-99) 1796. (28.) 
— Rechtspflege daͤſelbſt, Zauberei. 1816. (62.) 
Ganonicus der mittlern Beit. 1774. (91.) 

Canzler am braunfdweigifden Hofe. 1750. (70.) 


Carl, Wilh. Ferd. Herz. gu Brſchw. u. Lüneb. Begr. 1819. (47.) 


— Denfmal. 1819. (36. 37.) 
— Glaubensbefenntnif. 1761. (100.) 
— Zurückkunft am 6ten Februar 1794. — 1794. (11.) 


Carl Fried. Aug. Wilh. Pring v. Bridw. = Lined. Geburtstag. 
1804. (49.) 


— Geburtétagéfeier, 1829. (44.) | 

Carl V. Raifer Cingug in Augsb. 1530. — 1830. (27. 28.) 
— — igilin in Briiffel 1558. — 1782. (93. 94.) 

— — peinlide Halsgerichts Ordnung. 1789. (24. 25.) 
Catechismus Lamberts Balven. 1753. (78.) 

Gatharine, Herz. Heinr. ded alt. Tochter. Ausfteuer. 1746. (84.) 
St. Catharinen- Kirche in Braunfdwetg. 1777. (59.) 

— — Sirdthurmbrand 1815. — 1815. (10.) 

— — Rirde in Goslar. 1759. (59. 60.) 

Catharineum in Sraunfchweig. 1819. (11. 12.) 
Gatlenburg, ehemaliges Rlofter. 1745. (89.) . 

Geres, Entdeckung dburd Dr. Gaus. 1802. (33.) 
Gharfreitag, Benennung des Ofterfeftes. 1795. (18.) 
Ghartenfpiel, fiebe Kartenſpiel. | 

Ghemnitius Mertin Lebensumftdnde. 1747. (37.) 

— Meformationsjubilaum. 1828. (25.) 

— alg Superintendent. 1759. (58.) 

Gheruster, keine Vorfahren der Hardfer. 1791. (21.) 
Chineſiſche Münze, Yecking genannt. 1749. (24.) 
Ghirurgifdes Inſt. in Brſchw., Geſch. deffelben. 1830. (21.) 
Ghriftian, Herz. v. Br.⸗Lüneb., Bifdof zu Halberſt. 1815. (6.) 
— Herzog von Braunfdweig. 1826. Cil-13.) 

CShriftine, Kin. v. Schw., Bemiih. u. d.poln. Krone. 1764.(22-27.) 
— Hinrichtung des Stallmeifters Monaldefdi. 1768. (24226. ) 
— odtengefprdde. 1761. (13.) 

Gholera, Bemerkungen dariiber. 1831. (35.) 
Cyriaci:Stiftéprdbende. 1749. (85.) 
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Cyriaci, Stiftungsurfunde. 1607. (44.) 
Cyriacus, von dem beiligen. 1749. (48.) 
Glausthal, Anfang ded Bergwerks. 1746, (65.) 
Glemens IL., Pabſt, aus Pabftdorf. 1830. (47.48.) 
Glybel = Zag, woher died Feft benannt. 1748. (81.) 
Columbinus Petrus, 1. Pred. in Warberg. 1758. (38.) 1759.(10.) 
Collegii Carolini, Entſt.⸗Geſchichte bes. 1791. (1.2. 3.4.6. IL.) 
— — MNadhridten von bdeffen Umgeftaltung. 1835. (38. 43.) 
— — pbyfitalifde Sammlung beffelben. 1831. (42.) 
Collegium in Riddagéshaufen, 1793. (122.) 
Gomdbdien und Opern von. 1745. (46.) 
Comes, Graf, Ehrenbenennung. 1748, (103. ) 
Compaß, deffen Crfindung. 1835. (38. 39.) 
Conrad III., Kaifer, Lehnsgefeg. 1751. (11.) 
GConfiftorium, Bedeutung des Worts. 1747. (32.) 
— Ordnung deff. v. Mynfinger v. Frondek. 1799. (19. 20.) 
Gonftablegelage in ber Stadt Braunfdweig, 1898. (24231,) _ 
Gonventionsfuf von 1763 an. 1828. (5. 6.) 
— Beitrag dazu. 1829. (8. 9.) : 
Cook, Gapitain, deffen Reifen. 1785. (17, 18 2¢.) 
Gorrectionsverein in Brſchw. 1836. (47.) 1838. (10.) 
Corvey, Abtei, diplomatifde Hiftorie. 1748. (19.) 
— — deren Fundation. 1749. (2.) 
Gorvinus, Generalfuperintendent. 1749. (86.) 
Gramme, Dorf, deffen Alter. 1798. (30232.) 
Cramme'ſche Hols, daf. gef. Seller de 1630. — 1754. (il. 56.) 
Craistage, ſ. Kreistage. 
Crodo, deſſen Opferaltar gu Goslar. 1807. (11-13.) 

(ſ. aud litt. K.) 
Cromwell, Olivier. 1819. (49.) 
St. Crucis, Kloſter vor Braunſchweig. 1831. (45.) 
— ältere Geſchichte deſſelben. 1797. (9.) 
Cruſina, ein Kleid-Küraß. 1747. (32.) 
Cunigunde, deren Brief vom Tode ihres Gemahls Kaiſer 

Heinrich II. 1745. (61.) 

Daetrius Brandan, der 12. Superint. in Brſchw. 1760. (102.) 
Dahlum, deſſen Alter. 1798. (30232.) 
von Dalen, Familie, Königsdalen, SGalgdalen. 1750. (77279. ) 
Damm, von dem Worte. 1751. (62) 
von Damm, Prabende beim Stift St. Cyriaci. 1749. (85.) 
von Dannenberg, Grafen, deren Ausfterben. 1746, (80.) 
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Dargau, Kloſter, einige Urtunden deffetben. 1748. (8.) 

Darlingau, Bez. an d. Ofer. 1745. (28:30. 43.61.) 1758. (43.) 

Dentmal, von Denkmälern. 1757. (76.) 

— Herjzogs Albrecht von Braunfdrweig. 1812. (18.) . 

— Herjogs Karl Wilh. Ferdinands u. Friedrich Wilhelms. 
1819. (36.37.) 

— Herzogs Leopold. 1790. (5.) 

— Leffings, Gotthold Ephraim. 1796. (33.) 

— von Waterloo. 1815. (36. 46.) ; 

Denkte, Dorf, deffen Alter. 1798. 30-32.) 

Denktwiirdigkeiten von Braunfdweig. 1818. (52.) 

Denner, Balthafer, deffen Leben. 1812. (23.) 

Deniers Stide 1758 in Braunſchweig gepragt. 1837. (44.) 

Depenau, von der Herridjaft. 1751. (67.) 

Dettum, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

pon Deffau, bedeutungsvolle Ringe. 1836. (39.) 

Deutſche Geſellſchaft in Helmftedt. 1749. (64.) 

— Gcbreibart, alte und neue. 1750. (41.) 

— Sprache. 1812. (20. 21. 43. 44.) 1814. (18-20.) 

— Wörter. 1771. (6. 7. 10.) 

— Wérter aus dem Lateinifden, 1785. (61. 62.) 

Dibbesdorf, Klopfegeiſt dafelbft. 1811. (40. 41.) 

vou Dicke dePiscia, adliches Geſchlecht. 1758. (96. 97. 104.) 

Dienftbotengefellfchaft, zur Aufmunt. derfelben. 1796. (26.) 

— Belohnungsanftalt. 1835. (41.) 

Dienſtjubiläum des Oberhütteninſpektors Kod) gu Gittelde. 
1837. (10.) 

Dienfimannenteibeigene bes Mittelalters. 1793. (16-20.) 

von Diepholz, Grafen, deren Geſchichte. 1754. (72. 73.) 

Dietrich, Hauptſchlüſſel, Bedeutung des Wortes. 1752. (29.) 

Dingftidde, als ehem. Gerichtsſt. d. alt. Deutſchen. 1777. (14. 15.) 

Diplome gu Methmeiers Ghronif. 1757. (90.) 

von Ditfurth, abliches Geſchlecht. 1757. (36.) 

Domherrn, Urfprung devfelben. 1784. (6.) 

St. Domingo, Megergeneral. 1801. (35 ) 

Domproͤbſte des Stifts Se. Blaſii. 1749. (67.) 1815. (122.) 

Donnerstag, der gute. 1751. (66.) 

— pon deffen Namen. 1753. (20.) 

Dörfer, um Wolfenbittel betegen, deren Alter. 1798. (30+32.) 

Dorficulen und deren Lehrer. 1799. (18.) 

Dorftadt, Nachricht vom Mlofter. 1745. (93.) 

Dreifaltigkeitetirde in Wolfenbüttel. 1760. (19. 20.) 
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Dreißigmark, Gubfenfor und Paftor de 1771. — 1772. (9.) 
Dreißigjähriger Krieg. 1754. (58.) 1774. (8.) 

— — Anrede Guffav Adolphs. 1814. (17.) 

— — efreiung der deutſchen Staaten. 1814. (5.) 
— — Spuren am Elmwalde. 1782. (38. 39.) 

— — Werth bes Geldes im. 2779. (20. 12.) 

— — Molfenbiittel wahrend deffelben. 1802. (9.) 
Drömling, fiber ben. 1798. (17. 18.) 

- Droftenamt des Stifts Gandersheim. 1752. (60.) 
Ducaten, deren Benennung und Urfprung. 1746. (71.) 
Ducftein in Königslutter. 1752. (77.) 1817. (23.) 

Durdus Fohann, Nader. v. deffen Bemüh. 1750. (1. 6. 93.) 
Durdlauchtigfter und Durdlaudtiger, Alter und Gebrauch 
dieſes Wortes. 1749. (29.) 1750. (34.) 

Chbe und Fluth, von der. 1832. (32.) 

von Cberftein, Albrecht, Graf. 1750. (39.) 

— Gefdidte der Grafen. 1829. (3. 4.) 

Ebert, Hofrath u. Profeffor, deffen Bod. 1795. (24. 46-49.) 

Edel, über den Titel. 1752. (100.) 

Edelſteine. 1807. (19. 20.) (f. aud) Brillanten.) 

Egidienkirche, ſ. Aegidien-Kirdhe. 

Egyptiſche Sinnbilder. 1753. (103.) 

Eheverſchreib., Beſchr. d. Gemäldes, die. 1798. (48.) 1817. (45.) 

Chrenwein, vom. 1753. (66.) 

Grid) dev Siingere, Herzog gu Braunfdw. und Lüneburg, 
Marſchordnung de 1557. — 1746. (28.) 

Chrfam, von bem Pradicat. 1753. (20.) 

Eichgericht vor Braunſchweig. 1746. (29.) 

Einleger in Niederſachſen. 1753. (48. 49.) 

Einwohner der Erde. 1824. (30.) 

Gifenerze gu Helmftedt. 1756. (84.) 

Ekkehardus, Graf, Stammpfl. d. Grafen gu Brſchw. 1745. (53.) 

Cllenthaftig, berühmt, Ertl. bes Wortes. 1751. (100. 163. 104.) 

Eliſabeth, Herz. v. Brſchw., d. Bibelfammiung. 1764. (101. 

— — Königin von England. 1816. (36.) 

Eliſabeth Chriftine, Pringeffin von „Fraunſchweis, Konigin 

von Preußen. 1826. (1. 2.) 

Elm, Urgeſchichte deſſelben. 1821. (123.) 

Elmsburg. 1746. (86.) 1749. (32.) 

— Nachricht davon. 1751. (64.) 

— deren Alter. 1798. (30-32.) 

Elmwald, Götzenhain dafeloft. 1777. (60. 61.) 
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Elmwald, Spuren ded dreißigjähr. Krieges. 1782. (38. 39.) 
Engelnftedt, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32. ) . 
GEnkedethaler, was derf. fei. 1747. (59.) 1748. (5.) 1762. (104.) 
Gva, die heilige, deren Bild. 1750. (26.) 

Grath, deffen dronol. u. geneal. Sabellen. 1745. (6.) 

— Hofrath, Monogrammata alter Kaifer 2. 1763. (30. 67.58.) 
Erbenzinsrecht. 1745. (98.) 

Erbfolgekrieg inSpanien, der brſchw. Antheil. 1839. (26. 27-) 
GErbpring von Braunfdweig, Vermählung. 1790. (45.)_ 
Erdbeben. 1833. (2. 4. 5. 6.) 

Erdoberfläche, Revolutionen, der. 1831. (9.) 

Erfindungen, vaterldndifde. 1822. (32. 33.) 

Erkerode, Dorf, deffen Alter. 1798. (30232.) 

Erlaßbrief Domprobft Ludolphs von Halberftadt. 1752. (94.) 
Erwerbsverbhiltniffe im Weferdiftritte. 1838. (18-23.) 
Gffetag, Eſchaſche. 1752. (34.) 

Gveffen, heidniſche Begrabniffe dafelbft. 1745. (5.) 

— beffen Prediger. 1753. (91. 93. 102.) 

Gruviengeridt. 1748. (20.) 

Falke, Paftor gu Eveſſen. 1753. (91.) 

Falkenſtein, Graffcaft am Harge. 1750. (59.) 
Kaftnachtégelage in der Stadt Braunfdw. 1828. (24-31.) 
Kebruar, Stiftung ded 6. Februar 1794. — 1794. (7.) 
Kelbmann, Erbſchulze in Elſebeck. 1825. (37239.) | 
Keloprediger-Reden de 1815. — 1816. (30.) . 
Kerdinand, Herzog v. Brſchw., Danklied d. Friedens. 1763. (9. ) 
— Gedicdt auf deffen Genefung. 1787. (36.) 

— Herzog, deffen Abfterben. 1792. (52.) 

— — biographifche Skizze. 1809. (44.) 

— — yon Braunſchweig. 1826. (24-26.) 

— Fiirften d. Namens, etymolog. Anmerk. 1759. (92-96.) 
Feudaliſche Regierungef. in den Lehneeiden. 1761. (88. 89.) 
Keuergewehre, Erfindung derfelben. 1809. (35. 36.) 
Fleiſcher, Antiquitaten der. 1753. (37. 38.)- 

Klora Braunfdweigs. 1827. (48.) 
Storen, Goldfloren, Urfprung und Werth. 1747. (54.) 
Forſtbetrieb im Herz. Bridhw., actenm, Geſch. 1837. (14-16.) 
Roffitien in Braunſchweig. 1829. (49.) 1836. (12.) 

— im Braunfcweigifden. 1828. (42. 47.) £829. (49.) 

— in Harzburg. 1756. (88. 89.) | 

— bei Offieben. 1841. (37.) 
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Boffitien in Schoͤppenſtedt. 1756. (04,) 1757. (4. 5.) 
bet Shiede. 1817. (9. 10. 14 28.) 

— bet Wolfenbtittel. 1808. (41.) 

Frantreidjs Wappen und Lilien. 1758. (12214.) 

Franz.⸗niederl. Krieg d. Braunſchw. 167221679. — 1838. (45.) 

Srangofen, Abgug des Heeres 1812. — 1816, (18. 19.) 

— Franzoſen in Helmftedt 1757. — 1838. (50-52.) 

Franzöſiſche Geſellſchaft in Helmſtedt. 1745. (38.) 

Frauen, deren Einfl. auf d. Cultur d. Griechen. 1820. (13=15.) 

— ⸗Verein in Braunſchweig. 1816. (10.) 

Frauengeräde im Eich- und Kamp-Gerichte. 1756. (95.) 

Frauenzimmer zu Pferde in Siegeln. 1752. (100.) 

Freiheitsbrief Herzog Rudolphs IV. 1752. (85.) 

Freiſchießen in Braunſchweig. 1753. (63.) 1815. (20. 21.) 

pon der Frenke, Erlöſch. des adel. Geſchl. 1746. (65.) 1749.(74.) 

Freifddffen= Symbol und Loofung. 1834. (49 

Frieden= Danklied und Gedanken von. 1763. (9. 38. 46.) 

— — Giden in Pabftdorf gepflangt. 1817. (17.) 

— — Gebet um. 1760. (2.) 

Friedrich der jüm ger⸗ Herzog zu Brſchw. u. Lüneb. de 1447. — 

745. (78.) 1747. (71.) 

— ein heſegnete Name d. Brſchw. Fürſten. 1759. (78. 80. 81.) 

Friedrich Wilh., Herzogs gu Brſchw. Denkmal. 1819. (36. 37.) 

Frobeſe, Profeſſor der Mathematik. 1757. (65. 66.) 

— deſſen Historia Julia. 1745. (25.) 

Frohnleichnamsfeſt, deſſen deutſche Benennung. 1794. (37.) 

Fümmelſe, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 32.) 

Zarſtengefchichte, alte, d. Brſchw. Hauſes. 1800. (17 = 19.) 

Fürſtenſpiegel 6. Hergzogin Anne Marie. 1751. (8.) 

Gallerie, Meffe in Brſchw. 1838. (30.) 

Ganderéheim, Alten = Gandersh. Kloſter und Sans 1745. (3.) 

— btiffinnen des Marienkofters gu. 1749. (70.) 

— Droftenamt des Stiftés gu. 1752. (60.) 

— Generalfuperintendent Wefemann in. 1760. (37.) 

— zur Hiftorie von. 1759. (83.) 

— Sopographie von. 1803. (30.) 

— Summelburg zu. 1806. (21.) 

— Gerfall der Stadt. 1817. 32.) 

artnet fiber den Ginn des Worts. 1794, (37) 

Garnifontirdhe in Wolfenbittel. 1760. (19. 20.) 
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Gartenbanverefn in Braunfdweig. 1829. (46.) 

— Sabresberidte des. 1830. (44. 52.) 1832. (26.) 1833. 
(26.) 1835. (5. 27.) 1839. (31.) 

Gartengefellfdhaft in Vrichw., Mittheilungen. 1836. (6. 7.) 

Gartow, Lüneburgiſcher Ort, Nachr. davon. 1757. (6.) 

Gaue von. ber Frau Hertha. 1752. (65.) 

Gauen und Marken. 1838. (10. 12. 14. 16. 19. 20.) 

Gauf, Dr. und Hofrath, Entdedung der Ceres. 1802. (33.) 

Geborene ehelide und unehelide in Brſchw. 1829. (30.) - 

Geburtstag des Pringen von Brſchw. Karl Friedrid) Auguft 
Wilhelm. 1804. (49.) 

— beffer Feier 1829. — 1829. (44.) 

— Herzog Jultus. 1755. (75.) 1756. (93.) 

Gedicht auf d. Geburtstag ges Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand 
1780. (84. 

Gefabr = Erben = Zinfen, von ben. 1745. (86.) 

Geitelde, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Geiftliche, erfte, der Stadt Bridw. 1759. (44245.) 

— @iiter, deren Verwalt. v. Dr. Martin Luther. 1758. (59.) 

Geld, deffen Urfprung. 1812. (3.) 

— deffen Werth im dreißigjährigen Kriege. 1779. (10. 11.) 

Geldfloren ober Florenen, Urfprung und Werth. 1747. (54.) 

Gelehrte Beitrage, deren Anfang. 1761. (1.) 

Gemalde im landfdaftliden Haufe. 1832. (39.) 

St, Georgiencapelle in Brſchw. 1777. (59.) 

Geredjtfame der Chefrauen in Brſchw. 1824. (46. 47.) 

Geride, Hofrath u. Leibarjt in Helmftedt, Leben. 1751. (22.) 

Germanien, Germanen und ihre Geleite. 1838. (9.) 

— Nachbarn der Germanen. 1838. (42244. 46.) 

Gertrudis, Leilige in ber Burg. 1750. (13. 16.) 

Geſangbuch, braunfdw., deren Liederverf. 1758. (1.) 

— neues, Ginf. von Oftern 1780 an. 1780. (264d. Angeig.) 

Gefangvereine, deren Bildung in ben Stadten. 1836. (53.) 

Gefchichte von Braunſchweig fit die Jugend. 1820. (12.) 

— ber deutſchen Sprache. 1812. (20. 21. 43. 44.) 

Geſchichte des Forftbetriehs feit dem 16ten Jahrhundert mm 
Herzogthum Brfdw. 1837.’ (14 = 16.) 

— pragmatifdhe des Hauſes Bridw. 1764. (58.) 

— ber Stadt Brſchw. 1814. (41.) 

Geſchlechtsreg. d. Herz. v. Brſchw., Grubenh. Liente. 1745. (35.) 

Geſchöpfe in der Natur, deren Verkettung. 1821. (4.) 


449 


Gefundbrunnen bei Helmft., deffen Entdeckung. 1755. (46.) 
1815. (18. 19.) 

— bei Helmftedt. 1835. (23. 24.) 

— bei Geefen. 1833. (32.) 

Geſundheit-Trinken, auf die Ehre. 1758. (31.) 

Gewerfe in Helmftedt. 1752. (17. 

Gewertefdhein, Bedeutung ded Wortes, 1752. (60 ) 

Gewicht, Braunſchweigiſches. 1814. (45 =50.) 

Gibbou’s älteſte Gefd. des Brſchw. Fürſtenh. 1804. (22: 24.) 

Giefeler vor Braunſchweig, Cinlager. 1753. (48. 49.) 

— Urfprung und Benennung. 1791. (11) 

Gipsgruben bei Shiede. 1817. (9. 10. 14.) 

Glas, vom Urfprunge deffelben. 1836. (10.) 

Glauberfalg. 1768. (8-11.) 1773. (23. 24.) 

Gloden, die größte der Welt. 1818. (23.) 

— Gpieler in England. 1836. (27.) 

— in Rufland, gu Moskau. 1819. (28.) 

von Godthaufen, die Herrn. 1752. (52.) 

Gobdbingen, eine Villa. 1753. (S1.) 

Gogreven, Goding und Gofdop, von den. 1748. (16.) 

Gorolicius, Martin, lfter Guperintendent, 1754. (46.) 

Gofdop, von dem. 1748. (16.) 

Goslar, getaufter Americaner dafelbft. 1755. (88.) 

— Aufhebung der Leibetgenfdhaft. 1756. (56. 83. 96.) 

— Denfmale dafelbft. 1827, (12.) 

— Grfindung des Sdiefpulvers. 1804. (30. 36.) 

— Gefdhidte d. Stadt bis gu Karl den V. 1758. (63. 64.) 

— Saiferlide Urfunden in. 1755. (104.) 

— Opferaltar Grodo’s. 1807. (11 = 13.) 

— Petersbergiſche Kirche. 1759. (59. 60.) . 

— Petersbergifdher Münſter. 1758. (48. 49.) 

— vom Steinberge dafelbft. 1755. (68.) 

— Stifter und Klöſter in. 1755. (64.) 

— Urfprung der Stadt. 1755. (101.) 

— St. Vits =Klofter dafetbft. 1755. (62.) 

— Wodan und Oddo Gellibde. 1827. (8.) 

Götter, Wodengstter der alten ddpiſchen Saqhſen. 1817, (51.) 

Gottesäcker, über. 1816. (44. 48.) 

Gotteslehn oder Sonnenlehn. 1753. (40.) 

Göttingen, St. Annen-Kloſter daſelbſt. 1749. (103.) 

— Einweihung und Jubelfeier der Univerſität. 1837. (36.) 
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Gotzenbild Pifterid, Abhandlungen davon. 1762. (52. 53.) 

Gsgendienft in dec Nähe von Wolfenbittel. 1784. (622 73.) 

Goͤtzenhain im Elmwalde. 1777. (60. 61.) 

- Grabefolge- Britderfdaft. 1791. (44. 47.) 

Grabenhorft'fde Fabrik. 1767. (64.) 1768. (8< 11.) 

Grabmaler in der Weftmiinfterabtei. 1780. (69.) 

Graf, Comes, Ghrenbenennung. 1748. (103.) 

Granithlsde in der Liineburger Haide. 1830. (3:5.) 

Greene, Geſchichte von. 1759. (36. 62. 63.) 

— Prediger dafeloft. 1769. (43.) 

Griechiſche Landwirthſchaft. 1789. (48. 49.) 

Grofbritanien und Irlands Wappen. 1801. (11.) 

Grubenh., Albrecht, Pring von Grubenh., Begr. 1814. (4.) 

— Gefdhledtéregifter. 1745. (35.) 

Grundbau der Hdufer. 1764. (8 = 12.) 

Guelfiſche Pringeffin, deren Abftammung. 1747. (8.) 

Gulden, deren Bedeutung. 1762. (104.) 

Gilden, deren Benennung und Urſprung. 1746. (71.) 

Guftav Adolphs Anvede an den Rath der Stadt Erfurt 
ben 24. Gept. 1631. — 3814. (17.) 

Giiter, deren Verfall beim Umwerfen der Wagen. 1751. (72.) 

Haarbinde, Span. 1746. (105.) 

Haarpugs des weiblidjen Geſchlechts. 1764. (62 =68.) 

Hachum, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 +32.) 

Hackelnberg, der wilbe Yager. 1757. (62.) 

Hagelſchaden⸗Aſſecuranzen. 1837. (17.) 

— = Verfiderungs - Anftalt. 1832. (12 +16.) 

von Hagen, Herren, ober de Indagine. 1746. (55.) 

Halberftadt, Biſchof Albrecht WI. 1829. (38⸗ 40.) 

Haldter, Dorf, deffen Alter. 1798. (302 32.) 

Haldensleben, Geſch. 6. Stadt wu. Verdienfte Heine. 6. Ldwen 
um biefelbe. 1802. (27. 28.) 

Hallendorf, Dorf, dseffen Alter. 1798. (30 32.) 

Halgordnung, peintide, Garl V., deren Einfiloe. 1769. (24. 25.) 

Hamelfde Kinder, Fabel davon. 1749. (75.) 

pon Hammerftein, Grafen u. Burgar. biftor Nahr. 1747. (84.) 

Hiundels Meffias in Brfdw. 1806. (12 an 

Handelslehrs Anftalt in Brſchw. 1836. (41 

Handels = VerFehr durch d. CinfluB des sd atee. 1806.(1620.) 

—— vom. 1745. (101.) 1746. (86.) 

andſchuh, deren Geſchichte. 1795. (17.) 
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Hardfer und Cherusker. 1791. (23) 

Harzwald, Vergbau. 1803. (45.) 

— deffen Bergeshshen. 1812. (42.) 

— bdeffen Benennung. 1790. (43. 44.) 

— Heufcheune, eine Höhle. 1796. (17.) 

— Holgwefen daſelbſt. 1792. (48. 49.) 

— bdeffen Mame. 1789. (20.) 

Hargburg, Befdreibung des Amtés. 1801. (21. 22.) 

— Befdreibung und Gefdidte. 1783. (28-30.) 

— §Foffilien dafelbft. 1756. (88. 89.) 

— Höhlen dafelbft. 1756. (9.) | 

— hiſtoriſche Nachrichten. 1760. (77.) 

Hebenheim, eine Burg im Braunſchweigiſchen. 1823. (19s2].) 

Heckenbeck, Kirdhenbiftorie von. 1760. (2.) 

Heergerdde, Nachrichten davon. 1752. (31.) 

Heergewedde im Eich- und Camp -Geridte. 1756. (95.) 

Heidenreich), Johann, Ster Guperint. in Brſchw. 1769. (69.) 

Heidenthum der Nordwenden. 1822. (25.) 

Heidewegge, Weigenbrod. 1787. (15. 16. 30.) 

Heilands = Gaffe =Leibhaus. 1753. (64.) 

Heiningen = Klofter. 1747. (47.) 

Heinrid) de8 Lowen Beilager. 1745. (20.) 

— — bdeffen gweite Vermählung. 1745. (21.) 

— — deffen Graffdhaft BVomeneburg. 1756. (66.) 

— — deffen St. Blafius- Dom, von ihm erbauet. 1815.(22.23) 

— — BWerdienfte um Neuhaldensleben, 1802. (27. 28.) 

— — MReife nad) dem heiligen Grabe. 1827. (52.) 

Heinrich, Herzogs gu Brſchw.⸗Lüneb. Ausſöhnung mit Herz. 
Bernhard. ao. 1391 pp. — 1746. (53.) 

Heinrich de8 Mittl., Herz. gu Brſchw., Lebensbeſchreib. 1745.(21.) 

Heinrich des Jüng., Herg. gu Brſchw., Küchenrechn. 1778. (45.) 

— deſſen Verfaſſung des Fürſtenthums Wolfenb. 1822. (18.) 

Heinrich bes Alt. und J., Herzogs gu Brſchw. Geſch. 1750. (18 

Heinrich d. Schwarzen herzogl. Siegel u. offene Briefe. 1746. (41.) 

Heinrich, Herzogs v. Grubenh. Gemahlin Butta. 1762. (34.) 

Heinrich J., König von Deutſchland. 1838. (34 238.) 

Heinrich 1V., deutſcher Kaiſer. 1748. (2.) 

Heinrich IV., Konig von Engeland, Leiche. 1768. (3.) 

Heinrich IV., König v. Frankreich, Züge aus dem häuslichen 
Leben. 1782. (11 = 13.) 

Heinvid) II., Kaifer, Bod. 1745. (61.) 
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Heinrid) Julius, Hergog von Brſchw. und Lüneb., Bifdof gu 
Halberftadt, pradtige Beerd. 1760. (61. 62 ) 

— derfetbe als Biſchof gu Halberftadt. 1820. (45. 46.) 

— bdeffen Gebetbiicher. 1823. (1.) 

— Nachtrag gu deffen Gefdhichte. 1822. (45.) 

St. Helena, Inſel, deren Befdhreibung. 1819. (4. 5.) 

Heliopolis, die Ruine von. 1818. (50. 51.) 

Helm, mit in das Grab gu legen. 1752. (100.) 

Helmkleinod, Braunſchweig⸗-Lüneburgiſches. 1745. (19. 35.) 

Helmftedt, Nachricten aus dem Ardive. 1752. (17.) 

— Kraunkohlen- Ablager. 1836. (12.) 

— pom Brunnen dafelbft. 1769. (40.) 

— Ginweibung der Bürgerſchule. 1836. (8.) 

— Nachrichten von den Doctoren ber Bheologte. 1767. (36.) 

— einige dafelbft vormals belegene Dörfer. 1806. (51.) 

— Nachrichten von Cifenerzen. 1756. (84.) 

— Fragmente ber Altern Geſchichte. 1807. (41. 42.) 

— franzöſiſche Geſellſchaft dafelbft. 1745. (38 ) 

— Franjofen dafelbft 1757. — 1838. (50-52.) 

— &ltere Geſchichte von. 1807. (41. 42.) 

— Gefuntbrunnen daf. 1755.(46.) 1815,(18 19.) 1835.(23. 24.) 

— Liibbenfteine dafelbft. 1823. C1. 2.) 1836. (28.) 

— Lüdgeri-Kloſter. 1815. (32.) 

— metallened Been dafelbft. 1745. (94.) 

— Pädagogium zu 1811. (17) 

— Prinzen, welche daſelbſt ſtudirt. 1759. (34. 37⸗ 39.) 

— hohe Schule daſelbſt. 1810. (14.) 

— natürliche Seltenheiten. 1762. (22. 23.) 

— Töchterſchule daſelbſt. 1819. (18.) 

— Julius-Univerſität. 1745. (4.) 

— — deren Inauguration 1746. (94.) 

—. Waifenhaus dafelbft. 1803. (20.) . 

— Nachrichten v. dem Waſſer daf. 1753. (55.) 1755. (60.) 

von Helverdeffen, Obrift, Lebensbeſchreibung. 1757. (80.) 

Henke, Prediger gu St. Magni hier. 1786. (8. 9.) 

— Heinrich Philipp Conrad, Abt. 1809. (22.) 

Semrange” SPF grofterge(dh, deff. 1762. (86. 50. 99. 102.) 

Herrmanns » Krieg mit Marbob. 1824. (12.) 

— ⸗Schlacht. 1823. (11. 12.) 

Hertha, von der Frau. 1752. (65.) 
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Herziniſcher Wald, fiehe Hargwald. 

Herzogliche Gewalt in Sachfen. 1748. (2) 

von Heffenum, die Herren. 1755. (66.) 

Heffen, Genealogie der Landgrafen. 1753. (29. 30.) 

— von der Stadt. 1755. (79.) 

Heter (Hiiter), von bem Worte. 1716. (86.) 

Heufdeure, von der am Harze befindliden Höhle. 1796 (17.) 

Hildenstiven, die Grafen von. 1748. (64.) 

— ebemaliges Rlofter. 1748. (46.) 

Hildesheim, von der Srmenful. 1748. (60.) 

— desgleichen. 1823. (5. 6.) 

— Kirchenordnung dafelbft. 1760. (27. 28.) 

— SKlofter zur Giilte. 1745. (19.) 

Hinkemann, von einer Münze. 1746. (80.) 

Hiftovie einer Stadt gu fdreiben. 1761. (9i.) 

Hodgeboren, fiber ben Vitel. 1752. (100.) — - 

Hodtid, bilge to Pafden, was es fiir ein Bag fei. 1746. (9.) 

Hofelehn, vom. 1745. (98.) 1746. (18.) 

Hoffarben auf Uniformen und Liveeen. 1748. (12.) 

Hofhaltung, die teste in Blankenburg. 1824. (32. 33.) 

Höhen im Lande, 1812. (42.) 

Hohenbaum als öffentliche Gerichteftdtte ber Deutſchen. 1777. 
(14. 15.) . 

v. Hobnftedt, hiſtor. Nachrichten der Familie. 1752. (26.) 

Hobhnftein, die Chorographie der Graffdaft. 1747. (82.) 

zur Hoja, Grafen, deren Vordltern. 1748. (15.) 

Holghandel im Weferdiftrict. 1834. (18.) 

Holzminden, BaugewerFfdule. 1836. (44. 45.) 

— Landesbaufdule, deren Verfegung. 1837. (10. 11.) 

— Sule dafelbft. 1760. (10.) 

Holgwefen in der Nabe des Harges. 1792. (48. 49.) 

von Homburg, Grafen, Bannerherren. 1751. (80.) 

— von der Herrfdaft Homburg. 1757. (96-102.) 

v. Honrodt, Ernft Ad., ind. Stiftsk. St. Blafii begr. 1760. (16.) 

v.. Porn, adliche Familie in der Graffchaft Hoya. 1750. (29.) 

Höſering, Sdott in demfelben. 1746. (65.) 

Hospititer in Braunfchweig. 1831. (37. 39.) 

Higum, Dorf, deffen Alter. 1798. (30232.) 

Horter, Hiftorien der Stadt. 1748. (19.) 

Hoya'ſche Münzen. 1745. (82.) 

Hünenburg und Hinenring gu Helmftedt. 1823. C1. 2.) 
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Hutmader, deren alte Urkunde in Helmftedt. 1756. (91.) 

Hiitungstermin, Hud und Weide. 1799. (2. 3. 40. 41.) 

Hypothefenwefen der Stadt Braunfdweig, altered und neue⸗ 
res. 1832. (48.) 1835. (18. 19.) 

St. Sacobi, Kiofter zu Ofterode. 1747. (41.) 

Jacobithurm, Begräbnißſteine. 1757. (76.) 

Sacobfognéfdhule in Seefen. 1833. (10.) 

Jahrknecht, Jahreskn., Kriegesl. Herz. Jul. 1578. — 1798.(34.) 

Ida von Querfurth, Grafin, Grofimutter RKaifer Lothars II., 
Nadhridten von deren Gemabl. 1745. (32.) 

Senners 1. Verfud) mit Impfung der Menfdenblattern anno 
1796. — 1833. (21.) 

Serufalem, Probft u. Hofprediger, deffen Andenk. 1790. (1.) 

— deffen Doctorwiirde. 1749. (3.) 

— beffen Grabmal. 1789. (47.) 

Serrheim, Hiftorie des Amtes. 1749. (13.) 

Ilſenburg, Nachrichten vom Kloſter. 1746. (87. 89.) 

Smbaufen, Freiherrn von. 1757. (76.) 

Immendorf, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

nea, deren Megierung in Peru. 1763. (9. 10.) 

Interim gu Augsburg. 1759. (54.) 

Joachimsthaler, der erfte in Deutſchland. 1756. (6.) 

St. Jobft Hospital-Badftube anno 1450. — 1747. (87.) 

Johann Galas, ProceB und Hinridtung. 1783. (29-32.) - 

Johannes der Taäufer auf den Goldfloren. 1747. (65.) 

St. Johannishof in Braunſchweig. 1774. (44. 53.) 

⸗Capelle dafelbft. 1777. (59.) 

— Kirche bafelbft. 1816. (2426.) 1817. (5. 6.) 

St. Fohanniterordens-Commende gu Sipplingend. 1746. (90.) 

Jovii Facobi, Magifter, &. Superintendent gu Halle in der 
Herrſchaft Homburg. 1762. (42-47.) 

Srmenfeule, Femenful, in Hildesheim. 1748. (60.) 1823. (5. 6.) 

Srrenanftalt in Braunfdweig. 1816. (6. 7.) 

sland, metallene Been dafelbft. 1816. (42. 49.) 

Jubeljahr des Augsb. Glaubensbebenntniffes. 1830. (26. 27.) 

— Seier der proteftantifhen Kirche, 1829. (15. 16.) 

— bdeffen Feier 1830. 1830. (18.) 

— der Reformation. 1817. (26. 35.) 

Suden, gu zablende Entrée. 1751. (72.) 

— Taufe anno 1754. — 1754. (21.) 

— bderen Nobilitirung und Varonifirung. 1752. (64.) 
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Yulia Carolina, Univ. gu Helmft., Stiftungsfeft. 1747. (92.) 

Sulius, Herzog gu Brſchw. u. Liineb., Bibelausg. 1759. (99.) 

— Geburtéjabr. 1755. (75.) 1756. (93.) 1767. (2.) 

— Léfer, eine Münze, Madr. vom Geprage. 1751. (58.) 

— Gerfaffung des Fürſtenthums Wolfenbittel. 1822. (18.) 

— sUniverfitat in Helmftedt, Feier des Gedächtn. 1823. (1.) 

— Hiftorie derfelben vom Profeffor Frobsfe. 1745. (25.) 

— Nachrichten davon. 1745. (4.) 

Juſtine od. Suftitia, die blinbe Sdngerin. 1753. (11. 18.) 

Butta, Gemabhlin Herzogs Heinrich yon Grubenh. 1752. (34.) 

— Gemablin Henri@ de Gracia. 1752. (86.) 

— Gemabhlin Ottonis Largi. 1752. (85.) 

— Gemablin Otto des Milden. 1752. (33.) 

Kail, Maler in Braunſchweig, defen Gemalde. 1832. (47.) 

Kakertaken tn Braunfdweig. 1821. (36. 37.) 

Kalandsbriiderfdaft. 1750. (13. 16.) 

— Geſchichte der. 1753. (65.) 

— Stiftsgeſchichte. 1783. (94.) 

Kalbrecht, Dorf, deffen Alter. 1798. (30232.) 

Kalender, vom Kalender. 1745. (86. 103.) 

— lübeckſcher de 1519. — 1746. (7.) 

— sMWefen in Hinficht d. Hud u. Weide. 1799. (2. 3. 40. 41.) 

— ⸗Weſens, Gefdicdhte bes. 1812. (6.) 

von Kalm, Afterlehn der. 1749. (95.) 

Kalvirde, Amt, Befdhreibung. 1798, (41.) 

Kaperbriefe, deren ecfte Ausftellung. 1836. (13.) 

Karl der Grofe, Sachſen eingethetlt. 1748. (67. 68. 70.) 

Kartenfpiel, vom. 1760. (92.) 

— Grfindung der Karten. 1766. (94.) 

Katharig, Kagebalgen, Bedeutung des Wortes. 1762. (18.) 

Katlenburgifches Wapen. 1747. (50.) 

Katreppeln, von den, in Braunſchweig. 1816. (32-37 ) 

Keilſchrift, babylonifde und perfepolitanifde. 1802. (35237.) 
1803. (17 


17. 
Kerbhölzer in Deutſchland. 1823. (33. 34.) 
von Ketelhoudt, altadeliches Geſchlecht. 1749. (82.) 
Ketten in der Kirche gu Küblingen. 1777. (18 19. 33.) 
Keser, riefprung des Mamens. 1749. (68. 84. 96. 98.) 
RKiefen (Erde), von der gu Helmftedt. 1756. (84.) 
Kinder, eheliche und uneheliche in Vraunfchweig. 1829. (30.) 
Rinderpoden, Berl. d. St. Brſchw. durch dief. 1767. (65. 56.) 
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Kirchenhiſtorie von Amtleben. 1758. (76.) 

— von Rethmenyer, deren Beridtigung. 1807. (44.) 

— der Stadt Braunfdweig. 1758. (86.) 

— der Brüdernkirche in Braunſchweig. 1819. (46249.) 

Kirdhen in Braunfdweig. 1777. (59.) 1796. (21.) 

— sGefdhidte des Fürſtenthums Celle. 1768. (77.) 

— -Gebräuche aus der mittlern Zeit. 1774. (79. 80.) 

— -Gefdhidte von Rhüden. 1810. (33. 34.) 

— sGefdhidte von Vol¥mardsdorf. 504. (3. 4.) 

Kirdenordnungen in Braunſchweig. 1760. (21224.) 

— in Hildesheim. 1760. (27. 28.) 

Kivdenornate, alte in ber Martinik. gu Brſchw. 1836. (25). 

Kirchhöfe, Gotteddder. 1816. (44. 48.) 

— deren Verdnderung. 1764. (46-49.) 

Riffenbrid, geogr. Nachr. von. 1760. (77.) 1796. (30<32.) 

Kleidertradht der Deutfden im 16. Sabrhundert. 1745. (67. 
68. 96. 97. 99. 100. 102.) 1746. (59. 96. 100. 104.) 

Klopfegeift in Dibbesdorf. 1811. (40. 41.) 

Klöſter in Goslar. 1755. (64.) 

Klofterfreiheiten, von den. 1752. (40.) 

Klofterfaden, Mifverftdndniffe in. 1792. (47. ) 

Klötze, Amt im Luineburgifden. 1757. (93.) 

Knedten, von den Rittern, Bannerberrn und: 1751. (71. 76.) 

Kniphaufen, Nader. über bie Freiheren von. 1757. (75. 88.) 

Knodenhauer, deren Antiquitdten. 1753. (37. 38.) 

Knopf, Prediger in Eveffen. 1753. (93. 102.) 

Köchingen, Dorf, deffen Alter 1798. (30-32.) 

Königslutter, Denkwürdigkeiten daſelbſt. 1822. (43. 17.) 

— Duckſtein in. 1817. (23.) 

— Waffer und Duckſtein in. 1752. (77.) — - 

Königsſchießen, ein Brief vom. 1761. (45. 48.) 

Königsſpiel in Sdhsningen. 1753. (66.) 

Kraistage in Braunfdyweig. 1754. (4.) 

— in Oberfadfen. 1746. (12. 13. 16. 22. 26.) 

Kraut und loth vom. 1763. (23-27.) 

Kreml in Moskau, Glocke daſelbſt. 1819. (28.) 

Kreuge an alten Kirchen und Midftern. 1747. (68.) 

Kreutzkloſter por Bridw., deſſen Geſch. 1797. (9.) 1831. (45.) 

Kriege der Brſchw. 1809-1815. — 182k. (25-27. 40.) 

— — im frang.-niederl. de 1672279. 1838. (4.5.) 1839. 65.) 

— — im norbdifden Kriege de 1700-1721. — 1839. (52.) 
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Kriege der Br. im fp. Erbfolgek. 1704/1713. 5, 1839. (26. 27.) 

— — im türkiſchen Kriege, 1838. (39. 

Krodo, deffen Opferaltar in Goslar, 1807, “(11213.) 

— Abgott auf der Harzgburg. 1783. (28-30.) 

Kronita van Gaffen, vom Dr. Seller. 1826. (14.) 

Krull, Miingcommiffaic in Braunſchweig, deffen Lebensumft. 

. 1788. (47. 48.) 

Kilblingen, Kirche daf., und Ketten in derf. 1777. (18. 19. 33.) 

Kiidhenredhnung Herz. Heinrichs d. J. de 1555. — 1778. (45.) 

Kunftausftellung, Ber. tb. d. erfte in Brſchw. 1832. (30. 37.) 

— Bericht fiber die gweite. 1833. (36.) 

Kunftihage in Braunfdweig. 1816. (32-37.) 

KupferftedjerEunft, fiber die. 1801. (18.) 

Kurze Holz vor Wolfenb., ib. deffen Venennung. 1754. (23.) 

La Fleur von Sterne. 1791. (14. 15:) 

Laien-Doctrinel von Dr. Gdeller. 1825. (19.) 

Lambert von Balven, Abt gu Middagshaufen, deffen Schriften 
und Lebrbegriffe. 1747. (73. 75.) 1753. C78.) 

Landesbaufd. in Holgm., deren Verf. n. Brſchw. 1837. (10. WL.) 

Landescommandenre des St. Fohanniterordens’. 1746. (90.) 

Landcomthure in Luclum. 1752. (85.) 

— in Gitpplingenburg. 1757. (55.) 

Land: und Forftwirth(dhaftéverein in Brſchw. 1833. (3.) 

Landmiliz, Verorbnungen ber deren Rechte. 1747. (28.) 

Landfdhaftlides Haus, Gemälde in demfelben. 1832. (39.) 

Landſchulen, Verbefferung bes Unterridts der. 1825. (10. 11.) 
1833. (30:34.) 1834. (26. 30.) 

Landſchullehrer, Bitte an diefelben, deren Wohlthater Waters 
ling betreffend. 1834. (48.) 

Lanbdwirthfdaft in Griedenland. 1789. (48. 49.) 

— der Römer. 1810. (36.) 

Lanbdwirthfdaftt. Lehranft. in Vraunfdweig. 1835. (50.) 

Langenftein, Marmorbruch daſelbſt. 1751. (61.) 

Laterndag unfer Frauen. 1751. (66.) 

— bdeffen Benennung. 1814. (17.) 

Laurentiiflofter gu Ralwe und Schöningen. 1748. (74. 75.) 

— vor Sddningen, Geſchichte deffelben. 1789. (34.) 

— Nachridten von deffen Urſpr. 1748. (36. 74. 75. 85. 102.) 

— MPrdbfte deffelben. 1749. (1. 6.) 

Ledhedeburg und Pfarre bat 1750. (78.) 

— Kirchengüter. 1754. (67.) 
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Lechede, Kirche vor Molfenbiittel. 1753. (99). 

— Pfarrkirde dafelbft. 2757. (39. 53. 70. 85.) 

Legate in Braunſchweig. 1803. 51. 52.) 

Lehmann, Penfionair in Geefen, LIL Sabre alt. 1830. (1.) 

Lehngeſetz Kaiſer Gonrad LI. 1754. (11.) 

— Belehnung mit Shurmbédfen. 1751. (42.) » 

— Reiche, derer feudalifde Regierungsform. 1761. (88. 89.) 

— Belehnung mit Salpeterkratzen. 1746. (86.) 1747. (59.) 

— Wappenlehn. 1751. (2. 40.) | 

— vom Hofelehn. 1746. (18.) 

— Pfandlehn. 1747. (69. 67.) 1748. (101.) 

Lehnsaufgebung von ber, 1747. (17.) 

Leibeigenen des Mittelalters. 1793. (16+20.) 

Reibeigenfdhaft, deren Aufhdren. 1749. (88.) 

— in Gostar. 1755. (56. 83.) 

Reiferde, Dorf, deffen Alter. 1798. (30:32.) 

— Prediger dafelbft. 1759. (14.) 

Leihbdufer, Lehndmter, Entſtehung derfelben. 1753. (64.) 

Leichenfeierlidfteiten auf dem Lande. 1838. (26.) 

Leipzig, Feier des 18. Octoberés 1813. — 1813. (55.) 

Lelm, Alterthimer in. 1768. (60. 61.) 

Lenz, Bucher ver Geld. der Lande Vr. w. Hann. 1837. (9-13.) 

Leopold, Herzog von Braunfdweig, Denkmal. 1790. (5.) 

— Grinnerungen an denfelben. 1826. (7. 8. 10.) 

— ſchöner Zug aus deffen Leben. 1835. (25.) 

Leffing, deffen Denkmal in Wolfenbiittel. 1796. (33.) 

Leucfeldts Antiquitdten von Michaelſtein. 1759. (90.) 

Levfer, Polycarpus, Dr. und 6. Superintendent in Braun⸗ 

; ſchweig anno 1589. — 1759. (75. 89.) 

Lidhtenftein, Abe, deffen Leben. 1816. (16.) 

Liedertafel und Gefangvercine in Brfdw. 1836. (53.) 

Liedingen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Linden, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Linderburg im Amte Calvörde. 1785. (95299.) 1796. (28.) 

Livreen mit Hoffarben. 1748. (12.) 

Lshneyns, Georg Engelh., Nadhr. v. deff. Leben. 1758. (10. 46.) 

London, Beſchr. der Stadt. 1781. (34. 46. 84. 91.) 

Longinifdhe Gapelle vor Wolfenbilttel anno 1415. — 1754. 
(15. 23.) 1758. (30. 45. 46.) © 

Loth, vom Kraut und Loth. 1763. (23-27.) 

Lotharius III., Kaifer, deffen Grab in Kdnigsl. 1752. (83.) 
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Lotharius, deffen Grofvater. 1747. (77.) 1757. (21.) 

— Herfommen und Gefdlecht. 1745. (56.) 

Löwe, Braunfdweigs. 1838. G1.) 

— alter Stamm v. Braunſchw.⸗Lüneburg. 1747. (2.)- 

Lübeckſcher Kalender de 1519. — 1746. (7.) 

Liibbenfteine bet Helmftedt. 1836. (28.) 

Ludewig, Pring v. Br.⸗Lüneb., ein Subdiaconus. 1745. (21.) 

Lüdgeri, Mlofter vor Helmitedt, deffen Stiftung und Gefd. 
1747. (98.) 1748. (93. 94. 96.) 1815. (32.) 1837. (38=40.) 

Ludolph, Herzog der Oftfacfen, Wohn. u. Sterbej. 1745. (3.) 

— Domprobjt, Erlaßbrief de 1455. — 1752. (94.) 

Luftſchifffahrt, über die. 1788. (30. 31. 36. 38.) 1789. (3. 4.) 

— ber Madame Reichardt. 1818. (33. 38.) 

Luftwagen des Dr. Weinholz in VBraunfdweig. 1836. (14.) 

Luclum, Dorf, beffen Alter. 1798. (30232.) 

— fandcomthure dafeloft. 1752. (85.) 

Lumpenpapier vom Jahre 1367. — 1745. (34. 44. 52.) 

Liineburger Heide, Granithlide. 1830. (325.) 

Lutter am Barenberge, Schlacht mai anno 1626. — 
1750. (8.) 1774. (8.) 1782. (38. 39.) 

Luther, Martin, Dr., Brief. 1751.(86.) (S. aud) Me. Luther.) 

— — feltene Ghronif. 1756. (81.) 

— — Verbrennung ver päbſtlichen Decrete. 1830. (49.) 

— — gu Worms. 1832. (123.) 

Lurus, fiber den. 1788. (912.) 

Madhterfen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30=32.) 

Magdeburg, Münzw. u. geogr. Merkwürdigk. 1757. (32.) 

Mägdewoche, von Ser. 1746. (9.) 

Magnetismus, thterifder. 1788. (22-24. 28.) 

Magnus, Herzogs gu Gachfen Gem., deren Ausft. 1746. (84.) 

Magnus Torquatus, Herzog von Braunfdweig. 1747. (29.) 

Majolica (Fayance) von der. 1760. (1.) 1764. (76.) 

Mälzl's Tactmeffer. 1821. (5.) 

Mammuthstnoden bei Shiede. 1817. (9. 10. 14.) 

von Mansfeld, Graf, deffen Lebensumftande. 1811. (30.) 

Maria Lictmeffen. 1759. C11. 12.) 

Maria Stuarts Brief an die Kin. Clifabeth. 1782. (LO. 11.) 

Marien-Geburtstag, unfer lieben FrauensBag. 1814. (17.) 

— Rlofter vor Gandersheim. 1749. (70.) 

— Gapelle vor Wolfenbiittel. 1755. (10.) 

Mark⸗Geldes, eine. 1746. (90.) 


460 


Marken und Gauen. 1838. (10. 12. 14. 16. 19. 20.) 

Marmorbrud) bei Vlankenburg. 1751. (61.) 

Marfdordnung Herzog Erichs des J. de 1557. — 1746. (28.) 

M. Luther, Gedidt v. Hand Sachs. 1768. (66.) (ſ. a. Luther.) 

— — tiber die Mufi— 1830. (35.) 

— — fiber deffen Namen. 1824. (49.) (f. aud) Luther.) 

— — alg Reformator. 1817. (35.) 

— — von Berwaltung geiftlider Güter. 1758. (59.) 

Martin, Karl Anton, getaufter Jude. 1754. (21.) 

Martin, Vifdof. 1760. Gl. 93. 94. 95. 96.) 

Martineum, Nachrichten davon. 1819. (LL. 12.) 

— Nadridten vom Sdulwefen. 1818. (24. 25. 27.) 

Martini, 7. Superintendent in Brſchw. 1760. (15.) 

Martinifiche in Braunfdweig. 1777. (59.) 

— Sreithaupts, Superintendenten Bild. 1823. (33.) 

— Snopfauffegen nebft Bemerkungen. 1777. (63:66.) 

— Meßgewänder in derfelben aufgefunden. 1836. 25. 

Martin Opis, Gedidt auf bas Sabre 1765. — 1765. (1:3.) 

acting — und | som. 1834. (46.) 

Majd in Braunfdweig. 1753. (63.) 

Matthae, ober Calandts Stiftcapelle in Brſchw. 1777. (69.) 

— Gefdicte. 1783, (94.) 

Maximilian, Kaifer, ertheiltes Privilegium der braunſchwei⸗ 
giſchen Meffe 1505. — 1835. (32.) 

Medaille zu Ehren des Bürgergenerals Löbbecke. 1833. (2.) 

Medler, 2. Superint. in Brſchw. anno 1545. — 1759. (64.) 

Meibom, Hofrath und Leibarzt in Braunfaw. 1773. (31.) 

Melandthons, Name. 1824. (49.) 

Melverode, Dorf, deffen Alter. 1798. (30=32.) 

Menſchen, deren Abftammung. 1821. (32-35.) 

Menzikoff, Fürſt, Geſchichte deffelben. 1820. (50253 ) 

Meffen in Braunfdweig, Gefdidte derfelben. 1835. (32.) 
1836. (36.) 1837. (34. 35.) 1838. (8. 30.) 

Meßgewänder, aufgef. in der Martini. gu Br. 1836. (25.) 

Meffias, Mufitfeft in Braunfdweig. 1806. (12.) 

Metallene Veen. 1816. (42-49.) 

— Silber. 1745. (94.) 

Mettetn, Eaifertid) freies weltliches Stift. 1748. C7.) 

Meteorfteine, deren Erzeugung. 1821. (11. 19. 30. 

Meyer od. Mahr, Vegr. d. Wortes. 1792. (29. 30.) 1837. (14.15.) 
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Mever, Barthold, Generalfuperint. in Wolfenb. 1756. (72) 

Meyergüter, deren Benennung und Alter. 1742. (67. 56.) 

Meyntwekke, meine Wekken, gemeine Woden, was fiir eine 

Woche fie fet. 1747. (59.) 

Michaelftein, Antiquit. dafelbft. 1759. (90.) 1760 (56. 99.) 

Militair, Braunfdweiger in Amerifa. 1825. (21 = 23.) 

— im frangéfifd-niederlandifdben Kriege. 1838. (4. 5.) 

— in Griedentand. 1824. (23 = 32.) 

— im nordifden Kriege. 1839. (52.) 

— im fpan. Erbfolgefriege. 1839. (26. 27.) 

— im türkiſchen RKriege. 1838. (39. 40.) 

— Unterftiigungs = Verein. 1816. (23.) 1824. (11.) 1829. (11.). 
1835. (16.) 

— ⸗Weſen, Gefd. deſſelden v. Heinr. d. J. bis jetzt. 1824. (19 = 29.) 

Minifterialen des Mittelalters. 1793. (16 = 20.) 

Minifterialibus, von. 1747. (23. 24.) 1752. (90. 91.) 

Myfticismus in Brſchw., gur Beit d. dreißigjährigen Krieges. 
1839. (44. 45.) 

Modetradjten, Bemerfungen dariiber. 1809. (3.) 

Monaldefdhi, Marquis, Oberftallmeifter der Königin Coriftine 
v. Schweden, Hinridtung. 1768. (24=-26.) 

Monate, deren flavifde VBenennung. 1777. (96.) 

Mönkemeyer, Oter Superintendent in Brſchw. 1760. (52.) 

Monogrammata, alter Könige u. Kaifer, v. Hofrath Crath. 

. 1763. (30. 57. 58.) 

Montgolfiers, Aroftatifde Kugel. 1783. (89.) 

Montgomery, Caroline, Gefchidte der. 1790. (51. 52.) 

Morgenftern, Lied eines Braunfdweiger Bauern. 1778. (59.) 

Morig von Sadfen, Graf, Geburtsort. 1751. (8. 16.) 

Mirlin Joachim, 3ter Superint. in Brſchw. 1757.(8.) 1759.(55.) 

Moßhaus, Muferie, Etymologie bes Wortes. 1746. (23.) 

Mumme, VBefdreibung der. 1750. (26.) 

Mumien der Egypter. 1808. (10. 11.) 

Municipalitéten des Oferdepartements. 1808. (37.) 

Mngcabinet in Wolfenbittel. 1745. (69.) 

Münze, Anmerk v. mod Miingen. 1746. (25. 32. 38.39. 40. 90.) 

— fiber bas Wort As. 1827. (15.) 

— vom Brſchw. Miingwefen. 1745. (35. 51.) 

— Benennung von Munzſorten. 1746. (71. 80.) 

— Gonv. = Miingfuf. 1828. (5.6.) 1829. (8.9.) 1831. (30. 32.) 

— Einfluß auf den Handelsverkehr. 1806. (16 + 20.) 

— Cnkede = Thaler 1747. (59.) 
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‘Miinze, Floren, Goldfloren. 1747. (54. 65.) 

— Hoyiſche Münzen. 1745. (82.) 

— Joachims Thaler. 1786. (6.) 

— Münze, Maß und Gewidt. 1814. (46-50.) 

— Miingwefen in Magdeburg. 1757. (32.)- 

— Mäünzcommiſſair Krull. 1788. (47. 48.) 

— vom Miingwefen. 1804. (20. 31.) 

— MPagemiinge. 1747. (182 21.) 

— Probationstage. 1746. (12. 13. 16. 22. 26.) 

— Reduction der. 1746. (18.) 

— Regenbogenfdiiffelden. 1745. (64.) 

— Scheidemiinge in England. 1795. (27 = 29.) 

— Ungemiingteds Silber. 1745. (51.) 

— lUrfprung bed Geldes. 1812. (3.) 

— Werth bes Geldes im breifig]. Kriege. 1779. (10. 11.) 
— Werth von Reidsthalern. 1747. (45.) 

— Webhrung. 1746. (90 ) 

— Witte und Widte. 1745. (35.) ' 
Miinzgwefen in Deutidland. 1838. (18.) 

Mufeum in Bridw. 1816. «1 24.) 

— Geſchichte deffelben. 1828. (17 =20.) 

— Majolifa dafelbft. 1764. (76.) 1760. (1.) 

Muſik, von der. 1746. (55.) 

— in Deutfdland während ded 17ten Jahrh. 1814. (24. 26.) 
— Mecitator in derfelben. 1813. (42.) 

— Telegraphen. 1836. (15.) 

Mynfinger v. Frondeck, deffen Confiftor. « Orbdn. 1799. (19. 20.) 
— Verfaffung von Wolfenbittel. 1822. (18.) 

Napoleon, Kher deffen Namen. 1814. (33.) 
Nationaldharacter der Deutfden. 1837. (27-30.) 

Neindorf, Dorf, dseffen Alter. 1798. (30-37.) 

Nilpeft, deren Verbreitung. 1837. (1 -5.) 

Nordlidt, fiber das. 1831. (3.) 

Nordiſcher Krieg der Braunfchweiger. 1839. (62.) 
Nortendorf, Dorf, seffen Alter. 1798. (30= 332.) 

yon Northeim, Graf Heinrich, Sterbelabe. 1780. (39.) 
Notarius am Brſchw. Hofe. 1760. (70.) 

Niirnberger, Adel. 1749. (21.) 

Oberharz, deſſen Productionar. 1838. (14.) 

Detavia, von Herzog Anton Ulrid). 1823. (23.) 1838. (21.) 
October 1813 (dex iste) patriotifde Gedanten. 1816. (36.) 
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October, 1813 (13ten), religidfe Feier deffelben. 1813. (50.) 
Oddo in Goslar, Gellibde an denfelben. 1827, (8.) 

Delper, Sreffen dafelbft 1761. — 1821. (6.) 

DOelsburg, Herren und Probftey gu. 1747. (69.) 

Offlelen, aufgegrabene Uberrefte v. Thiergruppen. 1821. (32.) 
Ohren, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-=32.) 

— — geographifde Nachrichten. 1760. (77.) 

Onix-Gefäß, BemerFungen darüber. 1819. (31 = 34. 40.) 
— — Nachrichten von. 1817. (46.) 

Hpern u. Comddien, von 1745. (46. 71.) 

Orgeln u. Orgelfpieler im Hergogt. Brſchw. 1833.(50.)1834. (2.) 
Orleans, Jungfrau, deren Procef. 1820. (25.) 
Ortsverfdnerungen, fiber. 1837. (13.) 

Ofterfeft,. deffen Benennung. 1795. (18.) 

Ofterode, Stiftung des Jacobikloſters dafelbft. 1745. (18.) 
Oftfaten, deren Culturzuftand. 1828. (1 <3.) 

Ottenrodt, Lage bes Dorfes. 1757. (101.) 

Otto, Herzog von Braunfdw. 1352. — 1745. (55.) 

— — bdeffen erſte Gemablin. 1752. (46.) 
Otto bes Mtilden, Herz. von Brſchw., Ableben. 1753. (89;) 
— deſſen Gemablin Jutta. 1752. (33.) 

Pabft, Garnifon=Prediger gu St. Egidti. 1772. (2.) 
Pabftdorf, Chronik u. Topographie. 1823. (36240. 50.) 

— Geburtéort Clemens Ll. 1830. (47. 48.) 

— Pflangung gweier Friedenseidjen. 1817. (17.) 
Padagogium gu Helmftedt. 1811. (17.) 

Pagendarm, Paftor, Lebensbefdreibung. 1760. (8. 9. 11.) 
Pagemfinge, von dev. 1747. (18<21.) 

Palmenfonntag, woher beffen Name. 1748. (81.) 

Panorama von Paris. 1816. (30.) 

Papen, Birgermeifter, deffen Andenken. 1796. (30. 31.). 
Papenkutk vor Wolfenbiittel. 1805. (26. 27.) 

Papier, deffen Bedienung. 1830. (11+ 14.) 

— bdeffen €rfindung. 1835. (38. 39.) 

— von Lumpen. 1745. (44.) 

Patrigier und deren Namen. 1759. (7.) 

Page aud) Base, eine Münze, woher bas Wort. 1749. (22.) 
St. Pauls Gapelle in Brſchw. 1777. (69.) 

Paul, e8 tebe Paul der Medicus. 1758. (31.) 

Paggi, deren Verſchwörung in Btalien. 1796. (49-51.) 
Penni s Briiche, höchſte. 1746. (23.) 
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von Peine, Grafen, Herren v. Wolfenb. 1746. (6. 8.) 1839. (40.) 

Pergament, deffen Gebrauch. 1830. -(11< 14.) 

Perfepolis, Befdreibung der Ruinen von. 1781. (7 214.) 

Peruquentragen, deſſen Anfang. 1762. (74.) 

Peft u, Hofpitdler in Brſchw. 1631. (37539.) 1837. (1-5. 

Petersbhergifde Kirche in Goslar. 1769. (59. 60.) 

St. Petri und Pauli Stift in Brfdw. 1777. (59.) 

— — beren Pröbſte. 1749. (59.) 

— — Kirche in Brſchw. 1777. (59.) 

Pfalzgrafen in Deutſchland. 1754. (20.) 

— — Beſchaffenh. u. Einricht. 1802. (33. 44.) 

Pferde, deren Verfall beim Sturze derfelben. 1751. (72.) 

Pferde-Auction. 1834. (16.) 

Pferdeſchau. 1838. (38.) 1839. (35.) 

Pfleganſtalt für dürftige Kinder. 1834. (1. 29.) 1835. (7.) 
1836. (11. 50.) 1838. (1.) 1839. (9.) 

Pfleghaus St. Alerii. 1832. (62.) 

Pfingftfeft, das. 1829. (24.) 

HPfingtag, Donnerftag, von dem Namen. 1753. (20.) 

Pharmaceutifde Lehranftalt in der tedynifdyen motbotung des 
Collegii Carolini in Brſchw. 1836. (4.) 

Pius der VI., Pabft, Lebensumftdnde. 1800. (2. 3. 4.) 

Plattdeutfden, vom. 1745. (58) 1746. (102 ) 

Platow von Helverdeffen, Octo, Obrift. 1757. (80.) 

Plumen = Oftertag, woher ber Mame. 1748. (81.) 

Polniſche Gefandtidhaft in Brſchw. 1754. (4.) : 

Polterabend, beffen Urfprung. 1795. (41.) 

Homeiba, ber das Wort. 1822. (44. 50.) 1823. (7. 8.) 

Poften, Entſtehung derfelben. 1835, (13.) - 

— Staffettenweſen. 1815. (30) 

— ⸗Weſen in Brſchw. 1816. (11. 12.) 


— in Baie 1759. (44. ‘45. 64. 56. “BB, 69. 75. 89.) 
1760. (15. 48. 52. 99.) 

— in Greene. 1759. (43.) ) 

— auf dem Lande. 1834. (45.) 

— in Leiferde 1759. (14.) 

— ju St. Magni in VBridw. 1786. (8. 9.) 

— in groß Stécheim. 1759. (14.) 


Prediger in Twillpftedt. 1622. (3.) 

— in Gallftedt. 1758. (95.) - 

Predigerverein zur Unterſtützung bei Brandunglück. 1837. (43.) 
1838. (12. 37.) 

Preufen=Aiftur, Vorfahren der. 1839. (1. 2.) 

Pringen, welde in Helmftedt ſtudirt. 1759. (3. 4. 37-39.) 

Probft von Wendhaufen, Cangler. 1760. (74.) 

Probfte d. St. Laurentii Ki. vor Schöningen. 1749. (1. 6.) 

Proteftantifce Kirde, Subelfeier. 1829. (15. 16.) 1830. (18.) 

Pulver, deffen Erfindung. 1746. (18.) 

— bdeffen Erfindung in Goslar. 1804. (30. 36.) 

Püſterich, hiftor. = phyficalifchhe Abhandl. vom. 1762. (52. 63.) 

Quaker, frühere Geſchichte derfelben. 1808. (23. 24.) 

Quedlinburg, Abbatiffinnen. 1745. (57. 71. 90.) 

— als Reidhsftadt anno 1139. — 1758. (9.) 

Quuerfurth, Tobias, Maler u. Inſp. in Salzdahlum. 1812. (19.) 

yon Quiren, Wappen in d. Burgkirche gu Brſchw. 1754. (3.) 

Rammelsb., Bergw., Nadr. dav. 1756. (43.) 1838. (27. 43. 47.) 

Ranzion, eine rittermafige. 1746. (31.) 

Naugrafen, von den. 1761. (20.) 

Rautheim, Wappen im Dorfe. 1757. (95.) 

Realinftitut, Lehrplan deffelben. 1825. (2. 35.) 

Rechnen in Deuticdland. 1823. (33. 34.) 

Redhtspflege im Braunfdweigifden. 1815. (52.) 

Nedensartenin b. deutfden Spr. 1884. (42. 43.) 1816. (21. 22.) 

Reformation, Gedidht v. Hans Sadhs. 1758. (66.) 

— Subelfeft. 1817. (26. 35.) 1828. (9. 25. 32. 34. 36. 37.) 

Regenbogenfdiiffeldhen, eine Mtinge. 1745. (64.) 

Regenftein, Viefe des Brunnens bafelbft. 1824. (47. 48. 61.) 

Reichard, Wilhelmine, Luftidhiffabrt. 1818. (33. 38.) 

— künſtliche Steine deffelben. 1832. (19.) 

Reidscammergeriht in Wetzlar. 1758. (71.) 

Reichstag in Augsburg, 1530. — 1830. (27. 28.) 

— Reichstag in Quedlinburg 1139. — 1758. (9.) 

Reichsthaler, deren Werth 1515 bis 1680. — 1747. (47.) 

Reinecke de Fos, von Sdheller. 1826. (8. 9.) 

Reinfried, Herzog v. Brſchw. de 1300. — 1750. (69.) 

Reinſtein Ulrich, Graf von. 1761. (75. 76.) 

Reitlingen auf dem Elme, Nady. v. Sdloffe daf. 1753. (39.) 

Remmlingen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 -32.) 

— geograpbifde Nachr. 1760. (77.) 
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Remmlingen, Superint. u. Prediger daf. 1594. — 1758. (11.31.) 

Remer, Hofr. u. Prof. an d. Univerfitét Helmft., Verdienfte. 
1803. (37.) 

Reppner, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 = 32.) 

Rethmeyer, Chronik, Diplome dagu. 1757. (90.) 

— zur Ghronit der Stadt. 1758. C16. 56. 62. 84. 99.) 

— Sirdenbiftorie, Beridjtigung 1807. (44.) 

— Chronik, Gupplemente dazu. 1778. (45.) 

Reuter, ein Bataillon, deren Unterbaltung anno 1547. — 
1750. (22.) - 

Reversales, Fürſtliche. 1746. (46.) 

Revolutionen der Erdoberfläche. 1831. (9.) 

Rex Romanorum, Urfprung diefes Titelé. 1756. (28+ 34.) 

Rhüden, Kirchengeſchichte von. 1810. (33. 34.) 

Ribbentropp, Beſchr. der St. Brſchw. 1789. (9. 43.) 1791. (29.) 

— Hdufer in der Burg. 1812. (2.) 

von Ribbesbiittel, deren Ausfterben. 1748. (49.) 

Richter, Superintendent in Braunfdhweig. 1791. (52.) 

Niddagshaufen, Auffdriften im Kloſter. 1759. (61.) 

— Beitrdge zur Chronik des Kloſters. 1747. (73.) 1748. 
(6.7.32.98.) 1750. (66. 76 ) 1754. (49.) 1755. 
(5. 45. 82.) 1757. (2. 21. 48. 57. 77. 101.) 
1758. (10. 53. 79. 85. 91. 98. 100.) 

— Geſchichte bes Kloſters. 1792. (23. 24. 25. 36. 37. 38.) 

— Gefdidte ber Stiftung des Collegii. 1793. (1. 2) 

— Urfprung des Kloſters. 1802. (30.) 

Rickensdorff, Biſchof Albrecht III. aus. 1829. (38-40.) 

Ringe, bedeutungsv., in d. Familie v. Deſſau u. von Veltheim. 
1836. (39.) 

Riteracademie in Wolfenbüttel. 1759. (26.) 

Rittern, von den. 1751. (71. 76.) 

Rodenſtein, Ritterburg im Odenwalde. 1821. (44.) 

Roland, Ruügeland, vom. 1751. (20.) 

Romer, deren Landwirthfdaft. 1810 (36.) 

Römiſche Octavia vom Hergoge Anton Ulric) 1823. (23.) 

Römiſches und Lanonifdes Recht, deffen Einführ. in Brſchw. 
1790. (22. 23.) . 

pon Rothenburg, die Grafen. 1752. (14. 15.) 

Rudolfi 1V., Herzogs, Freiheitsbrief. 1752. (85.) 

Ruine, von Perfepolis. 1781. (72 14.) 
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Ruine, das neve Haus gu gr. Steinum. 1829. (20.) 
Rückblick auf die Sabre 1813. u. 1815. — 1838. (51.) 
Riiningen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Rutſcherzins vom. 1747. (7.) 

Sachs, Hans, Gedicht auf die Reformation. 1758. (66.) 
Sachſen, Culturguftand des alten Herzogthums. 1828. (123.) 
SGadhfentand, Cintheil. durch Carl den Gr. 1748. (67. 68. 70.) 
Ga in Brſchw., woher derf. feinen Namen hat. 1746. (80.) 
Salleuten, von 1754. (16.) : 
SalpeterEragen, Belehnung damit. 1746. (86) 
Salzbergwerke in Wielitzka. 1813. (37. 38.) 1825. (48.)1833:(42.) 
Galgdalen, deffen Alter. 1798. (30- 32.) 

— SBilderfteine. 1756. (44.) 

— §amilie u. Salzwerk gu. 1750. (77. 79.) 

— Maler u. Infpector Querfurth dafelbft. 1812. (19.) 

— Topographie von. 1825. (30-32.) 

Salgwerke bei Sdsningen. 1786. (88. 89.) 

— bet Wieligfa. 1813. (37. 38.) 

Gampleben, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 = 32.) 

von Gampleben, adlide Familie. 1750. (87.) 

Sand, Stubenfand im Brfdw. Lande. 1837. (12.) 
Saragoffa, Notizen fiber. 1809. (14.) 

Saſſen, von den. 1754. (87-89.) 

— Gprache der. 1826. (33.) 

SGattelhof oder Saddellehne, Bedeutung. 1750. (73.) 
Sattler, Dr., Baſilius, Begrabnif. 1758. (87.) 

Sauingen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30: 32.) 

Sdalaune, woher das Wort fommt. 1748. (81. 102.) 
Sdange, die weifie vor Wolfenbittel. 1805. (26. 27.) 
Schaumburg, Urfprung der Grafen. 1748. (77. 78. 60. 82.) 
Sdeidemiinge in England. 1795. (27-29.) 

Schiedsmänner, deren Anordbnung. 1836. (2. 27.) - 
Schießpulver, Crfindung. 1749. (15. 16.17.) 1835. (38. 39.) 
— Grfindung in Goslar. 1804. (30. 36.) 

Schießrecht bet Wilddiebereien. 1834. (34-38.) 

Schild, Segung grofer Herrn auf einen Schild. 1753. (66.) 
Schlacht bei shea am Barenberge 1626. — 1750. (8.) 

— bei Gievershaufen 1553. 

— bei Soitau 1293, | 1746. (46.) 

Schlieſtedt, Alterthümer dafelbft. 1755. (34.) 1757. (74.) 
Schmalkaldiſcher Krieg in Begieh. auf Wolfend. 1826. (43.) 
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von Schmidt⸗Phiſeldeck, Hofrath und Ardivar, Anden¥en 
deffelben. 1798. (4.) 

Sdnellers, Ritterburg im Odenwalde. 1831. (44.) 

Sdoiningen, Alterthimer. 1787. (3-5.) 

— Entftehung der Stadt. 1755. (47.) 

— Geſchichte der Stadt. 1750. (18.) 

— Skizzen einer Gefdidte von. 1787. (43-46.) 


— Kloſter St. Laurentius dafelbft. 1789. (34.) 


— Galjwerke bafelbft. 1786. (88. 89.) 

Schippenftedt, Ardjidiaconat. 1746. (4.) 

— Foffilien. 1756. (104.) 1757. (4. 5.) 

— Nadridt von der Stadt. 1756. (52.) 

— Sdulvereine. 1836. (14.) 

— Veränderung des Namens. 1761. (70.) 

— Weidhbild dafelbft. 1755. (84.) 

Sdott bet Hofering, vom. 1745. (65.) 

Schreibart, alte und neue. 1750. (41.) 

Sdreibdinte. 1796. (27.) 

Sdreiber am braunfdweigfden Hofe. 1750. (70.) 
Schreckenberger, Werth diefer Münze. 1779. (10. 11.) 
Schröder, Kupferft., deffen Bild, die Eheverſchr. 1817. (45.) 
Schüddekappe, vom Getränke der. 1755. (45.) 

Sdule in Vlankenburg. 1760. (43.) 

— in Braunfdweig. £818. (24.27.)1819. 11.12.) 1630. 11214.) 
— Biirgerfdule. 1825. (12.) 

auf dem Dorfe. 1799. (18.) 

Einweihung der Biirgerfdule in Helmftedt. 1836. (8.) 
in Helmftedt. 1819. (18.) 

in Holgminden. 1760. (10.) 1836. (44. 45.) 

Jacobſohns Schule in Seefen. 1833. (10.) 

— Snduftriefdhule in Braunfdweig. 1798. (25.) 

Schulen, Landfdulen. 1825. (10. 11.) 

— Land: und Volksſchulen. 1833. (30-34.) 1834. (3. 26.30.) 
— Realinftitut. 1825. (1.) 

— Schulgeld auf dem Lande. 1833. (35. 37. 40.) 

— Sidhterfchule in Wolfenbittel. 1825. (46. 47.) 

— Unterricht in den höheren Schulen. 1820. (4.) 

— Vereine in Schsppenftedt. 1836. (14.) 1838. (3.) 

— Volksſchulen. 1834. (7210.) 

— in MWolfenb. 1818. (24-27.) 1825. (46.47.) 1834. (21. 22.) 
Schüler, fahrende. 1830. (11514.) 


469 


Sdulgeld auf dem Canbde. 1833. (35. 37. 40.) 
Schullehrer, Sterbefaffeneinridtung. 1837. (26.) 
— deren Gerfegung. 1754. (100.) 
— bderen Gortheile. 1837. (22. 23.) 
Squlween. 1834. (3.) 
d. Schulenburg, Nachrichten vom Grafen. 1819. (6-8.) 
— alte Urfunde der Hutmader. 1756. (91.) 
Schützenweſen in Braunfdweig. 1763. (63.) 1815, (20. 21.) 
Sdwalben, Abzug im Herbſte. 1799. (9.) 
— Aufenthalt im Winter. 1821. (23.) 
Schwarz, Vater und Sohn, Reibertradht. 1745. (67. 68. 
96 2c.) 1746. (59. 96. 100. 104.) 
Sdwedendamm vor Wolfenbiittel. 1805. ‘(06 27.) 
Sdwefelwafferquetle bet Geefen. 1813. (6.) 1814. (36.) 
yon Sdywidelbe, Familie. 1760. (65. 66. 67.) 
Sebbers, Kunftmaler in Braunfdweig. 1827. (38.) 
Geefen, Gefundbrunnen dafelbft. 1833. (A2.) 
— Jacobſohnsſchule dafelbft. 1833. (10.) 
— Schwefelwafferquelen. 1813. (5.) 1814. (36.) 
Seidel, Abt in Helmft., deffen Beerd. annol768. — 1758. (57.) - 
Seinftedt, Dorf, beffen Alter. 1798. (30-32.) 
SGemmenftedt, Dorf, beffen Alter. 1798. (30232.) 
Gand, der heilige, ein RKirchengeridt. 1810. (48.) 
Shigt-Bick ber Stadt Braunfdweig. 1829. (34) 
Sickte, Dorf, deffen Alter. 1798. (30232.) 
Siebenjabriger Krieg, in Bezieh. auf Wolfend. 1826. (21.22.) 
Siechenhaus bei Steterburg. 1764. (13.) 
Siegel, worin Frauengimmer zu Pferde. 1752. (100.) 
— und Briefe Heinrichs des Schwarzen. 1748. (41 ) 
Gievershaufen, Gem. d. Sal. daf. anno 1553. — 1759. (57.) 
— Schlacht dafelbft. Reversales. 1746. (46) 
— Topographie von. 1825. (19. 20.) 
Gilber, ungemiingtes ftatt Geld. 1745. (51.) 
Singchöre, Gefangvereine u. Herftell. deffelben. 1836. (63.) 
Sitten, Beitrag zur Geſchichte derfelben. 1818. (19.) 
Gold ber Reuter vor 200 Jahren. 1750.*(22.) 
Soltauer Schlacht, Reversales fürſtl. Perfonen. 1746. (46.) 
Sommerfdenburg, Urfprung der Grafen von. 1748. (77, 78. 
80. 82.) 1750. (21. 23.) 
Sonnenberg, Dorf, deffen Alter. 1798. (30:39.) 
Sonnenlehn ober Gotteslehn. 1753. (40.) 
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Soutag ber Weiße, woher deſſen Name. 1799. (13.) 

Gcttmer, Dorf, defen Alter. 1798. (30232.) 

Spanbaarbinde. 1746. (105.) 

Spaniſche Erbfolgef., Anth. d. Bridw. an demf. 1839. (26. 27.) 

Spiegel, glaferne, Beitr. zur Geſch. derfelben. 1801. (35-37.) 

Sprade, Beitr. zur deutſchen Spradftunft. 1761. (6. 12. 

. 24. 31. 45247.) 

— deutſche atin befindlide lat. Wörter. 1758. (61.) 

— deutide Proben aus allen Jabrhunderten. 1827. (8.) 

— G€rlduterungen. 1816. (32-37.) 

— Erklärung von Medensarten. 1814. (42. 43.) 

— deren Gefabren und PHinderniffe. 1814. (18=20.) 

— hochdeutſche. 1812. (20. 21. 43. 44.) 

— bift. Verz. aller europ. Landesſpr. 1780. (23-28. 54:58.) 

— Reichthum der deutſchen Sprade. 1818. (12-14.) 

— ſaſſiſch-niederdeutſche. 1826. (33.) 

— Sprüchwörter in der deutſchen Sprache. 1816. (21. 22.) 

Sprüchwörter, einige deutſche. 1766. (57. 59.) 

Stadtefreiheit im deutſchen Reidhe. — (97.) 

Stabdthiftorie gu fchreiben. 1761. (70. 90.) 

Stadtordnung Braunfdweigs. 1745. (62) 1758. (72.) 

— sD iftritte. 1760. (44) 

Stadtredhht Braunfdweigs. 1802. (43. 44.) 

Staffettenwefen, Nachrichten vom. 1815. (30.) 

von Stalede, Grafen. 1762. (54.) 

Stammtafel der brſchw. Gefd. 1802. (20. 

Gtatuten ber Gewerke in Helmftedt. 1752. ‘47, 

von Stauff, Generalmajor. 1757. (59.) 

Stederburg, auc) Steterburg, Dorf, beffen Alter. 1798. (30:32.) 

Steinbriichhe in Velpke. 1824. (35-39 

Steine, künſtliche, Verf. derfelben ie Reichard. 1832. (19.) 

von Steinheim, Erwin, Geſchichte aus mittler Beit. 1776. 
(42. 46. 91-100.) 

Grofen Steinum, bas neue Haus daf. 1829. (20.) 
Sterbefaffeninftitut in ae) Geſch. deff. 1817. (16. 17.) 
— der Gchullebrer? 1837. (26.) 

Sterbeliften ber Stadt Braunſchw. 1778. (8.) 1780. (10.) 
1781. (16.) 

Steterburg, auch Stederburg, mit. Becken daſ. 1816. (42249.) 

— als Kloſter bis zur Reform. 1826. (29-32.) 1827. (124.) 

— Siechenhaus daſelbſt. 1754. (13.) 
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Steterburg, ein adliches Stift. 1827. (26-29.) 
Stiddien, Dorf, deſſen Alter. 1798. (36232.) 
Stiergefecht in Spanien. 1762. (48. 49.) 
Stifter, deren Geſchichte und Denkwürdigkeiten. 1822. (13217.) 
— Steterburg als Stift. 1827. (26-29. ) 
Stiftungen in Braunſchweig. 1796. (21.) 1803. (51. 52.) 
Stipendien in Braunfdweig. 1803. (51. 52.) 
Stöckheim, Dorf, deffen Alter. 1798. (30232.) 
— muthmaßlicher Krater dafelbft. 1783. 3-7.) 1784. (9:12.) 
— MPrediger bafelbft. 1759. (14.) 
— ber heilige Send dafelbft. 1810. (48.) 
Stdterlingendurg, Kl. im St. Halberft. 1746. (75.81.)1747. (12.) 
SGtubenfand im Braunfdhw. Lande. 1837. (12.) 
Strandredt auf der Wefer. 1749. (19.) 
Strafen in Braunfdw., Benennung. 1758. (16. 56. 62. 84. 99.) 
— — — Namen. 1816. C41.) 1817. G. 6.) 
— und Plage dafelbft. 1821. (45. 46.) 
Straus, Vogel, Beitr. zu deffen Naturgefd. 1809. (42. 43.) 
v. Strombed, Reifen burch Deutſchl. u. Italien. 1795. (12-32.) 
v. Stumpenhaufen, Grafen, deren Nacdhftamm. 1748. (15.) 
Subbdiaconus, Pring Ludw: v. Braunſchw-Lüneb. 1745. (21.) 
Suidgers ober Pabft Clemens II., Geburtésort. 1830. (47. 48.) 
Sulffwolde oder Selbfigewalt. 1746. (23.) 
Superintendenten in Braunſchweig. 1757. (8.) 1759. (54.65. 
58. 69. 75. 89.) 1760. (15. 48.52. 99. 102.) 1791. (62.) 
— in Gantersheim. 1760. (37.) 
— ju Halle in ber Herrſchaft Homburg. 1762. (42- 47.) 
— in Nemlingen. 1758. (11. 31.) 
Süupplingen, Sdulmanner daf., hohes Dienftalter. 1838. (18.) 
Siipplingenturg, Urfprung der Grafen von. 1748. (77. 78. 
0. 82.) 1750. (21. 23.) 
— eandescommantetite bafelbft. 39. (55.) 1746. (90 ) 
Suſtarwe, woher bas Wort. 1749. (45 ) 
sage, denfw. in Braunfdweig. 1813 u. 1815. — 1838. (61.) 
von Sanomari, Sohn Heinrid) des Voglers, Sterbejahr und 
Ermordung. 1750. (39. 58.) 
Sang der Ait= und Neugrieden. 1815. (29.) . 
Taubftummeninftitut in Braunfdweig, Nachrichten davon. 
1822. (47.) 1829. (21.) 1834. (47.) 1836. (18.) 
eller, ginnener de 1630, in einem Baum bei Wolfenbittel 
gefunden. 1764. (11. 56.) 
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Telephonium, Mufiktelegrapbhen. 1836. (15.) 

Seftamente, eigenhdndige. 1811. (34.) 

Teufelsmühle an der Wefer bet Dölme. 1838. (40.) 

Seutoburg und Wald. 1824. (16. 17.) 

Thaler, die erften in Deutfdland. 1756. (6.) 

Seater in Braunfdweig. 1815. (14. 15.) 

— MNationalbfibne dafelbft. 1818. (2. 3.) . 

Vhiede, Dorf, deffen Alter. 1798. (30232.) 

— ausgegrabene Knochen daſ. 1817. (9. 10. 14. 22. 23.) 

Thierfchau in Braunfchweig. 1834. (16. 34. 36.) 1835. (36.) 
1836. (34.) 1837. (35.) 1838. (38. 43.) 

Thore der Stadt Braunfdweig. 1758, (16, 62, 56. 84. 99.) 

von Shune, die Herren. 1754. (33.) | 

Thyums Georgius, Nadridjt von bemf. 1755. (102.) 

Lie, Shie, Urfprung des Wortes. 1822. (35. 37. 42. 43. 44.) 

Tilljader oder Bhierjakker, Bed. des Wortes. 1747. (32.) 

Timmern, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Töchterſchule in Wolfenbilttel. 1825. (46. 47.) 

Todtenkaffen, d. Grabefolgebrüderſchaft in Brſchw. 1791 .(44.47.) 

— Regifter der Stadt Braunfdweig. 1760. (9.) 

— bes grofen Waifenhaufes dafeloft. 1756. (93.) 

Sonne: Segung auf eine. 1753. (66.) 

Topographie v. Ahlshauſen u. Sievershaufen. 1825. (19. 20.) 

— d¢6 braunfdweigfhen Landes. 1812. (30232.) 

— von Saljdablum. 1825. (30232.) 

Sopp, Hofrath in Helmft., deffen Lebenu. Schriften. 1757. (86.) 

Sortur, Gedanken von derfelben. 1763. (80. 81.) 

Torquato Georgio, Nahr. von demfelben. 1758. (17.) 

Touffaint=Louverture, Negergeneral. 1801. (35.) 

Vransportwiffenfdaft. 1835. (13.) 

la Srappeorden, deffen Urfprung. 1821. (21. 22.) 

Srauer, deren Abfdaffung in Familien. 1789. (21. 23. 28.) 

Sreubdnder, Sreutrdger. 1754. (16.) 

Trintwaffer in Braunfdweig. 1828. (35. 37.) 

— in Wolfendiittel. 1801. (29.) 

Trollmönche und Trollbrüder in Goslar. 1749. (68.) 

Trudfef, AWhftammung ves Wortes. 1793. (20. 27. .28.) 

Sudten im Ctineburger Lande. 1749. (45.) 

Summelsburg bei Gandersheim. 1806. (21.) 

Türkin, als Gattin eines proteft. Predigers. 1830. (20.) 

Viirkentrieg, Braunfdrw. in demf. als Hülfstr. 1838. (39. 40.) 
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surnierfpiel in Braunfdweig. 1753. (63.) 

— bdeffen Urfprung. 1752. (53.) 

Ubercota, was died Wort bedeute. 1748. (81.) . 
Udinot, von ber Grafſchaft, welde Heinrich dem Löwen geez 
ſchenkt fei. 1755. (61.) 

lifingen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

liprde, Dorf, deffen Atter. 1798. (30-32.) 

Urfeve, eine Fürſtliche. 1746. (46.) © 

— — eine rittermapige. 1746. (31.) _ 

Uhren, deren ridtiger Gang. 1809. (1-4.) 

Ulrich, Graf von Reinftein. 1761. (75. 76.) 

Uniformen mit Hoffarben. 1748. (12.) 

Univerfitdt in Helmftedt. 1745. (4.) 

— deren Jnauguration. 1746. (94.) | 
~~ Pringen, die dafelbft ſtudirt haben. 1759. (3. 4. 37. 39.) 
Unfer lieben Frauentag. 1814. (17.) 

Unterridt in den höhern Schulen. 1820. (49.) 

Unwanifde Geſchlechtsbeſchreibung. 1745. (49.) 

Urkunden, Eaiferlidje, Anm. dazu. 1752. (66. 71. 73, 75. 76.) 
Vahlberg, Dorf, deffen Alter. 1798. (30- 32.) 

Vallftedt, Dorf, deffen AUlter. 1798. (30 = 32.) 

— Kirche u. Prediger dbafelbft. 1758. (95.) 

Vaterlandifde Geſchichte, Kenntnif derfelben. 1834. (23, 24.) 
Vaticanifde Bibliothek in Mom. 1750. (43. 45.) 
Vegetabilien im Braunfdhweigifden Lande. 1750. (71.) 
Velpke, Steinbriide dafeldft. 1824. (35 239.) 

Veltheim, Grafen von. 1756. (98. 99.) 

— an ber Obe, woher deffen Name. 1750. (42.) 

— Ringe dev Familie von. 1836. (39.) 

— Wappen der Herren von. 1755. (6.) 

Venturini, Vaterl. Geſch. 1803. (53.) 1804. (9.) 1806. (32.) 
Berein zur Befsrderung des Gartenbaues. 1829. (46.) 

— ber Land- u. Forftwirthfdaft. 1833. (3.) 

Verkiindigung Mariae, woher das Feft benannt. 1748. (81.) 
Vermählung gwifden dem banifchen, fachfifchen und brauns 
ſchweigiſchen Haufe. 1753. (54.) 

— des Erbpringen von Brſchw. 1790. (45.) 
Verſchwörung der Pazzi in Stalien. 1796. (49-51.) 
Verfleinerungen bei Schöningen. 1787. (325.) ' 
Bicariatsprabenden am Stift St. Blaftt in Braunſchweig. 
1817. (36245.) 
(Vaterl. Archiv. Jahrg. 1840.) 21 
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Vim = Recht, Nadridten davon. 1755. (20.) 

Virgehue, was ein ſolches feie. 1747. (59.) 

St. Vits-Kloſter in Goslar. 1755. (62.) 

Vitus dev heilige in Gorvey. 1749. (2.) 

Vohwinkel, Sdhullehrerin in Brſchw., deren Schule. 1798. (25.) 
VGoigteigeridtéformel aus dem Stife wtfetd. 1580. — 1752. (25.) 
Voigtsdahlum, von dem Schloſſe und die Familie. 1747. (31.) 
Volkmarsdorf, Kirdhengefdidte. 1804. (3. 4.) 

Volgum, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Vorsfelde, Blutgeridt dafelbft. 1787. (86.) 

VGorwelt, foffile Knochen bei Wolfenbiittel. 1808. (41.) 
Vulkane und Erbbeben. 1833. (2. 4. 5. 6.) * 

Vümmelſe, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Wagen, deren Verfall beim Umſturze. 1751. (72.) 

Wagner, acter Superintendent in Brſchw. 1760. (48.) 
Waifenhaus in Helmftedt. 1803. (20.) 

— ⸗Schule in Brſchw. 1776. (25.) 

— «= Zobdtencaffe. 1756. (93.) 


aifenpenfionganfiatt, 1 emtchatticye Principien der. 1837. 
(17. 18. 1 


Waikenbrod = Heideweggen. I787. (15. 16. 30.) 

von Walbeck, Urſprung der yefen. 1748. (77. 78. 80. 82.) 
1750. (21. 

Walder Braunſchweigs, 8 Benennung. 1822. (22.) 

Wallenftein, von feinem Heldenmuthe verlaffen. 1820. (20.) 

Wapen, freiwillige YUnderung. 1752. (62.) 

— ber Stadt Brſchw. 1754. (3.) 

— Briefe, bürgerliche. 1753. (4.) 

— in der Burgtirde gu Br. 1754. (3.) 

— frangofifdes. 1758. (12 u. ſ. w.) 

— Grofbritannien u. Irlands. 1801. C11.) 

— im Dorfe Nauthetm. 1757. (95.) 

Wapenlehne. 1751. (2 40.) 

Warberg, vom Gonnenlehn daf. 1753. (40.) 

— Kirche dafelbft. 1785. (9.) 

— erfter Prediger ber Gemeinde. 1758. (38.) 1759. (70.) 

Warl bei Sdippenftedt, hiſtoriſche Anmerk. 1755. (18.) 

Waſſerheil-Anſt. zu Grafenb. in Schleſien. 1838. (23- 25.) 

Wafferfddden in ber Stadt Brſchw. 1832. (47.) 

Watenftedt, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 
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Waterling, Oberarcdhivar u. Nath in Wolfenb., deffen Leben. 
1834. (42. 48.) 1835. (12.) 

Waterloo, Ankindigung des Denkmals von. 1815. (36. 46) 

MWagen, entdeckte Graber dafelbft. 1754. (63.) 

Watzum, Dorf, deffen Alter.. 1798. (30-32.) 

Webdbefdat, fiber das Wort. 1786. (20.) 

Weferlingen, Dorf, deffen Alter. 1798. (302 32.) 

Weihnadhten, Bedeutung des Wortes. 1766. (103.) 

Weihnadtégebrdudje ber alten Deutſchen. 1802. (1.) 

Weitſch, Maler in Brſchw., deffen allegor. Gemälde. 1787. (29.) 

Weller, Jacob, Dr. u. eilfter Superint. in Bridw. 1760. (99.) 

Wenbden, die Familie von Wenden. 1759. (50.) 

— von bem Gefdledte der von. 1750. (68. 87.) 

— von dem Sdyloffe und der Familie von. 1747. (31.) 


Wenden, die ehemaligen Bewohner in diefem Lande. 1747. (22.) 
— ber Nordwenden zerſtörtes Heidenthum. 1822. (25.) 
Wendeffen, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

— fteinerne Denkmäler dafelbft. 1779. (37.) . 
pon Wendhaufén, Probft, Lebensbefdreibung. 1760. (74.) 
Werla, Burg im Braun{dweigifden. 1823. (19, 21.) 

— vormalige faiferlide Pfalz. 1747. C77.) 

— Urfunden von derfelben. 1751. (37.) 

von Werle, adliches Gefchlecht der. 1755. (79.) 

Wefemann, Generalfuperint. in Gandersheim. 1760. (37.) | 
Wefer, Strandredht. 1749. (19.) 

Weferdiftrict, Erwerbsverhaltniffe im. 1833. (18+ 23.) 

— Holgbandel dafelbft. 1834. (18.) 

von Wefterhofe, Alter des Gefchledhts. 1749. (30.) 
Weftphaten, Bund der Freifddffen. 1834. (49.) 

Wettlenftedt, Nachrichten von der Pfarre. 1753. (6.) 
Wettrennen am 21. u. 22. Aug. 1837. in Brſchw. 1837. (36.) 
Wetzlar, Belchreib. des Reidscammer= Geridts. 1758. (71.) 
Wicſchepel ober Wiſchepel, was daffelbe fei. 1745. (42.) 
Miedeburg, Hofrath in Helmftedt, Leben. 1816. (16.) 
Wielizca, Galgwerke dafelbft. 1813. (37. 38.) 1833. (42.) 
— Salzbergwerke. 1825. (48 ) 

MWierthe, Dorf, deffen Alter. 1798. (30-32.) 

Wildershauſen, Vicarien dafelbft. 1749. (30.) 
Wilddieberei und das Schießrecht. 1834. (34. 38.) 

— Germinderung derfelben. 1821. (21. 31. 32.) 
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Wilhelm, Herg. von Bridw., Herz. Alor. bes Grofen Sohn, 
1279. — 1750. (89. 91.) 

— Herzogs, beigelegter Vitel im 14ten Jahrh. 1754. (78.) 

— III., Herzogs gu Sachſen, zweite Gemablin. 1746. (19 ) 

Winkelmannn, deffen Charakter u. Jugendgeſch. 1787. (80.) 

— deſſen Mörder. 1826. (51.) 

Winnigſtedt, Dorf, deſſen Alter. 1798. (3032.) 

Witte und Wichte, Nachr. von der braunſchw. 1745. (35.) 

Wittmar, Dorf, deſſen Alter. 1798. (3032.) 

Wittwenverſorgungsanſt. in Braunſchw. 1823. (34. 35.) 

Wittwen u. Waifen = Penfions = Anft., wiſſenſchaftl. Principien. 
1837. (17. 18. 19.) 

Modengdtter der alten heidnifden Sachſen. 1817. (51.) 

Wodan, Geltibde, demfelben. 1827. (8.) 

Wohnungsraum, Mangel deffelben auf d. Lande. 1834. (19. 20.) 

Woldwifdhe, Dorf, deffen Alter. 1798. (30 +32.) 

Wolfenbitttel, Bibliothe! dafelbft. 1821. (40. 42. 51.) 

— Bürgerſchulen. 1834. (21. 22.) 

— Chronik der Stadt. 1748. (10.) 

— Denkmäler, alte. 1805. (26. 27.) 

— denkwürdige Sage von 1761. — 1836. (38.) 

— Foſſile Knochen der Vorwelt. 1808. (41.) 

— Garnifons Kirche dafelbft. 1760: (19. 20.) 

— Gefdidte, die älteſte von. 1825. (27.) 

— Gefdidte der Herren von. 1746. (6. 8.) 1839. (40.) 

— Gégendienft daſelbſt. 1784. (26 =73.) 

— Krieg, der dreißigjährige. 1754. (58,) 1802. (9.) 

— — ber ſiebenjährige. 1826. (21. 22.) 

— itteracademie. 1759. (26.) 

— im Schmalkaldiſchen Kriege. 1826. (43.) 

— Schulen dafeldft. 1818. (24. 27.) 

— Srintwaffer dafeldft. 1801. (29.) 

— Urfprung des Namens. 1748. (88. 90.) 

— Berfaffung bes Fürſtenthums. 1822. (18.) 

— MWitterung dafelbft. 1757. (46.) 

Wollmarkt, erfterin Brſchw., am iften Jul. 1825. — 1625. (33.) 
1838. (28.) 

Woltrecks Wolfenbüttelſche Chronik. 1748. (10.) 

Wopke od. Waupke, adliches Geſchl. der v. Wopke. 1751. (92.) 

Wörter, alte deutſche. 1771. (6. 7. 10.) 

ww über alte häusliche u. bürgerliche Verfaff. 1786. (81+ 86,) 





477 


von Wulfen, die Familie. 1752. (3.) 

Wulfhild, Hergogin, Urkunden von derfelben. 1747. (42.) 

Wunden, Kampfiwunden in der Stadtorbnung gu Vraunfdw. 
de 1579. — 1758. (72.) 

MWiinfdelruthe, deren Kraft und Wirkung. 1752. (82.) 

Wurſt, Gefdidte einer grofen. 1800. (11.) 

Wiirtenberg, Herzogthum, Topographic. 1747. (51.) 

Yeking, Chineſiſches Bud). 1745. (85. 92.) 

— Schauſtücke (Chineſiſche Münze). 1749. (24.) 

Zählen in Deutſchland. 1823. (33. 34.) 

Zahlenkunde, Archäologie der. 1820. (6=8.) 

Zauberlied, ein altdeutſches. 1755. (16.) 

Zehnten, in Sachſen anfgekommen. 1747. (26.) 

— Urſprung derſelben. 1754. (32.) 

Belle, Kirchengeſchichte des Fürſtenthums. 1758. (77.) 

Zilkendei od. Silkendei in Brſchw., deſſen Name. 1757. (96.) 

Zilkendei, Anmerkung dazu. 1757. (85.) 

Zins⸗ und Dienſt-Pflicht der Bauern. 1796. (44-46.) 

Zünfte, über die. 1815. (36. 45.) 

Zurückkunft des Herzogs Carl Wilh. Ferdin. den Eten Febr. 
1794. — 1794. (7.) 

Sutrinfen, Vereinigung von Fürſten gegen daff. 1755. (17.) 
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XVIII. 
Pierte Madcridt ber den hiſtoriſchen Verein für Wiederfadfen. 


(Ans diefer, fiir die Mitglieder befonders abgedruckten Nachricht heben 
wit ben Abſchnitt aus: ,,-BWeranfialtungen gum BVeften der Mitglieder. //) 
1. 

Das Vereinslocal befindet fid) zu Hannover in bem ehe⸗ 
mals graflid)-bennigfenfden, von der Mufeumégefellfdhaft 
angefauften Hauſe an der Leinftrafe, im Hintergebdube, eine 
Sreppe boc). 

Das Vereinslocal iſt Dienstagé und Freitags Vormittags 
von 12 bis 2 Uhr gedffnets Beftellungen fiir den Verein 
werden aud) von bem Muſeumsdiener Leefer beforgt. 

2. 

Es werden im Vereinslocale die mündlichen oder ſchrift⸗ 
liden Anfragen angenommen, welde fiber beftimmte geſchicht⸗ 
lide Gegenfténde an den Verein geridtet werden, der fiir 
feine Mitglieder gleichſam ein Nachweiſungsbüreau far 
hiſtoriſche Forfdmungen und Anfragen gu bilden bee 
fivebt fein wird. Der Verein kommt hierbei den Mitgliedern 
nidt allein mit feinen eigenen Gammlungen und fonftigen 
eigenen Mitteln gu Hilfe, fondern bildet aud) die Mittels⸗ 
perfon bet andern Ardiven, bet Behdrvden und Privaten bes 
Snz und Auslandes und benutzt Hiergu bie beftehenden Vers 
bindungen mit den auswartigen hiſtoriſchen Gefellfdyaften. 

3. 

Die Sammlungeh von Handfdriften, Alter thimern, 
Karten, Siegel(n, Stammbdumen, Münzen, Bild— 
niffenu.f. w. befinden ſich im Vereinslocale und können, auf 
den Wunſch der Mitglieder, denfelben vorgegeigt werden. Die 
Venugung der Manuferipte durch Lectüre, Abſchrift ober Auss 
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zug ſteht ben Mitgliedern frei, jebod) nur an Ort und Stelle 
und nur Dienstags und Freitags, in den Vormittagsftunden 
yon 12 bis 2 Uhr. 

Das Verzeichniß der den Vereinsfammlungen gewidmeten 
patriotifden Geſchenke wird periodifd in Drud ausgegeben. 


4. 


Aud) bie Bibliothek iſt dort zur Venugung aufgeſtellt. 
Durd den geſchehenen Ankauf der reidhhaltigen Sammlung ded 
Sebeimeraths von Spilder hat bie Vereinsbibliothek faft Voll⸗ 
ſtändigkeit hinſichtlich landesgeſchichtlicher Bücher erlangt. Die 
Mitglieder dürfen daher als Regel annehmen, daß jedes Buch 
über hannoveriſch-braunſchweigiſche Geſchichte in der Biblio⸗ 
thek zu haben iſt; ſollte es nicht vorhanden ſein, ſo wird es, 
auf Verlangen, vom Bibliothekar dem darum nachſuchenden 
Mitgliede wenn irgend möglich anderweit verſchafft werden. 

Ein für jedes Mitglied beſtimmter gedruckter Katalog 
iſt bereits in Arbeit. 


5. 


Die beim Wereine eingehenden Novitäten an Büchern 
und fonftigen Beftandtheifen ber Gammlungen werden im 
Vereinglocale zur Anficht für jedes Mitglied ausgelegt. 

Auch ift mit der Muſeumsgeſellſchaft die Abrede genommen, 
in beren großem Cefefaale die Novitdten des hiftorifden Vereins 
auszulegen. 


6. 


Die Herausgabe ber Bildniſſe hiftorifd « merk- 
wirbiger Perfonen nimmet ihren Fortgang. Der mit 
dem Kiinfiler abfeiten bes Vereins gefdloffene Contract bietet 
den Vereinsmitgliedern ten Vortheil bar, daß fie die beffern 
Abdrücke und felbige gu faft 4 des Ladenpreifes erhalten. 
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7. 

Der Verein fegt die Herausgabe von Befdreibungen 
und Abbildungen hiſtoriſch-merkwürdiger Qocas 
litäten fort. Bis jet ift „das Haus der Väter⸗, befchrieben 
von Dr. Wilhelm Blumenhagen, erfdienen und ſämmtlichen 
Mitgliedern als eine Gratisgabe gewidmet. 


8. 


An den regelmäßig ftattfindenden Verfammlungen des 
Ausſchuſſes Ednnen diejenigen wirkliden Mitglieder gugelaffen 
werden, welde fid) deshalb beim Secretariate melden. 


9. 


Sur Crieidhterung ber Correfpondeng mit den, nicht in 
Hannover wobhnenden Mitgliedern dient bie Anordnung von 
Bezirken, denen eined der darin domicilirten Mitglieder ald 
Obmann vorfteht. Durch diefen Obmann erfolgt in der Rez 
gel die Gorrefpondeng des Ausſchuſſes mit den Mitgliedern 
und bie Cingiehung der Jahrsbeiträgez an eben denfelben 
können die Mitglieder ihre Antrdge und Anfragen, zur Wei⸗ 
terbefSrderung an ben Ausſchuß, ridjten. 

10. 

Gon ber Zeitſchrift des Verein’ (Waterländiſches 
Archiv des hiſtoriſchen BWereins für Niederfachfen”) wird 
jedem wirklichen Mitgliede ein Exemplar für ſeine Perfon 
um den herabgeſetzten Preis von LA Rthlr. file jeden 

Band tberlaffens der Ladenpreis wird inftig bas Doppelte 
betragen. 


XIX. 
Oſtfrieſiſche Sandſchriften. 


Der Unterzeichnete, ſeit Jahren mit dem Studium der 
frieſiſchen Geſchichte beſchäfftigt, hat bisher vergeblich ſich be⸗ 
müht, von einigen gu ſeinem Zwecke nothwendigen, wenigſtens 
nützlichen Handſchriften genauere Kenntniß zu erhalten. Er 
hofft daher, in unſerer zu bereitwilliger Mittheilung ſo ge⸗ 
neigten Zeit von dieſem oder jenem Freunde der vaterländi⸗ 
ſchen Geſchichte, etwa durch dieſe Blätter oder durch ein di⸗ 
rect an ihn gerichtetes Schreiben, genauer unterrichtet zu 
werden, ob und wo folgende Schriften noch vorhanden ſind: 

1. Herzog Georgs von Sachſen, Lebensbeſchreibung feined 
Vaters Albrechts des Beherzten. Fabricius hat in origg. 
Saxonicae. Jenae 1597, Tom. I. p. 842. ein Fragment 
benugts MPeifer (Lipsia, edid. Recheberg. Martisburgi 
1689. p. 348) fennt bas Werk aud), jedod) nur aus Citaten. 

2. Hieronymi Emser, vita Alberti Animosi, ducis 
Saxoniae. (G. v. Birdens ſächſ. Helbenfaal.  Miirnberg 
1734. S. 128.) 

3. Spalatini vita Alberti Animosi. (Dafelbft erwähnt.) 

4. Gin Manufeript in Folio, deffen in einem alten 
braunſchweigiſchen Ratalog erwähnt wird, und deshald ver⸗ 
muthlich in biefiger Gegend nod) vorhanden iff. Es enthalt 
baffelbe unter Andern: 

a) Historia von Kayßer Friederichen Hergogen gu Oſter⸗ 
reid) Reyße nad) Nom 2c. 1468. 
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b) Mit was Köſtlichkeit Herzog Carl von Burgundt gum 
Reichsſtag gu Trier einzog 2c. 

c) Von Hertzog Carls Belagerung vor Neuß ꝛc. 

d) Von einem Trefflichen Ritter, genant Wilwolt von 
Schaumburg, wie Er ſich in Kayßerlichen undt andern 
Kriegen und Turniern Ritterlich gehalten, [namentlid) in 
Griesland]. Befdrieben von einem in Mähren Anno 1507. 

e) Maximiliani Rimifdhen Königs KriegsRüſtung gegen 
bie Ungehorfame Stadt und Völcker in Braband, Vlandern, 
Holland und übrige Mieder Landen, Aud) wie fid) Herzog 
Albrecht von Sachſen undt Wilwold von Schaum⸗ 
burg alé Kayßerl. FelbObriften und Haubtleut gegen dies 
felbe gebalten 2c. 

f) Von dem Friefifdhen Krieg und wie daffelbe 
Landt von ben Rom. Kdnigliden bezwungen worden. 

Endlich ware mic die Mittheilung einer 1514 gedructten, 
in Pangeré Annalen erwahnten, nur 24 Bogen ftarken Piece: 
»Frieſländiſcher Krieg ꝛc. nebſt Croberung bes 
Thams« ſehr willfommen. 

Zu Gegendienſten bin id) gern bereit. 


Pannover 184. 


D. Moͤhlmann, 
Stadtgeridtéauditor. 
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